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feierlicher flusklang des freiM -kongreffes
Ve. Soebbelo spricht in Hamburg über die „organisierte sreizeit" des schaffenden deutschen Menschen

UrlaubZcnIral-IZüro In verlin
Hamburg , 31. Juli.

Der Weltkongreß für Freizeit und Erholung
beendete gestern seine Veratungen mit einer feier¬
lichen Schlußsitzung.  Reichsorganisations¬
leiter Dr . Ley richtete herzliche Dankesworte an
alle Mitarbeiter sowie an die Stadt Hamburg.
Es folgte die Verlesung der zahlreichen Ent¬
schließungen und der Eeneralentschließung sowie

Unser Ikagvsspiegel
Dr . Goebbels sprach aus der Schlußkund¬
gebung des Weltkongresses für Freizeit und
Erholung.
Die Hilfsaktion der deutschen Kriegsschiffe in
Spanien nimmt einen erfolgreichen Fortgang.
Die Pariser Kammer hat sich für Einführung
des Frauenwahlrechts entschieden.
Reichsminister Dr . Frick äußerte sich über die
Organisation der Olympischen Spiele.
Die deutschen Olympia -Kämpfer hielten ihren
Einzug in das Olympische Dorf.
Von Oesterreich aus nahm die Olympia -Fackel
ihre » Weg durch die Tschechoslowakei.
Der Bremer Senat und die Industrie - und
Handelskammer ehrten die Mannschaften der
drei siegreichen Bremer Transatlantikjachten.
Heute um 13.29 Uhr trifft die französische
Volkstumsgruppe in Bremen ein.
Die Oeffa hat die Arbeitsbeschaffungs¬
programme abgewickelt.
In Westafrika werden die Bananenkulturen
deutscher Kolonialgesellschasten vergrößert.

die Mitteilung von der Errichtung eines „In¬
ternationalen Zentralkomitees für
Freude und Arbeit " und des Inter¬
nationalen Forschungsinstituts.  Mit
Händeklatschen und lauten Beifallsrufen nahm der
Kongreß zur Kenntnis , daß Dr . Ley selbst die
Leitung des Internationalen Zentralbüros über¬
nimmt und daß der nächste Kongreß bereits 1938
in Rom stattfindet . Der italienische Vertreter
Puccetti  dankte tief bewegt für die Italien
zuteil gewordene Ehrung.

Darauf sprachen die Regierungsvertreter der
einzelnen Länder . Sie priesen in begeisterten
Worten die Arbeit dieses Kongresses . Mit Freude
hätten die ausländischen Teilnehmer die kraftvolle
Wiedererstehung des Deutschen Reiches festgestellt,
ebenso das ehrliche und mannhafte Bestreben
Deutschlands , dem Weltfrieden zu dienen.

Dann traf Reichsminister Dr . Goebbels
ein . Er wurde bei seinem Erscheinen im Kongreß-
saal von allen in - und ausländischen Teilnehmern
und Vertretern aufs herzlichste begrüßt . Reichs¬
leiter Dr . Ley stellte dem Minister das Präsidium
des Weltkongresses und die Führer der auslän¬
dischen Abordnungen vor . Dann trat Reichs¬
ministor Dr . Goebbels,  vom Kongreß mit
lebhaftem Händeklatschen und stürmischen Heil¬
rufen begrüßt , an das Mikrophon und führte in
seiner Rede u . a . aus : „Wir haben nicht die
Technik , die Wirtschaft und die Rationalisierung
unseres Lebens verneint , sondern sie tapfer bejaht
mit dem unbeirrbaren Entschluß , Wirtschaft , Tech¬
nik und Rationalisierung nicht zu Tyrannen über
die Menschen zu erheben , sondern sie zu Die¬
nern der Menschen  zu machen Das mo¬
derne wirtschaftliche Leben erfordert den Menschen
ganz und qar und als Aeguivalent dafür muß den
Menschen Freizeit und Erholung  gegeben
werden nicht aus Mitleid und Erbarmen , sondern
auf Grund der Vernunft einer höheren staatlichen
Notwendigkeit und einer höheren staatlichen
Moral ."

Me stäfflerne Nomantik
In mitreißenden Worten sprach Dr . Goebbels

von den Elementen einer neuen stählernen
Romantik  unserer Zeit , die in monumentalen
Stahlgorüsten , in riesigen Brückenbauten , in Tau¬
senden von Kilometern neuer Straßen , im Singen
und Summen der Maschinen und Sirenen ihren
Ausdruck fänden . Das sei keine blumige Ro¬
mantik einer vergangenen schwärmerischen Zeit,
sondern eine Romantik , die ihre llrelemente aus
dem Donnern der Kanonen des großen Krieges
empfangen habe.

„Sozialismus ", so erklärte Dr . Goebbels
unter begeisterter Zustimmung der Zuhörer,
„bedeutet , daß das Geld zum Dienst an der
Wirtschaft und die Wirtschaft zum Dienst am
Volke gezwungen wird . Das Volk steht im
Mittelpunkt aller Dinge und des Volkes
edelstes und kostbarstes Gut sind die Menschen!
Deshalb ist es nach unserer Meinung nicht

damit getan , daß man sich nur um die Kranken
kümmert , man muß vielmehr für die Ge¬
sunden sorgen,  damit es in Zukunft
weniger Kranke gibt . Darum bauen wir nicht
allein Krankenhäuser , sondern auch Volks er-
holungsstätten,  nicht nur Sanatorien,
sondern auch Sportplätze und Theater,
um die seelische, geistige und leibliche Gesundheit
des Volkes zu erhalten und zu fördern/

-Die Stabilität des Staates ruht zuerst und zu¬
letzt nicht aus der Menge der Kanonen , sondern
aus der Menge der Herzen , die ihm gehören . Das
Glück der Bürger unseres Staates ist die festeste
Stütze unserer Nation . Wehe den Staatsmännern,
die nur Macht besitzen und sich nur auf die Macht
berufen können !'"

Vas glücklicheVeutschlond
Schauen Sie in die Gesichter der deutschen

Menschen !" so rief Reichsminister Dr . Goebbels
den ausländischen Gästen zu, „und Sie wissen, was
sich in Deutschland geändert hat . Sie brauchen
keine Theater , Autostraßen , Sportplätze und Mo¬
numentalbauten — Sie brauchen sich nur die
Menschen in Deutschland anzusehen und Sie

wissen, daß Deutschland schöner und glücklicher ge¬
worden ist !"

Reichsminister Dr . Goebbels ging dann auf
die durch die NL -Gemeinschaft „KrafV durch
Freude " geschaffene „organisierte Freizeit " des
schaffenden deutschen Menschen ein , die eine der
wichtigsten Einzelleistungen des großen national¬
sozialistischen Aufbauwerkes sei. „Wir . haben die
Freizeit mit der Freude vermählt und beides
als Geschenk des nationalsozialistischen Staates
den breiten Massen zu treuen Händen übergeben.
Gerade das heutige wirtschaftliche Leben bean¬
sprucht Kräfte und so haben wir uns bemüht die
Kraftreserven des arbeitenden Menschen aufzu¬
füllen . Dazu dient uns die Freude.  Heute
ist das ganze deutsche Volk von dieser Kraft und
dieser Freude erfüllt . Es ist wieder zu seinem
Land zurückgeführt worden und hat wieder den
Weg zur Heimat gefunden . Es ist vielleicht das

beglückendste Gefühl für die arbeitenden Menschen
in Deutschland zu wissen, daß an der Führung
des Staates Arbeiter  oder Arbeiterkinder
weitgehend mitbeteiligt sind.

Der Rcichsminister wandte sich nun den Auf¬
gaben des Weltkongresses für Freizeit und Er¬
holung zu. Er sprach die Hoffnung aus , daß alle
die Grundsätze und Anschauungen , die hier von
fachmännischer Seite behandelt worden seien , nun
überall den Willen zur Tat wecken möchten. Un¬
gezählte Menschen hätten auf diesen Kongreß
geschaut und jeder gute Entschluß werde unge¬
zählten Millionen , und zwar gerade denen , die
der Wohlfahrt am meisten bedürfen , unermeß¬
liches Glück bringen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

vle Hilfsaktion der deutschen Kriegsschilfe
Veutfche als Vpfer des vürgerkriegesin Spanien

Berlin,  31 . Juli.
Nach Meldungen des Kreuzers „Köln " hat der

spanische Kreuzer „Almirante Cervera " am ver¬
gangenen Mittwoch den kommunistischen Stadt¬
teil von Eijon in Nordspanien beschossen. Durch
einige Fehlschüsse wurden , noch bevor der Kreuzer
„Köln " mit der Einschiffung begonnen hatte,
auch deutsche Staatsangehörige verletzt . Ein Deut¬
scher, Heinz Voß aus Hamburg , ist seinen Ver¬
letzungen erlegen , während Heinrich Schmidt aus
Duisburg , Karl Weber aus Barmen , Ernst Blue-
mel aus Hirschberg , Friedrich Wittum aus
Pforzheim und Philipp Frick aus Wiesbaden
schwer verletzt an Bord der „Köln " genommen
wurden.

Der Kommandant des Kreuzers , der Kapitän
zur See Backenköhler , legte sofort bei dem Kom¬
mandanten des spanischen Kreuzers scharfen
Protest  gegen die Verletzung deutscher Staats¬
angehöriger ein , worauf der spanische Komman¬
dant dem deutschen Kommandanten sein Be¬
dauern aussprach . Der Befehlshaber der Linien¬
schiffe, Konteradmiral Carls , wiederholte diesen
Protest auch im Namen der Oesterreichs , Schwe¬
den und Schweizer , deren besonderer Schutz ihm
übertragen sei, den spanischen Behörden gegen¬
über , die ihm darauf ihr Bedauern über den Tod

und die Verletzungen deutscher Reichsangehöriger
zum Ausdruck brachten.

Der deutsche Dampfer „Wessel" ist nach Ueber¬
nahme der vom Panzerschiff „Deutschland " im
Hafen von Santander aufgenommenen Rückwan¬
derer am Mittwochabend mit insgesamt 378
Flüchtlingen , darunter 202 Deutschen , von Bilbao
nach St . Jean de Luz abgefahren.

Die Torpedoboote „Seeadler " und „Albatros"
der zweiten Torpedobootsflottille befinden sich
jetzt gleichfalls in den spanischen Gewässern und
begeben sich nach Santander bzw. Portugalete.
Konteradmiral Carls meldet , daß die letzten deut¬
schen Rückwanderer aus Sän Sebastian , Renteria
und Passafes inzwischen durch den Dampfer „Ve-
lona " und ferner 82 Flüchtlinge aus Bilbao durch
den Dampfer „Krono " nach St . Jean de Lux in
Sicherheit gebracht worden seien. Das unter dem
Befehl des Kapitäns zur See Marschall stehende
Panzerschiff „Admiral Scheer " übernahm aus
Barcelona 31 Deutsche , die der italienische Zer¬
störer „Erecale " in Lloret -de-Mar aufgenommen
hatte : es begibt sich von dort nach Taragona und
anschließend nach Valencia . Die deutschen Damp¬
fer „Urania " und „Uckermark" haben weitere
500 Deutsche und 2V Ausländer aus Barcelona
nach Genua gebracht.

In verschiedenen Berichten kommt der Dank der
Rückwanderer für die vorbildliche Betreuung und

Hilfeleistung sowohl an Bord der deutschen
Kriegsschiffe als auch der Handelsdampfer zum
Ausdruck.

Vor Hilfsfonds wächst
Berlin,  31 . Juli.

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Hetz, hat für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei dem „Hilfsfonds für die
geschädigten Spanien -Deutschen " bei der Aus-
landsorganisation der NSDAP . den Betrag von
59 999 RM . überwiesen . Der Ausruf zur Hilfe¬
leistung hat in allen Kreisen der Bevölkerung
stärksten Widerhall gefunden . An weiteren Spen¬
den sind bisher — in Beträgen von 2 bis 29 999
RM . — insgesamt 28 725.19 RM . eingegangen.

Nach valenria beordert
Bremen , 31. Juli.

Wie wir vom Norddeutschen Lloyd Bremen
hören , ist das Motorschiff „Fulda"  am
Donerstagmorgen von Barcelona ausgelaufen.
Das Schiff wird auf Veranlassung des Kom¬
mandanten des Panzerschiffes „Admiral Scheer"
auch Valencia anlaufen , um dort weitere Flücht¬
linge aufzunehmen.

(Siehe auch Seite 2.)

Morgen l
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Der Deutschen Arbeitskorrespondenz ent¬
nehmen wir die nachstehenden zeitgemäßen
Ausführungen des Gausozialwalters Rudi
Drewitz.

Der Mensch, der in dem Getriebe einer leben¬
digen Volkswirtschaft irgendwo und irgendwie
schafft, trägt durch ein Arbeitsjaihr die Erinne¬
rung an das Erlebnis des Urlaubs  in sich, ge¬
paart mit der freudigen Erwartung der kommen¬
den Entspannung und der damit wiedergewonne¬
nen Kraft . Urlaub ! Einmal die mit so viel
Hingabe und innerer Befriedigung vollbrachte
Arbeit für wenige Tage zurückzulassen in den
Werkhallen und Büros , auszuspannen , auszu¬
ruhen . Ein herrlicher Gedanke ! Wieviel wirklich
tief und dankbar empfundene Freude liegt darin,
die nicht zuletzt ihren sichtbaren Ausdruck findet
in der Leistung des einzelnen und der Qualität
deutschen Erzeugnisses.

Ein einheitliches Urlaubsrecht kennen wir nicht.
Es ist so vielgestaltig wie die Zahl der Tarif¬
ordnungen , die neben den Arbeits - und Dienst-
verträgen seine Grundlagen sind . Immerhin
haben wir uns in der Dauer des Urlaubs durch
die Tarifordnungen der neueren Zeit und die
Leklätzc . des Treuhänders der Arbeit bereits
einer gewissen Einheitlichkeit  genähert.
Diese Einheitlichkeit , die insbesondere in der mit
mindestens sechs Tagen beginnenden Dauer des
Urlaubs fühlbar wird , hat den Gedanken der
Urlaubsgewährung zweifellos einen großen
Schritt vorwärtsgebracht . Es soll und darf heute
in Deutschland keinen Gefolgsmann geben , der
die Freude und Erholung einiger Ferientage ent¬
behrt . Ebenso wichtig ist die Betrachtung des
Urlaubsrechtes in der Rechtsprechung der Arbeits¬
gerichte und des Reichsarbeitsgerichtes . Sie be¬
wegt sich in der positiven Richtung des absoluten
und durch nichts zu beseitigenden Rechtes auf
Urlaub.

Es ist der Sinn und Zweck des Urlaubs , den
schaffenden Menschen eine zusammenhängende,
nicht zu kurze Arbeitspause zu geben , die der Er¬
holung , d. h. dem Wiedergewinn der Kraft des
Geistes und Körpers zu dienen hat . 2m Urlaub
und seinem Recht liegt ein weitgehendes staats-
politisches Interesse begründet , insbesondere in
der Gewährung und richtigen Verwendung des
Urlaubs , denn ein Volk ohne Raum wie wir , das
diesen Mangel Lurch erhöhte Leistungen aus¬
gleichen mutz, wird auf die Dauer nur mit gesun¬
den Kräften die zur Erhaltung des Volkes not¬
wendigen Leistungen vollbringen können . Der
Urlaub aber dient der Volksgesundheit und ist
daher st » « tspoliti sch notwendig.  Kör¬
per und Geist des schaffenden Menschen müssen
gesund erhalten werden : dazu ist in hohem Matze
die Möglichkeit , einmal im Jahr genügend lange
auszuspannen , seinen Körper in Licht , Luft und
Sonne zu baden , wie sonst nichts geeignet.

Und dennoch : trotz dieser selbstverständlichen
menschlich und staatspolitisch vernünftigen Grund¬
sätze gibt es Betriebssichrer , die einer gegenteili¬
gen Anschauung huldigen . Nicht etwa , weil sie
die hier dargelegte Rechtsauffassung widerlegen
könnten , sondern aus eigennützigen Gründen . Sie
sagen z. B ., wir haben früher auch keinen Urlaub
gekannt , warum sollen wir unserer Gefolgschaft
etwas geben , was es früher nicht gab ; dieses
Opfer können und wollen wir nicht bringen.

Darauf kann man nur eines antworten:
1. Früher war das Tempo der Arbeit ohne jeden
Zweifel nicht so scharf wie heute , so daß der
schaffende Mensch mit weniger Freizeit auskom¬
men konnte . 2. Was früher gewesen ist, inter¬
essiert uns nur bedingt und nur soweit , um fest¬
stellen zu können , wie früher gesündigt wurde,
und was wir wiedergutmachen müssen . Denn wir
wissen , daß gerade frühere kapitalistisch -ausbeu¬
terische Methoden zum Klassenkampf und damit
zur Zersetzung des Volkes geführt haben . Diesen
zersetzenden Kräften aber haben wir den Kampf
bis aufs Letzte angesagt.

Es gibt aber auch Betriebssichrer , die ihren
Lehrlingen  den Urlaub verweigern , weil
diese bei Ausübung ihrer Beschäftigung sich an¬
geblich derartig viel in der frischen Luft be¬
wegen — wahrscheinlich bei der Besorgung von
Laufwegen , die zur Lehrlingsausbildung ganz
besonders „geeignet " sind —, daß die Gewährung
des Urlaubs unnötig erscheint . Wenngleich ein
einheitliches Urlaubsrecht nicht besteht , so sind
aber neben den bereits angeführten Gründen
auch die Vorschriften des Gesetzes zur Ordnung
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der nationalen Arbeit von Bedeutung. Bekannt¬
lich ist im Z 2 dieses Gesetzes dem Führer des
Betriebes die Fiirsorgepslicht für seine Gefolg¬
schaft übertragen. Die Sorge um die Gesundheit
und das Wohlergehenseiner Gefolgschaft und da¬
mit die Tatsache der Erfüllung des Rechtes auf
Urlaub gehört mit zu den Pflichten  des Be¬
triebsführers.

Aber auch ein anderes ist noch von Bedeutung.
Wenn bisher das Recht auf Urlaub behandelt
wurde, so mutz noch über das Urlaubsent¬
gelt  gesprochen werden. Es ist heute zu einem
feststehenden Begriff geworden, daß der Gefolg¬
schaftsmannfür die Dauer und vor Beginn des
Urlaubs als Urlaubsentgelt den Betrag ausge¬
zahlt erhält, den er bei Fortsetzungseiner bis¬
herigen Beschäftigung verdient hätte. Dies ist
lediglich eine Frage der Gerechtigkeit und des
Bekenntnisses zu dieser; im übrigen aber ein un¬
bestreitbares und durch die Rechtsprechung der
Arbeitsgerichte erhärtetes Recht des Gefolg¬
schaftsmannes; und weder Opfer noch Geschenk!
Urlaubsentgelt und Urlaub sind untrennbare
Begriffe. Und wenn der Urlaub ein durch Dienst¬
leistung erworbener Anspruch geworden ist, so
gilt dies gleichermaßenfür das Urlaubsentgelt.

Man hat den Einwand erhoben, daß die Be¬
rechnung des Urlaubsentgeltes nach diesen
Grundsätzen des Rechts die Lohnbuchhaltungdes
Betriebes ungleich stärker als bisher belasten
würde. DieserEinwand ist für einen verantwort¬
lichen Betriebsführer unwürdig und erniedri¬
gend, wenn er bewirken soll, daß der Rechts¬
anspruch der Gefolgschaft erschüttertwerde. Die
Gefolgschaftkann an eine wahrhafte Vetriebs-
gemeinschaft nur glauben, wenn sie das Gefühl
hat, gerecht  behandelt zu werden. Dieses Ge¬
fühl muß sie verlieren, wenn ihr ein selbstver¬
ständlicher Anspruchvorenthalten wird. Wenn
aber die Durchführungdieses Rechtsanspruchs die
Lohnbuchhaltungmit einer Mehrarbeit belastet,
was nicht bestritten werden kann, so liegt es in
der Verantwortlichkeitdes Vetrisbsführers, die¬
ses Recht damit zu erfüllen, daß er durch Ein¬
stellung eines Erwerbslosen seine Lohnbuchhal¬
tung in die Lage verseht, die betrieblichn«t-
wendigeMehrarbeit zu leisten. Im übrigen, die
Mehrzahl der Betriebe handelt nach diesen
Grundsätzen. Die, die es noch nicht tun, mögen
sich beeilen, sich einzureihen, ehe Partei und
Staat sich ihrer annehmenmüßten.

Brand in Berlin
Berlin, 31. Juli.

Im Kulissenhaus der Berliner Staatstheater
in der Prinz-Friedrich-Karl-Stratze brach gestern
nachmittag im ersten Stockwerk aus bisher noch
unbekannterUrsache ein Feuer aus, das sich sehr
rasch ausbreitete. Zahlreiche Löschzüge griffen
die Flammen sofort von allen Seiten an. Nach
wenigen Minuten erschien auch Ministerpräsident
Generaloberst Göring  als oberster Chef der
PreußischenStaatstheater und der Polizeipräsi¬
dent Graf Helldorf,  um sich von dem Fort¬
gang der LÜschavbeiten zu unterrichten.

Die Rauchentwicklungwar außerordentlich
stark, so daß man nur mit Rauchschutzgerät arbeiten
konnte. Die Rauchschwaden hatten eine große
Menschenmenge angelockt, die infolge des außer¬
ordentlichen starken Spaziergängerverkehrsin der
Innenstadt immer wieder neuen Zuzug bekam.
Polizeibeamtemit Unterstützung von Soldaten,
SS ., SA. und HJ. halfen den Beamten bei der
Freihaltung der Zufahrtsstraßen. Gegen 19.20 Uhr
war die Gewalt des Feuers offenbar gebrochen.
Kurz nach 19.30 Uhr begab sich Ministerpräsident
Göring  mit dem inzwischen eingetroffenenChef
der deutschen Polizei, ReichsführerSS . Himm¬
ler,  und dem Berliner PolizeipräsidentenGraf
Helldorf  zu einer kurzen Besichtigung ins
Innere des Gebäudes.
Neichsstatllialter Kaufmann Neglerungschef

Berlin, 31. Juli.
Der Führer und Reichskanzler hat auf Grund

des § 4 des Reichsstatthaltergesetzes den Reichs¬
statthalter in Hamburg Karl Kaufmann mit der
Führung der Landesregierung in Hamburg be¬
auftragt.

Bei den britisch-sowjetrussischenFlottenbesprechungen
wurde über sämtlich« Punkte der Verhandlung eine
Einigung erzielt.

feierlicher stusklang ves freWt-Kongrelses
(Fortsetzung von Seite 1)

Dr. Goebbels sprach den Kongreßvertrclernden
Dank des Führers und der Reichsregierungda¬
für aus, daß sie sich dieser edlen Friedensarbeit,
die des Schweißes oer Bestenwert sei, gewidmet
hätten. Er rief die Delegierten und alle, denen
das Wohl der Menschheitam Herzen liegt, zu
einem friedlichen Wettstreit im Dienste der Wohl¬
fahrt aller Menschen auf. Die Völkerkönnten nur
glücklich sein, wenn es den Staatsmännern ge¬
linge, den Frieden zu erhalten, und die äußerste
Stütze des Friedens sei die soziale Wohl¬
fahrt der Menschen.

ReichsministerDr. Goebbels schloß unter dem
begeisterten Beifall der in- und ausländischen Zu¬
hörer mit dem Appell an die Delegierten, als
Pioniere des Friedens und des Glückes ihrer
Pölker zu arbeiten, zu leben und zu kämpfen.

Zum Schluß sprach Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley Freude und Arbeit, so erklärte er,
hätten über diesem Kongreß gestandenund die
Hoffnung, daß daraus der Friede über die Völker
kommenmöge. Der Kongreß habe gezeigt, wie
die Völker zusammengeführtwerden könnten. Die
hier geleistete Arbeit werde nicht umsonst gewesen
sein, sie werde tatkräftig fortgeführt. Auf Auf¬
forderung von Dr. Ley legten die Kongreßteil¬
nehmer ein Gelöbnis der Kamerad¬
schaft zur Erhaltung der hohen
Kultur  der Völker und zur gemeinsamen Arbeit
um die Freude der Völker und damit um den
Frieden ab. Dr. Ley gedachte der Staatsober¬
häupter aller hier vertretenen Länder und brachte
mit Zustimmungdes Kongresses aus das Staats¬
oberhaupt des Tagungslandes, den Führer des
Deutschen Reiches, ein begeistert aufgenommenes

Sieg-Heil aus. Der Gesang der deutschen Natio¬
nalhymnen stand am Schluß der Tagung. Aus¬
ländische Gäste kommen fetzt zu den Olympischen
Spielen nach Berlin, verschiedene Gruppen unter¬
nehmen längere Reisen in die deutschen Gaue.

Bank an Veutschland
Hamburg, 31. Juli.

oer feierlichenSchlußsitzung des Weltkon¬
gressesfür Freizeit und Erholung wurde unter
jubelnder Zustimmungaller Teilnehmerdie nach¬
stehende Dankadresse des Weltkongresses an
Deutschland und seinen Führer beschlossen:

„Es wird beschlossen, daß der gegenwärtigeKon¬
greß dem Deutschen Reich und besondersseinem
Führer und ReichskanzlerAdolf Hitler, der dem
Kongreß ein freundlichesund verständnisvolles
Interesse entgegengebrachthat, seinen Dank aus-
spricht dafür, daß ihm so zahlreich Gelegenheitge¬
boten worden ist, deutsche Arbeitsmethodenund
Fortschritteauf dem Gebieteder Hebungder Le¬
bens- und Arbeitsbedingungenund richtigenund
nutzbringenden Verwendungder Freizeit in kraft-
spendenderFreude und sreudespendenderKraft
zu beobachtenund zu studieren."

kmpfang bei Vr. öoebbels
Hamburg, 31. Juli.

Nach der Schlußsitzung des Freizeit-Welt¬
kongresses empfing ' Reichsminister Dr.
Goebbels  im Namen der Reichsregierungin
den Festräumendes Hotels „Atlantik" eine große
Zahl geladener Gäste. Gemeinsammit Reichs¬
organisationsleiterDr. Ley waren das Präsidium

des Weltkongressesund alle die Gäste erschienen,
die an diesem Kongreß teilgenommen hatten.
Ferner nahmen zahlreicheTrachtengruppen des
In - und Auslandes an dem Empfang teil. Um
den Tisch des Ministers drängten sich bald die
Vertreter aller Nationen, um mit ihm Worte der
Freude und der Freundschaftzu wechseln. Dr.
Goebbelsgab in herzlichen Worten seiner grotzen
Freude darüber Ausdruck, mit so zahlreichen aus¬
ländischen Freunden zusammen zu sein. Er hoffe,
daß die Früchte dieses Kongresses der ganzen
leidenden Menschheit bald einmal irgendwie zu¬
gute kommen würden.

flbschied von Bamburg
Hamburg, 31. Juli.

Die Abschiedsstunde auf der Festwiese vor der
Eulenburg gestaltetesich zu einer eindrucksvollen
Kundgebungdes Weltkongresses für „Freizeit und
Erholung". Die Gesamtheit der ausländischenund
Volksdeutschen Gruppen bot in der Vielfältigkeit
prächtigerTrachtenein Bild von unbeschreiblicher
Schönheit, das vollkommendem Motto „Frieds
und Freude" entsprach. Gegen 14 Uhr erschienen
ReichsministerDr. Goebbels  und der Präsi¬
dent des Weltkongresses Dr. Ley.  Der Leiter des
OrganisationsausschussesParteigenosse Rent-
mei  st er  bat die Abordnungen, in ihrer Heimat
über die Eindrückein Deutschlandzu berichten
und rief zum Schluß aus : „In dieser Stunde
grüßen wir die Staatsoberhäupter aller
Nationen, indem wir auf den Führer des deutschen
Volkes ein dreifaches Sieg-Heil ausbringen!"
Begeistert stimmten die Gäste und die Volks¬
menge in das Sieg-Heil ein.

„Her beste Iräger eWaier Verständigung"
kine Unterredung mit Neichsinnenminifter Br. frick vor der kröffnung der olympischen Spiele

Berlin, 31. Juli.
Morgen werden die XI. Olympischen Spiele

in Berlin feierlich eröffnet. Die Augen der gan¬
zen Welt sind noch der deutschenReichshauptstadt
gerichtet, wo 52 Rationen in fairem Wettkaenps
ihre Kräfte messenwerden. Kurz vor der Er¬
öffnung der Spiele hatte der für die organisa¬
torischen Borarbeiten verantwortlich« Reichs¬
innenminister Dr. Frick die Freundlichkeit, einen
Berliner NS .-Schriftleiter zu einer Unterredung
zu empfangen. Im Verlause der Unterhaltung
schildert« der Minister eingehend die überragende
Bedeutung, die das Reich diesem Welttreffen der
Nationen in vielerlei Hinsicht beimitzt.

Frage: „Herr Reichsminister, Sie wurden vom
Führer und Reichskanzler mit der Vorbereitung
der Olympischen Spiele betraut. Können Sie
sagen, ob alle Vorarbeiten für diese größte
sportliche Veranstaltung programmgemäßdurch¬
geführt wordensind?"
Antwort: „Der Führer und Reichskanzler

hat mich im Jahre 1933 in meiner Eigenschaft
als Reichsministerdes Innern , dem die sport¬
lichen Aufgaben obliegen, mit der Vorbereitung
der OlympischenSpiele beauftragt. Dabei hat
der Führer vom ersten Augenblick an diese Ar¬
beiten in großzügigerWeise dadurchermöglicht,
daß er Befehl gab, alle Mittel des Reiches einzu¬
setzen, die für eine. mustergültige Durchführung
der OlympischenSpiele in Berlin notwendig
sind. Dies war bei der Einstellungdes Führers
zur körperlichen Ertüchtigungder Jugend im all¬
gemeinen und zum sportlichenGedankenim be¬
sonderennur selbstverständlich. Schon in seinem
Buch„Mein Kampf", das zur völkischen Bibel der
Deutschen gewordenist, sagt Adolf Hitler, daß bei
der Erziehung der Jugend unendlichmehr Zeit
zur körperlichen Ertüchtigung  frei ge¬
macht werden müsse, als dies früher der Fall war.
Es dürfe kein Tag vergehen, an dem der junge
Mann nicht mindestens vormittags und abends je
eine Stunde lang körperlichgeschult wird. und
zwar in jeder Art von Sport und Turnen. Der
Sport soll nicht nur den einzelnenstark, gewandt
und kühn machen, sondern er soll sie auch ab¬
härten und lehren, Unbilden zu ertragen. Mit
einer Fülle von schlagendenBeweisen hat der
Führer in seinem Buch die Notwendigkeitund den
segen des Sports begründet. Es ist deshalb nur
selbstverständlich, daß ein Staatsmann, der so

großzügig vom Sport denkt, auch der Durchführung
der größten sportlichenVeranstaltung der Welt,
der Olympischen Spiele, nicht nur sein Interesse
entgegenbringt, sondern sie auch mit allen Mitteln
tatkräftigst fordert. Weil der Führer und damit

das Reich sich mit aller Kraft hinter die Vor¬
bereitung der Olympischen Spiele stellte, konnte
das große Werk entstehen, das nun in den Bau¬
lichkeitenam Reichssportfeldund bei allen an¬
deren Kampfstktten, ebenso wie bei sonstigen Vor¬
bereitungen, der ganzen Welt ein überwäl¬
tigendes Bild der Sportbegeisterung
der deutschen Nation  bietet ."

Frage: „Kann man, Herr Reichsminister, die
großartigen organisatorischenVorbereitungen,
wie dies in der Auslandspressewiederholt ge¬
sagt worden ist, als eine Meisterleistungder
Organisation bezeichnen?"
Antwort: „Jawohl , die Vorarbeiten für die

XI. Olympischen Spiele sind nicht nur programm¬
mäßig rechtzeitig zu Ende geführtworden, sondern
stellen in der Tat auch eine M ei ste r l e i stu n g
der Organisation  und der Hingabe an ein
großes Werk dar. In dieser Hinsicht muß auch
vor allem der hervorragenden Tätigkeit des
Staatssekretärs im Reichs- und Preußischen
Ministerium des Innern . Pfundtner,  gedacht
werden, dem ich die Leitung aller staatlichen Maß¬
nahmenzur Vorbereitungder Olympischen Spiele
übertragen habe. Nicht weniger als 44 Dienst¬
stellen aller Ministerien, der Parteiorganisationen,
der Polizei, des Arbeitsdienstes, der Reichsbahn
und der Neichspost haben mit dem Organisations¬
komitee, seinen Untergliederungenund den Sport¬
behördenunter der Führung von Staatssekretär
Pfundtner zusammengearbeitet. Die gewaltigen
Bauten, die Bahnhöfe und Beförderungsanlagen,
die Sicherheitsvorkehrungen, der Einsatz der Par¬
tei und ihrer Gliederungen, der SA., SS ., des
NSKK., der Hitlerjugend, der Studentenschaft,
ferner die Bereitstellungder gesamten sanitären
Einrichtungen, die Unterbringung der olympischen
Teilnehmer, die Vorbereitungen der Reichspost¬
verwaltung und nicht zuletzt die Vorarbeiten der
Propaganda, der Presse, der Bildberichterstattung,
des Films und des Rundfunksgeben einen kleinen
Ausschnitt davon, wieviele Körperschaftenund
Dienststellenzusammenarbeitenmußten, um das
große Werk vorzubereiten. Es darf dabei nicht
vergessen werden, daß neben den gewaltigen
Bauten der Riesenanlagen am Reichssportfeldes
sich auch noch um die Kampfstättenin Griinau,
am Wannsee , an der Avus , in Döberitz
und in Kiel  handelt . Der Fernstehendekann
sich kaum eine Vorstellungvon der Fülle der Auf¬
gaben und Arbeiten machen, die die Vorbereitung
und Durchführung dieser Veranstaltung bean¬
sprucht, an der mehr als 40 Nationen und Millio¬
nen von Besuchern teilnehmen. Mit unvergleich¬

licher Arbeitskraft sind alle diese Leistungen voll¬
bracht worden, die jetzt der Welt Zeugnis von
dem wachen olympischen Geist des deutschen Bolkes
geben werden."

Frage: „Sehen Sie in der Beteiligung fast
aller Nationen an den Spielen nicht auch einen
großen Sieg des Gedankensvon der friedlichen
Zusammenarbeitder Völker?"
Antwort: „Die OlympischenSpiele sind ein

Fe st der Lebensfreude.  In ihrem Zeichen
trifft sich die Jugend der ganzen Welt. Ich hin
überzeugt davon, daß gerade diese Jugend der
beste Träger ehrlicher Verständigung
und friedlicher Zusammenarbeit der
Völker  sein wird. Sportgeist ist Geist der Ehre
und Achtungvor der Leistung. Ehrenhafte, sich
gegenseitig achtende Völker sind die besten Garan¬
ten einer friedlichenZusammenarbeit."

Frage: „In dem freudigen Bekenntnis zur
olympischen Idee und in der kraftvollenDurch¬
führung der Vorbereitungsarbeiten zu den
Spielen offenbart sich der wahre Charakter des
neuen Deutschlands. Halten Sie, Herr Reichs¬
minister, es für möglich, daß es Elementein der
Welt gibt, die dessenungeachtet ihre Hetze un¬
entwegt gegen das deutsche Volk fortsetzen
könnten?«
„Ich bin überzeugtdavon, daß jeder Gast, der

das DeutschlandAdolf Hitlers kennenlernt, das
deutsche Volk achten und schätzen wird. Das scheint
mir auch die Hauptursache der Hetze gewisser
Kreise im Auslande gegen die XI. Olympischen
Spiele in Berlin zu sein. Die Gegner Deutsch¬
lands, seiner Leitung und Friedensbereitschaft
fürchtenoffenbar, daß die Jugend der Welt, die
nach Berlin kommt und in Deutschlandein fried¬
fertiges, arbeitsfrohes und freudiges Volk sieht,
die Wahrheit über das Dritte Reich in aller
Welt verbreiten wird. Diese Wahrheit
aber fürchten unsere Gegner am
meisten.  Das deutsche Volk hat es nicht nötig,
eine einseitigePropaganda zu machen. Es zeigt
seine Leistungen,  die es unter der Regierung
Adolf Hitlers in den wenigen Jahren seiner
Führung vollbracht hat und läßt diese für sich
sprechen. Die Leistungdes deutschen Volkes aber
ist im besten Sinne eine solche, die erfüllt ist vom
olympischen Geist: „Ein freies, friedfertiges und
frohes Bolk grüßt die Jugend der ganzen Welt
und freut sich mit ihr auf das Spiel der Wagen
und Gesänge."

Nandbemerkung
Wandlung im Wenn man sich das

. . . . . . marxistische Betriebs¬
deutschenArdeitsrecht rütegesetz vom 4. Fe¬
bruar 1920 ansieht, fällt sogleich eine Teilung
zwischen den verschiedenen Interessen der Arbeit¬
nehmer und denen der Arbeitgeber auf. Gleich
am Anfang dieses Gesetzes heißt es: „Zur Wahr¬
nehmung der gemeinsamenwirtschaftlichenIn¬
teressender Arbeitnehmer (Arbeiter und Ange¬
stellte) dem Arbeitgeber gegenüber und zur Un¬
terstützungdes Arbeitgebers in der Erfüllung
der Betriebszwecke sind in allen Betrieben, . . .,
Betriebsräte zu errichten." Zwei Gegenspieler
waren also in der System-Zeit vorhanden. Der
Arbeitnehmerund der Arbeitgeber wollten jeder
zunächstihre gesondertenInteressen durchsetzen.
Es ist klar, daß der Klassenkampf zwischen Arbeit¬
nehmer und Arbeitgeber in seinen Folgen eine
Leistungsminderungmit sich bringen und somit
die Volksgemeinschaft insgesamt schädigen mußte.

Demgegenüber hat der Nationalsozialismus
für das deutsche Volk mit dem Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit ein Gesetz geschaffen, das
einen einheitlichenund gerechten Geist atmet und
einen vernünftigen Einsatz der Arbeitskräftenach
höheren Gesichtspunkten regelt. Zufall und Will¬
kür, die das vergangene dcmokrattsch-Iibeialistisch»
System beherrschten, sind im nationolsozialitzi-
schen Deutschlandnicht mehr möglich. Den Ein¬
gangsworten des Betriebsrätegesetzesvon 1920
seien hier die ersten Bestimmungenvom 20. I «-
nuar 1934 gegenübergestellt: „Im Betrieb arbei¬
ten der Unternehmer als Führer des Betriebes,
die Angestelltenund Arbeiter als Gefolgschaft ge¬
meinsam zur Förderung der Betriebszweckeund
zum gemeinenNutzen von Volk und Staat ". Und
weiter: „Der Führer des Betriebes hat für das
Wohl der Gefolgschaft zu sorgen, diese hat ihm
die in der BetriebsgemeinschaftbegründeteTreue
zu halten." Hier stehen sich nicht zwei Parteien
gegenüber, deren Nechtewahrgenommenwerden
müssen und die ihre Interessen gegeneinander
ausspielen. Der Nationalsozialismus verkennt
nicht, das verschiedene Interessen der Beschäftig¬
ten und Unternehmer bestehen können. Aber er
findet hierfür eine andere Lösung, nicht über den
Weg des gemeinschaftsschädlichen Klassenkampfes,
sondern er fordert, daß alle Beteiligten aus
ethischer Einstellung zur Arbeit in friedlicher
Gemeinschaftsarbeit sich für das Wohl des Be¬
triebes und darüber hinaus des Volksganzenein¬
setzen. Als ein gemeinsames Band umschließt Füh¬
rer und Gefolgschaftdas Treueverhältnis. Es
herrscht keine Willkür und unverstandeneFreiheit
mehr, sondern die Gemeinschaft, die verlangt, daß
der einzelneseine Interessen, soweit es im Rah¬
men einer Gemeinschaft notwendigist, zurückstellt.
Damit löst der Nationalsozialismus die Arbeit
aus der mechanischen Tätigkeit und dem reinen
materiellen Begriff — Arbeit gleich Ware —
heraus und gibt ihr als Grundlagesittliche Werte.

Frankreichs srauen dürfen roSklen
Paris , 31. Juli.

Die französische Kammer, die am Donnerstag¬
vormittag zu einer Sitzung zusammengetreten
war, um über die Wahlrechtsreformzu beraten,
vertagte nach kurzer Aussprache die Weiter¬
behandlung dieser Frage mit 322 gegen 233
Stimmen auf eine spätere Sitzung. Ku,xz..,pHr
Schluß der Sitzungbeantragte Louis Marin über¬
raschend im Namen von 50 anderen Angeordneten
die sofortige Ausspracheüber die Fraüen-Wähl-
rechtsvorlage. Durch Handaufheben entschloß sich
die Kammer, dem Wunsche Marins stattzugeben.
Da niemand das Wort verlangte, schritt man
gleich zur Abstimmung, und in seltener Einmütig¬
keit m.it 488 gegen eine Stimme nahm die
Kammerden Eesehesvorschlag an.

Oberst Lindbcrgh stattet« in Begleitung des amerika¬
nischen Luftattaches Kommandeur Malle und Kapitän
Koenig am Donnerstag im Rahmen seiner Luftsahrt-
besichtigungen den Junkerswerken in Dessau einen
Besuch ab.

Der britische Wirtschastsministcr Runciman gab im
Unterhaus bekannt, baß sich die Abteilung stir Aus-
slchrkreditbürgschaftcn bereit erklärt hat , die Bürgschaf¬
ten für sowjetrusfische Aufträge bei englischen Firmen
bis zum Gesamtbetrag von 10 Millionen Psund Ster¬
ling zu übernehmen.

Ar / etLtec

Mola meldet: kinkreisung Madrids
Valencia und Vierol in den Banden der MMürgruppe

Lissabon , 31. Juli
Nach einer Mitteilung des Hauptquartiers des

Generals Mola ist die Einkreisung Madrids durch¬
geführt. Alle Verbindungender spanischen Haupt¬
stadt nach den noch in den Händen der Regierung
befindlichenStädten sind zerstört. Der Sender
Sevilla teilt mit, daß die in den letzten Tagen
heiß umkämpfte Grenzstadt Ayamonte von den
Nationalistenerobert worden ist.

Zu der Besetzung Huelvas meldet der Sender
Sevilla noch ergänzend, daß die Kommunisten das
Volkshauserbittert verteidigthätten und daß das
Gebäude bei den Kämpfen vollständig zerstört
worden sei. Der rote Zivilgouverneurvon Huel¬
vas habe die Flucht ergriffen, man habe ihn
aber in der Nähe der portugiesischen Grenzever¬
haften können.

Aus Tanger wird gemeldet, daß die Vertreter
der ausländischenMächteübereingekommen seien,
die im Hafen liegendenSchiffe der spanischen Re¬
gierung aufzufordern, den Hafen sofort zu ver¬
lassen. Sollte diese Aufforderung nicht beachtet
werden, so würden die Schiffe beschlagnahmt.

Nach Meldungen aus Spanien hat sich die
Garnison von Valencia der Militärgruppe ange¬
schlossen und in einem Ergebenheitstelegramman
General Franco sich dessen Oberbefehlunterstellt.

Wie der Radioklubvon Portugal nkitteilt, soll
im Guadarrama-Eebirge ein dreimotoriges Ne-
gierungsflugzeugvon den Truppen General Mo¬
las abgeschossen worden sein. Er heißt, daß dieses
Flugzeug sowjetrussischen Ursprungs
gewesen sei.

Wie weiter gemeldet wird, habe der Komman¬
dant von Barcelona seinen Uebertritt zur Mili¬
tärgruppe bekanntgegeben. Somit sei das ganze
nördliche Gebiet Spaniens außer dem Sektor um
Sän Sebastian in den Händen der Nationalisten.

Madrider Negierungsberichte
Madrid, 31. Juli.

Im Staatsanzeiger wird ein Erlaß der Regie¬
rung veröffentlicht, durch den diejenigenGebiete,
in denen militärische Operationen stattfinden, zur
Kriegszoneerklärt werden. Der Aussichtsratder
Bank von Spanien, der bereits vor einigenTagen
250 000 Peseten für die Opfer der Kämpke zur
Verfügunggestellt hat, hat der Regierung erneui
eine Million Peseten gespendet„zur Niederwer¬
fung des Aufstandes".

Im Norden sollen katalanischeMiüztruppen
unter Führung von Perez Farraz nach Saragossa
vorgestoßensein. Faraz war im Zusammenhang
mit der Oktoberrevolution1934 zum Tode ver¬
urteilt, später jedoch begnadigt worden. General
Eodet, der die Militärerhebung in Barcelona ge¬
leitet hatte und nach der Besiegung durch die
Truppen der Linksregierungin Gefangenschaft ge¬
raten war, wurde aus das Gefangenenschisf„Uru¬
guay" gebracht.

Wie die Zeitungen aus Oviedo melden, sollen
dort die Minenarbeiter, die unter Führung des
sozialdemokratischen Abgeordneten Gonzalesz
Wena die Stadt eingeschlossen haben, die Be¬
schießung der Stadt begonnenhaben. Man rechne
mit der baldigen Einnahme Oviedos.

Bomben auf Branada
General Franco nach Marokkozurückgekehrt

Lissabon, 31. Juli.
Der Führer der Militärerhebung, General

Franco, ist am Mittwochnach einer Besprechung
mit General Queipo de Llano nach Tetuan zu¬
rückgeflogen. Der Sender Tetuan meldet, daß
vier Flugzeuge der auf feiten der Madrider
Linksregierungstehenden Truppen Eranada bom¬
bardiert hätten. Eine Bombe sei auf «in Kranken¬
haus gefallen, wodurchmehrere Kranke verletzt
worden seien. Jagdflugzeugender Nationalisten
sei es gelungen, drei Gegner abzuschießen. Weiter
berichtet der Sender Tetuan, daß Truppen der
Militärerhebung sieben Kiloenetervor Sän Se¬
bastian ständen.

englische MMelmeerslotte greift ein
Paris , 31. Juli.

Havas meldet aus Gibraltar, daß der größte
Teil der englischen Flotte des MittelmeeresMalta
verlassen habe, um nach Gibraltar zu kommen.

Mit Maschinengewekren. . .
Die Lieferung französischer Flugzeuge

nach Spanien
Paris , 31. Juli.

Ein Vertreter des „Figaro", der auf dem Flug¬
platz Montdesirweilte und den für die spanische
Regierung bestimmten französischen Potez-Flug-
zeügen einen Besuchabstattete, will unter der

Hand die Auskunft erhalten haben, daß jeder
Apparat 350 Liter Benzin und 35 Liter Oel sowie
je ein Maschinengewehrund Kisten mit Kugeln
geladenhabe.

Zum Zwecke der Verbrüderung
Hendaye, 31. Juli.

Der französischekommunistische Abgeordnete
Vaillant- Couturier hat sich drei Tage zu„Propa¬
ganda- und Verbrüderungszwecken" in Sän
Sebastian aufgehalten. Er wurde am Donnerstag
im Auto nach Hendaye zurückgeführt. Auf der
Fahrt zwischen den beiden Orten wurde sein
Fahrer schwer angeschossen.

Sowjetdelegation unterwegs
Amsterdam, 31. Juli.

„Dagblat von Nordbrabant" zufolge ist vor
einigen Tagen eine aus 16 Mitgliedern be¬
stehende Sowjetdeleßation, in der sichu. a. einige
Bertreter der Komintern befinden, über Luxem¬
burg nach Belgien eingereist, von wo sie sich auf
einem sowjetrussischen Schiff nach Barcelona be¬
geben hat. Um die belgischen Hafenbehörden irre¬
zuführen, hätten die Sowjetagcnten Matrosen¬
kleidung getragen.

Botschafter der Posten entftoben
London, 31. Juli.

Einer Reutermeldung zufolge sollen auf Be¬
fehl des Hauptquartiers der Militärgruppe
rn Vurgos sämtlichespanischen Botschafter, Ge¬
sandten und sonstigen Missionschefs im Auslande
ihrer Posten enthoben worden sein. Zu ihren
Nachfolgernseien ihre bisherigen Stellvertreter
ernannt worden.

Rom, 31. Juli.
Der neue spanische Botschafterbeim Quirinal

Aguirre de Carcer hat sein Amt niedergelegt.
Der Militär - und der Marineattachö der spani¬
schen Botschaft in Rom hatten bereits vor einigen
Tagen General Franco mitgeteilt, daß sie der von
ihm geführtennationalen Bewegungvollkommen
zustimmenund deshalb beschlossen hätten, „der
Pseudo-Regierung von Madrid nicht mehr ihre
Dienste zu leisten".

König Eduard VIII . von England wird in etwa 10
Tagen eine mehrwöchige Fahrt an Bord einer Segel¬
jacht an der dalmatinischen Küste und im östlichen
Mittelmeer unternehmen.

Zwischenfälle in Wien Ministerbesuch in verim
Wien, 31. Juli.

Während der Feierlichkeitenanläßlichdes Ein¬
treffens des Olympischen Feuers in Wien und
nach der Feier kam es in verschiedenen Gegenden
Wiens zu Demonstrationen, die schließlichin
einigen Fällen die Polizei zum Einschreiten
zwangen. Die Demonstrationen trugen typisch
marxistischen Charakter. Zur Tarnung wurden
von den Anführern der Demonstranten, die schon
nach ihrem Aussehenzu den jüdisch-marxistischen
Kreisen gehören dürften, nationalsozialistische
Kampfrufe ausgestoßen, zweifellos um national¬
sozialistisch gesinnte Teile der Bevölkerung zur
Beteiligung an den Demonstrationenaufzureizen;
ein Versuch, der, soweit sich übersehenläßt, fehl¬
geschlagen ist. Von den Demonstrantenwurden
(erner in großem Maße marxistische Flugblätter
zur Verteilung gebracht, die eindeutig den Cha¬
rakter der Zwischenfälle bewiesen.

-ü

Es ist außerordentlich bedauerlich, daß ein
so unpolitisches Ereignis wie das Eintreffen
deß Olympischen Feuers in Wien zu einer
politischen Demonstration , die zudem von
einer völlig abwegigen Tendenz getragen
war , mißbraucht werden konnte.

Bebremste ftmnestiemaßnaftmen
Wien,  31. Juli.

Wie amtlich mitgeteilt wird, soll infolge der
politischen Demonstration bei der Olympia-
Weihestunde(über die wir an anderer Stelle be¬
richten) die Amnestieder Häftlinge, welche nach
dem sogenanntenVcrwaltungsstrafversahren ab¬
geurteilt wurden, nicht durchgeführtwerden.

Wie wir von zuverlässigerSeite hören, wurde
dieser Beschlußvon einem außerordentlichen
Ministerrat gefaßt. Die Amnestieder Häftlinge
im Verwaltungsstrafverfahren— das sind jene
die nicht von den Gerichten, sondern von den
Polizeistellenund den Vezirlshauptmannschaften
wegen politischerDelikte verurteilt wurden —
hätte etwa 5000 Personen umfaßt und war in
einem amtlichenKommuniqueanläßlichder Am¬
nestie der gerichtlichen Häftlinge in der vorigen
Woche angekündigtworden. Die Amnestiesollte
bis Ende dieser Woche durchgeführt werden.

Wir verstehen nicht, weshalb Männer , die
mit den Demonstrationen nicht das geringste
zu tun hatten , für den Zwischenfall bestraft
werden sollen.

Berlin, 31. Juli.
Einer Einladung von Reichspropagandamini¬

ster Dr. Goebbels  zur Teilnahme an den
OlympischenSpielen folgend, traf gestern abend
der italienische Propagandaminister Dino
Alfieri  in Berlin ein. In seiner Begleitung
befand sich der Direktor der Filmabteilung im
italienischen Propagandaministerium, Freddi.

eine deutsche Mchrigstellung
Wien, 31. Juli.

Die DeutscheGesandtschaftin Wien gibt be¬
kannt: „Die Havas-Agentur, Wien, verbreitet
die Nachrichh daß unter den Demonstranten,
welche die OlympischeFeier zu stören versucht
haben, sich auch ein nationalsozialistischerAn¬
führer von reichsdeutscherStaatszugehörigkeit"
befinde. Offensichtlich beabsichtigtsie damit den
Eindruck zu erwecken, als ob diese Demonstration
von reichsdeutscherSeite inszeniert worden sei.
Dieser Brunnenvergiftung gegenüber haben wir
das Folgende festzustellen: Unter 150 insgesamt
Verhafteten befindet sich ein Reichsdeut¬
scher,  welcher in der Mariahilferstraße, also
weit vom Schauplatzder Olympischen Feier ent¬
fernt, mit einigen anderen Demonstranten „Ein
Volk, ein Reich" gerufen hatte. Nach polizeilichen
Feststellungenist dieser in Mauar bei Wien
wohnhafte Reichsdeutschepolitisch unbekannt.
Daraus ergibt sich, wie tendenziösdie Feststellung
ist, daß es sich um einen „reichsdeutscher: national¬
sozialistischen Anführer" handelt. Im übrigen hat
die Reichsregierung wiederholt betont, daß sie
jeden Mißbrauchder olympischen Idee zu politi¬
schen Zwecken auf das schärfste mißbilligt. Schon
deshalb ist es abwegig, anzunehmen, daß diese
Demonstrationen, die auch dem Sinne des lleber-
einkommens vom 11. Juli 1936 widersprechen,
etwa von reichsdeutscher Seite gefördert worden
sein könnten."
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Günstige Entwicklung der Spareinlagen
Die Spareinlagen bei den Sparkassen haben

sieb im Juni .verhältnismäßig günstig ent¬
wickelt. Sie sind um 19,3 Mill. RM auf 14 065
Mill. RM gestiegen. Von dem Einlagenzuwaehs
entfallen 12.1 Mill. RM auf den Einzahlungs-
ubrrsehnß. 1,5 Mill. RM auf Zinsgutschriften
und 2.7 Mill. RM auf sonstige Buchungsvor-
gnnge. Der Ein zahl ungs Überschuß  ist
zwar um 5,3 Mill. RM niedriger als im Vor¬
monat, aber doch beachtlich,  da saison-
mafsig— wie in den Jahren 1931—1935— mit
einem Auszahlungsübersehußgerechnet werden
mußte Er ist aus Einzahlungen in Höhe von
406,0 Mill. RM und Auszahlungenim Betrage
von 393,8 Mill RM entstanden. Die Einzahlun¬
gen liegen damit erstmalig wieder über Vor-
jahroshöhe (um 11,2 Mill. RM). Die Auszahlun¬
gen bleiben hingegen (um 3,8 Mill. RM) dar¬
unter. Berücksichtigt man. daß im Jahre 1935
noch eine Reihe von Sparkassen die Gehalts¬
zahlungskontenim Sparverkehgführten, so sind
im laufenden Jahre erstmalig nicht nur die
Einzahlungen, sondern auch die Auszahlungen
über Vorjahreshöhe gestiegen.

Tm Gegensatz zur Entwicklung des Sparver¬
kehrs sind die Depositen-, Giro- und Konto¬
korrenteinlagender Sparkassen, Girokassenund
Kommunalbankensaisonmäßig zurückgegangen.
Sie verminderten sich rechnerisch um 26,7 Mill.
R.M auf 2229,6 Mill. RM unter Ausschaltungder
Umbuchungenin den Sparverkehr und der nicht
durch den reinen Zahlungsverkehr bedingten
Veränderungen um 23,0 Mill. RM (gegen 30,2
Mill. RM im Juni 1935 und 46.8 Mill. RM im
Juni 1934). Die Abnahme war also geringer als
in den beiden Vorjahren. Ende Juni belief sich
der Einlagenbestand im Depositen-, Giro- und
Kontokorrentverkehr auf 2229,6 Mill. RM.

Faßt man die Spareinlagen und die Depo¬
siten-, Giro- und Kontokorrenteinlagen der
Sparkassen, Girokassen und Kommunalbanken
zusammen, so ergibt sich, daß die Gesamtein¬
lagen um 7,4 Mill. RM auf 16 295 Mill. R.M zu¬
rückgegangen sind. Ohne die Gutschriften von
Zinsen, sowie die übrigen, nicht durch den
reinen Zahlungsverkehr bedingten Veränderun¬
gen haben sich die Gesamteinlagenum 10,9 Mill.
RM vermindert gegenüber einem Zugang von
84,8 Mill. RM im Vormonatund einem Rückgang
von 35,0 Mill. RM im Juni 1935.

Giitcrwagenstcllung der Reichsbahn. In der
Woche vom 12. bis 18. Juli (6 Arbeitstage) sind
bei der Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft
802 009 Güterwagen gestellt worden gegen
800 577 in der Vorwoche (6 Arbeitstage) und
731336 in der entsprechenden Vorjahrswoche
(6 Arbeitstage). Die durchschnittliche arbeits¬
tägliche Wagenstellung betrug 133 668, bzw.
133 430, hzw. 121889.

Tomaten aus Bulgarien
DeutschlandHauptabnehmer

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
rechnet man in Bulgarien mit einem nahe bevor¬
stehenden Abschlußder Tomatenausfuhr, da in»
infolge der begonnenenEigenernte der Abneh¬
mer die Preise zurückgehenund bald nicht mehr

lohnend sein werden. Gegenwärtigwerden täg¬
lich rd. 50 Waggons Tomaten nach dem Aus¬
lande versandt. Die Ausfuhr dürfte dieses Jahr
bereits 700 Waggonserreicht haben. Der Haupt¬
abnehmer •ist Deutschland (F ischIndu¬
strie ). Dann folgen Oesterreich und die
Tschechoslowakei. Die diesjährige Ausfuhr hat
die des Vorjahres, die bereits eine sehr starke
Steigerung aufwies, weit überschritten. In den
letzten drei Jahren bewegte sich die Ausfuhr
von Tomatenwie folgt: 1933 77 t im Wert von
0,29 Mill. Lewa, 1934 219 t tm Wert von 0,75
Mill. Lewa und 1935 2545t im Wert von 10,50
Mill. Lewa,

Deutschlandwar 1935 mit 1627t für 6,82 Mill.
Lewa das I-Iauptbezugsland. Nach ihm kamen
im weiten Abstande Oesterreich mit 680 t für
2,71 Mill. und Polen mit 213 t für 0,86 Mill.
Lewa. Kleine Posten gingen nach der Tschecho¬
slowakei, Ungarn und der Schweiz. Neben der
Ausfuhr von frischen Tomaten, die einer stren¬
gen staatlichen Ausfuhrkontrolleuntersteht, ist
in diesem Jahre auch in größerem Umfange
Tomatenmark  nach dem Auslande gegan¬
gen, worüber jedochnoch keine näheren Daten
vorliegen.

Die Leistung der Walzwerke im Juni. Die
Herstellung von Walzwerksfertigerzeugnissen
im Juni (25 Arbeitstage) betrug lt. „Stahl und
Eisen“ 1 119 283 t gegen 1082 794 t im Mai
(24 Arbeitstage). Arbeitstäglich wurden im
Juni durchschnittlich44 771 t hergestellt gegen
45116 t im Mai. Außerdem wurden im Juni
88 039 t „Vorgewalztes Halbzeug zum Absatz
bestimmt“ hergestellt gegen 78 417 t im Mai.

Schiffahrt

Anziehen der Frachtsätze
in der Ostsoo -Schiffahrt

In der Nord-Ostsee-Fahrt ist im laufenden
Monat ein zunehmender Frachtraummnngolzu
verzeichnen. ' Einen sehr beachtlichen Auf¬
schwung erlebte die Ilolzfahrt von der Ost¬
see und dem Weißen Meer, wobei es häufig
zu einer vorübergehenden Verknappung des
verfügbaren Schiffsraums kam, und Raten an¬
gelegt werden mußten, die über den von der
Baltic und International Maritime Conference
festgesetzten Mindestsätzenlagen. Die Holz¬
verfrachtungen von Schweden und Finnland
waren außerordentlich rege. Nachdemzunächst
ausschließlich auf Mindestratenbasis geschlos¬
sen wurde, brachte der Juli ein Anziehen der
Raten, so daß in vielen Fällen, wenn ge¬
eignete Tonnage nicht vorhanden war, die
Mindestraten überschritten wurden. In der
Fahrt von Danzig und Gdingen ist die Raum¬
verknappung im Laufe der letzten Wochenbe¬
sonders stark geworden. Die Verlader müssen,
um den notwendigen Raum überhaupt zu er¬
halten, erheblich höhere Sätze als in den Vor¬
monatenanlegen. Zeitweise wurden 2 bis 3 sh
über Mindestratenhöheangelegt. Die in Kürze
stärker werdenden Getreidetransporto wer¬
den ebenfalls höhere Raten bedingen.

Um die Eisonfracliten Kontinent—England
Die bei den letzten Sitzungen der Ireg ein¬

geleiteten Verhandlungen über einen Frach¬
tenpool für die Eisen Verschiffungen vom Fest¬
land nach England haben in belgischen Ree¬

derkreisen Beunruhigung erregt. Man weist
darauf hin, daß die Eisen- und Stahlverfrach¬
tungen das Rückgrat des englisch-belgischen
Frachtenverkehrs überhaupt bilden, und be¬
fürchtet, daß innerhalb der Ireg hzw. durch
die Abmachungenmit ihr die englische Schiff¬
fahrt dieses Geschäft zum weitaus größten
Teil an sich zu ziehen versucht. Hinter dem
der Ireg unterbreiteten Plan stehe hauptsäch¬
lich die britische Schiffahrtskammer. Ver¬
mutlich sollen die kritischen Aeußerungen,
die über diese Frage vorgebracht werden, dazu
dienen, der belgischen Schiffahrt einen Anteil
an dein geplanten Pool zu sichern.

Frachtenmarkt
(Tätlicher Londoner Bericht der .Bremer Zeitung “ )

Obgleich die Anzahl der Abschlüsse nicht mehr so
groß war wie in den letzten Tagen , war die Nach¬
frage im allgemeinen doch gut bei fester Haltung der
Frachtenmärkte.

Am La Plata  gab es sechs neue Charter-
absohliisse , teilweise auf Basis der höheren Mindest¬
raten für August - und September -Abladung . Auch
für die späteren Positionen wurde schon etwas mehr
als die allen Mindestraten bezahlt . — Von N o r d -
amerika  wurde Sehrotteisen nach England zu
12 sh 9 d .geschlossen , während von Albany eine
Ladung Schwergetreide zn 2 sh 9 d nach Griechen¬
land verfrachtet wurde , mit Liegetagen 28. Juli/
7. August . Vom Nordpazifik  wird weiter
Schiffsraum unf Fio .-Bedingungen benötigt , dagegen
ist Australien  ruhiger geworden . Abschlüsse
für Sojabohnen von Dalren und Reitf von Saigon
wurden dementiert . Von Indien  liegt ganz gute
Nachfrage nach Schiffsraum vor.

In den Mittelmeer -Erzfahrten wird Schiffs¬
raum benötigt , und zwar schloß man von Bona nach
Middleshorough zu 7 sh 9 d und von Benisaf nach
Rotterdam zu 4 sh lfl '/i d . Ein August -Dampfer soll
für Manganerz vom Schwarzen Meer  nach
dem Kontinent geschlossen sein , doch waren keine
Einzelheiten zu erhalten . —

Abschlüsse : San Lorenzo —England , D „ Svetl
Vlaho “ , 8400 t . 10 Pzt „ 18 sh ! >/- d, Schwergetreide,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 30. an Bris¬

bane . Attika 29. ab Hamburg nach Antwerpen . MS
Düsseldorf 29 . an Bremen . Erlangen 30. an Ant¬
werpen . Europa 90. an Bremerhaven . MS Fulda 29.
ab Barcelona nach Valencia . General von Stauben
27. Jan Mayen passiert nach Spitzbergen . Gneisenau
90. ab Singapore nach Manila . Isar 29 . an Antwerpen.
Mosel 29. Bishop Rock passiert nach Dünkirchen.
Norderney 29. ab Ceara nach Areia Branca . MS
Nürnberg 29. Azoren passiert nach Antwerpen . Oder
29. ab Belawan nach Port Said . Potsdam 30. ab
Singapore nach Pennng . MS Saale 30. an Hamburg.
MS Trave 30. an Osaka . MS Weser 29. Landsend
passiert nach Antwerpen.

Deutsche Damofschifffahrts Gesellschaft „ Hansa “ .
Bremen . Drachenfels 30. in Bremen . Falkenfels 29.
von Suez . Frauenfels 20. Gibraltar pass . Lahneck 29.
in Hamburg . Lichtenfels 28. von Colombo . Liebenfels
28. Gibraltar pass . Rabenfels 29. in Bombay . Schön¬
fels 29 . in Suez . Treuenfels 28. Gibraltar pass . Trifels
29. in Bombay.

Dampfschifffahrt9 - Gesellschaft „ Neptun ” , Bremen.
Achilles 30. ln Windau . Astarte 30. in Rotterdam.
Atlas 29. in Antwerpen . Bellona 29. von San Jean de
Luz nach Bilbao . MS Bessel 29. von San Jean de Luz
nach Bilbao . Electra 29. in Antwerpen . Jason 30.

g . JrBrunsbüttel pass , nach Königsberg . Jupiter 29. von
Rotterdam nach Bremen . Kronos 29. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Leda 29. Holtenau pass , nach Rot¬
terdam . Mer cur 30. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Neptun 29. von Rotterdam nach Stettin . Nereus
30. in Elbing . Niobe 30. Emmerich pass , nach Köln.
H . A . Nolze 30. von . Königsberg nach Bremen . Orest
29. von Danzig nach Rotterdam . Pax 29. in Bergen.

ErPliaedra 29. von Riga nach Bremen . Phoebus 30. Em¬
merich pass , nach Köln . Pluto 30. in Bremen . Pollux
30. Lobith pass , nach Rotterdam . Priamus 29. Em¬
merich pass , nach Köln . Pylades 30. von Bremen
nach Rotterdam . Stella 29. von Hamburg -Altona nach

Rotterdam . Uranus 30. in Riga . Victoria 29. in Stock¬
holm . Oskar Friedrich 30. von Rotterdam nach Kopen¬
hagen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
30. in London . Alk 29. von Riga nach Rotterdam.
Bussard 30. von Aarhus nach Kopenhagen . Drossel
20. von -Memel nach Riga . Fasan 80. in Hüll . Lumme
30. von Bremen nach Helsingfors . Möwe 30. in
Bremen . Orlanda 29. in Raumo . Rabe 29. in Lenin¬
grad . Sperber 30. in Leningrad . Strauß 30. in Kotka.
Visurgis 30. in Rotterdam . Wachtel 29 . von Naskov
nach Leningrad.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G . m . b. H, ) Bochum 39. in Piräus . Chios 29.
von Samsun nach Istanbul . Iserlohn 29. in Vlissingen.
Macedonin 29. von Bremen nach Antwerpen . Milos
29 . von Svendborg nach Kopenhagen . Samos 29. in
Bremen . Thessalia 29. von Rotterdam nach Hamburg.
Tinos 29. von Rotterdam nach Hamburg . Yalova 29.
von Rodosto nach Chalkis.

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . MS Christel Vinnen
38. ab Colon . MS Carl Vinnen 28. ab Santa F6.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 30. von Cuxhaven nach
Southampton . New York 30. von Cherbourg nach
Southampton . Kellerwald 29. an Hamburg . — West-
inüien/Mittelamerika : Sesostria 29. au Curacao . MS
Havelland 29. von Antwerpen nach Vera Cruz . —
Westküste Südamerika : MS Rhakotis 38 . von Valpa¬
raiso . — Sudafrlka/AustraVien/Nlederlünd .-Indien : Ha¬
nau 29. Kapstadt pass . Cassel 29 . an Antwerpen.
Leuna 29. an Adelaide . — Ostasien : Oldenburg 29.
von Port Said nach Marseille . Neumark 29 . von Suez
nach Colombo . Preußen 28. von Yokohama nach Na-
goya . M*S Rheinland 29. an Singapore . MS Kulmer-
land 39. an Rotterdam . — Vergnügungsreisen : Reli-
ance 30. an Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschi ff fahrts -Ges.
Cap Norte 38. von Santo « nach Montevideo . General
Artigas 29 . von Vigo nach Lissabon . La Coruna 29.
Ouessant pass . Altona 29. in Buenos Aires . Holstein

SO. in Bremen . Parana 29. in Santos . Taunus 30. von
Hamburg nach Brasilien . Westerwald 29. in Santos.
— Touristen -Reisen : MS Monte Pascoal 29 . von Ko¬
penhagen nach Kiel . MS Monte Rosa 30. in Hamburg.
— „Krai 't -durch -Freude “ -Reise : MS Monte Sarmiento
30. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 29.
ab Freetown . — Süd - und Ostafrika : Adolph Woer¬
mann 29. an Hamburg . Ussukuma 29. an Hamburg.
Urundi SO. ab Hamburg , Cuxhaven pass.

H . C. Horn , Hamburg . MS H . C. Horn 30. Vlis-
singen pass , nach Antwerpen.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Sebu 28. von Port Lyautey nach , Faro.
Las Palmas 28. Finisterre pass . Sevilla 29 . Fimsterre
pass . Porto 29. in Antwerpen . Melilla 29. in Danzig.
Ceuta 29. von Santander nach Musel . Tanger 29. von
Hamburg nach Antwerpen . Lisboa 29. von Antwerpen
nach Gibraltar.

Warled Tankschiff Rhederei G . m. b. H .. Hamburg.
MS Senator 29. in Rotterdam . TL Oder 30. von Ham¬
burg nach Königsberg . MS F . H . Bedford jr . 28 . von
Aruba nach Buenos -Äires -Reede/Campana . MS Pene¬
lope 29. ln Buenos Aires . MS Thalia 29 . von Newyork
nach Aruba . MS Niobe 29. von Newyork nach Aruba.

Kriegsmarine
Stationstender „ Frauenlob “ 30. von Wilhelmshaven

in Seo . Poststntion bis 2. August Norderney , vom b.
bis 6. August Toenning und ab 7. August bis auf
weiteres wieder Wilhelmshaven . Panzerschiff „Ad¬
miral Graf Spee“  29 . ab Helgoland zum Rück¬
marsch ln die Ostsee . Poststation Kiel -Wik . Fischerei¬
schutzboot „Weser“  29 . ab Wilhelmshaven zu einer
längeren Fischereischutzfalirt . Rückkehr voraussicht¬
lich Ende August . Fischereischutzboot „Elbe“  29.
zu mehrtägigem Aufenthalt in Kolberg . Poststation
bis 3. August Kolberg , Vom 4. bis 5. August Swine-
miinde , 6. bis 8. August Saßnitz , vom 1'0.. bis 13.
August Kiel und ab 14. August Wilhelmshaven.

1 /25. Oktober . — Rosario —England , D „ Grainton . »
8fi00 t , 10 Pzt ., 18 sh l '/a d, Schwergetreide , 1./30 . No¬
vember . — Bahia Bianca —Antwerpen , D „ Romanby .
7200 t 10 Pzt ., 17 sh 3 d. Schwergetreide , Rotterdam
17 sh 6 d , 15./27 . August . — Albany N . Y .—Griechen¬
land , D „ Maroussio Logothetis “ , 6800 t , 10 Pzt . , 2 «h
9 d per Qr ., Schwergetreide , 28. Juli/7 . -
Soarsport —England , D „ Venus , 4O0O/4;j0ü t , 12 ähH.
Schrotteisen , ein Löschhafen , 13 sh 3 d . zwei Hafen,
August . — Santo Domingo —Englanrl/Antwerpen/Rot-
terdam/Amsterdam , D „ Kingsborough , 5000 t , o Pzt . ,
13 sh , Zucker , 15./SO. August.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. Juli:
Düsseldorf dtsch . von Hamburg , Herrn . Dauelßberg,

Hafen II . Sch . 17. Galileo , dtsch . von der Levante.Hafen Al . öcn . i/ . uaniea uibuh.  vuu u
über Rotterdam , Bonmg & Co . , Haren II , feen . 18,
Wein . Linea norw . von Antwerpen . John Boilv,
Kohlenhandel . Birkenau dtsch . von Leningrad , Ran.
& Stadtl ., Holzhafen , Holz . Möwe dtsch . von Hüll,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch . 4. Stuckgut.

Angekommene Seeschiffe am 30. Juli:
Drachenfel « dtsch . von Kalkutta über Hamburg,

D . D . G. Hansa , Hafen II , Sch . 12, Stückgut . Holstein
dtsch . von Hamburg , Gebr . Specht , Hafen II , Sch . ,
10. Pluto dtsch . von Spanien , D . G . Neptun , Hafen
11 . Sch 11. Greta schwed . von Kristiansand , Pieper
& Vollmers , Hafen II , Sch . 11. Urundi dtsch . von
Hamburg , Habal , Hafen II , Sch . 15 . Scotia norw . von
Antwerpen , John Bode , Röchling.

Abgegangene Seeschiffe am 29. Juli:
Helmond engl , nach Leith , Carl Scholle , Stückgut.

Macedonia dtsch . nach der Levante , Bonmg & Go„
Stückgut . Saale dtsch . nach Ostindien , Gebr Specht,
Stückgut . Kurmark dtsch . nach Niederländ .-Indien,
Carl .7. Klingenberg . Stückgut . City of Dublin , engl,
nach Dublin , Nie . Haye & Co ., Stückgut . Lanabrone
engl , nach Antwerpen , Nie . Haye & Co ., Stuckgut.
Mercur dtsch . nach Königsberg , D . G . Neptun,
Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 30. Juli:
Seeleichter 90 (Wagner ) von Hamburg , Roland-

Mühle , Getreide . Seeleichter 163 (Lohmuller ) von
Hamburg , Hafen I , Sch . 3, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbrcmlschen Hälen

am Freitag , 31. Juli:
Halen I : Möwe , Condor 4, Hector , Theseus 10,

Kong Alf 3, Elin 5, Minos 9.
Hafen II : Pluto 11, Urundi 15 (800 68) , Düsseldorf

17 (801 83) , Drachenfels lß . Holstein 16 (854 86) , Samos
18, Crefeld (Erzplatz ) .

Holzliafen : Birkenau (Engem . & Wardenburg ) .
Hohentersliafen : Amisia (Engem . & Wardenburg ) .
Industriehafen : Eifel , Eipari , Hestia (Krages ) ,

Pres !deute Gomez (Kali -Anlage ) , Schleswig , Seotia
(Böchling ) .

Werft : Reichenfels (Dock III ) , Terje Viken (Dock
V ) . Schwabenland (U -Bootshafen ) .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Eloyd

Bremerhaven : Berlin , Europa , Stuttgart , Königs¬
berg.

Hamburg : Saale , Scharnhorst.

Hochwasserzeiten
Unterschied © gegen Bremerhaven Rotersand 1
25 Min ., Nordenham 25 Min .,

Datum
31. Juli

1. August
2 .August

Std.
u «u mm ., Brake 1 Std ., Farge
1 SW . 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack
0 .39 13.08 0.18 12.48
1.52 14.14 1.32 13.54
2 .54 15.07 2.34 14.47

Bremerhav.
10.48 23 .32
13 .54 —

0.34 12.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
28. Juli 1.50 2 .34 1.52 2.06
29. Juli 1.52 3.30 1.58 2 .06
30. Juli 1.60 2 .38 1 .61 2 .12
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. Die Verlobung unserer Tochter
. Svica Meine Verlobung mit Fräulein

mit Herrn - --- - Sricä (Slaessens

i Heinrich SHeyer beehre ich mich anzuzeigen . . ...
beehren wir uns bekannt zu geben

{Heinrich {Meyer
Robert (Ülaessens u . ifrau

Erica, geb. Freiin v. Prinß Barranqullla (Kolumbien),
Bremen, Wachmannstr. 82 z. Z. Chur (Schweiz)

Im Juli 1936

Empfang Sonntag , den 23. August 1936

Altmetall
Zink, Blei, Kupfer,
Messing usw. ist
vPlkZwirtschaftlich
ivertödll. Wir sor¬
gen sür die rich¬
tige Verwertung.
ptUS ö Wessel rtarfif.
Secwcnjestratze 77

Tcleson 8 12  91

Kammei|äg erKiehne
nur « chröderst. 13

SS. 833 37.
Ausrott , v. samtl.
Ilngezieser unter

Garantie.

Die Verlobung unserer
Tochter

Meine Verlobung mit
FräuleinSvika

iHeinrich ßöing
örika cJ5vuhn

Hannover Bremen
geben wir hiermit bekannt beehre ich mich anzu-

£udwig 3iruhn
zeigen

und 0rau iHeinrich £ föing
Annemarie, geb . Fricke

Bremen, Hannover,
Ostcrdeldi 107 Hoi7im«rsielnstr. 6

Im Juli 1936

Das Brautpaar ist z. TL. nicht anwesend

Pttagda d) ahm
Smil ‘Bieringer

Verlobte
Bremen, den 2. August 1936
Kirchhofstraße 16

PhOtO-
Apparate

führender Firmen
ß.-, 6.- , 12.75,19.50
Arthur Kratzer
Woltmersh’str. 1S3

Jahre am  Domshof

Spoctpceise
Plaketten , Pokale , Bilder für
Wehrmacht u. Sportvereine

jbAth2). tBeficens

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht,

die Mitglieder von dem Ableben unseres

langjährigen treuen Mitgliedes des Herrn

Baumeister

Karl Bach
in Kenntnis zu setzen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vor¬

mittags 11)1 Uhr , in der Kapelle des Ofter-

holzer Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung der Mitglieder

wird gebeten,

Baiigeiverkeii-3imuilg Bremen
H. T h ö l ke n , Obermeister.

8o undssngis und dsqusms Isgs
«Iler Zehen sichern stets die fußge¬
rechten , bequemen , schön geformten

t/fALYz/A

Preiswerte Model .« für Damen, Herren
und Kinder nur im Reformhaus

Dr. Lorentj , Schüsselkorb 14

Statt Karten

Ein tragisches Geschick
nahm uns am Sonnabend,
dem 25. Juli , unsere innigst-
geliebte Tochter u. Schwester

Gerda
im 13, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gerhard Mefter und Frau,

Friederike , geb. Lange.
Johann Mefter.

Seehauser Landstr . 158.

Die Trauerfeier findet
am Sonnabend , 1, August,
4 Uhr , in der Kirche zu See¬
hausen statt.

llnteccichi

s
Am3. August

beginnen Kurse
in allen Fächern

iüecnlckes
Privot-

Handeltschule
Ansgarikirchhof 8

1 Kohlcn-Badcoscn
Mosclstratze 721 ‘Verkauf. \

Hausgerät Möbel

Drahtr ., Ausleger
jede Grütze, billig
Bctten-Frank 14

nur Hankenstr, 1Ü

Gut erh. Bettstelle
m. Matr . u, Couch

R a t j e n
Heidclbergerstr, 12

6 0 n n ß in >t t v I

iu.

Herdentor

Mbl.Zi. a.Berusst,
Frühlingstr . 17
Innere Stadt

Mod. möbl, Zim.
Bad, Hz., Tel. sos.

Fanlcnstr . 2 II.

JiieU
qesuche

Aelt.Ehp,(Beamt .)
sucht z. 1. 10. abg.
12-3-Zi, -W,in,Balk,
9Inncb. lt. T 1044
Ehepaar,
2 Kinder,

sucht aus sos.
Ziinm. u. Küche

" “ tet!Angeb. mit Preis
unter 11 1045

Wie suchen
■Stellung

Den Radiofachmann und den Elektriker

durch Ruf 2  3/S f
Haushaltsbedarfsdienst „Sahnelle Hilfe“

Frieda Streithorst, Langenstraße52

Heute Freitag und Sonnabend
Lebende Weseraale */*kg 40 , 60 , oo

und RM 1.-. Abziehen gratis,
Kl. geräucherte Aale lh kg 40/4J.H.Fiecntmann,Schlachte-KaiserDrllcke

Eich , m pol
Birkenmas

wme

/Wie ffiroUr Öergfonnebräunt

„NUR ECHT MIT ROTEM ADLER“

Kleidunä

fP  Neue
mov. AnzügeNtüniel

auch wenig
getrageneHerren-lSurderobc

S

Gesellschafts-
Anzüge

leihweiseKerl
& Sodn

Knoopstiatze SO
Gäc Fauisnslrake
k 'Jiol 500 SS A

ANGEBOT/
[Kaiser ’s vorzüglicher Kaffee
500g M 2 .- 2 .40 2 .80 3 — 3 .20
125g M - .50 - .60 - .70 - .75 - .80
Kaiser ’s Tee kräftig und aromatisch
Kaiser ’s Kakao wohlschmeckend und

nahrhaft

Spezialgrieß . y<kg Pak. M —.14
Pflaumen . 500 g M —.64 „ —.52
Haferflocken lose . >/jkg „ —.26
Schnellkochhaferflocken Pak.'/j,,, —.44
Krem -Puddingp . Vanille „ —.38
Mandelgeschm .;Pudd .-P. i/4kgBtl. „ —.25
3 Teller - Suppen . . (gr. Auswahl) „ —. 10

Außerdem gut und billig:
Wein yObstsäfte / Erfrischungsartike ! /

Schokoladen / Bonbons.

Danksagung
tzur die Beweise herzlicher

! Teilnahme beim Hinschciden
unserer lieben Mutter , Frau

Mathilde Lilienthal,
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten, ins¬
besondere Herrn Pastor Heidcr
sür die trostreichen Worte am
Sarge der Entschlafenen unse¬
ren herzlichsten Dank.

Familie Fr . v. d. Ahe.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Verluste
meines geliebten Mannes sage
ist allen, insbesondere der Fa.
Haake-Beck, Beck & Co. unb
Gefolgschaft, sowie Herrn Gün-
thcrsberg sür die tröstenden
Worte meinen innigsten Tank.

Frau Betty Böttcher
und Kinder.

Raphaelstrasje 23,

Weiblich
StundcnHilsc

sür Freitag vorm.
Lünedurgcrstr . 34

Männlich

Fixer
Laufbursche

gesucht
Bäckerei und

Konditorei
Hcrm. Ahlcrs,

Bei den 3 Psählcn
Nr . 12/13

Per svsort
1 kräst. Stadtbotc

Gebr. Deus
Nadiv-Eroßhdlg.
Ellhornstrahe 39

Verlauf

Carl H. Grothe
Ansgarikirchhof 10

Fülflfia « alter
repariert Otto Acke , Am Wall 153-156

Zuverlässiger
jüngerer Bürobote gesucht

Siemens - Schuckertwerke
An der Weide 14

Erstkl. große Ocl-
gemälde, Spiegel,
Büsctt n. Kredenz,
gr. Ausziehtisch,
12 Lederstnhlc,

gut erhalten.
Huindoldtstr. 2(1

MusikoRadio,Ziehharm.
Koff.-ßram. 9A
Platt, neu 25#

IIIIIIIIII
Tie bekannte
Qualit.-flnode

./ ( 3 .9 (1Radio-Schröder
Tovcntorsti . 23

IIIB1IIB1I

Neue moderne und
getragene
Anzüge

Mäntel
billig bei Nilsson,
Hankcnstratze 28

Fahrzeuge

Teilz. Halbb. 32,50
Ballon 34,5«.Fahr-
radh. Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3nbG.Krninm 'st.

Miele, Eöricke,
Meister, Excelsivr,

Bauer Usw.
billig! billlgl
Ein Posten leicht
beschädigte, fast
neue, darunter
erste Marken.
Derkans in dem

Dcchanat-Kcllcr-
Näumcn

hinter d.Hauptpost

MM
Meiler

Allgemeines

Mellte Pre isallein -
auch was dafür
gebot , wird , ent¬
scheidet , ob ein
Kauf günstig ist.
Billig und
zugleich  g u t
kauft man alle ■
Koffer und
Lederwaren
Reise - u. Wander¬
art. i. Fachgeschäft
amGrUnenkamp

Westerstraße 116

Stausee und
Qcundstücke

Verkauf

Parzelle, Werder,
Weidewcg 21, Wo-
chencndh. St .K.K.
sos. s. 1200 Jl ., zu
des. 3—6 nachm.

Verkauf

Wanderer
Sport
RM 330-

Das Ideale
Kleinkraftrad

ounstlgePelfzer
Oeorgsfraße 64

Victoria 200
Ardie 200
Ziindapp200

gebraucht
Modell 36

Bundgaard
& Sohn

Ratenzlg.mögl.

100
moiorräder

undSeitenwagen
vorrätig!

Biindgaard
& Sohn

jiutomackt
Kaufgesuch

3/15 BMW ., Li¬
mousine, evtl, ohne

Motor
4/2Ü BMW . oder

Fiat . Stcucr-
pslichtig.Ti.innen
Rcparnt 'werkstatt
Movrweg, Post

Esens (Lstsriesl .)

mvk ins Haus
soll Ihr Lieferdienst schnell
und zuverlässig arbeiten-
und wirtschaftlich sein

*/r To . rm1340 . - w,
Geschloss. Aufbau RM HO.» mehr
Steuer » und führersehetnfrel

Ü
Hansa-Lloiid-Goiiath-uierHeA.G.Bremen
Verkauf

6/30 RSU .-
Limousine

ösach bereist, prsw,
Tchristl. Ang. an

Arbeitsamt
Bremen

Bürenstratzc 19

ZumAufgießen
nur la Qualität

ln Lfr. • Flaschenelnschl. Glas:
Alter Klarer 32 °/o. 2.1O
Nordhäuser „ 2.20
Alter Verdener „ 2.20
Alt. Westtalenkorn „ . 2.25
Alt. MUnsterländer 38 °/o. 2.50
Alter Doppel körn 38 °/». 2,80
Alter Jagdkorn 40 °/». 3 00

0ute
vücher

Ferdinand Aacchl
Volk an der Lee
Ein Nordseebuch
von Trotz und

Karl Boehm
Der Weg des

* Jaummm
VtlN-U.SPIRITUOSINGROSSMANDIUN7

Ich vi :.4lPrlüps«infofj

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
BHfflm

Leinen RM, 3.75
Zu beziehen durch
jede Buchhandlung
Zcntralvcrlaq der

NSDAP.
München.

Frz . Eher Nachs.

Dom 31. Jnli bis 16. Anglist
keine Sprechstunde

De. mod. et Dr . mell. «lent.

Facharzt sür Zahn -, Mund - und
Kicscrkrankheitcn.

Io Hannes Schupp

Valbb.-Räder 32.—
Muss .,khromJi, . .
Ballon-Räd. 34,5»
ßarantic üäfter

«tcsscnsweg 22

Lentralverlag d. DSONp.
Franz Eher Dachfolgev
D.rn. b. D -, Derlin SW 68,
Limmerstr, 88

Eines Geigenbauers Glück und

Dot / Duifeppe Fiorinis -Lebens¬

roman / Umfang 348 Seiten, in
Leinen gebundennur ^rW. 3.75

vezug durch jede Dnchhandlung
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lllsute , kreilog,
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Vom 31. ZuU dir 5. Lugusl

vueek«i-VFüsts
rcMokVoss'löü
Sonntsg 2.Z0 Übe: 1llgsn6vor-esIIung
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Preisskat , 8V. Uhr
Geldpreise.Nieden-
darp . Altenweg 8

Heute, 20'/- Uhr:
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Vegesackerstr.43/45

billig
KM« I« I --. L»

im /^n- , , , -MA»
schnitt MWM

ri
kür «isn <zdvn «» irick:

^StSlt 7Ä <JlioI " > c^ SN tISSiS

ksNbürirllng °
ciss -luiirss , sov/is clis Isglieb kriseken
ksucksrussren sus vigenDr käuckvrsi,
alle LortenkiLciiieonLsrvvn Msrinseisn
nvuv »IstIvs,  rsirkvringv usu,.

SutkiltsrotraOs 16. Duk 2S644 a . 45,
Lleine L-IIss,  Loks IVsstsrstr.
V. 6. Stsintor 97, Loks Rerllnsrstr.
köseeiraL«  U/tS , äurodxsksuä
aaoll Uuesr lasblrLaso -Lirolillol Lv/Lt

krsukis,  I .ol»onsi »sjk,kung
r:siAt äis iutsrns,tioiig .I uusr-
lesiints 6roütst äö8 Llsistsr-
rsxisssurs Vusterv ULeiiutv,
iiis Ossodiodis äss loutilius:

Ac>A u-nä
LisKIsi ' in äsn. 8auvtro11e .ii

kin judslncisr ks/innusr
on «8or Vlüeße

an «8a» Nelson

an c8i« / ug « n «8
8üa k'ilui von ssltensr 2art-
Lslt uvä tistst -er luuHrllelilcsIt.
umralirat von ä^r LlusiL v r.
Okuissvps R « oo « ' s mit
äsm ^ uväHrvol'lsri. 8od.1aAsr:

^Vsinvu, ^ si.1 lüsds mir I ŝiä
Asdrs-oiit,
siusu . äas Icavu ioli nioiit!

Ikksum  u . 8 . isds
«Irsisr dVsnscken

^säv k'rau unä Zeävs Alsäelien
sollte sieb älesen k'llin avsvlren
. . . . aber suvd alle Alämier!
AlorLen,8onns1ien6 . 118Iir abäs.

HlumaUxv desouäerv

lIgMüllMSllW
llctrvvol
LsuutrLn 8is äsn Vorverkauk!

s Voravstaltei ' :
8ris <1rio1i Voss, Orssäeu -^.. 1M

Echt der Erfolg bei dir zur Neige,
Mein Lieber, dann bedenke schon:
Es bringt dir die Geschästsanzeigc
Zumeist den allergrößten Lohn!
Sie kündet in der Leser Mitte
Das , was du zu verkaufen haft
Und wandelt mit besorgtem Schritte
Für deinen Ausstieg ohne Rast!

Srssiil
mit soursn

Havanna-
5trängsn

10  Vig.

AeLr-Lkat

Preisskat -Listen
10 Stü -k Pta
Zu haben in der
Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
Teeren 0/8

hin « ürrigsr,
rs !n öror >!-HIo-
vonno -hobrllcot

von

IMk Iklil
hiliaisn:

hou!sn -tr. 2s , i-Iutiiitsrrtr . (nsbsn
dloecl-ss ), ssaflcwtrobs, dlorclsteobs

Xsnnsn 8 !s unrses Isichtsn,
Hon >g5llbsn

«sucktsdsksr
z vu . stds. 1. - ., 1.2S, 1.M

Minii'sl ' kgi'bel'ing
Polort lon - l-icktspisle

MW l» MIMIMNU^

MU cüktL
r^ *coMsicL

maurM -saMin

ll»» n'kroc) - sowwu - eiLvee8U.8«

Der k̂ eicüsarbeit56isnst reißt Ausschnitte sus
6er Î reireitßestsltunß i. 6 . ^ rdeits6isnstlsßern

Johannes « ahrs ,n Bremen —
Steuerlicher Einheitswert 1031:
83 142,— Dersteigerungsver-
merk eingetragen am 16. Juni
1938 —, Bremen , den ?7. Juli

3. Bremen , Vorstadt 8, 9, Blatt 192,
Tübingcrstratze Nr. 11, des ver¬
storbenen Schlächtermeisters Erich
Arnurius in Bremen , groß 194c>m.
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vor-
hos und Sosraum , — Steuerlicher
Einheitswert 1931: 12 000,—
Versteigcrungsvermerk eingetragen
am 18. April 1936 —, Bremen,
den 30. Juli 1936.

4. Bremen , Vorstadt It 88, Blatt 138.
Parlstraße Nr. 3, der Witwe des
Kaufmanns Gustav Wilhelm Holz¬
born , Marie Louise, geborenen
Pctzcl, in Bremen , groß 233 gm,
Gcbäuderaum (Wohnhaus ), Vor¬
garten und Hosraum, — Steuer¬
licher Einhcitswcrt 1931: 43 500,—
-A'// , Versteigerungsvcrmert ein¬
getragen am 24. Jnni 1938 —,
Bremen , den 29. Jnli 1936.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerks aus dem
Erundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gerichtshanse,
Zimmer Nr . 14 spätestens aber im
Versteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht, glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des
Versteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nachgesetztwerden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Aus-
hebung oder einstweilige Einstellung
des Versahrens herbeizuführen , widri¬
genfalls für das Recht der Versteige¬
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt

_ Das Amtsgericht.

LiizmiitMna lÄnrü Karten  an 6er
Kasse 30 pkenniß

Nach dem Gesetz vom 28. Februar
1888, betreffend Erweiterung und Er¬
neuerung des Katasters , sind folgende
Bezirke neu katastriert worden:

1. Vorstadt a. I. W. U. Bez. 26
(Teil ). Er wird begrenzt im Nord¬
osten durch die Woltmershauser
Straße , im Südosten durch den Hem-
penweg, im Südwesten durch die
frühere Lage der Planstraße „Auf
dem Bohnenkamp " und im Nord¬
westen durch die Wildeshauser
Straße . Der neukatastrierte Teil ge¬
hörte bisher zum Flurbuchbez. 25.

2. Vorstadt a. r . W. U. Bez. 101 h.
Er wird begrenzt im Nordosten durch
das Grundstück Kat . Bez. Vorstadt
a. r . W. II. Bez. 101, Nr . 631, im
Südosten durch die Straße „Am
Wsidedamm ", im Südwesten durch
den Flurbuchbezirk 101g, und im
Nordweften durch die Hemm-Straße.

Die neuen Karten und die Der-
mefsungsregister liegen während der
Zeit vom 4. bis einschließlich31. Au¬
gust 1936 am Katasteramt , Kaiser¬
straße 20/22, 2 Treppen , Zimmer 24,
von 9—13 Uhr zur Einsicht der Be¬
teiligten aus.

Auf Verlangen werden den Betei¬
ligten Auszüge aus den Karten und
den Vermessungsregistern zum Zwecke
der Prüfung gegen Ersatz der Kosten
ausgefertigt:

Die Grundeigentümer sind inner¬
halb vorgenannter Frist zur Er¬
hebung von Einsprüchen befugt:
a) wegen unrichtiger Vermessung

und Kartierung der Eigcntums-
grenzen;

b) wegen unrichtiger Berechnung
des Flächeninhalts:

a) wegen unrichtiger Angabe der
Eigentümer.

Jeder Einspruch muß schriftlich
beim Katasteramt eingereicht werden.

28. 7. 1936.
Der Senator für die Finanzen.

Zugeflogen: 1 .Kanarienvogel und
1 Wellensittich. Meldung innerhalb
drei Tagen im Fundamt , Polizei¬
haus , Zimmer 121. — Dem Tierheim
des Bremer Ticrschutzvercins über¬
geben: 1 Terrierhündin ohne Hunde¬
zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬
den im Tierheim , verlängerte Hemm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere ,verfügt.

Polizeidirektion.

Höhere Technische Lehranstalt
sür Hoch- und Ingenieurbau

in Bremen.

Das Wintersemester beginnt am
16. Oktober 1936. Anmeldungen um¬
gehend erbeten an die Kanzlei der
Höheren Technischen Staatslehran¬
stalten , Bremen , Kleine Allee.

Die Schule ist mit neuzeitlichen
Laboratorien und Sammlungen her¬
vorragend ausgestattet und gibt ihren
Studierenden eine gründliche wissen:
schastlich-technische Ausbildung für
den Architekten- und Jngenieurberuf.

Versteigerung.
Am Freitag , den 31. Juli 1936,

ab 15 Uhr , sollen im Derkaufslokal
dos Fürsorgeamts , Buntentorsteiw
weg 94, diverse Nachlaßsachen meist-
bieiend versteigert werden.

Der Zuschlag erfolgt nach annehm¬
barem Gebot. Besichtigung ^ Stupde
vorher . Fürsorgeamt Bremen.

Heci <MiicAe F
ÄeAMÜt » itrLktt »tgert

Terminsbestimmungen in Zwangs¬
versteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, tm bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigerungs¬
vermerks eingetragen waren , Dienstag,
den 15. September 1936, vormittags
11 Uhr, durch das unterzeichnete Ge¬
richt, im Gerichtshause, Zimmer 171.
versteigert werden:
1. Bremen . Altstadt I , Blatt 291,

Am Wall Nr . 26 a., der Ehefrau
des Kraftwagcnsührers Joseph
Probst , Katharina , geborenen
Geist, in Bremen , groß 58,6 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ) und
Hofraum , — Steuerlicher Ein-
heitswert 1931: 9750,— Ver-
steigerungsvermerk eingetragen am
6. Juni 1936 —, Bremen , den
27. Juli 1936.

2. Bremen , Altstadt IV , Blatt 4,
1. Martinistraße Nr. 17, Gebäude¬
raum (Wohn-, Pack- und Ge¬
schäftshaus) und Hofraum , groß
261,3 qm , 2. Martinistraße Nr. 18,
Gebäuderaum (Wohn-, Pack- und
Geschäftshaus), groß 116,6 qm,
3. Kirchenstraße Nr. 9, Gebäude-
raum (Wohnhaus -mit Autogarage ),
grötz 41,6 qm, des Kaufmanns
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Die neue Operette
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Freitag , 31. Juli,

vorm. 10 Uhr,
im Pfandlokale

Königstraße 11
1 Musikschronk,

1 Owin -Radioge-
rät , 1 Staubsauger
Kobold, 1 Geld-
schrank, 2 Schreib¬
maschinen, Akten-
ständer , Schreib¬
tische, div. Stühle,

Büroutensilien,
Beleuchtungskör¬

per, 1 SaÄarre,
1 Backtrog, 2 Waa¬
gen usw.
öffentlich meistbie-
tend gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

I Gartenstr . 91.

Größere

kauft
Arsten 78/80

Kaufe Herren-
Garderobc

Schuhe auch desekt
Georg Kunzc
Abbcntorswall-

straße 61

Lumpen
in jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll. Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz.
pkWLWM  Dachs.
Seewenjeftraße 77

Telefon 812 91

Anordnung Nr. 68
der Hauptvereinigung der deutschen Kartosselwirtschaft.

Bctr .: Preisfestsetzung für deutsche Frühkartoffeln.
Dom 28. Juli 1936.

Ane spauueuLie

mirs»  l Ssrdsrins
poloot I 7on l.ici,tspislo

knlsngsMsn : s uoi' in. lMi ' Z.^ S."" ^ "

Aus Grund des ? 4 Ziffer '4 der Verordnung über den Zusammenschluß
der Kartosselwirtschaft vom 18. April 1935 (RGBl . I S . 550) und des Z 7
Absatz 3, Ziffer 13, der Satzung der Hauptvereinigung der deutschen Kar-
tofselwirtschaft vom 9. Mai 1935 (RNVBl . S . 251) ordne ich mit Zustim¬
mung des Reichsministers sür Ernährung und Landwirtschaft folgende? an:

I.
In Ergänzung der Anordnung Nr . 57 der Hauptvereinigung der deut¬

schen Kartosselwirtschaft (RNVBl . S . 365) werden für deutsche Speise-Früh¬
kartoffeln folgende Erzeugerpreise je 50 Icg festgesetzt:

sür weiße, rote, blaue runde gelbe lange gelbe
Sorten : Sorten : Sorten:

Anliese- jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
rungstag mindestens mehr rrls mindestens mehr als mindesten? mehr als

RM. RM. RM. RM. RM. RM.
31. 7. 36: 3,15 3,65 3,55 4.05 3,95 4.45
1. 8. 36: 310 3,60 3,50 4.00 3,90 4,40
3. 8. 36: 3,05 3,55 3,45 3.95 3,85 4,35
4. 8. 38: 3,00 3,50 3,40 3,90 3,80 4.30
5. 8. 36: 2,95 3,45 3,35 3,85 3,75 4.25
6. 8. 36: 2,90 3,40 3,30 3,80 3,70 4,20

II.

Für das Gebiet der Kartofselwirtschastsverbände Rheinland und West¬
falen werden folgende Erzeugerpreise festgesetzt:

für Weiße, rote, blaue
Sorten:

runde gelbe
Sorten:

be

jedoch nicht jedoch nicht jedoch nicht
mehr als mindestens mehr als mindestens mehr alsRM, RM. RM. RM . RM.

3,30 3,20 3,70 3,60 4,10
III.

Anliese-
rungstag mindester

RM.
31. 7. 36
bis einschl. 2,80

6. 8. 36

Im übrigen gelten die Bestimmungen der Anordnung Nr . 51.
IV.

Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Derkündung in Kraft
Berlin , den 28. Juli 1936.

Der Vorsitzende
der Houptvcrcinignng der deutschen Kartosielwirtschast.

H e ch t.
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» ûgsn6ll6i« lltrso liobsn Zutritt>
> Lntsng : l
>Vsi-Ko'gr 3.30. L.c» . S.S0 1 klMoItt ,
>5o»nt«,gr 3.00, 5^5. S.30 s jsclsfrsltl

Dru cksachen
Vremer Wertung

8vkm ameHM üki' lllmmiiniiki' linion-si'gukl'ki

noch srkolgtsr hlsusinriciitung

Küchs  uncl KsIIsr in  olthslconntsr 6üts

Willi ^ sscl,m «ir unrl krau

WH. UM U
W»

31 50 bsotimmt!
32.50

5 loge IllllllZII Lonutaig : / 3lll ?6!6!lö l3868lö !!?!6ü
esl-svo-o „Sct-o-nov," Vs.I-s5-.vs.sI--, 1Io.6-sI-sb0ro, 6.SMS-Vorortvobi-



1. Beilage zu Nr . 211 Bremer Zeitung Freitag , den 31. Juli 1936

Dr.6oebbels empfängt die Pressevertreter der Welt
' Achtung vor der fremden Meinung/ vom weitpressefrieden zum politischen Weltfrieden

Am Donnerstagabend empfing der Reichs¬
minister für Volksaufklärung und Propaganda,
Dr , Goebbels , vor Beginn der Olympischen Spiele
in den Räumen des Zoo die namhaftesten Ver¬
treter der Presse , des Films , des Rundfunks und
der Vildberichterstattung , die aus allen Teilen
der Welt , aus dem Reich und aus Berlin ge¬
kommen waren.

Unter den mehr als 1299 Teilnehmern an dem
großen Empfang sah man auch viele hervor¬
ragende Persönlichkeiten des deutschen und inter¬
nationalen Sportlebens und der Staats - und
Parteidienststellen.

Der Pressechef der Reichsregierung , Staats¬
sekretär Funk , begrüßte die Gäste:

„Als Pressechef der Reichsregierung begrüße ich
die aus Anlaß der XI, Olympischen Spiele hier
versammelten 1200 Pressevertreter , Bild -, Rund¬
funk- und Filmberichterstatter aus allen Teilen
der Welt auf das herzlichste.

Noch nie hat die Welt eine derartige Zusam¬
menkunft der internationalen Presse gesehen. Sie
sind nach der Reichshauptstadt des nationalsozia¬
listischen Deutschlands nicht zu politischen Ausein¬
andersetzungen gekommen , sondern um die ganze
Welt das Fest der Jugend , der Schönheit und des
Friedens miterleben zu lassen , und um einen
Schrift - und Bildbericht von dieser einzigartigen
Feier der Völker der Nachwelt zu überliefern.

Ich wünsche Ihrer verantwortungsvollen Ar¬
beit einen vollen Erfolg,"

Dann ergriff Graf de Baillet -Latour das Wort
zu einer kurzen französischen Ansprache , Er be¬
glückwünschte die Presse zu der Arbeit , die sie in
Unterstützung des Organisationsausschusses für die
Olympischen Spiele geleistet hat . Hierdurch habe
sie nach Berlin sehr viele Zuschauer geführt , die,
wenn sie einmal diesen Spielen beigewohnt haben
würden , von dem Olympischen Geist erfaßt als
wertvolle Mitarbeiter und Träger der Olym¬
pischen Idee in der Zukunft wirken würden.

Reichsminister Dr . Goebbels  begrüßte die
Vertreter der Weltmacht Presse im Namen des
Führers und der Deutschen Reichsregierung auf
das herzlichste . Die Presse trage die ungeheuer
schwere Verantwortung , als ein scharfes Instru¬
ment in den Dienst der Wohlfahrt und des Frie¬
dens ^ aller Völker gestellt zu werden . Reichs¬
minister Dr . Goebbels verwahrte sich gegen den
Vorwurf , daß Deutschland die Absicht habe , mit
den Olympischen Spielen Propaganda für seinen
Staat zu betreiben.

„Ich kann Sie versichern , daß das nicht der Fall
ist. Wenn es der Fall wäre , würde ich es vermut¬
lich wissen ! (Heiterkeit .) Deutschland ist aller¬
dings gewillt , sich seinen Gästen selbstverständlich
von der besten Seite zu zeigen . Das gebietet uns
die Höflichkeit , hat jedoch mit politischer Propa¬
ganda nichts zu tun . Wir möchten , daß Sie
Deutschland so sehen, wie es ist, und wir haben

nicht die Absicht, Ihnen Potemkinschc Dörfer vor
Augen zu führen !"

Der Reichsminister ries die deutsche» Journa¬
listen als Zeugen dafür aus , daß die Presse heute
in Deutschland wieder große nationale Interessen
und Ausgaben zu erfüllen habe , und daß die
Männer der deutschen Presse stolz und dankbar
seien, an dieser nationalen Aufgabe mitzu¬
arbeiten.

2m weiteren Verlauf seiner Rede erklärte
Reichsminister Dr . Goebbels , daß die Achtung vor
der Meinung des anderen auch die Pflicht des
anderen zur Achtung der Meinung des Partners
in sich berge.

„Nur auf diese Weise ", so erklärte Dr . Goeb¬
bels unter lebhafter Zustimmung der in - und aus¬
ländischen Zuhörer , „kommen wir aus die Dauer
zu einem Weitpressefrieden , der die Voraus¬
setzung zu einem politischen Weltfrieden sein mutz."

Reichsminister Dr . Goebbels schloß mit dem
Wunsche, daß diese Olympiade in der Tat ein
wahrhaftes Fest des Friedens sein möge.

Die Ansprache des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels wurde von den in - und ausländischen Zu¬
hörern mehrfach durch lebhafte Zustimmungs¬
kundgebungen unterbrochen.

Der Präsident des Internationalen Sport-
presseverbandcs , Boin (Belgien ) , sprach in war¬
men Worten hoher Bewunderung über den Emp¬
fang , der allen ausländischen Gästen in Berlin
zuteil wurde , über den festlichen Blumenschmuck
in allen Straßen , über die spontane Begeisterung
der Bevölkerung , aber gleichzeitig auch über die
Mobilisierung der Technik, über das Wunderwerk

der Präzision , das die Vorbereitungen zu den
Olympischen Spielen darstellen.

Wenn Reichsminifter Dr . Goebbels von dem
guten Willen gesprochen habe , den man zeigen
müsse, dann könne er bei der Sportpresss sicher
sein , daß diese guten Willens sei. und sie sei von
jeher an Zusammenhalten und Zusammenarbeit
gewöhnt . Wenn die Sportpresse zu entscheiden
hätte , dann würden nicht mehr Kanonen don¬
nern , sondern längst überall Friedenszweige sicht¬
bar sein . (Lebhafter Beifall .)

Die Deutschen im olympischenDorf
(Orabtbsriobt unssrgr Berliner 8obrikt,Isitung)

Gestern abend war wieder einmal das ganze
Olympische Dorf auf den Beinen . An seinem
Eingang hatten sich fast alle Sportler eingefun-
den , die auf die Ankunft der deutschen Olympia¬
mannschaft warteten . Kurz nach 6 Uhr fuhren die
großen grauen Wehrmacht -Omnibusse am Dorf¬
eingang vor und brachten die deutsche Olympia¬
mannschaft sowie die deutsche Jugendmannschaft
aus dem internationalen Jugendlager am Rupen-
horn.

Kaum hatten die Deutschen vor den Fahnen¬
masten am Dorfeingang Aufstellung genommen,
als auch schon der Reichssportfllhrer und der
Kommandant des Olympischen Dorfes . Oberstleut¬
nant von und zu Eilsa.  erschienen . Grüßend
ging der Blick des Reichssportführers die Reihen
der deutschen Olympiakämpfer in ihren braunen
Trainingsanziigen entlang . Der Dorfkommandant
hieß die Mannschaft mit kurzen Worten im
Olympischen Dorf herzlich willkommen und
wünschte ihr noch einige Tage der Ruhe und des
Friedens , bevor die schworen Kämpfe beginnen.
Unter den Klängen des Deutschland - und des

Horst -Wessel-Liedes stieg darauf die deutsche
Flagge am Fahnenmast empor.

Dann öffneten sich die Tore des Dorfes . Die
Musik setzte sich an die Spitze , und unter den
schneidigen Klängen eines Militarmarsches
marschierte die deutsche Mannschaft , geführt vom
Reichssportführer und dem Dorfkommandanten,
in das Olympische Dorf ein . Der Weg ginga"
dem herrlichen Erünanger und dem großen Wirt¬
schaftsgebäude vorbei und dann . durch das
Preußentor zum Nordteil des Dorfes . Vor dem
Hause „Vogesen ". das mitten zwischen Grün¬
anlagen und Kiefernbäumen versteckt liegt , nahm
die deutsche Mannschaft Aufstellung . Major
Mllhlenbrink  von der Luftwaffe begrutzte
die deutsche Mannschaft vor ihrem nunmehrigen
Heim und übergab ihr das neue Quartier.

Zum Schluß richtete der Reichssportführer noch
einige mahnende Worte an die jungen deutschen
Olympiakämpfer und erinnerte sie daran , daß m
den nächsten Tagen nicht nur die Augen Deutsch¬
lands sondern der ganzen Welt auf ihnen ruhen
würden . Unter den Klängen des Deutschland - und
Horst -Wessel-Liedes stieg dann auch vor dem
deutschen Mannschaftshause die Flagge in dre
Höhe.

Olympische Neiterkämpse
Zu den olympischen Reiterwettkämpfen wurden

für Deutschland  beim offiziellen Nennungs¬
schluß folgende Reiter und Pferde  ge¬
nannt:

1. Vielseitigkeitsprüfung (Military ) : Haupt¬
mann Stubbendorf aus Nurmi oder Fortuna;
Oblt . Freiherr v. Wangenheim auf Kurfürst oder
Guntram ; Rittm . Lippert auf Fasan oder For¬
tuna.

2. Große Dressurprüfung : Major Gerhard auf
Absinth oder Burgsdorff ; Oblt . Palley auf Kro-
nos oder Emir ; Nittm . v. Oppeln -Bronikowski auf
Gimpel oder Fels.

3. Großes Jagdspringen (Preis der Nationen ) :
Rittm . Brandt auf Alchimist oder Tora ; Haupt¬
mann von Barnekow auf Olaf oder Nordland;
Oblt . K. Hasse auf Tora oder Baccarat.

Olympia-Fackel in der Ischechoslowakei
Feierliche Übergabe an der Staatsgrenze- Line flnsprache des tschechischen Staatspräsidenten

Pünktlich um 9.15 Uhr traf der Fackelläufer an
der tschechoslowakischen Staatsgrenze ein . Zahl¬
reiche Kraftwagen und Radfahrer aus Oesterreich
haben die Flamme 'bis an die Grenze begleitet.
Die deutsche Gesandtschaft in Prag hatte zu der
feierlichen Uebernahme der Fackel durch den tsche¬
choslowakischen Läufer einen Vertreter entsandt.
Auf tschechoslowakischer Seite ist ein Olympia¬
bogen mit einem tschechischen Willkommensgruß
errichtet . Auf der österreichischen Seite wehen von
hohen Masten die bunten Farben herab . Die
Zollabfertigung wurde gemeinsam mit tschechoslo¬
wakischen Zollbeamten auf dem österreichischen
Zollamt musterhaft und entgegenkommend er¬
ledigt . Die tschechischen Läufer sind mit weißer
Hose bekleidet und laufen mit nacktem Oberkörper.
Die Fackel brennt auf einem altarartigcn Stein.

1940- lokio oder lzelsingfors?
flrbeitssitzung des Internationalen olympischen Komitees im Hotel fldlon

Im Spiegelsaal des Hotels Adlon begann
gestern vormittag die erste Arbeitstagung des
Internationalen ^ 'Olympischen Komitees unter

sm Vorsitz seines Präsidenten ' E r a f d' e
a"pllet - Latour . Der Vollzugsausschuß

>ie Mitglieder des Komitees waren fast voll¬
zählig erschienen.

In der Tagesordnung sind neben der Bildung
des Büros für die 11. Olympischen Spiele eine
Reihe wichtiger Entschließungen vorgesehen.
Dazu gehört auch die Bestimmung der Stadt , der
die Tllirchführung der 12. Olympischen Spiele
übertragen werden soll. Auf einem Tisch war in
prächtigem Einband das Ehrenbuch für die
11. Olympiade ausgelegt , das die Namen aller
an der Vorbereitung und Durchführung der
Spiele Beteiligten , der Ehrengäste und der Sieger
und Siegerinnen in den olympischen Wett¬
bewerben verewigen soll. Deutschland war durch
den Präsidenten des Organisationskomitees Dr.
Lewald,  der Mitglied des Vollzugsausschusses
ist, Herzog Adolf Friedrich zu Mecklen¬
burg und Dr . Karl Ritter von Halt  ver¬
treten . Eine stattliche Anzahl in - und aus¬
ländischer Presseleute war ebenfalls erschienen,
konnte aber der Sitzung nicht beiwohnen , da sie
nicht öffentlich ist.

In der mit Spannung erwarteten Frage,
welcher Stadt die Aufrichtung der 12. Olympi¬
schen Spiele Mertragen werden soll, fiel die

Entscheidung in der Vormittagssitzung noch nicht.
Zunächst wurden Liechtenstein und die
Philippinen als neue Nationen
a u fge 'n o m m e n und sodann fünf neue Mit¬
glieder des 2OK . gewählt , und zwar für die
Philippinen Bargaß , für Estland Konsul Buch,
für Liechtenstein der Prinz von Liechtenstein und
für Japan Prinz Tokugawa , der an die Stelle
Dr . Sugimuras tritt ; für die Vereinigten Staa¬
ten wurde der Präsident des Amerikanischen
Olympischen Komitees Avery Vrundage zum
Mitglied ernannt.

In der Bewerbung um die 12. Olympischen
Spiele ist London zurückgetreten,  es
bewirbt sich aber um die 13. Olympischen Spiels
1914. Dann machten die Vertreter Tokios  die
Gründe geltend , die für eine Verlegung der
Spiele nach Japan sprechen, während am Nach¬
mittag Hslsingfors durch Stadtdirektor von
Fraenkel , Oberst Martola und den ehemaligen
Außenminister Procope seine Bewerbung geltend
machte.

Neben dem Führer der finnländischen Abord¬
nung Frenkel sprach der frühere Außenminister
Hjalmar Procope . Anfragen aus der Mitto der
Versammlung betrafen die Möglichkeit der Aus¬
richtung der Olympischen Winterspiele 1919 in
Finnland und die Unterbringung der Aktiven
während der Sommerspiele . Eine Entscheidung fiel
nicht . Sie ist erst für Sonnabend zu erwarten.

Der Vorsitzende der tschechoslowakischen „Union
für Leichtathletik ", Ingenieur Fikl,  hält eine
Ansprache in tschechischer und deutscher Sprache.
Er spricht von der vornehmsten Pflicht , die den
sportlichen Wettlauf durch die Tschechoslowakei
leiten soll.

Dann ergreift der Bürgermeister von Neu.
Bist ritz,  Scharf , das Wort zu einer deutschen
Ansprache und heißt zunächst den Läufer Oester¬
reichs willkommen , der die Flamme nach der
Tschechoslowakei brachte . Er begrüßt hierauf die
tschechischenLäufer , die die Flamme des Friedens,
„den wir alle brauchen , um mit Ruhe und Ar¬
beit unser Brot zu verdienen ", ihrem Ziele näher
bringen sollen . Die tschechoslowakische National¬
hymne ertönt , die von allen entblößten Hauptes
angehört wird . Unter tausendfältigen Heilrufen
geht der erste tschechoslowakische Läufer , der Ka¬
pitän der Leichtathletik -Union Choteborsky
vom Start , um das olympische Feuer den ersten
Teil der 282 Kilometer langen Strecke durch die
Tschechoslowakei zu tragen.

In dem Abschnitt zwischen Sobieslau und
Tabor erschien einige Zeit vor Eintreffen der
Fackel der tschechoslowakische Staatspräsident Dr.
V ene s ch.

Bald darauf erschienen die Vorboten des
Staffellaufs , fünf Leichtathleten , mit den Länder¬
wappen von Böhmen , Mähren , Schlesien , der
Slowakei und Karpatho -Rußland . Hinter ihnen
sah man den Läufer mit der Fackel kommen . Er
lief auf den Staatspräsidenten zu, der nun an die
Männer eine kurze Ansprache  hielt . Dr.
Venesch dankte zuerst für die ihm erwiesene Ehre
und gab dann seiner Freude Ausdruck , daß die
Olympischen Spiele in Berlin bald ihren Anfang
nähmen . Sie würden nicht nur dem Sport , sondern
auch den Anstrengungen des Friedens dienen . Sie
seien nicht nur eine Erneuerung der antiken
Ideale — der Schönheit des Körpers und des
Geistes — sondern auch eine Kundgebung für den
Frieden . „Ich würde wünschen, " fuhr Dr . Venesch
fort , „daß sich die Einwohner der ganzen Tschecho¬
slowakei an dieser Kundgebung beteiligen . Ich
wünsche dem Fackelstaffellauf auf dem ' Gebiete
der Tschechoslowakei , auf seinem Wege zu den
XI . Olympischen Spielen in Berlin das beste
Gelingen und unseren Vertretern auf diesen
Spielen viele Erfolge ."

Reichssportfllhrer von Tschammer und Osten
sandte an das TschechischeOlympische Komitee in

Prag aus Anlaß des Eintreffens der Olympia-
Fackelstaffel folgendes Telegramm:

„Das ehrwürdige Prag , eine Stätte alter
Kultur , empfängt und entläßt in feierlicher
Weise das olympische Feuer , das Symbol der
ewigen Werte der Menschheitsideale . Ueber alle
Mißverständnisse hinweg geht der Weg der Mensch¬
heit , den auch der Sport als offener und frei¬
mütiger Diener in seiner bescheidenen Weise
bauen helfen darf . Das deutsche Volk denkt in

dem tschechoslowakischen desdieser Stunde mit
olympischen Ideals.

von Tschammer und Osten
Reichssportfllhrer ."

VlWkipia-kämpfer treffen ein
Die aus 241 Mitgliedern bestehende fran¬

zösische Olympiamannschaft  traf rn der
Nacht zum Donnerstag in Berlin ein und wurde
auf dem Bahnhof Friedrichstraße im Zeichen der
Trikolore , des Hakenkreuzes und der Olympiichen
Flagge mit allen offiziellen Ehren empfangen.
Die Abfahrt vom Bahnhof vollzog sich unter be¬
geisterten Hoch-Rufen der Menge , die die fran¬
zösischen Sportler mit gleicher Herzlichkeit er¬
widerten . . .

Der zweite und größte Teil der u n g a r 11 ch e n
Olympia - Mannschaft  traf am Donners¬
tagvormittag unter jubelnder Begeisterung
Tausender auf dem Anhalter Bahnhof ein . Unter
den Klängen des Musikkorps des Jnfanterie-
Lehrbataillons rollte der Zug mit der 71 Sportler
umfassenden Mannschaft und 39 ungarischen Sport¬
studenten in die Bahnhofshalle.

Im Sonderzug mit 190 Olympiagästen trafen
am Nachmittag auf dem Anhalter Bahnhof die
Kampfteilnehmer Bulgariens , 13 Mann . und eine
bulgarische Jugendgruppe in Stärke von 39 Mann
sowie der Präsident des bulgarischen olympiichen
Komitees , General Lazaroff , ein . Der herzliche
Empfang , der den Gästen von allen Seiten dar¬
gebracht wurde , fand bei den Sportlern , die mit
einem „Hipp , hipp , Hurra , Deutschland " den Bahn¬
hof betraten , ein allseitiges Echo. Mit einem
„Hitler Hurra " und dem Deutschlandlied , das die
bulgarische Jugend von sich aus anstimmte , schloß
der feierliche Empfang.

Der an Ankünften reiche Donnerstag führte in
den Nachmittagsstunden , auch 129 Olympra-
Kämpfer aus der Tschechoslowakei nach Berlin.

Am Mittwoch traf kurz vor Mitternacht mit dem
Zuge aus Athen der Sieger des Marathon -Laures
bei den I . Olympischen Spielen im Jahre 1896,
Spiridon Louys.  in Berlin ein . Auf dem
Bahnhof hatten sich zu seiner Begrüßung Major
Dr . Kriekoukis von der griechischen Gesandtschaft
und Hauptmann Reichardt vom Organisations¬
komitee eingefunden . Louys überbringt einen
Oelzweig aus dem Heimatland der Olympischen
Spiele , den er am Tage der Eröffnung dem
Führer überreichen wird.

Die erste große Gruppe der 379 Kämpfer um¬
fassenden englischen Olympiamannschaft traf eben¬
falls am Donnerstagnachmittag , unter Führung
von Lord Burghley auf dem Bahnhof Friedrich¬
straße ein . Sie umfaßte 116 Teilnehmer , die fast
alle Sportarten vertraten . Auf dem weiten Bahn¬
hofsvorplatz wurde den englischen Sportskamera¬
den eine begeisterte Begrüßung zuteil.

2000 polen kommen
Um einem großen Teil polnischer Sportfreunde

die Möglichkeit zu geben , sich die Olympischen
Spiele in Berlin anzusehen , wurde zwischen
Deutschland und Polen ein besonderes Ner-
rechnungsabkommen abgeschlossen. Erschwerend
wirkten sich bisher die lediglich in Polen gelten¬
den Paßbestimmungen aus , die eins Reife über
die Grenze fast unmöglich machten . Die Neu¬
regelung für den Reiseverkehr tritt noch vor den
Olympischen Spielen in Kraft . Es kann daher
damit gerechnet werden , daß etwa 2999 Polen
während dieser Zeit nach Berlin kommen werden.

12 mexikanische Fungruderer in Vremen
Nach einem herzlichen Empfang ein gemeinsames flbendessen mit unsern Nuderem

Mit der „Europa " trafen gestern 12 deutsch¬
stämmige mexikanische Jungruderer in Bremen
ein . Schon in Vremerhaven wurden die jungen
Sportler herzlich willkommen geheißen . In Be¬
gleitung . von Bremer und Vegesacker Sports¬
kameraden fuhren die jungen Gäste dann nach
Vegesack, wo sie von Direktor W e.y e r und seinem
Sohn , der Mitglied des mexikanischen Ruder¬
klubs ist, empfangen wurden . Es folgte hier eine
Besichtigung der Anlagen des Bremer Vulkans.
Die große Schiffsbauwerft machte auf die Gäste,
denen solche Jndustriewerke unbekannt sind, einen
großen Eindruck . Nach einem Frühstück wurde die
Fahrt fortgesetzt zum Bootshaus des Vegesacker
Rudervereins . Hier wurden Abzeichen und Bilder
zum Zeichen der Freundschaft und Kameradschaft
ausgetauschte Die Weiterfahrt nach Bremen hatte
als erstes Ziel die Meierei im Bllrgerpark . Nach
einer Kaffeetafel wurde dann das Bootshaus des
Bremer Rudervereins von 1882 aufgesucht.

Zu einem einfachen Abendessen vereinten sich
hier mit den mexikanischen Gästen Mitglieder der
bremischen Rudervereine . Eaufachschaftsleiter für
Jugendrudern Theye,  der dises kameradschaft¬
liches Beisammensein leitete , begrüßte hier noch¬
mals die Gäste . Er gab der Hoffnung Ausdruck,
daß die jungen Sportler , die von deutschen
Eltern stammen , ihre Heimat aber noch nicht ge¬
sehen haben , die Zeit ihres Aufenthaltes in
Deutschland benutzen würden , um ihr Vaterland
kennen und verstehen zu lernen . Es wurde ein

Schreiben von Staatsrat Pg . Köwing verlesen,
in dem dieser den ausländischen Gästen die herz¬
lichsten Wünsche für die Hmt Aufenthaltes
aussprach . Besonders herzliche Vegrüßungsworte,
die das Mitglied des mexikanischen Rudervereins
Meyer jun ., Vegesack, an seine Sportkameraden
richtete , galten auch dem mexikanischen Konsul,
der an diesem kameradschaftlichen Abend teil¬
nahm . Der Führer der Deutsch-Mexikaner , Trai¬
ner Schlenker,  wies in einer kurzen An¬
sprache darauf hin , daß schon der erste Tag des
Aufenthaltes in Deutschland so reich an Schönem
sei, daß er keine Worte finde , um seinem Dank
Ausdruck zu geben . Die Jungens hätten unter
großen Opfern die Reise durchgeführt , um ihr
Baterland kennenzulernen . Er sei überzeugt , daß
sie als begeisterte Vekenner zum neuen Deutsch¬
land nach Mexiko heimkehren würden.

Die jungen Sportler erzählten im Laufe des
Abends , daß sie, um ihr Rudertraining ausüben
zu können , allwöchentlich eine Reise zu einem der
Kanäle , die 27 Kilometer von Mexrko -City ent¬
fernt sind, durchführen müßten . In ihrem Verein
seien nur deutschstämmige Volksgenossen , die die
deutsche Schule besuchten , Mitglieder . Ihre Sehn¬
sucht von Jugend auf sei gewesen , das Vaterland
ihrer Eltern kennenzulernen.

Von Bremen aus reisen die jungen Gäste , die
hier in Privatquartieren untergebracht sind , nach
Hamburg , dann nach Berlin und später nach
Sachsen und Bayern . O. H.
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ein LIaro8oI-LrLengni8. L8 i8t reiner 8ebinier8toK mit einem Ki8ber nie gekannten
6rarl von kteinbeit, 8ekmierkrakt un«Heken8Üsuer . 8okortiger OeÎ veek8ei lobnt sieb!
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Sport- und Kunstflieger durchrasen die Lust
2er „Deutsche Sternslug 1956" und der internationale Kunstslug-wettbewerb zeitigten beachtlichekrsolge

-on den Mittagsstunden des Mittwoch begann
der „Deutsche Sternflug 1936", den der Reichsluft¬
sportführer zu den Olympischen Spielen für die
Mitglieder der Luftsport-Landesgruppen aus¬
schrieb. Bei der Wertung werden die Anzahl der
angeflogenenFlugplätze, die Eeschicklichkeit der
Besatzungen, die Eesamt-Kilometerleistungund die
Anzahl der beförderten Personen berücksichtigt.
Infolge des teilweiseungünstigenWetters in den
verschiedenen Gegenden Deutschlandsstellte be¬
reits der erste Tag hohe Anforderungenan das
fliegerischeKönnen der Besatzungen. Nach den
ersten Meldungen fielen drei der gemeldeten154
Teilnehmeraus.

Das Punktergebnisdes Mittwochsverschiebt sich
dem des Vortages gegenüberwie folgt: An erster
Stelle liegt mit 224 Punkten Fliegerhauptmann
Seide mann.  2hm folgt Hauptmann Freiherr
Speck von Sternburg,  ebenfalls vom Reichs¬
luftfahrtministerium, mit 216 Punkten. Es folgen

cha r f b i e r-Staaken (198 Punkte), Kopp-
Böblingen (191 Punkte), Falk (188 P .) und
Tank - Bremen (180 P .). Ferner befinden sich
unter den vorn liegenden TeilnehmernEresitza-
Frankfurt/Oder, Ministerialdirigent im Reichs¬
luftfahrtministeriumMühlig - Hofmann  und
der Danziger Braun.

Das Wetter war, abgesehen von einigen kleinen
Gewittern, auf der Strecke verhältnismäßig gut.
Die kleinen Beschädigungen konnten über Nackt
behoben werden. Auch wurden am Mittwochgroße
Leistungen von den deutschenOlympia-Stern-
fliegern vollbracht.

Von den insgesamt gemeldeten 154 deutschen
Olympia-Sternsliegern erreichten bis gestern
mittag 13 Uhr 109 Teilnehmerdas Endziel: den
SportflughafenRangsdorf.  Soweit sich bisher
übersehen läßt, ist mit 16 Ausfällen  zu rech¬
nen; weitere 29 Maschinenmüßten somit noch
im Laufe des Nachmittags in Rangsdorf ein¬
treffen. Bedauerlicherweiseereigneten sich bei
dem Fluge auch zwei schwere Unfälle,
bei denen zwei Flieger ums Leben kamen. Ein
Flugzeug der FliegerschuleBraunschweigverun¬
glückte am Dienstag abend bei der Landung auf
dem Flugplatz Altona;  hierbei wurde der Be¬
obachter, Oberleutnant Venghaus,  getötet,
der Flugzeugführer. Feldwebel Keller,  ver¬
letzt. Am Mittwochnachmittagging im Harz bei
Nordhausen  ein Flugzeug der Ortsgruppe
Schwarza  des Luftsportverbandes bei einer
Notlandung infolge Motorschadens zu Bruch, wo¬
bei der BeobachterEöbel  ums Leben kam und
der Führer Kreutzmann  verletzt wurde. Eben¬
falls stürzte das tschechoslowakische Flugzeug
O. K. — L. E. E. gestern kurz nach8 Uhr in der
Nähe von Herzberg  im Harz ab, wobei die
Besatzung, Führer Nemecek  und Beobachter
Windsor  getötet wurde.

Unter den Teilnehmerndes deutschen Olympia-
Sternfluges, die bis 13 Uhr rechtzeitig in Rangs¬
dorf eingetroffen waren, befand stch auch der
Staatssekretär der Luftfahrt General der Flie¬
ger Milch als Teilnehmer mit seinem Flug¬
zeugführerMajor Polte.  Er weilte am Nach¬
mittag im Auftrage des Reichsluftfahrtministers
Generaloberst Eöring  den neuen Sportflug¬
hafen Rangsdorf ein und übergab die vorbild¬
lichen Anlagen dem Reichsluftsportführerund
dem Aeroclubvon Deutschland.

Die Flugzeugeder Teilnehmer, die rechtzeitig,
d. h. innerhalb der Wertungszeit, Rangsdorf er¬
reichten, verteilen sie wie folgt auf die nachstehend
aufgeführten Flugzeugmuster: 81 Klemm-Tief-
decker 23 Focke-Wulf, 9 Arado, 7 Fieseler,

2 Eerner, 1 Erla,6BFÄ?., 4 Bäcker, 4 Heinckel,
1 Schwalbe, 1 Motte.

Von den ausländischenTeilnehmerndes inter¬
nationalen Sternfluges, im ganzen 57, die sich
auf 17 Nationen verteilen, sind im Laufe des

gestrigen Nachmittagsbss 16 Uhr bereits 25 Ma¬
schinen gelandet.

In Rangsdo rf  begann am Mitlwochnach-
mittag der internationale Kunstflug-Wettbewerb
unter Beteiligung von 14 Maschinen mir dem
Pflichtprogramm, das den Teilnehmern erst zwei
Stunden vor dem Start ausgehändigtwurde und
eine Reihe schwieriger Figuren  in einer
Höhe von 300 bis 500 Meter vorschrieb. Eine
großartige Leistung  zeigten dabei die
beiden deutschen  Kunstflieger Meister Willy
Stöhr  und Gerd A chg e l i s, die nach diesem
Teilwettbewerb auf Grund der sicheren Ausfüh¬
rung der einzelnenFiguren einen klaren Vor¬
sprang herausholten. Stöhr erflog sich auf seiner
BFW. 273 Punkte und Gerd Achgelis lam auf der
„Focke-Wulf" auf' 243 Punkte. Die anderen Teil¬
nehmer nahmen mit knappen Punktunterschieden
die nächsten Plätze ein.

Das Pflichtprogrammfür Frauen erledigte die
Deutsche Meisterin Lisel Bach auf ihrer Fieseler
„Tigerschwalbe" mit 183 Punkten knapp vor Vera
von Bissing,  während Ilse Fastenrath
gegen ihre beiden Gegnerinnen stark abfiel.

Nach den Kunstflllgendes gestrigen Donnerstag
liegt der Deutsche Graf Hagenburg  auf Focke-
Wulf (Typ Stieglitz) mit 658,83 Punkten vorläu¬
fig an erster Stelle, an zweiter Stelle der Tscheche
Siroky  auf Avia mit 651,41 Punkten, an drit¬
ter Stelle sein Landsmann Nova!  ebenfalls
auf Avia. Er hat 641,66 Punkte,

Diese drei bestplacierten Teilnehmer starten
heute nachmittag beim Olympischen Eroßflugtag
aus dem Berliner Zentralflughafen Tempelhof
in einem besonderenVorführungswettbewerb.

Bl̂ mpia-Sternfakrer auf der flvus
In stattlichemFlaggenschmuck stellte sich am

Donnerstag die Nordausfahrt der Avus vor, um
die Teilnehmer an der Olympiasternfahrt für
Wagen und Krafträder zu empfangen, die aus 22
Nationen nach Berlin kamen.

Kurz vor 12 Uhr, eine halbe Stunde vor Oesf-
nung der Zielkontrolle, fegte ein schnittigerSin¬
ger die Avus herunter: der erste Teilnehmer. Am
Steuer saß . . . eine Frau, die Engländerin Miß
Haig.  Als Vertreter des Korpsführers hieß sie
Stabsführer von Bayer - Ehrenberg  herz¬
lich willkommen. Schlag auf Schlag erfolgten

dann die Eintragungen an der Meldestelle, wo sich
eine große Anzahl von Wagen und Krafträdern
aus allen deutschen Gauen oder mit den inter¬
nationalen Kennzeichen aus Danzig, Oesterreich,
Lettland. Livland Rumänien. Holland, Iugo-
ilawien, Schweden, Ungarn, sogar aus der Türkei
und USA einsund. 10 000 Kilometer  —
den vierten Teil des Erdumfanges legten vier
Präger Studenten zurück Sie fuhren von Prag
durch Deutschland, Dänemark, Schweden Nor¬
wegen und Finnland bis Petsamo weit über dem
nördlichenPolarkreis und zurück über Estland,
Lettland und Litauen nach Berlin zu den Olym¬
pischen Spielen.

Briechenlands Ilironsoiger in Berlin
Auf dem Flughafen Tempelhof traf Donnerstag

nachmittag in einer Sondermaschineder Präsi¬
dent des Griechischen Olympia-Komitees Prinz
Paul von Griechenland  ein . Zu Ebrcn
des Gastes hatte die Lufthansa die griechische
Nationalflagge, die in der Gösch die Krone zeigt,
aus der bunten Flaggengalerie. die sich rings um
die Haupthalle zieht, herausgenommenund am
Hauptmastausgezogen.

Lmpfang der Beichskauptstadt
Im historischen Saal des Berliner Rathauses

fand am Donnerstagmittagder offizielle Empfang
des Internationalen Olympischen Komiteesdurch
den Staatskommissar Dr. Lippert im Rahmen
eines Frühstücksstatt, das die Reichshauptstavt
ihren Gästenaus aller Herren Ländern gab. Dem
festlichen Akt wohnten fast alle Mitglieder des
Internationalen Olympischen Komiteesmit Prä¬
sident Graf Vaillet - Latour  an der Spitze'
bei.

Nach der Begrüßungsansprache überreichte
StaatskommissarDr. Lippert  dem Präsidenten
des JOK ., Graf Baillet-Lytour, dem Präsidenten
des DeutschenOrganisationskomitees, Exz. Le-
wald, dem Reichssportführervon Tschammer und
Osten und dem Staatssekretär Pfundtner die
Olympia-Ghrenplakette der Stadt Berlin. Den
Tank des Internationalen Olympischen Komitees
brachte der Präsident Vaillet-Latour zum Aus¬
druck.

Mk.
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Hals- und Beinbruch, 2ora Batjen!
Gestern früh trat unsere junge Hochsprung-

Meisterin aus Bremen, Dora Ratjen, vom VfB.
Komet, mit dem fahrplanmäßigen Zuge um
7,47 Uhr ihre Reise zu den Olympischen Spielen
nach der Reichshauptstadtan. Mehrere Vereins¬
und Sportskameraden hatten sich zu dieser Zeit
auf dem Hauptbahnhofeingefunden, um unserer
Hochsprunghosfnungden kräftigen Schlachtruf
„Hals- und Beinbruch" mit auf den Weg zu

lloebspi'unZinoistsrin vom 1113. llomet in
IVilbolm und dos Vorsitzenden des 1 lL.
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geben. In ihrer Begleitung befanden sich der ,
Vereinsfllhrer der Kometen, Huhn,  sowie -er
Kreis-Fachamtsleiter Karl Wilhelm,  unter
dessen fürsorglicherObhut Dora Ratjcn während
ihres Aufenthalts in Berlin steht. Zum letztenmal
vor diesem großen Ereignis ein fester Händedruck
und ein Lebewohl, dann setzte sich der D-Zug in
Bewegung. Die ehrlichenWünsche und Hoffnun- ,
gen aller Bremer aus ein erfolgreichesAb¬
schneiden dieser tüchtigenSportlerin wird sie aus
der Fahrt zu ihrem Ziel begleiten.

6anz Berlin ein Flaggenmeer
Die Beichsliauptstadt lM ein Bewand angelegt, das sich vor der Welt selten lassen kann

Im nie gesehenen Festschmuck prangt die Haupt¬
stadt des Reiches. Zu der einzigartigen Aus¬
schmückung der Via triumphalis, die schon seit
einer Wochedie Olympiagäste in ihren Bann
zieht, zu dem bezauberndenBunt der National¬
flaggen, die vor den Fernbahnhöfenin friedlicher
Gemeinschaftvon hohen Masten wehen und zu
dem Schaufensterschmuck in Gestalt der bunten
Olympischen Ringe ist nun der Flaggenschmuck ge¬
kommen, den die gesamteBevölkerungin stolzer
Festesfreudezum Gruß angelegt hat. Haus bei
Haus wehen die leuchtendroten Banner des
Dritten Reiches, dann und wann wirkungsvoll
ergänzt durch die weiße Olympiaflagge. In den
eigentlichenOlympia-Vierteln belebt sich dieses
bunte Bild noch wesentlich durch die National¬
flaggen, die die Quartiergeber zu Ehren ihrer
Gäste gesetzt haben. Man mag aufsuchen, welchen
Stadtteil man will — Berlin ist ein einziges
Flaggenmeer! > .

Das Glanzstück  aber ist und bleibt die
Via triumphalis,  diese mehr als 10 Kilo-
meter lange Feststraße, die sich vom Rathaus über
die Linden und durch den Tiergarten in schnur¬
gerader Linie hinaufzieht bis zu den Kampf-
stätten des Reichssportfeldes.

Nur in großen Zügen sei noch einmal dieses
schöne Bild zusammengefaßt: Am Rathaus, wo
die Flaggen und Wappender an den Olympischen
Spielen teilnehmenden Nationen ein farben¬
prächtiges Bild abgeben, nimmt diese Straße
ihren Anfang. Hakenkreuzfähnchen und Olympia¬
wimpel spannen sich dann quer über die Ver¬
bindungsstrecke zum Lustgarten. Aehnlich wie am
1. Mai flattert hier an den Rändern der Tri-
bünenaufbautendie lange Front von Hakenkreuz¬
flaggen und hinter der auf hohem Steinsockel
aufgestelltenSchale, die das OlympischeFeuer
aufnehmenwird, erhebensich wiederum die Fah¬
nen der Nationen.

Den schönsten Schmuck aber hat dann jenseits
der Schlotzbriicke die Straße Unter den Linden
erhalten. Stilvoll auch die Ausschmückung der
staatlichenGebäude. Ganz besondere Bewunde¬
rung ruft ein riesigerdunkelbraunerSamtbehang
an der Staatsoper hervor, der zu den Säulen des
Fassadenaufbaueseinen prachtvollenHintergrund
abgibt. Fast haushohe Hakenkreuzflaggenum¬
säumen weiterhin den Mitteltrakt und am Rande
der Bürgersteige wehen, seit langem bewundert,
in vielfältigem Bunt die Flaggen von mehr als
300 deutschen Städten, die auch durch hübsche Ge¬
mälde vertreten sind. Girlanden aus Eichenlaub
winden sich oberhalbder Läden in ununterbroche¬
ner Kette von Fensterzu Fenster. Auf dem weiten
Viereck des Pariser Platzes vereinigen sich wieder
die Nationalflaggen zu einem herrlichenFarben-
mee.. Als das WahrzeichenBerlins hat das
Brandenburger Tor einen seinem Stil würdig
angepaßtenschlichten Schmuck erhalten. Ueber dem
Hauptportal weht die Hakenkreuzflagge, Girlan¬
den spannen sich über die Seitenportale und ober¬
halb der Säulen schmücken goldene Kränze den

Fries. In ihrer Einheitlichkeitbildet auch die
anschließend durch den Tiergarten führendeEhar-
lottenburger Ehausseeeinen eindrucksvollenAn¬
blick. Hier sind es wieder Hakenkreuzfahnenuns
Olympiawimpel, die sich alle 25 bis 30 Meter
über die Straße spannen und sich wirkungsvoll
herausheben aus dem Grün des Tiergartens.
Den großen Stern, als dem Mittelpunkt dieser
Strecke, zieren wieder die Flaggen der Nationen.

Von Abschnittzu Abschnittwechselt das Bild.
Schmücken Girlanden die Bahnbrückeam Bahn¬
hof Tiergarten, so sind es an der Eharloltenburgcr
Brücke weithin leuchtende Olympiaflaggen, die ine
großen Bogen geschmackvoll ausfüllen und die auch
dem Sitz des deutschen Organisationskomiiees,
einem Hochhaus am Kai, das besondereGepräge
geben.

Mit vieler Liebe haben die Anwohnerder an¬
schließenden Vismarckstraße und des Kaiser¬
dammes ihre Häuser geschmückt, und man kann
sich des Eindrucks nicht erwehren, daß gerade hier
ein Wettbewerb in dieser Hinsicht eingesetzt hat.
Hier tut sich ein Haus hervor, an dem buchstäblich
jedes Fenster mit Flaggen in gleicherGröße be¬
setzt ist, dort ist es ein Geschäftshaus, das durch
riesige Olympiaringe aus Strohblumen besonders
augenfällig in Erscheinungtritt , an anderer
Stelle wieder ist es ein Balkon, an dem sich Blu¬
men und Flaggen zu einem malerischenGesamt¬
bild vereinigen. Im letzten Teil der Feststraße
ist auf dem Adolf - Hitler - Platz  nahe dem
Ausstellungsgeländenoch einmal ein glanzvoller
Höhepunktzu verzeichnen: Umgeben von den
Flaggen der Länder bildet ein großes Rund, auf
dem mit Eichenlaubabwechselnd die Hakenkreuz¬
flagge nach allen Seiten hin hervortritt, den be¬
herrschenden Mittelpunkt.

25 Nationen starten in Kriinau
zz? Nuderer und 95 voote für die olympia-vegatta gemeldet
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In der Nacht zum Mittwochlief beim Organi-
sationskomiteein Berlin der endgültige Nen¬
nungsschluß für die Olympische Ruderregatta ab,
bis zu dem sich die Nationen entscheiden mußten,
für welche Wettbewerbeder Regatta sie ihre Nen¬
nungen aufrechterhalten. Die nationalen Meister¬
schaften und Ausscheidungsrennenhaben hier und
da noch einige Verschiebungen gebracht, doch ist
im ganzen festzustellen, daß sich die Beteiligungs¬
ziffer nicht wesentlich verändert hat. Es blieben
25 Nationen, die für die sieben Rennen 95 Voote
und 337 Ruderer nannten.

Am stärkstenbeschickt bleibt erwartungsgemäß
der Einer mit 20 Bewerbern, wobei auch noch
mit der Teilnahme des spanischen Vertreters zu
rechnen ist, dessen Kommenjedoch noch nicht end¬
gültig feststeht. Dann folgt der Vierer m. St. mit
16 Meldungen, 14 Mannschaften bewerben sich um
den Sieg im Zweier o. St . und dann kommt be-
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Die Belgier in Berlin - krinnerungsplaketten und kartenooroerkauf

In diesen Tagen ist die belgische Olympiamann¬
schaft unter Führung von Andre Poplimot
in Stärke von 160 Aktiven in der Reichshauptstadt
eingetroffen und hat im „Haus Bremen" des
Olympischen Dorfes Quartier bezogen. Wir können
sicher sein, daß das „Haus Bremen", das gleich¬
falls wie die übrigen „Städte"häuser mit den
gleichen Annehmlichkeiten ausgestattet ist, unseren
ausländischenGästen bald eine vertraute Gast¬
stätte sein wird. Es ist äußerlich wie jedes andere
Haus im Olympischen Dorf gebaut, besitzt eine
Terrassefür Liegestühle, einen Balkon' zu ebener
Erde und bietet viele neuzeitlicheBequemlich¬
keiten, die alle Wünsche recht schnell zufrieden¬
stellen werden. Im Innern ist es von Bremer
Künstlerhänden mit hübschen Wandmalereien
ausgeschmückt. Vorn links am Eingang ziert eine
wirkungsvolleingelegtePlatte mit dem Roland
von Bremen über dem Namen „Bremen" die
Vorderfront des in ruhiger Gegend liegenden,
von Birkengrlln umrahmten hübschen Häuschens.
Wir alle hoffen und würden uns freuen, wenn
die Belgier auf ihrer Rückreise in die Heimat
auch die Stadt besuchen, die es ihnen ermöglicht
hat, während der Dauer der Olympischen Spiele

in einem Haus zu wohnen, das eben diese Stadt
gestiftet und zur Verfügunggestellt hat.

Da geradedie belgisch« Olympiaexpeditionmit
großen finanziellen Schwierigkeitenzu kämpfen
hatte, ist es besonders erfreulich, daß sie in großer
Zahl anrücken wird. Es nehmenteil : 11 Leicht¬
athleten, 18 Radrenner, 11 Kanufahrer, 18 Hockey¬
leute. 18 Fechter und 9 Wasserballspieler.

Wie verlautet, hat der Ausschuß„Bremen
und die OlympischenSpiele 1936" beschlossen,
allen aktiven ausländischenund deutschen Teil¬
nehmern der nacholympischenWettbewerbe
künstlerisch ausgeführte Erinnerungsplaketten
an die „Internationale Nacholympiade" in
Bremen zu überreichen. Nach der betreffenden
Veranstaltung werden beide Mannschaftenvor
der Haupttribüne antreten, um anschließend die
in einem Kästchen befindliche Plakette in Emp¬
fang zu nehmen. Sie zeigt den Bremer Roland,
trägt die kreisförmig verlaufende Inschrift
„Bremen und die OlympischenSpiele", wäh¬
rend rechts und links vom Roland die Jahres¬
zahl eingeprägt ist. Unterhalb bilden die fünf
olympischen Ringe einen wirkungsvollen Ab¬
schluß. Die Art und Ausführung dieser Er¬
innerungsplakettewird sicherlich dazu beitragen,

jeden Kämpfer in späteren Zeiten gern an die
Bremer Veranstaltungen zurückdenken zu lassen.

Am 1. August wird der Vorverkauf der Ein¬
trittskarten für die verschiedenen internationa¬
len Sportveranstaltungen eröffnet, wenngleich
auch schon zahlreicheschriftliche Kartenbestellun¬
gen, in erster Linie aus der Umgebung, einge¬
laufen sind. In allen Vorverkaufsstellcnliegen
Pläne zur Einsichtaus. so daß sich jeder Be¬
sucher seinen Sitzplatz vorher bestimmen und
auswählen kann. Die Kartenbestellungen, die
unmittelbar an die Zentralstelle gehen, finden
gleichfalls eine gewissenhafte Erledigung. Manche
Städte und Ortschaften, Verbände und auch
Vereine, die Sonder,zügenach Bremen planen,
haben sich ganze Sitzblocks vormerkenlasten, um
gemeinsamdas große Erleben zu genießen. Für
jede Veranstaltung sind Einzelkartenvorgesehen.

Durch Beschluß des Bremer Olympiaaus-
schusscs fällt für die nacholympischen Veranstal¬
tungen die Ausgabe von Ehrenkarten aller Art
fort. Da andernfalls mit einigen hundert
Ehrenkarten gerechnetwerden mistzte, so würde
der Ausschuß eine Einbuße von rund 6000 Mark
haben, was in Anbetrachtder kostspieligen Ver¬
pflichtungennaturgemäß nicht tragbar 'ist. M.

reits erfreulicherweise der Achter mit 13 Sieges¬
anwärtern. Es folgen dann mit je elf Meldungen
der Doppelzweierund Zweier m. St . und mit
neun Teilnehmern der Vierer o. St.

Die Auslosung der Vorrennen erfolgt erst am
5. Augustbei dem Kongreßdes Internationalen
Ruder-Verbandes.

Im einzelnen zeigt die Beteiligungslistefolgen¬
des Bild : Argentinien  startet im Einer,
Zweier o. St ., Australien  startet im Einer,
Doppelzweier, Zweier o. St ., Achter, Belgien
startet im Zweier o. St ., Vierer m. St ., Bra¬
silien  startet im Einer, Zweier o. St ., Vierer
m. St -, Kanada  startet im Einer, Achter,
Dänemark  startet im Zweier m. St ., Zweier
o. St ., Vierer m. St ., Vierer o. St ., Achter,
Estland  startet im Einer, Frankreich  startet
im Einer, Doppelzweier, Zweier m. St., Vierer
m. St ., Achter, Großbritannien  startet
im Einer, Doppelzweier, Zweier m. St ., Vierer
m. St ., Achter, Holland  startet im Einer,
Zweier m. St ., Zweier o St ., Vierer m. St ., Vie¬
rer o. St ., Italien  startet im Einer, Zweier
m. St ., Vierer m. St ., Vierer o. St ., Achter,
Japan  startet im Zweier m. St ., Vierer m. St .,
Achter, Jugoflawten  startet im Einer,
Doppelzweier, Zweier m. St ., Vierer m. St .,
Achter, Norwegen  startet im Einer, Oester -
reich startet im Einer, Doppelzweier, Zweier
o. St ., Vierer o. St ., Polen  startet im Einer,
Doppelzweier, Zweier m. St ., Zweier o. St .,
Vierer m. St ., Schweden  startet im Vierer
m. St .. Schweiz  startet im Einer, Doppel¬
zweier. Zweier m. St ., Zweier o. St ., Vierer
m. St ., Vierer o. St ., Achter, Spanien  startet
im Einer. Südafrika  startet im Einer,
Tschechoslowakei  startet im Einer, Doppel¬
zweier, Vierer m. St ., Achter, Ungarn  startet
im Einer, Doppelzweier, Zweier' m. Steuer,
Zweier o. St ., Vierer m. St ., Vierer o. St .,
Achter, Uruguay  startet im Einer, Zweier
o. St ., Vierer m. St.. USA.  startet im Einer,
Doppelzweier, Zweier m. St ., Zweier o. St
Vierer m. St .. Vierer o. St ., Achter, Deutsch¬
land  startet im Einer, Doppelzweier, Zweier
m. St .. Zweier o. St ., Vierer m. St . Vierer
o. St ., Achter.

Für alle sieben Rennen haben demnach nur
die Schweiz, Ungarn, USA. und Deutschland als
gastgebende Nation gemeldet. Für je fünf Ren¬
nen haben genannt Dänemark, Holland, Italien
Jugoslawien, Polen, für je vier Rennen Austrä¬
umn, Frankreich, Großbritannien, Oesterreichdie
Tichechoflowakei. für je drei Brasilien, Japan
Uruguay, für je zwei Argentinien, Belgien Ka¬
nada und schließlich mit einer Meldung' sind ver¬
treten Estland, Norwegen, Schweden, Spanien undSüdafrika.

flmerikanische Bî mpiagäste
Am Donnerstag früh landete in Bremerhaven

Schnelldampfer„Europa" 1437 Fahrgäste an der
Kolumbuskaje, die die letzte Gelegenheitergriffen
hatten, um noch rechtzeitigzu den Olympischen
Spielen über den Atlantik zu kommen. In New-
york hatten sich 1555 Passagiereauf der „Europa"
eingefunden. 557 Gäste waren in den Kanalhäsen
gelandet worden, während dort 439 neue Gäste
an Bord genommen wurden. Der Schnelldampfer
brachte zwei Reisegesellschaftenund zahlreiche
offiziellePersönlichkeitenmit. Zur Begrüßung
hielt Senator Bernhard  im Namen des Re¬
gierenden Bürgermeisters von Bremen und des
Senats eine kurze englische Ansprache, in der er
die ausländischen Gäste herzlich willkommen hieß.
Er hoffe, daß während eines kurzen Aufenthalts
in Bremen als Gäste der alten Hansestadtjene
Eindrücke vertieft würden, die sie bereits empfan¬
gen hätten, und er sei sicher, daß sie einen guten
und freundlichen Eindruck aus unserem Vaterland
mitnehmen. Ortsgruppenleiter Lehmann  rich¬
tete in Vertretung des WesermünderKreisleiters
herzliche Begrußungsworte an-,eine Gruppe von
30 jungen Kanadiern in feuerrotenJacken, Sport¬
studenten, die einer Einladung des Olympischen
KomiteesFolge leisteten. Sie solletz an deckckinêr-
nationalen Sportstudentenlatzer" teilnehmen,' in
dem währendder Olympischen Spiele je 30 Mann
von rund 30 Nationen zusammenleben werden.

Ein Vertreter des Bremer Regattavereins und'
der ihm angeschlossenen Rudervereine in Bremen,
Vegssack und Bremerhaven begrüßte 12 deutsch¬
stämmige mexikanische Ruderer. Sie wurden ein¬
geladen. einen Tag als Gäste in Vegesack und
Bremen zu verleben und dankten in bewegten
Worten für den herzlichen Empfang. Auffallend
war übrigens bei der Landung der Passagiere,
daß wieder einmal die Bordgaragen des Schnell¬
dampfers voll besetzt waren.

Deutsche Sporchilfe
Hilfsfonds für den Deutschen Sport

Die nächste Sitzung der Werbewarte der Ver¬
eine findet am Montag, 3. August, 20 Uhr, im
Restaurant Harms, An der Tiefer, statt. Das
Erscheinensämtlicher Werbewarte bezw. deren
Stellvertreter ist Pflicht.

Ahlers,  Hauptmitarbeiter.

flocke^
Hockchklub Horn — MTB . v. 1875. Aus der Fritze-

Miese in Horn stehen sich l̂ ute abend zwei kombinierte
Mimischcrfterr genannter Klirbs gegenüber. Bereits vor
esylger Zeit maßen sich diese Mannschaften in einem
Abendspiel. Die Hörner stellten dabei die weitaus stär¬
kere Elf und siegten sicher mit 4:0. Aus beiden Leiten
wird man sich diesesmal bemühen, eine ausgeglichenere
Aufstellung herauszubringen, so daß es zu einem span¬
nenden Spiel kommen wird. Dabei werden sich beson¬
ders die auf beiden Seiten eingefügten Nachwuchs¬
spieler größte Mühe geben, um sich bei ihren Spiel-
ausschüssen vor Beginn der neuen Spielzeit in ein
gutes Licht zu setzen. Das Spiel beginnt üm 19.15 Uhr.

flandball-VezirkskIasse 19Z6/Z?
-- Wie wir von zuständiger Seite erfahren, bleibt die
Ha^ ball-Bezirksklassebestehen. Die Durchführung der
Anffel nnd 2 ist denl Kreis Bremen und der
? . libl 3 dem Kreis Osnabrück übertragen worden.
Die Einteilung der vorjährigen Bezirksklasfe hat sich
etwas geändert-und zeigt folgende Aufstellung:

Sta,scl 1: SL Adler Rüftringen, MSB . Oldenburg.
Oldenburger Tbd., Delmenhorster Ballspielvercin.
Delmenhorster Linoleum-Werke, Militär SV Bremen
Bremer Turngemeinde, Tv. Erambke, Bremer Sport-
Verein,̂ Tv. Woltmershausen.

2- MTV. Cuxhaven, Eeestemünder Tv..
I ? ^ ^ Erh °v°n, Tws . Arften, Hastedter MTV.,
Tv. d. Bahnhossvorstodt, SV . Werder, Tvg. Hemc-
lingen, Blumenthaler Tv. ^

Staffel 3: Osnabrück 08, Tv. Schoeller, MTV. 1849
Osnabrück, Tv. Haste, Tv. Iahn Osnabrück, Osna-
bruckerTv,, SV . 16 Osnabrück, MSB . Adlerhorst

^Wamifchasten der vorjährigen Staffel Emslanb
sind dem Gau Westfalen überwiesen worden Da im
Spieliahr 3</38 die Staffeln nur je 8 Mannschaften
ausweisen dürfen, müssen auS Staffel 1 drei und aus
Staffel 2 zwei Mannschaften absteigen. Demgegenüber
steigt jeweils 1 Mannschaft aus. Für dieses Jahr sind
also 3 Krelsmclster und der Tv. Blumcnthal aufge¬
stiegen, .wahrend Roland Delmenhorst und Lüssumer
-rv., sowie die Tabcllenvorletztcn jeder Stasfel Komet-
Bremen und Tv, Sehe abgestiegen sind. Bremcr-
haven 93 fehlt ebenfalls, hat aber wahrscheinlichnicht
gemeldet, (smi)

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Karlshorst. 1. R.: Statthalter — Falieri — Hestia.
2 R : Kokette— Lohland — Lava. 3. R.: Anooiia -
Marfo Grollenie. 4. R.: Pvrfia — Schwadroneur —

Teeclieii — Glücksgöttin — Livius.
6. R : Periflor — Rückert— Pesne . 7. R.: Petrarca
- Manneswort — Sto . 8. R.: Uferschwalbe— Atulla
— Progreß.

Dicht, (Beginn 14.30 Uhr). I. R.: Gipste — Stall
Bede! Kl>'dit>e. 2. R.: Beaute Trcrqiiee—
Vcdel. ... R : Ab Alta — Stall B bei - Khordod.
4. M: One L Love - Stall Bedel. 5. R.: Miß Poli-
Pl,ar — Avantin — Bois dc May is.
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Der Auftrag der Oeffa erfüllt
1,25 Milliarden RM. für die Arbeitsbeschaffung — 785 Millionen RM. bereits abgerechnet — Treuhänderische Verwaltung

langfristiger Darlehen — Der Einsatz neuer Mittel als Spitzenfinanzierung für kommunale Aufgaben
Die Tätigkeit der Deutschen Gesellschaft (jir

öffentliche Arbeiten AG. (Oeffa ) galt laut
Jahresbericht , im abgelaufenen Geschäftsjahr
1935 ( Abschluß per 31. März 1936) noch zu
einem wesentlichen Teil der weiteren A b -
Wicklung ' der - großen Arbeitsbe-
schaffungsm aßnahmen der Reichs-
regierung,  mit deren Durchführung die
Oeffa in den letzten Jahren betraut war : Wah¬
rend die über die Oeffa finanzierten Arbeiten
im Geschäftsjahr . 1933 eingeleitet und bis zum
Ende des Geschäftsjahres 1934 in der Haupt¬
sache durchgeführt wurden , konnten die Maß¬
nahmen im Geschäftsjahr 1935. dem sechsten
des Instituts , im wesentlichen beendet
werden . Die Oeffa . kann danach jetzt ab¬
schließende Zahlen über den Stand dieser be¬
deutungsvollen Aktion mitteilen:

Die ihr erteilten Kreditermächtigun¬
gen  belaufen sich endgültig nach dem Stande
vom 31. März 1936 auf 1257,05 Mill . RM. Hier¬
von entfallen anf das 1. Arbeitsbeschaffungs-
Programm (Papen -Programm ) nach Abzug der
Kosten für die Wechselvorfinanzierung 190,8
Mill . RM, auf das TI. Arheitsbeschaffungs-
programm (Sofort -Programm ) 401.0 Mill . RM
und auf das III . Arheitsheschaffnngsprogramm
(Reinhardt -Programm ) 665.25 Mill . RM. Die
zeitliche Abwicklung der Programme wird in
einer graphischen Darstellung gezeigt . Dabei
laufen die Kurven der Bewilligungen und Aus¬
zahlungen bis zum Ende des Geschäftsjahres
1934 etwa parallel , woraus ersichtlich ist , daß
die Arbeiten entsprechend den Wünschen der
Reichsregierung unverzüglich  nach Einlei¬
tung der Programme in Angriff genommen und
planmäßig durehgeführt worden sind . Seit Be¬
ginn des Berichtsjahres stiegen naturgemäß die
Auszahlungen stärker als die Bewilligungen , so
daß der Unterschied zwischen beiden Zahlen¬
reihen zurzeit nur noch gering ist.

Die zur Beschaffung der Mittel aufgenom¬
menen Wechselkredite  sind entsprechend
den getroffenen Vereinbarungen laufend in der
vorgesehenen ■Weise abgedeckt  worden.
Eine Uebersieht über den Stand der einzelnen
Programme am Ende des Berichtsjahres gibt
folgende Aufstellung (in Mill . RM) :

äMijnpMHinimp WtcWtHsmp
189,5 180,7 187,7
395,8 * 252.0 125,1
601,1 3® ,7 180,1

Papen -Programm
Sofort -Programm
Reinhardt -Programm

1253,8 1180,4 784,4 492,9

Die Darlehen aus dem Papen -Programm sind
also mit 99,5 % , aus dem Sofort -Programm mit
98,9 % und aus dem Reinhardt -Programm mit
90,6 o/o ausgezahlt . Endabgerechnet wurden bis¬
her 4568 Darlehen mit einem Gesamtbeträge
von rund 785 Mill . R.M, das sind annähernd zwei
Drittel der bewilligten Mittel.

Im Berichtsjahr wurden 41,7 Mill . RM neue
Darlehen , zum Teil aus inzwischen angefallenen
Ersparnissen bewilligt , und rund 113,6 Mill . R.M
ausgezahlt . Auszuzahlen ist noch ein Restbetrag
von 67,4 Mill . RM gleich 5,4 % der bewilligten
Mittel.

Mit diesen Zahlungen , die im Laufe des
Geschäftsjahres 1936 geleistet werden , und

'den noch SusSteheiiden Endabrechnungen
. wird der der Oeffa vom Reich erteilte große

K‘J‘ Auftrag erfüllt sein.
Von' den AkzeptVörbindlichkeiten,

die zur Vorfinanzierung der Darlehen einge¬
gangen sind , waren am 31. 3. 36 492,9 Mill . RM
abgedeckt . Sie bestanden am Bilanzstichtag noch
in Höhe von 693,5 Mill . RM für die über die

. Oeffa finanzierten Maßnahmen . Inzwischen sind
weitere Wechsel im Betrage von rund 120 Mill.
RM vom Reich eingelöst worden . Soweit die
Kredite nicht zugleich mit der Einlösung der
Wechsel zurückgezahlt werden , wie dies z. B.
bei den Reichsmaßnahmen der Fall ist , sondern
als langfristige Darlehensforderungen an die
Träger weiterlaufen , werden sie im Aufträge
des Reiches von der Oeffa verwaltet . Bis zum

Ende des Berichtsjahres hat diese ' rund 4200
Darlehen von rund 486,5 'Mill . RM in Treu¬
handverwaltung  übernommen .'

Neue Mittel sind im Berichtsjahr u . a . für
die Anlagen zur Abhaltung der Rcichspar-
teitage in Nürnberg , Zubringerstraßen zu den
Reichsautobahnen in Hamburg und Breslau
und die Wasserversorgung für 33 unter-
fränkische Gemeinden (Rhön -Maintalgruppe)
bewilligt worden.

Im laufenden  Geschäft wurden im Be¬
richtsjahr 153 Kredite von 48,2 Mill . - RM neu
herausgelegt . Damit sind seit Gründung des In¬
stituts nunmehr Darlehen von 193,8 Mill . RM,
also nahezu die Hälfte des seinerzeit übernom¬
menen Vermögensbestandes , bewilligt worden.
Bei der Auswahl der Arbeiten wurde wieder
nach den bisherigen Grundsätzen vorgegangen.
Demgemäß sind die

Mittel vorzugsweise für Gebiete mit beson¬
ders großer Arbeitslosigkeit eingesetzt

worden unter Berücksichtigung besonderer
Maßnahmen . Da sich die Oeffa nach der inzwi¬
schen eingetretenen Besserung des kommunalen
Finanzwesens im abgelaufenen Jahre mehr als
früher auf die Spitzenfinanzierung  be¬
schränken konnte , war es möglich , mit diesen
Darlehen wieder eine stattliche Anzahl größe¬
rer Bauvorhaben zur Durchführung zu bringen.
Die neu in Angriff genommenen Arbeiten be¬
treffen u . a. Tiefbauten und Versorgungsan¬
lagen , Straßen - und Brückenhauten sowie Elek¬
trifizierung von Bahnstrecken . Bezüglich der
Darlehensverwaltung wird berichtet , daß die
seit Jahren schwebenden Verhandlungen über
die Regelung der zur Förderung des Früh¬
gemüsebaues gewährten Darlehen im wesent¬
lichen zum Abschluß gebracht werden konnten.

Für das Berichtsjahr weist das Institut Zins¬
einnahmen von 14,32 (14,44) , Einnahmen aus
Akzeptprovisionen und Bearbeitungsgebühren
von 3,11 (3,18) und sonstige Erträge von 0,01
(0,34) Mill . R.M aus . Verwaltungskosten erfor¬
derten 2,59 (2,58) , Abschreibungen auf Grund¬
stücke und Gebäude 0,10 (0,26) , sonstige Ab¬
schreibungen 1,58 (2,63) und sonstige Aufwen¬
dungen 0,29 (0,23) Mill . R.M. Einschließlich des
Vortrags von 0.62 (0,88) Mill . RM wird ein Ge¬
winn von 13,50 (13,12) Mill . RM ausgewiesen,
aus dem das Aktienkapital von 150 Mill . R.M
wieder 5 % Dividende erhält . Der Sonderreserve
werden in diesem Jahre 5,5 (5,0) Mill . RM zu¬
geführt und 0,50 Mill . RM vorgetragen werden.

In der Bilanz  hat sich der Posten Eigene
Wertpapiere durch Zugang Von Schuldver¬

schreibungen des Umschuldungsverbandes deut¬
scher Gemeinden und Effekten , die an Zah¬
lungsstatt . hereingenommen wurden , auf 5,82
(4,56 ) Mill . RM erhöht . Kurzfällige Forderun¬
gen unzweifelhafter Bonität und Liquidität
gegen Kreditinstitute ermäßigten sich auf
62,14 (65,43) Mill. RM. Die langfristigen Dar¬
lehen , die nach Vornahme von Abschreibungen
und ausreichenden Rückstellungen mit 240,24
(239,78 ) Mill . R.M ausgewiesen sind , betreffen
das eigene Geschäft ; sie enthalten auch die Aus¬
zahlungen auf bewilligte , noch nicht endabge-
rechnete Darlehen in Höhe von 35,7 Mill . R.M.
Die Akzeptkredite im Rahmen der Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen des Reiches , die der
Deutschen Bau - und Bodenhank . AG. zur Ver¬
fügung gestellt sind , haben sich durch weitere
Wechseleinlösungen auf 65,31 (72,62) Mill . RM
verringert . Die Darlehen aus den Arheits-
beschaffungsmaßnahmen des Reiches von 932,51
(990,19) Mill . RM stellen die Auszahlungen dar,
die bisher auf die Arbeitsbeschaffungspro¬
gramme geleistet , waren , vermindert um die
vom Reich für Maßnahmen des Reiches ein¬
gelösten Wechsel und um die inzwischen gelei¬
steten Rückzahlungen der Darlehensnehmer.
Die sonstigen durchlaufenden Kredite erfuhren
eine Erhöhung auf 48,00 (36,88) Mill . RM durch
weitere Auszahlungen auf Darlehen aus der
Spende zur Förderung der nationalen Arbeit
und sonstige Kredite , die im Aufträge des
Reiches von der Oeffa gewährt wurden . Antei¬
lige , nach dem Bilanzstichtag fällige Zinsen er¬
scheinen mit 3,81 (3,64) Mill . R.M.

Andererseits sind langfristige Darlehen von
23,81 (24,12) Mill . RM passiviert . Die Ver¬
pflichtungen aus der Durchführung der Arbeits-
beschaffungsprogramme von 997,82 (1069,03)
Mill . RM umfassen sowohl die Akzeptverbind¬
lichkeiten als auch die Verpflichtungen gegen¬
über dem Reich zur Weiterleitung der aus den
Darlehen zurückfließenden Beträge . Hierzu
wird noch bemerkt , daß bis zum Bilanzstichtage
299,5 Mill . RM Akzeptverhindlichkeiten vom
Reich planmäßig eingelöst und für die lang¬
fristige Finanzierung zur Verfügung gestellt
wurden . Außerdem wurden vom Reich Wechsel
aus Reichsmaßnahmen im Betrage von insge¬
samt 193,1 Mill . RM abgedeckt . Auf die son¬
stigen Kredite aus den Arbeitsbeschaffungs-
Programmen sind von den Darlehensnehmern
bisher 65,5 Mill . RM zurückgezahlt worden . Die
Bilanz weist ferner die Reserven nach § 11
KWG mit 125,0 ( 120,0) und Gläubiger mit 0,14
(0,51) sowie sonstige durchlaufende Kredite
— entsprechend dem Aktivposten — mit 48,00
(86,88 ) Mill . RM aus.

Naturreine Weine
erhalten Reichsnährstandsabzeichen

Frankfurt n. M., 30. Juli . Der Reichsorgani¬
sationsausschuß für die diesjährige Weinwerhe-
woche hat in den letzten Tagen eine Reise durch
die deutschen Weinbaugebiete unternommen , um
vor allen Dingen zu versuchen , neue Absatz¬
wege für die ieider noch in reichlichem Maße
vorhandenen Lagerbestände zu schaffen . Lan-
desbauemführer ■Dr . Wagner erklärte u . a., daß,
mit der Patenweinwoche das Problem der Un- ;
terstützung der notleidenden Winzer nicht ge¬
löst sei . Da auch 1936 eine gute Ernte zu er¬
warten sei , müsse man unbedingt darangehen,
den Weinabsatz allgemein zu heben.
Dr . Wagner teilte dann mit , daß der Reichs-
bauernfiihrer beschlossen habe , für alle natur¬
reinen Weine das Reichsnährstandsahzeichen zu
verleihen . In Zukunft werde also jeder wissen,
daß mit diesem Abzeichen versehene Weine
absolut rein seien . Daneben müsse eine
scharfe Weinkontrolle  durchgeführt
werden ; aber nicht nur bei Erzeuger , sondern
auch beim Händler . ' Auch der Verbraucher
müsse in gewissem Sinne durch vernünftig ge¬
staltete Weinproben erzogen werden.

Neue Bananenkulturen
deutscher Kolonial - Gesellschaften in Westafrika

Westafrikanische Pflanzungs -Gesellschaft
„Victoria “, Berlin und Victoria (Kamerun)

In der GV . der Westafrikanischen Pflan¬
zungs -Gesellschaft „Victoria “, Berlin und Vic¬
toria , wurde der Abschluß für 1935 mit einem
vorzutragenden Reingewinn von 51408 RM ge¬
nehmigt . Die Preise lagen im wesentlichen
etwas günstiger al3 in den Vorjahren . Ein
großer Teil der Ernte konnte der deutschen
Volkswirtschaft ohne Inanspruchnahme auslän¬
discher Valuten zugeführt werden . Geerntet
wurden 366 (1934 : 770) t Kakao , 658 (622) t
Palmöl , 586 (548) t Palmkerne , 126 (141) t
Gummi und 183 172 (121819 ) Bündel Bananen.
Aus Oelpalmenfrüchten fremder Herkunft sind
weitere 429 t Palmöl und 382 t Palmkerne ge¬
wonnen worden . Nach Mitteilung in der GV.
konnten Neuanlagen geschaffen , und die Kul¬
turen beträchtlich , erweitert werden . In Zukunft
werde die Gesellschaft in der Lage sein , immer
größere  Mengen lebensnotwendiger Roh¬
stoffe und Produkte der deutschen Volkswirt¬
schaft devisenfrei  zur Verfügung zu
stellen . Bei den Weltmarktpreisen für die Er¬
zeugnisse der Gesellschaft mache sich eine ge¬
wisse Belebung bemerkbar . Solange die zurzeit
in Gang befindliche Bananenkonjunktur
anhalte , werde man auch weiter Bananenkul¬
turen pflanzen . Die Bananenkultur könne man
als Vorkultur zur Schaffung anderer Dauerkul¬
turen gut ausnutzen . Es bestehe die Möglich¬
keit , jährlich etwa 200—300 ha von dem noch
insgesamt 4000 ha betragenden , nicht kultivier¬
ten Boden neu anzulegen . .

Deutsche Samoa - Gesellschaft
Die GV . der Deutschen Samoa - Ge¬

sellschaft , Hamburg,  genehmigte den
Abschluß für 1935 und setzte die Dividende auf
wieder 20 % auf das 5170 RM betragende AK.
fest . — Die Gesellschaft hat ein Majoritäts¬
paket der Debundseha - Pflanzungs-
Gesellschaft,  Berlin/Kamerun , für Freunde
erworben , die sich bereit erklärt hätten , unter
Führung der Deutschen Samoa -Gesellschaft den
Wiederaufbau  der Debundscha -Pflanzung
in _ Angriff zu nehmen . Diese Pflanzung ist
1750 ha groß , liegt am Westabhang des großen
Karaerunberges und grenzt direkt an den Ozean.
Hierzu teilte der Aufsichtsratsvorsitzende noch
mit , daß die Deutsche Samoa -Gesellschaft die
nötigen Betriebsmittel für die Debundscha-
Pflanzung , die sich seit 50 Jahren in deutschem
Besitz befindet , zur Verfügung stellt.

Der Sitz der Debundscha - Pflanzung,
ist von Berlin nach Hamburg verlegt worden.
Zum Generalbevollmächtigten in Kamerun
wurde Karl Jakobi ernannt . Die neue Leitung
beabsichtigt , da der größte Teil der bisherigen
Pflanzung als verwildert anzusehen ist , die

Pflanzung in erster Linie auf Bananenbau
umzustellen . Da ein genaues und zuverlässiges
Zahlen - bzw . Werthild , das voraussichtlich zu
einer größeren Bilanzbereinigung Veranlassung
gehen wird , bisher nicht festgestellt werden
konnte , hat die GV . ihre Vertagung auf unbe¬
stimmte Zeit beschlossen.

Verkaufsergebnisse
auf der VI . Weltgcfliigelsehau

Leipzig , 30. Juli . Bei den bisherigen Ver¬
käufen auf dem VI . Weltgeflügelkongreß wur¬
den für Spitzentiere recht gute Preise erzielt.
Besonders rege war der Ankauf ausländischer
Tiere durch deutsche Züchter . Daß sich die
Preise im allgemeinen in einem engen Rahmen
bewegten , ist also ein Erfolg der deutschen

, Kleintierzucht zu werten , die heute kaum mehr
auf beste Züchtungen des Auslandes angewiesen
ist . Die Gesamtzahl der versteigerten Tiere
belief sich auf 156 Stämme (Katalognummern ) ,
wovon Dänemark 61 Stämme absetzte.

Ausrichtung der Frühkartoffolproisc . Der
Reichsnährstand hat durch die Hauptvereini-
gung der deutschen Kartoffelwirtschaft
(RNVB1 . Nr . 67 vom 28. 7.) auch für die Zeit
vom 31. 7. bis 6. 8. eine Ausrichtung der
Preise für Frühkartoffeln vorgenommen und
diese den Erzeugungsverhältniss 'en angepaßt.
Die Preise sind , wie auch in der letzten Juli-
woche , von Werktag zu Werktag um je 5 R.pfg.
herabgesetzt.  Für Rheinland und West¬
falen jedoch sind die Preise für die Zeit vom
31. 7. bis 6. 8. einheitlich auf dem Stand vom
30. 7. belassen . Durch die frühzeitige Bekannt¬
gabe der Preise für bestimmte Zeiträume ist
die Verteilung des Frühkartoffelanfalles gegen
die Vorjahre wesentlich erleichtert.

Geregelter Mclassebezug . Die Hauptvereini¬
gung der deutschen Zuckerwirtschaft wird für
das kommende Wirtschaftsjahr eine Melasse-
versorgungsregelung durchführen . Für jede
Melasse '-Verhrauchergruppe — Hefefabriken,
Melassebrennereien , Entzuckerungsanstalt , Me¬
lasse -Mischfutterfabriken und sonstige Ver¬
braucher von Melasse für technische und ähn¬
liche Zwecke — wird ein Melassebezugsgrund¬
recht festgesetzt . Von diesem gibt die Haupt¬

vereinigung nach Bedarf und Möglichkeit den
einzelnen Gruppen von Zeit zu Zeit bestimmte
Mengen zum Bezüge frei . Ueber die einzelnen
Freigaben erhalten die betreffenden Unterneh¬
mungen Bezugsscheine . Der Höchstpreis
für Melasse betragt wie im vorigen Jahre für
die Lieferung in den Monaten Oktober bis De¬
zember 60 RM für die Tonne . Dieser Preis er¬
höht sich für die Lieferung in einem späteren
Monat um 0.60 RM für die Tonne für jeden
angefangenen Monat . Auch an den Handels¬
spannen hat sich nichts geändert . Es ist ledig¬
lich festgesetzt worden , daß hei Abgabe von
Melasse unter 5 Tonnen , d. h . also in der Regel
hei faßweiser Abgabe , der Handel berechtigt
ist , auf seinen Einkaufspreis nicht bloß 3,50 RM
je Tonne aufzuschiagen , sondern zu dem Ein¬
kaufspreis den ortsüblichen Aufschlag hinzu¬
zusetzen.

Abänderung der allgemeinen Anordnung auf
dem Gebiet der Fottvorsorgung . Der Reichsbe¬
auftragte (Ueborwaohungsstelle ) für indu¬
strielle Fettversorgung hat am 30. Juli eine An¬
ordnung 15 erlassen . Nach dieser erhält § 1
der allgemeinen Anordnung auf dem Gebiet der
Fettversorgung vom 27. November 1934 (Reichs¬
anzeiger Nr . 278 vom 28. November 1934) fol¬
genden Absatz 4 : „ (4 ) Die Ausnahmevor¬
schriften des Absatz 3 gelten nicht für den Ab¬
schluß und die Durchführung von Veräuße¬
rungsgeschäften über Glyzerin  der Nr . 257
des statistischen Warenverzeichnisses .“ Die
Ausnahmevorschriften des Absatz 3 besagten,
daß es zum Abschluß und zur Durchführung
von Veräußerungsgeschäften in den der Anord¬
nung unterliegenden Waren einer Genehmi¬
gung durch die beauftragten Ueberwachungs-
stellen in gewissen Fällen nicht bedarf.

Die Reichsregierung hat die erforderlichen
Mittel hereitgestellt . die die Oelmühlen auch im
Erntejahr 1937 in die Lage versetzen , den An¬
hauern von Oclsaaten hierfür wie bisher ange-
messe Preise zu zahlen.

Ordnungsstrafe
für Nichteinhaltung von Richtpreisen

Der Regierungspräsident in Köln hat gegen
eine Metallha -ndelsfirma eine erhebliche Geld¬
strafe verhängt , weil diese Firma alte Alu¬
miniumblechabfälle unter der Bezeichnung
„Reinaluminiumabfälle von Autos , gebündelt“
zum oberen Grundpreis für neue Aluminium¬
bleehabfälle angeboten und damit gegen die
Vorschriften über Richtpreise verstoßen hat.
Der Reichs - und Preußische Wirtschaftsminister
hat die gegen die Strafverhängung erhobene
Beschwerde znrilclcgewiesen.

Wilkc -Werke A.-G., Braunschweig . Die GV.
der Dampfkessel - und Gasometer -Fabrik vorm.
A. Wilke u . Co., erledigte die Regularien und
beschloß die Verteilung einer Dividende von
10 (8) % . Der Name der Firma wird in „Wilke-
Werke A.-G.“ umgeändert . Geschäftsjahr ist zu¬
künftig das Kalenderjahr . Für die Zeit vom
1. 4. bis 31. 12. 1936 wird ein Zwischengeschäfts¬
jahr eingeschoben . Im laufenden Geschäftsjahr
ist das Werk , wie mitgeteilt wurde , weiter recht
gut beschäftigt . Die Betriebsanlagen konnten
noch weiter vervollkommnet werden . Besonders
beachtlich ist die erzielte Steigerung des Aus¬
landsabsatzes.  der in den ersten drei
Monaten des laufenden Geschäftsjahres bereits
die gleiche Höhe erreicht hat wie im gesamten
verflossenen Geschäftsjahr . Für die Gefolg¬
schaft  konnte ein Wohlfahrtsgebäude
errichtet werden , das im Laufe des August
seiner Bestimmung übergeben wird.

„Inag “ Industrie -Unternehmungen AG ., Ber¬
lin . Die GV . genehmigte den Abschluß für 1935
mit einem Reingewinn von 0,177 Mill . RM, um
den sich der Verlustvortrag auf 0,474 Mill . RM
ermäßigt . Die Siemens & Halske AG. und die
Siemens Reiniger -Werke AG. wollen alle Inag-
aktien , die bis zum 31. Oktober eingereicht
werden , zum Kurse von 100 % übernehmen , um
gegebenenfalls die Gesellschaft mit der Stamm¬
gesellschaft zu vereinigen.

Internationales Kupferkartell
erhöht die Produktionsquoto

London , 30. Juli . Ziemlich bestimmte Ge¬
rüchte am Kupferaktienmarkt und lebhafte Um¬
sätze bildeten beinahe die einzigen Anzeichen
für die am 29. Juli erst nach Börsenschluß ver¬
breitete Ankündigung einer Erhöhung der Pro¬
duktionsquoten ab 1. August für die Mitglieder
des Internationalen Kupferkartells . Die Re¬
striktionsrate sinkt dadurch auf 25 % . Obwohl
die Quotenerhöhung seit der zweiten amerika¬
nischen Preissteigerung erwartet wurde , kam
sie für die Fachkreise im jetzigen Zeitpunkt
doch überraschend.  Das Internationale
Kupferkartell , das erst im April d. J . verlängert
wurde , ist erstmalig Im Jahre 1935 zwischen

(Das System!
Von der „Nordsee “ Deutsche Hoch¬

seefischerei Bremen - Cuxhaven  A .-G.
wird uns mitgcteilt , daß sie den Meldungen —
wie sie u. a. in den Bremer Nachrichten vom
19. Juli bezüglich bestimmter Dividendentaxen
für das abgclaufcnc Geschäftsjahr veröffentlicht
sind — völlig fernsteht.

Die Gesellschaft hat in dem am 30. Juni be¬
endeten . Geschäftsjahr 1935/1936 durchaus be¬
friedigend gearbeitet . Bevor aber nicht die in
Gang befindlichen Abschlußarbeiten beendet
sind , ist es jedoch unmöglich , über irgendwelche
Dividendenaussichten oder die Höhe der Divi¬
dende bestimmte oder endgültige Mitteilungen
zu machen!

*

Eine gewisse Sorte von — überlebten — Ge¬
neralanzeigern kann es offenbar aus ihrer
liberalistisehen Grundeinstellung zur neuen
Zeit heraus nicht lassen , nach gewohntem , her¬
gebrachtem Rezept je nach Wunsch und Bedarf
Meldungen zu erfinden und gediegen aufzu - .
putzen , um diese dann schwarz auf weiß ihren
„unbefangen -gläubigen “ Lesern zum Frühstück
vorzusetzen!

Das nennt man Tradition , oder Systegj — je
nach Standpunkt!
. . .
chilenischen , rhodesischen und belgischen Inter¬
essenten abgeschlossen worden . Durch ein
„Gentlemen Agreement “ haben die amerikani¬
schen Produzenten seit dem 1. Juni 1935 ihre
monatliche Ausfuhr auf 8000 t beschränkt . Das
Kartell konnte daraufhin die Erzeugung seiner,
Mitglieder ebenfalls um 30 % auf insgesamt
240 000 t jährlich drosseln . Das befriedigend
arbeitende Abkommen hat die Weltkupferpro¬
duktion sehr gefestigt.

Geringere Baumwollvorräte
Washington , 30. Juli . Die gesamten sichtbaren

Vorräte von amerikanischer Baumwolle  in
den USA . betrugen am 1. 7. rund 6 345 000 Bal¬
len , d. s. 1579 000 Ballen weniger als im Vor¬
jahre , wo diese Vorräte mit 7 924 000 Ballen be¬
ziffert wurden . Der Rückgang des Exports im
Juni wird zum größten Teil auf die anhaltend
steigende Preistendenz von amerikanischer
Baumwolle und die italienische Weigerung , die
Einfuhr von Baumwolle zu gestatten , es sei
denn , da § diese Baumwolle zur Vervollstän¬
digung von Regierungskontrakten oder zur Her¬
stellung von Exportware verwendet werde , so¬
wie schließlich auch auf das deutsch - bra¬
silianische Tauschabkommen  und
das vermehrte japanische Interesse an brasilia¬
nischer Baumwolle zurüekgeführt.

Die Ausfuhr von brasilianisch 'er
Baumwolle  betrug in den mit dem 31. 5.
beendeten letzten 10 Monaten nur 78 % der¬
jenigen während der entsprechenden Zeit des
Vorjahres . Dieses würde einerseits andeuten,
daß die Schätzungen einer großen Zunahme der
brasilianischen Ernte nicht zutreffen , während
andererseits betont wird , daß die Baumwollaus-
fuhr von Südbrasilien im Juni und Juli ds . Js.
umfangreich gewesen sei , und daß die Vorräte
beträchtlich größer sind als zur gleichen Zeit
des Vorjahres.

Amerikas Maisernte
Newyork , 30. Juli . Nach einer Aeußerung

von Landwirtschaftsminister Wallace wird die
Maisernte in den USA . voraussichtlich kleiner
sein als im Jahre 1881, falls nicht hinreichende
Regenfälle innerhalb der nächsten Woche oder
der nächsten 10 Tage niedergehen sollten . Eine
Rundreise durch das Anhaugebiet ergab ein sehr
pessimistisches Bild . Das Wetter der nächsten
14 Tage werde dafür entscheidend sein , ob die
Maisernte um 300 bis 400 Mill . Busheis über
oder unter der knappen Ernte des Jahres 1934
liegen werde.

Die erste Turbinen -Lokomotive
der Vereinigten Staaten von Amerika

Die Union Pacific P . R, Co. bestellte bei der
General Electric Co. die erste Dampfturbinen-
Lokomotive , die bisher in Amerika verwendet
wird . Man erwartet , daß die Lokomotive eine
Höchstgeschwindigkeit von 110 Meilen je
Stunde hei einer Belastung von 1000 t er¬
reichen wird.

•5*
Wie verlautet , ist die britische Handels¬

delegation , die in Rom wegen der Wiederauf¬
nahme der britisch -italienischen Handelsbe¬
ziehungen verhandeln sollte , unverrichteter
Dinge zurückgekehrt.

Spinnstoffe
Bremen , SO. Juli . Amerikanische Baumwolle,

middling : Universal Standard . 28 mm staple loko
15.19 (15.38) .

Bremen Olct Dez. Jan . 37 Marz Mal Juli
Vor. Schluß_
Eröffnung . . . . .
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

l3 .3i/29
13.34/29
13.33/ : 8
13.35/3
P .36/32

13.32/26
13.i9/f5
13.59/J3
13.31/2*
13.31/26

13.32/25
13.i 9/2!
13.28/23
13.3*/ '•6
13.31/26

13.33;3
13.33/ (9
13.3 /29
13.32/26
13.37/28

13.34 3C
13.37/34
13.32/28
13.34/ . 9
13 33/3

13.35/32
1334/28
13.35 29
13.35 '30

Abrechnung . . 1-4.33 13.26 ia .2o 13.59 13.3. 13 .3g
Abrechnungspreis für August 13.83.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 13.30 , Mai 13.34. 13.33.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 13.33, Mai 13 .32, 13.30,

13.29, 13.28, 13.29 , 13 .28.
Nachmittags bezahlt : März 13.30, Mai 13 .30.
Bremen , 30. Juli . Der Markt eröffnet © heute trotz der

schwachen Kabelmeldungen aus Amerika stetig X Punkt
niedriger bis 4 Punkte höher . Da den hohen
E r n t e s c h ä t z u n g e n in Amerika kein
Glaube geschenkt  wurde , war das Angebot
anfänglich zurückhaltend . Im Laufe des Vormittags
kamen aber stärkere Verkaufsaufträge heraus , so daß
die Kurse erneut nachzugeben anfingen . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr leicht abgeschwächt 1 bis 6
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
mittagsverkehr eröffnet © ohne neue Anregung von
außen ruhig 1 Punkt niedriger bis 3 Punkte höher.
Ira Verlauf blieb die Nachfrage im großen und
ganzen gut , jedoch war andererseits auch reichlich
Angebot vorhanden . Die Kurse konnten daher nur
sehr langsam wenige Punkte anziehen . Der Markt
schloß stetig 1 bis 2 Punkte über den Nachmittags-
eröffnungsnotievungefi.
Hamburg, *30. Juli.

Lokopreise per Ib Tendenz stetig
Ostindische : Superfine mya , scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4 .95
Fine Öomta " tandardl tremer Klausel 2 . , , 5.95

Newuork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal Juli

Vorig. Schluß . . 12.C5/<6 12.C2/C3 12.OC/- 12.C1/— 12.C1/- 11.57;—
Heutig . Sdiluß. m 9;IC 12.17, - 12./C5- 12.( 6 - 12.05/t 6 12.02;—
LOkO : 12 e4 (12 .80)
New Orleans . . . heuiigt Not 12 .66 vorige Not . 12.62
Zufuhren in \tlantib und Golfhäfen 4i00 | 60u

Uneinheitlich
Newyork , 30. Juli . Der Baumwollterminmarkt eröff¬

net © kaum stetig . Die anregende Wirkung der Kabel¬
meldungen aus Liverpool wurde durch Glattstellungen
und Sicherungsverkäufe wieder wettgemacht , wo¬
gegen , wie man annimmt , Lokobaumwolle aus der
Schlußabwicklung der Poolbestände erworben wurden.
Später erfolgt auf Grund der niedrigeren
Privaternteschätzungen  eine teilweise
Erholung , obwohl die weit auseinander¬
gehenden Vorstellungen über die
Größe der kommenden Ernte  eine starke
Unsicherheit auslöste und die Neigung förderte , die
nächste amtliche Ernteschätzung abzuwarten . Die
Ankündigung von Regenschauern im mittleren Baum

■rcoUfffcbifit und in Oklahoma hatte eine teilweise Ab-
schwachung zur Folge . Andererseits zeigte der
Handel gute Nachfrage , besonders zum Preise von
etwa 12 Pence per 1b . Am Schluß erfolgtenDeckungen.

Washington , - 30. Juli . Landwirtschaftsminister
Wallace erklärte gestern , daß der 1933 gegründete
Bau .mwollpool  nunmehr alle Baumwoll-
hestande abgestoßen  hat , und 56 Millionen
Dollar an da « Schatzamt zuriiokgegeben wurden In
Händen der Regierung blieben nur etwa 3 Millionen
Ballen Baumwolle der Warenkreclitgesellschaft , die
mit 12 Cents je Pfund bevorschußt sind.

Landwirtschaftsminister Wallace bemerkte zu der
Liquidation der Bestände des Baumwollpools , daß
hierbei nur ein unbedeutender finanzieller Verlust
entstanden sei.

Clement , Curtis & Co . {Chikago } schätzen den Er¬
trag der Baumwollernte  bei einem Saaten-
stand von 71 Pzt . auf 12125 000 Ballen . Die gleiche
Firma rechnete am 5. Juni bei einem Saatenstanrl
von 71,8 Pzt . mit einem Ertrag von 11 125 000 bis
11175 000 Ballen . Die Vorjahresernte betrug nach der
endgültigen amtlichen Schätzung 10 836 000 Ballen.

Wolle
Antwerpen , 30 . 7.  Kammzuq

okg . be1g .hr o.lb pence pkg . belg .Fr p 1b penct

Aug. 36 .75 36.75 26.75 26 62 Jan. 37.25 37.00 27.00 26.75Sept. 36 .75 36.75 26.75 26.62 Febr. 37.25 37.00 27.0c' 26,87Okt 37 .00 37.C0 26.75 26.62 März 37.25 37.C0 27.12 76.87Nov. 37.00 37.00 26.87 26 .75 Ums* — Ibs 9 COOIhsDez. 37 25 37.C0 27.00 26 75 Tendenz: ruhig

Bradford . 30. Juli . Kammzüge und Garne zeigten
weiter eine stetige Tendenz . Merino im Schweiß
wurden zu verhältnismäßig hohen Preisen verkauft.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 30. Juli . Noch immer stört Regenwetter

die Erntearbeiten , so daß von Brotgetreide neue Zu¬
fuhren nicht vorliegen . Die geringen vorgeborgenen
Mengen gestatten nur eine Verteilung in kleinstem
Malle . Die Nachfrage ist sehr dringend . Alterntige
Ware ist nicht mehr vorhanden . Futtergerste ist
sehr knapp . Hafer hat kleines Konsumgeschäft.

Weizen,  inländischer : neu prompt und August,
Altmarkischer , 76/77 kg per hl 220—222, Saale/Magde¬
burg , 76/77 kg per hl 220—222 ; R o g g e n , in-
länd . : Altmärk .-Meoklenbg . (71/73 kg ) , August 163 bis
165. Hafer:  inländ .. zu Futterzwecken : Mecklbgv
Pommerscher/Ostholsteiner , Basis 48/49 kg . 180—190,
ä,® r  s te : imändische : neue Winter - (Futter -) Gerste,
59/60 kg . Ii7 cif , neue zweizeilige Industrie -Winter¬gerste 190—192

Berlin , 30. Juli . Infolge der Inanspruchnahme durch
Erntearbeiten und angesichts des unbeständigen Wet¬
ters ist es der Landwirtschaft nur in geringem Um¬
fange möglich , Mahl - und Futtergetreide zum Ver¬
kauf zu stellen . Weizen und Roggen sind zu den
neuen Festpreisen nach wie vor gesucht . Besonders
| ‘ ^ en  zur kurzfristigen Lieferung wäre bei den
Muhlen auch zu der erhöhten Ausgleiohsspanne
unterzubringen . Auch für spätere Monate zeigt sich
vorerst nur geringe Verkaufsneigung . Angebote zu
Futterzwecken liegen nioht vor . Weizenmehl hat

ruhiges Bedarfsgeschäft , Roggenraehl ist zur August¬
lieferung etwas leichter erhältlich . Hafer alter Ernte
ist in leichten Qualitäten schwer zu verwerten , hoch¬
wertige Sorten finden bei frachtgünstigem Angebot
eher Berücksichtigung . Die Versorgungslage in
Futtergerste hat sich nicht gebessert . Auch Indu¬
striegersten sind nur wenig am Markt , zumal für
Sommergerste zumeist Braugerstenpreise gefordert
werden , obwohl die Qualitäten nicht immer den An¬
forderungen entsprechen . Die fiir wirkliche Brau¬
gersten abgegebenen Gebote führen auch vorerst
nicht zu Abschlüssen.

Newyork , 30 . ?, IMaia lpkoli4 .25
Weiz .Rn .l . 12F.3 ' Mehl h .Pr . 6 .20
Weiz .Hw .l . »S8 .7 (Mehl n .Pr . 6 .30
Chlkago , 30 . 7
Gerste lok . 69 - 9c
Weizen fest
September 1K —£
Dezember in nijg
Mai . . . . 1)2% 112

Mais stramm
September 58 .co
Dezember 90 .62
Mai . . . . 91 .50
Hafer fest
September 4u . 37

Egl .FrachtWi—
iKont . Fr . n — 13

Dezember 42 .oo
Mai . . . . 43 62
Roggen fest
September /8 .87
Dezember 78^—79
Mai. 9 .75

Viehmärkte
Oldenburg , SO. Juli . Auftrieb:  893 Ferkel und

?? Lauferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
11—13 RM , 6 bis 8 Wochen 13- 16, 8 bis 10 Wochen
16 19; Läuferschweine 19 —40, Marktverlauf : Schlecht.

Hamburg , 30. Juli . Auftrieb : 1065 Rinder , darunter
313 Ochsen , 106 Bullen , 588 Kühe , 258 Färsen , 1074
Schafe (Lämmer und Hammel ) . Marktverlauf : Rin-
der : zugeteilt , Schafe ruhig . Preise : Ochsen : al ) 44,
K 4£ : ci 3L BÄullen : a) ^ b ) 38. Kühe : a ) 42, b ) 38, c)
30—3^ d) 22—24, Färsen : a ) 43, h ) 39, c) 34, Lämmer
u n̂d^ H Lm HieI : a2)  ^ 7~ 50’ b2 ) 43- 46, c) 36— 40, Schafe:e ) 40—42 f ) 30—38.
Chlkago , 30 . 7. Schwein «*
leioh .n .Pr . 1° . .e° I leich .h .Pr , 9 .75 l Zufuhren 13A0
schw .n .Pr . U . 1 ’ Ischw .h . Pr . iu .5o | im Westen 590C0

Eier und Butter
Berlin , 30. Juli . Die Eierpreise sind unverändert.
Kopenhagen , 30. Juli . Die Notierung fiir Butter

wurde um 2 Kronen auf 223 Kronen herabgesetzt.

Käse
Bremen , 30. Juli Tilsiter Käse . (Eigenbericht ) .
Duich die Anordnung der Milchversorgungsver-

bande vom 28. November 1934 betreffend die Verein-
heithchung der Verpackung und des Versandes von
lilRiter Käse sind genaue Vorschriften fiir die Ver-
packung und den Versand von Tilsiter Käse gegeben.

roUdem kann immer noch festgestellt werden , daß
der Käse beim Empfänger beschädigt eintrifft und
zu Beanstandungen Anlaß gibt , da die Molkereien
verschiedentlich noch zu wenig Wert auf
eine einwandfreie Verpackung  legen.
Besonders in der warmen Jahreszeit muß auf ein¬
wandfreies Verpackungsmaterial größter Wert gelegt
werden , um Verluste und Qualitätsherabsetzungen zuvermeiden . M

Die ab ostpmifliseher Vprlndp <t *)tion ihm Abnannm
PrÜi ° r- ene -f P/ irfi L- ,in flon  Erzeuger bezahlten
Preise fur Tnsitp . Kn **- «m ^chl vorsehriftsmüßiirorVerpackung betrugen.

Tilsiter Vollfettkäse . 45 Pzt . , F t . V (Fett in itnr
Trockenmasse ) : a ) Tilsiter „ Markenkäse ^ 67—70 RM,

b ) Tilsiter Käse Klasse „ Fein “ 64—66 RM , c) Tilsiter
Käse Klasse „ Mittel “ 60- 63 RM , Fettkäse . 40 Pzt.
F . L T .. 60—62 RM . Dreiviertelfett , 30 Pzt . F . i . T„
50—52 RM Halbfett . 20 Pzt . F . i . T ., 40— 42 RM.
Viertelfett . 10 Pzt . F i T ., 3*2- 34 RM . Tilsiter Mager-
« Sr? ; Soreifte War © für den unmittelbaren Verzehr

19 RM bi für Schmelzzv *ckc 17 RM je 50 kg.

Salzheringe
Bremen , 30 , Juli . (Fangmeldungen der D . H . G .)

Äu/ k -^ n f. t0:  7, : Le e r : DL Gertrud , 2. Reise,964V2 Kantjes.

Bremen , 30. Juli . Nach der Statistik der D . H . G.

41 Schiffe 26 Kantjes gefgen  17  902 Kantjes
Heringe durch So Schiffe in der gleichen Zeit des
Vorjahres in den deutschen Fischereihäfen ange-

IM 880' /= (1,8 408*/.) Kantjes , die in 278 (220) Reisen mit
einer Flottenstarko von 170 (lt>9) Schiffen angebracht

9 - ? !es  bedeutet eine Mehranfnhr von rund
40 000 Kantjes gegenüber der Totalanfuhr bis EndeJuli des Vorjahres.

Seefische
30, / TliiU2,! ul,et6 5 in Wesermünde sechs Dampfer

insgesamt 13210O kg frische Seefische . Davon brach¬
ten aus der Nordsee vier Dampfer 26-1 750 kg , meist
ItT' riAn 0̂’/ Uiand kamen zwei Dampfer mit

T1vo r B ‘e ff« n <I Goldbarsch . Seelachs und
Kabeljau . Drei Hochseesegler stellten 2410 kg Schol-
’6:5 Jand Femhsch zur Versteigerung . Die Auktions-

v b ? we Sien sich auf dem Stande des Vor-
No üds„e6: o, 7' /*—10, Makrelen .1- 4*/ . ,

S/ 11*! « ,56 ,? -See,a< üis 5' /=—6*/ . . Island : Kabeljau I
111  Seelachs 5—8*/ ., Gold-

barsch 4—4*/« (unausgenommen ) .

Kolonialwaren
_ „ Hamburg , 30 . Juli.

.J iI *' , z ^.; lebhafterer Nachfrage lag der Markt
w 0,1o ßör Pfeffer im Preise anziehend.
J. 61.^ r ^£nntok -Pfeffer 81, weißer Java -Muntok-
Pfeffer 82 RM für 100 kg verzollt einscbl . Ausgleichs¬
steuer ab Lager Groß -Hamburg . Ausgieicüs-

Rels : Unveränderte Markt - und Preislage.
Hülsenfrüchte : Während füx * Linsen verstärkte

Boh/cn ' ^ r -? ZU beobachten war , blieben Erbsen und
Bo, hr I e " P hr . ruhig . Preise unverändert.

Schmalz . Fest . American Steamlard 27Vi Dollar
Purelard raff per .4 Kisten ft 25 kg nette versch*
Standardmarken transito Kai 2SV*—2SV* Dollar
Chlkago,

[September 11 .75 [Dezember 11 87^
(Oktober . . n 56G | ’
September
Oktober . .
Dezember
Januar .
Terpentin

Tendenz:
Juli . . .

Newyork,
n «M<
Schmalz
Talg lose
Rw ' snatöl

9 .97 ITerp . Sav . $6 .5?
Petr .SWo ! i6
Petr .SWT.
Mid .Conti.

Pens .Rohöl

Srlio ' Lick und Leim
gutPr '^ vVcr ^ h- J u !i ' ^ beschränkten Zufuhren undgutei r läge hielten sich die Preise für S c h a  1 l a n l*unverändert . - Der JahrA ^ ai * t }. a ? k

(Str .)Umsätz en Le 'im 6r ni Trmar L Z6it - !;" t 'P, '<!Cllend ist d« r
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D i e Börsen

Fest
Hamburg , 30. Juli . Unter Führung von Mon¬

tanwerten , die hei lebhafterer Umsatztätigkeit
Befestigung bis vereinzelt 2% 3/o durchholen
konnten , lagen die Kurse der Hauptwerte heute
allgemein etwas höher . Auch am Bankenmarkt
iiherwog Kaufneigung bei etwa Vz'/o höheren
Kursen . Deutsch -Asiatische Bank wurden zu
8G0 (S30) RM, später jedoch mit 853 RM,
umgesetzt . Geestemünder Bank wurden zu 85
(plus 2) umgesetzt . Von Schiffahrtswer¬
ten  wurden die Aktien des Norddeutschen
Lloyd ca . Vstyo höher bewertet , während Hapag
mit 16 unverändert blieben . Hamburg -Süd
besserten sich um % °/o und Neptun -Reederei um
l °/o. Von Bremer  Werten stellten sich Nord¬
see ca . 1 Vo höher . Unnotierte Werte waren
recht ruhig . Zu erwähnen sind Hansa -Dampf,
die mit 101 etwa 1 °/o höher genannt wurden.
In der zweiten Börsenstunde konnte die Grund¬
stimmung als weiter fest bezeichnet werden . —
Am festverzinslichen  Markt wurde Bre¬
mer Umtauschanleihe in kleineren Beträgen zu
87‘/2 gehandelt . Für Bremer Altbesitz lagen
Kaufaufträge bei 11214 vor.

Renten lebhafter
Hannover , 30. Juli . Die Aktienkurse konnten

sich heute überwiegend etwas befestigen . Neben

Zementaktien waren Eisenwerk Wülfel , Lin-
dener Aktien -Brauerei , Deutsche Schachtbau
und Zucker Bennigsen zu höheren Kursen im
Handel bzw . gesucht . Ilseder Hütte , Dampf¬
kessel Wilke und Continental Gummi waren zu
unveränderten Kursen im Handel . Am Markt
der Rentenpapiere  waren größere Um¬
sätze in den Goldpfandbriefen der Hannover¬
schen Landeskreditanstalt und der Braun-
schweig -Hannoverschen Hypothekenbank . Auch
in Liquidationspfandbriefen war die Geschäfts¬
tätigkeit etwas reger . Provinz -Altbesitz zogen
weiter auf 119 an und die Reichsanleihe -Alt¬
besitz auf 1123/s. Provinzanleihen lagen verein¬
zelt etwas fester . Von Industrie -Obligationen
waren Brauergilde mit 102 im Handel und Me¬
chanische Linden mit 7514. Im Freiver-
kehr  nannte man Burbach mit 77—79, Winters¬
hall mit 12872—13072 und Karstadt mit S8V2
bis 9072. — Der Schluß blieb freundlich.

Ueberwiegend fester
Berlin , 30. Juli . Die schon im vorbörslichen

Verkehr festzustellende freundliche Grundstim¬
mung , die auch nach dem Börsenbeginn anhielt,
führte am Aktienmarkt fast auf der ganzen
Linie zu erneuten Kurssteigerungen , die sich
allerdings in mäßigen Grenzen hielt . Im Vor¬
dergründe des Interesses standen wieder Mon-

Kaffee
Bremen, 30. Juli . Auch heute war das Geschäft im

allgemeinen sehr ruhig . Nur vereinzelt kamen kleine
Abschlüsse als erster Hand zustande , -während das
Lokogeschäft noch immer fast vollkommen still liegt.
Der Handel wartet auf Zuteilung eines neuen
Sant 06 -Kontingents  und es ist zu hoffen,
daß dieses spätestens im Laufe der nächstenWoche 'herauskommen wird.

Hamburg , 30. Juli . Befriedigendes Ahzugsgeschäftbei unveränderten Preisen.
Hamburger Kaffeeterminbörse

Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
hei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 40 B 38 &, Mai
40 B 38 G, Juli 40 B 38 G, September 40 B 38 G,Dezember 40 B 38 G.
Newyork, 30. 7.
Tendenz: stetig
Santos 9-?7 »September 8.76/78
Dezember a.97/98
März . . . . 9 .01

Mai . . . .9.04/C8*
Juli . . . .9.11 non-
Tagesums . 31000
Eio 7 7.87
September 4.75 nom

Dezember 4.95 nnm
März . . . . 5 .02
Mai . . . .
Juli . . . -. -
Tagesums . 2000

Kakao
Hamburg , 30. Juli . Rohkakao:  Ruhig hei unver¬

änderten Preisen . — Kakao halbfabrikate:
Gute Nachfrage , Preise wie zuletzt.
Newyork, 30. 7. Kakao k. stet.
September 6.C9 |Januar . . 6.22 iMai . . . . 8 .39Dezember 6.19 IMärz . . . . *.32 |Jull . . » . 6.46

Zucker
Magdeburg , 30. Juli . Gemahl. Melis für Juli 32.27V:,32.371/,, für August 32.35, 32.50. Rohzucker -Melasse

August 8.24. Tendenz : Ruhig -stetig.
Newyork, 30. 7. «ohzuokei . stetig
September 2.74/75*1Januar . .2.48/49*|Mai . . . 2.43/44’Dezember 2.65nom|März . . . ,2.4S/44*|Jull . . . 2,44/46*

Metalle

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : willig

Standard p. Kasse 37| —n/isdo. 8 Monate 37$- “/:,
do. Settl . Preis 37$

ElectTOlyt 41/i- %
best seleeted 40$—42
strong sheets —Elektrowirebars 42

Sinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 185—186
do. 8 Monate 182- 1825/
do. Settl . Preis 185$

Banka * 18B$
Straits * « c$

Biel (per Tonne)
Tendenz ! willig

ansI .pr .offiz .Preis 16$
do.pr .inoffiz .Preis 16’/m
do.entf . S. off, Pr . 16'/u
do.entf .S.lnoff .Pr . 16*/«—$
do. Settl . Preis 16$
Sink (per Tonne)

Tendenz : k. stet,
gewöhnt. pr .off .P. 13$
do.pr .inoffiz .Preis 13$K
do.entf . S. off . Pr . 14
do-entf .S.inoff .Pr . 14- 14»/«
do.gew.Settl .Preis 13$

London, 30. Juli.
AJnmlnln m(p.To.)
Inland • 100
Ausland * —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 64̂ - 65
ohins. per • 40$—41$Quecksilber •

(per Flasche ) 11/19-19/6
Platin *(p.20Ounc.) 8.00
Wolframerz e.l .f.*

(sh per Einheit ) 26$
Nickel, Inländ . *

(per Tonne) 200—205
do. ansld .* (p.Ta.) 200- 205
WelBbl. I .Q.Cokes
ÜOxMf.o.b-Swans .*
(shp .boxof308]hs) 18/9-19/1$
Knpfersnlpbat*
f. 0. b.* (per To.) 15.75
Cleveland Gnßels.
NrA.f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 72.60
Silber

Barren prompt 12.43
Barren Liefg . 12.50

Gold (sh o. Pence
per Onnee) 138/2$

Amtl.Berlin . Mit-
telkursf .d.egl .Pf . 12.48$

‘inakt . Notierung
London, 30. Juli . Heute wurde Gold im Werte von

198 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 138 sh 9V: d

per Unze fein gehandelt . Die Bank von Englandkaufte Barrengold im Werte von 1 104 986 Pfund
Sterling.
Newyork , 30. 7.
Zinn Ioko 2.11$BI Blei loko 4.60 I Weißblech 5.25
El .Kup . 1. 8.99$BI Zink loko 4.80 I Koheis .N.2 72.93

30/90 Tage 43,to | Silb . ausl . 44.75 | Roheis .N.2 21.00
Berlin , 30. Juli . Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 54‘/t RMfür 100 kg.
Originalhflttenalnm 'ninm 98—99 Pzt .. in Blöcken,

Walz- oder Drahtbarron 144. desgl . in Walz- odeT
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinniekel 98—99 Pzt. 269,
Feinsiliber (1 kg fein) 37V:—40V: RM,

Standard -Blei für Juli 2PV nom. RM fiir 100 kg.
Berlin , 30. Juli . Der Londoner Goldpreis beträgt für

eine Unze Feingold 138 sh 9V: d gleich 86.6407 RM,für ein Gramm Feingold demnach 53.5470 Pencegleich 2.78566 RM.
Hamburg , 30. Juli . . (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prora-pt:41 B, 38 Hüttenrohzin -k : nom. 18V: B, 181/: G.
Hamburg , 30. Juli . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬

draht 47Vt—49Vi. Schwerkupfer 47Vi—19V4, Rotguß 47V:
bis 49V<, Scbwermessing 31—33, Leichtmessing 24V:
his _26V:, Messingspäne 30*/<—32‘/:, Altzink 9*/*—10*/:, Alt-
blei 17' /:_—18V:. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg, je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort,

Massive Ueberseehölzer
Bremen , 30. Juli (Eigenbericht ). Das Geschäft in

den gangbarsten Sorten ist während der letzten
Wochen ruhig , aber fest verlaufen . Der O k o u m 6 -
Verkehr war ziemlich lebhaft . Im Juni sind die
Zufuhren  umfangreich gewesen : Hamburg 4638
Blocke, Bremen  4201 Blöcke, Rotterdam 4094
Blocke und Le Havre 4496 Blocke. Fiir gute Scbäl-
ware bewegte sich der Preis erster Hand auf Cif-
Basis bei 650_ französischen Franken für 1000 kg
unter den üblichen Bedingungen guter Marken , Falls
verfügbar , wurden ankommende Okoumö-Partien von
deutschen Plätzen meist glatt weitergegehen . Hin¬
sichtlich Freigabe konnten nicht alle Wünsche der
Verarbeiter erfüllt werden , die für die in Aussicht
stehende Hauptsaison gerüstet sein möchten . Neben
frischer Ware ist aus Frankreich auch noch einige
alte Ware zugefiihrt werden , die äußerlich geradekeinen besonderen Eindruck hervorrufen konnte.
Bremens Lager  beträgt ca ao000 t.

Preiswerte afrikanische Mah agonisorten
waren in Frage . Besonders interessierte ab HamburgSapeli , worin Umsätze zustande kamen , ebenso in
Kamerun . Abachi -ho-lz ist nicht immer ausreichend zu
haben . Limba wurde wieder aus zweiter Hand ange-boteu.
. i a t i s e h e s Teakholz bleibt ein begehrter
Artikel seitens unserer Werften , doch ist zeitweilig
nioht genügend hiervon za haben . Vom englischen
H.avbt wird gemeldet, , daß die Verschiffer sehr fest
in ihren Preisideen sind', und daß eine gute Nach-
frage vorhanden ist . Türkisch - Nußbaum findet
ab Hamburg seinen regelmäßigen Absatz . In japa¬
nischer Eichewird nur wenig zu festen Preisen ange-boten . Sonstige Nutzhölzer Asiens blieben ziemlichgeschäftslos.

Die Zufuhren amerikanischer  Hölzer nach
deutschen Häfen hielten sich in den meisten Sorten
wegen der Devisenschwierlgkciten in engen Grenzen.
Für neue Kontrakte in amerika -n. Esche ist es noch
zu früh . Für Hickory -Blöcke ist der Markt bis zur
nächsten . Saison geschlossen Kleine Whitewood-Partien finden vorkommend guten Absatz . Der ame¬
rikanische Hartholzmarkt ist noch nicht ruhigergeworden . Tabasco , Mahagoni und Zedern finden ab
Bremen ihren regelmäßigen Absatz ins In - und Aus¬
land . Poekholz bleibt ständig in Frage und hat einenguten Absatz . — Es ist anzunehmen , daß auch
weiter für Ueherseehölzer eine gute Nachfrage inDeutschland sein wird . —

tanwerte . Von Schiffahrtswerten waren Ham¬
burg -Süd in Auswirkung der günstigen Mittei¬
lungen über das neue Geschäftsjahr weiter bis
um 1 Vo höher . Im Verlauf  konnte sich die
befestigte Tendenz überwiegend weiter fort¬
setzen . Die Farbenaktie stellte sich auf 1711/:.
In Aku -Aktien führte eine Sonderbewegung zu
einer Kurssteigerung um U/sVo gegenüber der
Anfangsnotierung . Ebenso , hielt das Interesse
für Westd . Kaufhof weiter an, die erneut um
1 °/o höher aus dem Markt genommen wurden.
Auch Daimler stellte sich um 3/<, Feldmühle
um l 3/: Vo höher , während Hamburg -Süd den
Anfangsgewinn hergeben mußten und um 1 ®/o
nachgaben . Gegen Schluß blieb die Tendenz im
allgemeinen gut behauptet . Besondere Beach¬
tung fanden weiter Aku , die zu 5974 gefragt
blieben und somit insgesamt 17s °/o gewinnen
konnten . Westd . Kaufhof stellten sich zum
Schluß auf 58Vs, Dessauer Gas auf 117. Dt.
Eisenhandel auf 144. Die Farben -Aktie schloß
zum Tageshöchstkurs mit 171%, ebenso konnten
Harpener den höchsten Tageskurs behaupten.
Nachbörslich galten die Schlußkurse meist Geld:

Am Markt der zu Einheitskursen gehandel¬
ten Aktien vermochten sich insbesondere Filial-
großbanken nach den letzthin zu beobachtenden
Rückgängen zu erholen . Commerzhank . und
Dresdner Bank wurden je 1/t,  DD -Bank 3/i Vo
höher notiert . Auch Deutsche Ueberseebank ge¬
wannen 2Vz, und Dt . Asiatische unter Hinweis
auf die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung
20 RM. Industriewerte lagen nicht ganz ein¬
heitlich . Steuergutscheine waren mit Ausnahme
der Abschnitte per 1938, die 1272 Pfg . hergaben,
unverändert.

Am Kassarentenmarkt lagen Pfandbriefe und
Komimmalobligationen bei sehr kleinem Ge¬
schäft ziemlich unverändert . Dt . Hypotheken¬
bankpfandbriefe und Kommunalobligationen
waren in einigen Serien um ViVo abgeschwächt,
während Danziger Hypothekenbankpfandbriefe
bei kleiner Nachfrage mangels Angebot 2 Vo
höher lagen . Stadtanleihen waren uneinheitlich.
Elberfelder und 1928er Koblenzer stellten sich
um je %, Hagener um V: und Berliner von
1924 ebenfalls um VsVo höher . Dagegen gaben
Duisburger und 2. Breslauer um je % % und

Dollar = 2,487 (2,487) RM
Englisches Pfund = 12,485 ( 12,48) RM

1. Breslauer um Vo7 » nach . Von landschaftlichen
Pfandbriefen waren 8er Pommern um V2V0 ge¬
bessert . Provinzanleihen waren überwiegend
etwas höher , so 8%>ige Brandenburg von 1930
plus V2 und 8%ige Schleswig -Holsteinische
Elektrizitätsverbandsanleihe plus IVo . Am
Markt der Staatsanleihen waten neue Hambur¬
ger 0,15, 28er Lübecker % und 28er Preuß.
Staatsanleihen ebenfalls V4V0 höher . Die Young-
anleihe zog um VsVo weiter an. Industrieobli¬
gationen waren überwiegend fester , so neue
Harpener V2 und Farbenbonds sowie Lüden-
seheider je VsVo. Privatdiskont 27/s7o.

Pest

Frankfurt , 30. Juli . Der Aktienmarkt war
weiter fest . Dies gilt namentlich für Spezial¬
werte . Aku stellten sich auf 6074 (59%) . Zell¬
stoff -Aschaffenburg stiegen auf 121V2 (121) .
Montanwerte lagen etwas ruhiger , aber behaup¬
tet . Renten waren still und kaum verändert . Im
V e r 1 a uf ließ das Aktiengeschäft merklich
nach , während die Kurse keine Veränderungen
mehr zeigten . Montanaktien lagen später nicht
ganz einheitlich . Aku stiegen bis 61. Der Ein¬
heitsmarkt lag still . Im Freiverkehr wurden.
Otavi mit 31 (3074) gehandelt . Deutsche Ren¬
ten blieben ruhig , für Auslandbonds bestand
meist etwas Nachfrage . Bevorzugt wurden Un -'
garn Gold und Schweizer Bundesbahnanleihen ..
Letztere gewannen 3 bis 4Vo. Nachbörslich
hörte man Farben mit 171 bis 171%, Aku 607s
bis 7/s, Verein . Stahlwerke II6V2 und Hoesch
1227a.

Lustlos

Amsterdam , 30. Juli . Bei begrenzter Umsatz¬
tätigkeit war die Stimmung lustlos . Im allge¬
meinen ergaben sich nur geringe Kursverände¬
rungen . Am Markt der Industrieaktien mußten
sich Philips einen Abschlag von IVo gefallen
lassen . Unilever waren knapp behauptet und
schlossen etwas unter Vortagsstand . Aku zogen
hei begrenzter Umsatztätigkeit leicht an. Pe¬

troleumaktien wiesen kaum Veränderungen auf.
Amerikanische Oelanteile waren vernachlässigt.
Von Zuckerpapieren eröffneten HVA eine
Kleinigkeit unter Vortagsschluß , konnten aber
später den Verlust wieder ausgleichen . Tabak¬
anteile waren bei ruhigem Handel kaum ver¬
ändert . Kautschukaktien gaben dagegen größ¬
tenteils etwas nach . Schiffahrts - und Bergwerks¬
papiere blieben geschäftslos . Im Zusammenhang
mit der wieder etwas günstigeren Entwicklung
am einschlägigen Metallmarkt konnten Zinn¬
werte ihren Kursstand wieder bessern . Ameri¬
kanische Papiere hielten sich über Newyorker
Parität . Für festverzinsliche  Verte
war die Grundstimmung gut behauptet . Freund¬
liche Veranlagung zeigten Kommunal -Anleihen
in Auswirkung der Ankündigung einer 4Voigen
Konversionsanleihe der Stadt Arnheim . Aus-

19. co

22.50

83.25
14.CO

123.50
119.C0

24 50
138.25
46.25
83.75

Uneinheitlich

gabekurs 98 Vo.
Amsterdam . 3f. 7.
4•/. Nedsriand 1934 99.00
4'/, Nederl and 1931 99.C6
(*/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes) 18.37

5V:1/, Dtsch. Rijka.
1965(Young) 20.00

Ph  Bremen 1935 ~
SV» Prenß . Obi. 52
"' /• Dresden Obl.45 —
7*/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 195« -
7*/>Dtseh .Spark .4s
Giro-Verb . 1947 -

Pit  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

Pit  Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

PU  Dtsch Kalls.
Obi: S. A 1950 —

Pit  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956 —

6*/«Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —
ß'ßHarp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 48.co

t ' lt  I . G . Farben
Obi. 1945 -

Pit  Mitteid , Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 —

Ph  Rhein, -W . Bd.
Crd. Bk, Pfd . 53

7*/. Rhein -EIbeUn.
Obi. m. Opt, 1946

7*/>R)i--V76tf.E .Obl
5jähr . Noten

Ph  Siem .Ä Halske
Obi. 1935

Ph  Verein .Stahlw.
Obi. 1951

6‘/:'/i Ver. Stahl » .
Llt . C. 1951

7*/.Rh -Wstf .Eletr.
Obi. 1950

6'/» Phoenix Gnld.
Obi. 1960

ö'ASiem.-H.Ob.5930
6*/«R.W.E..Ob. 1927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch . Rijksbank
Wtntershall A.-G.
Alle . Knnstzijde
Amst .Rnbb -Ctt .M.
Ndl.Soheepvrt .Un.
Mnell.-Oo.Wstd .P.
Montecatini

Newyork , 30. Juli . Die Börse zeigte zu Be¬
ginn eine vorwiegend stetige Haltung . Kurz
nach Eröffnung traten weitere Gewinnmitnah¬
men in Erscheinung . Daher verlief die Kursge¬
staltung unregelmäßig . Nach kurzer Zeit
machte sich aber wieder etwas Kauflust bemerk¬
bar, wobei Flugzeug -, Stahl - und Motoren -, Ver-
gnügungs - und nasse Werte bevorzugt wurden.
Auch im Verlauf war die Kursbewegung in
der Hauptsache nach oben gerichtet , da die
Tagesnachrichten aus der Wirtschaft vorwie¬
gend günstig kommentiert wurden . Es zeigte
sich indessen nur vorsichtige Nachfrage . Land¬
maschinenwerte neigten zur Schwäche auf
Grund der weiteren Meldungen aus den Dürre¬
gebieten . Eisenbahnwerte zogen leicht an. Man
schätzt die Zunahme der Frachtwagenstel¬
lungsziffer gegenüber der Vorwoche auf etwa
20000 Waggons . Flugzeugaktien konnten aus
der Erwartung weiterer Rüstungsauf¬
träge  seitens des Landheeres und der Kriegs¬
marine Nutzen ziehen . Vielfach erörtert wurde
die Möglichkeit einer Kurskorrektur nach un¬
ten , wobei beträchtliche Tauschoperationen und
eine recht unregelmäßige Kursgestaltung 'er¬
wartet werden . Während der letzten Umsätze
kam es zu erneuten Gewinnmitnahmen , die aber
schlank aufgenommefl wurden . Eisenbahn - und
Motorenwerte gewannen bis 1 Dollar , Spezial¬
papiere einschl . Ingersoll Rand und Wright
Aeronautical 2—4 Dollar . Andererseits ver¬
lören National Steel , American Can, Allied Che¬
mical u. Dye und U.S. Smelting Refining u.
Mining 1—2 Dollar . Die Börse schloß in
fester  Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 3n.7.| Beteien
Berlin ■ 59.21$ [SchweisLondon 7.383l| Madrid
Newyork 147.12 |OsIoParis 9.71$ iKopenhg.

24.83
48.07$
37.10
32.97$

Stockholm 38.C7$Prag .6.10
Priv .’disk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

.0 . 10r
London . 30. 7.
Newyork 501.81
Paria 76.01
Berlin 12.46$
Spanien 36.78$
Montreal 501.87
Am ater d. 738.25
Brüssel 29.73$
Italien 63.61
Schweiz 15.36$
Kopenhg . 22.40
Stockholm 19.39$
Oslo 19.90
Helsingf . 227.00
Prag 121-fs
Budapest 27 .00

Belgrad 218.50
Sofia 400.00
Rnmänien 679 .10
Lissabon 110.18
Istanbul 625.00
Athen E3C.oo
Wien 26.50
Warschau 26.68
Moskau 25.33
Lettland 15.25
Bnen .Airet 15,co
R. Janeiro 4.12
Montevid. 24.25
Mexiko 17.90
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/300

Schanghai 1/240
Yokohama 1/202
Australien 125.00
Neuseel am 124.00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Bnen. auf
London 18.17

ProlongaU
onssatz f.
tägl . Geld —

Paris , 30. 7.
London 76.r:
Newyork 15.14$Belgien 255.62
Spanien —

Italien 119.0
Schweiz 494.87
Kopenhg. -Holland 1C29.75
Oslo

Stockholm387.25
Helsinef —
Prag 62.79
Berlin 610.00
Warsohao 185.50

Zürich , 30.. 7.
Paris 20.21
London 15.36
Newyork 3.16
Belgien 51.66tyItalien 24.U
Spanien
Holland 208.10
Berlin
Wien

123.15
Notenkan 57.3

Kopenhag 30. 7.
London 22.40
Newyork 447. *f
Berlin 179.80
Paria 29.60
Antwero 75.50
Zürich 146.15
Rom 36.00n
Amsterd. 304.n
Stockholm 115.66
Oslo 112.70
Helsinef. 9.96
Prae 18.65
Warsoha c 84.75
Wien, 3-, 7.
Amsterd. 363.13
Berlin 214.87
Brüssel 9C.C7
Budapest —
Bukarest -

Prag . 30. 7.
Amsterd. 16,43
Berlin 972,5
Zürich ,9. .75
Oslo 610.60
Kopenbg. 542.37)$
Nevrvork, 30. 7.
Tägl , Geld
Bankakz.

1.00

OOTg.Brief 0.19
ÜOTg.Geld
Pr . Hand .-

0.25

weobse:
niedr .Satz 0.75
höchst .Sat* l .co
Wechsel a.
Lond. Obi 5.01$

Stockholm 19.25
Oslo 77.22'.
Kopenhg . 68.6 $
Sofia
Prag 12.67
Warsohao 57.60
Budapest 60.50
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.5t

Helslngf. 6.77
B. Aires 84.25
Japan 89.75
Priv .'disk.
Inland 2$

Priv .’disk.
Ansland 3- 4

£ p . 1 Mt . 5
£ 0. 3 Mte 16
8 p. 1 Mt 1$

Oslo . 30. 7.
London 19.90
Berlin 161.00
Parts 26.40
Newyork 398.50
Amsterd . 2/i .co
Zürich 130.75
Helsingl 8.90
Antwerp . 67.60
Stockholm 102.85
Kopenbg. 89,25Rom 31.75
Prag 16.75
Warschao 73.75

Stockholm , 30.7,
London 19.40
Berlin 156.C0
Paris 25.60
Brüssel 65.75
sebw.Platz 126.75
Amsterd 263.25
Kopenbg. 86.85
Oslo 97.60
Wasblngt 387.00
Helslngf . 8.60
Rom 31.00
Prag 16.40
Warschau 73.75

Kopenhg, 119.41
London 26.82Madrid —
Mailand 41.ei
Newyork 533.22
Oslo 134.45
London 121.50
Madrid 33C.50
Mailand I9i.: r
Newyork 24.22
Paris 159. 75
Stockholm 626. 62$
ILond.SOTg
B'wechsel 5.CC78
H’wechsel 5.CC41
Paris 6.6($
Brüssel 16.88
Rom 7.89$
Madrid i3.?o
Bern 32.68V
Amsterd 68.o:
Stockholm 25.87$
Oslo 25.22$

Paris 35 33
Prag 21.74
Sofia
Stockholm i38.co
Warsohao 1C0.61
Zürich 174.52
Wien 569.90
Marknoten730.(0
Poln. Not. 435.CO
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschao 456.50
Kocenhff
Prag 22 42V

4 14^Wien 15.88
Budapest 19.90
Belgrad 2.3CWAthen 0*94gJapan 29.32
Bnen. Air. 33.44
RlodeJan e.4&
Berlin 40.56

Berliner Devisenkurse

a Telegraphische
ja"® Auszahlung:

30 .
Geld

7.
Brief

J9. 7.
Cröld Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20.953 12.77
, Argrentin. 1P.-P. 1. 782 0.683

Belgien lOOBelg. 81.- 41.96
7 Brasil . 1 Milreis 13.322 0.143
6 Bulgrar. 100 Ley 81.— 3.047
6 Canad-a 1 k.Doll. 4.56 2.485
31/> Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.47
5 Danzig: 100 Guld. . 46.80

Ensrland 1 Pfd. 20.42 12.47
4 Estld 100 e. Kr. 67.93
4*7sFinnld . 100f. M. 81. - 5.499
3 Frankr . 100 Fr. 81.- 16.4C5
7 Grieohld . 100 D. 81. - 2.353
3 Heliand 100 Gld. 168.74 168.89

[ran 100 Rials — 15.48
6*/9 Island. 100i . Kr. 112.50 55.92
4‘/, Ttalien 100 Lire 81.— 19.57

3.285Japan 1 Yen 2.092 0.727
6ll: Jusrosl. 100 Qin. 81. - 5.654
6 Lettld . 100 Latis 60.92
5 Litanen 100 Lit. —.— 41.91
3V»Norweff. 100 Kr. 112.75 62.67
3V»Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95
6 Polen 100 Zloty 46.80
4V*Portnff . 100 Esc. 453.57 11.33
6 Rumän . 100 Lei —.*- 2.488
21/» 3chwed. 100 Kr. 112.50 64.30
2l/> Schweiz 100 Fr. 81.— 81.18
5 Spanien 100 Pes. 81. -* 33.82
31/* Tsohech. 100 Kr. 85.- 10.27
7 Türkei ltürk .Pf. 18.456 1.978
4 Ungarn 100 Pgö. —. —
7 Umsruay 1 G.-P. 4.34 1.259
1l/lY.Staat .v.A. ID. 4.198 2.485

12.80 12.765 w.795( .687 0.682 o.ete
42.04 41.92 42.CO1.145 0.142 0.144
3.ff3 3.047 3.053
2.4e9 2.484 2.488

55.79 55.66 55.78
46.90 46.80 46.90
12.50 12.465 12.495
68.07 67.93 68.07
5.511 5.495 5.5C5

16.445 16.51 16.55
2.3!7 2.355 2.357

169.23 168.79 169.13
15.52 15.48 15.5«?
56 . : 4 55.91 56.C3
19.61 19.57 19.61
0.729 0.727 0.759
5 .666 5.654 £.666

81.<-8 80.92 81 .08
41.59 41.91 41.99
62.79 62.65 62.77
49-15 48.95 49.05
46.90 46.60 46.90
11.35 11.325 11.345
2.495 2.488 2.492

64-42 64.28 64.40
81.34 81. 18 81.34
33 . 88 33.92 33.98
10.29 10.275 10.295
1.982 1.978 1.982

K261 1.249 1.251
2.489 2.465 2.469

Am internationalen Devisenmarkt stellte sich das
Pfund heute etwas höher . Es wurde in Zürich mit
15.36 grefiren15.85V4, in Paris mit 75*99 gregen ”5.93notiert . In London stellte sioh der holländische
Gulden auf 7.38*/4 gegen 7.381/*, der Schweizer Frank
auf 1'5.35‘/j gegen 15.35 und der französische Frank auf
76.11 gegen 75.98. Der Dollar war kaum verändert,
in London 5.01IJ/n, in Zürich 3.06 und in Parig 15.34*/*.
Im Verlauf gab da-s anfänglich befestigte englische
Pfund etwas nach . Das gleiche gilt für denSchweizer Frank . Auch der * französische Frank
setzte seine Abwärtsbewegung weiter fort . i

Ostasiatische Wechselkurse ypn^ 30. Juli
Bombay 1.6Vw, Kalkutta 1.6!/u, Hongkong 1.2r/s,

Schanghai 1.21/«, Kobe 121/«*. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corn.i

Newyork gegen Japan 29.«̂ —99.34, London gegen
Japan 1.21/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)

Konkurse
Bad Liebenwerda : Nachl . Kaufm . Max Dietrich . —=

Breslau : Kaufmannsfrau Bertha Krojanker . — Geh¬
ren/Thür .: Nachl . Fleischer Walter Fritz in Groß-
breitenbach . — Krappitz : Kaufm . Harry Friedeberg
in Gogolin . — Plauen/Vogtland : Paula Gertrud rerw.
Schneiderheinze geb. Falke in Fa . Körner & Käm¬mens 6.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Berlin : Kaufm . Paul Sohmidt.

Reidisbanhdiskonf 4% _W « ! * ItflfflrSe *1« *V WOHI 30 . Jlllft Lon . bard . alx S%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen ^ 7* 7-
4 Brera. Umtausch 87.50 87.50
4Vi Lübeck28 94.25 94.25
5 Dt. Reichsanl. 27 101. 25 101.30
4 do. 34 97.50 97.50
4‘/:D.Reichsb.Sdl.35 98.87 98.87
47: Reichspost 34 I. 100.10 100.10
5 Bremer $ kl. — —
5 do. gr. — —6 Lübeck Kr. kl. — —
6 do. gr. — —Bremen Neubesitz 21.62 21.62
HamburgNeubesitz 22.50 —
Dtsch. Altbesitz 112.50 112.25
Bremen Altbesitz 112.50 112.50
Hamburg Altbesitz 111.25 111.25

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4'/: Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94.25 94.25

4Vs do. 30 — —

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4*/: Oldb. Gscll.v. 25
4V: do. Kom, S. 1 _ 96.CO
4>/> do. do. s. 2 _ —
4V, do. do. s. 3 96.00
4</: do. S. 1 u. 3 98.00
4V: do. do. s. 2 —
41/: do. do. s. 4 _
4V: do. Gpfbr. s. 5
4V: do. do. s. 6 — 98.CO
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
4V: Dt. Schlffbel. 3 92.50 92.50
47: do. 4 92.50 92.50
47: Hamb. Hypbk. A97.OG 97 .OG
47: dO. B 97b G 97.OG
do. DFGHJK  97 b G 97b G
47: do. Em. N 97.OG 97b G
57: do. Liquid. 1C2.12 102.12
do. Anteilschein 3.60G 3.6OG

47: LUb. Hypbk. I 97.OG 97 .OG
47: do. 2 97.0G 97.0G
47i do. 3 U. 4 96.5G 96.5G
47: dO. 5 96.5G 96.5G
47: Pr. ctrbd. 26/27 96.00 96.00
47t do. 28 96.00 96.00
5'/: do. Ltq. 26 A2 101.50 101.50
do. Anteilsch. 10.60 10.60
47: Pr. Ctrbd. Bod. — —
47: Obi. 26/27/28 94.25 94.25
47: Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 W-CO 97.00
57: dO. Liquid. 10t.75 101.7547: Schl.-Holst. Pr.
47 : Ldsbk . 1 U. 3 96 .00 96 .0047: do. Kom.

Obi. 2 U. 3 93.25 93.25

Industrle-Obllgat.
Deutsche Linol. 36
Nordd. Stelngt. 27
Br. Tauwerk

101.25 10’ . 50
102 . 00 102. 50

97 .CO 97 .00

SteuergutsclielneGruppe 11
fällig am 1. 4. 1934 103.62 1C3.62
fällig am 1. 4. 1935 107.62 107.62
fällig am 1. 4. 1936 m .62 111.62
fällig am 1. 4. 1937 112.40 112.40
fällig am 1. 4. 1938 112.25 112.30

Bank-Aktien 30. 7. 29. 7.
Adca 88.00 88 .25
Comm.- u. Pr.-Bank 103.00 102.00
Deutsch-Aslat.-Bank 850.00 630.co
DD-Bank 105 .CO 104.50
DresdnerBank 104.50 104.00
GeestemünderBank 85.00 53.00
Hb. Hypothekenbank — 94 .00
Reichsbank 195.00 195.00
Schl.-Hol.Bk.LHusum e3.00 g4.oo
Vereinsbank 123.50 122.00
Westholst. Bank 128.00 128.00

Schlllahrtsaktten
Br. Schleppsch.-Ges,
Bugsler-ReedereiDt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

82 . 00 83 .00
130 .00 130. 00
46 . 00 46 . 00
16 . 00 16,CO
47 .75 47 . 50
98 . 50 97 . 00
17. 00 16 . 50
82 . 00 82 . CO
46 . 00 46 . 00

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr 119-50 118.50
Brem. Straßenbahn 95.00 95.00
Dt. RelchSb.-VorZ.-A. 123.52 123.25
Hamburger Hochbahn86.75 e6.75
Lüb.-Büch. Elsenb. ’7.co 77.00
Braunschw. Land. EI. — —

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Braueret
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauere!
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
KampfnagelLederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handelt
Ruberoidwerke

38 .62 38 . 50
166,CO 165.00
88 . 00 68 . 00

131 . 00 131. 00
235 . 00 235 . 00
120 . 00 120 .00
155 . 00 155 .00
112 .00 110 .00
125 .00 125.00
124 .00 124 .00
145. 00 145 .00
£4 . 00 54 .00

112.00 112.00
145 .00 145 .00
145 . 00 144 .00
140 . 00 140 . CO
153. 00 152. 00

87 . 75 87 . 50
122 .00 122. 00
172 . 00 169 .75
75 . OG 75 . EG
151 .62 148 .75
116 . 00 115. 50
145 . 00 146 .00
132 .25 130. 75

166. 00 166 .CO
135. 50 133 .CO
192. 00 192 .CO
123 .00 122 . 5O
145. 00 145 .00
111 . 50 111 . 00
112. 00 112. 00
83 . 00 83 .00

156 .CO 156. 00
116 .00 114.75

115 . 87 116 .00
123 .00 123. 00
177. C0 127.01

65 .00 64 . CO
116. 50 115 .50

- 130 . 00
120.50 122.50

30. 7. 29. 7.
Sdilinck& C!e. 118.00 na .co
Schuckert& Co . i63.co 152.00
SchwartauerWerke 111 .00 110.00
Siemens& Halske 203.50 2C2.50
Stader Lederfabrik 116.00 116.0c
Thörl Oel 115 .co 115.00

A G. vorm.
T. HeveCke 80,00  80 ,00

30. 7. 29. 7.
Ver. Werkstätten 100.00  ico.co
WendtZigarrenfabr. so.oo so,co
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 105.00 105.00
Neu-Gulnea-Comp. 205.00 205.00
Otavi Min. u. Eis.-G. 28.62 29.00
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunalvertSnde

mit Zinsberechnung
41/: Hann. Prov. -Anl.

R. 15 95.87 95.75
Pfandbriefeand

Schuldverschreibungen
4V: Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 — 9b, co
do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96,00
Landesbanken

4*/» Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.62 97.75

4'/t Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.00

51/: do. Llqui. Pfdbr. ' 01.62 101.75
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
4’/: Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

4'/: Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V* Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4V: do. von 1927
4*/: Celler ritt.
Goldpf. C.

4*/: Brem. ritt. Kr.
Fefng. Pf. 28

5V: Brschw. ritterl.
Llqui. Pf.

97.C0 97,00
97.00 97.00
97.25 97.25
97.25 97.25
97.00 97,00
97.00 97.00

101.CO 101.00
Stadtschaften

4'/ « Preuß . Zentrat-
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.CO 97.C0

Hypothekenbanken
4‘/> Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929

5*/, do. LlquId.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4‘/t Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

51/* do. Liqu. Pf.
R. 15. 1—2

97 . 25 97 . 12
101 . 50 101 .50

97.00 97.00
101.50 101.50

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. 102.00 102.00
6 Busch Jaeger Obi. 100.75 100.75
6 Conti Gummi Obi. 100.00 100.00

6 Hackethal Obi. 102.50 102.75
6 Linden. Brauerei

Obi. 103.00 103.00
3 Mech. Linden Obi. 75.25 75.00
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RMf. d. 1 18.00  18 .00

6 Vorw. Zem. Obi. 102.25 102,25
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rögg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5>/t Hann. Bd. Kr.
Llqui. Pfandbr.5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.’n.uicid M

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.50 101.50
98.00 98.00

Obi. 101.50 101.50
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilkeDoornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kalt Ascbersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKal)
Teutonia Zement.
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwobler Zement
WesteregelnKaliWollwäsch. Dohren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-Bank
GeestemfinderBank
Hann. Bodenkred.Bk.

188 . 00 188 . 26
168 . 00 168 .CO
107. CO IC7.C0
128. 00 127 . 50
135. 00 135 . 00

425 .00
125 . 00
192. 00
178 . 50
127. 50
101-00.
127 .00
182 -00
172-00
126.00
158 . 00
124. 00
126 .25
164 . 00
88 . 00

425 .00
125 . 00
194. 00
178.50
127 . 00
100 . 50
125 . CO
184 . 37
172. 00
128. 00
158 .00
124 . 00
125 .75
164 . 00
85 . 00

105 . 00 101 .CO
84 . 00 84 . 00

Verkeil rs-Aktlen
Brschw. Straßenbahn105.00 105.00
Hildesh. Pein.Krelsb. 35.50 37.00
Ueberlandw. Hann. 115.00 116 .CO
Marienborn-Beend. es.co 86.00

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 112.62 t12,30

Reichsanl. 27 101.25 101.25
4 Reichsanl. 34 97.62 97.51
5Vs°/o Young-Anl. U2.25 iC£.12
i lU Pr . St .-Anl . 28 108.'*5 1C6.75
iViPrß. Staats R 2 1 9.0l 1i8.7£
Vit  Prß - Staats R 1 — —
4V*Bayern v. 1927 98.CO 98.10
4*/j  Brschwg. 1928 — —
4V«Schutzgebiete —

4Vj D.Reichsp.34 F.l 100.37 1C0,20
4llt  do . 1935 100.30 100.SO
4V*D.Reichsbahn 35 59.20 98.so
4ViD.Reichsbahn 36 98.50 9B.50
41/*Pr. Ldrbk. 1—2 98.00 98 .00
4V* dO. 3—4 98.CO 98.CO
4‘/> do. 5—6 98.CO 9B.CC
Stadtanleihen
41/»Bin. Gotdsch. 26 96.12 96.12

do. Verk. Anl.28 - -
6°/# Frkft. Schätze
Oeffentl. Kreditanstalten
4V» Bin. Pfdbr.-A. «9.50 96.£0
Dt. Komm. Auslos.*

Scheine 1 119.25 119. 25
Dt. Komm. Auslos.*

ScheineU 137.C0 137.C0

4Vs Hann. Landes*
kredit v, 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4Vj Old. Staatl. 25
4*/* do. Serie 1 u. 3
4V* do. Serie 2
4Vi do. Serie 4
4V* do. Serie 5
4Vs do. Komm. 1
4Vt do. Komm. 2
41/* do, Komm. 3
5Vt do. Liqu.
41/« Pr. Ldpfbr. S. 4
4V* do. S. ll
41/» do. S. 17—18
4Vt do. S. 21
41/* do, R. 24
4V» do. R. 25—27
4V* do. R. 28
41/« Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr.
~— idschftt.

Goldpfandbr.
4Vs Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpfbr.24
4V* Westf. ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4Vf Braunschw.

Hann. v. 1929
4Vt Goth. Grund*

kredit 4, 5, 5a
fi/. Mnnn Boden¬

kredit 13, 14
4V* Meininger

Hypoth. BankR. 5
4V* Pr. Centralb. 28
41/» Pr, Hypoth. 1—34V* Pr. Pfandbr.»

bank Em. 50
4Vt Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4Vt Schl. H. Idsch.

A 30
4l/t Bert. Hyp. 15
41/t  Berl. Hyp. K.

Obi. 6
51/* Pr. Centr. B.

Liquid.
4V* Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4*/i Pr. Centr. Bod.

ß 24
4V>do. do. 27—28
41/« Pr. Ztrst. R. 19
41/» Pr. Ztrst. R. 20
41/* Hann. Landesk.

S. 1
4Vi Hann. Landesk.

30. 7. 29. 7.
97 .75 97 .62
97 . 75 97 .75

Zieh. 98.co

97 .CO 97,12

96.25 96.25
97 . 00 97 . 00

97 . 00 97 .00
96 .25 96 . 25
96 . 25 96 . 25

97 .C0 97 .00

— 97 .00

96 .00

94 .50

101.37

95 .00

96 . 25

97 . 00
07 . CO

97 . 75
98 , CO

96 .00

94 . 50

101.25
95 . 00

96 .25

97 .00
97 . 00

97 .75
98 . 00

Kommunal-ObUgationen
41/* Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 24.50 94.50
4Vf Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94.50 94.50
4V* Rh. Wstf. Bdkr.

Gold'Kom. S. 4—6 95.00 95.00

Industrie-Obligationen
6®/* Dt. Linolwerke
6#/§ Klöcknerwerke
6°/* Thür. Elek. L.
6°/« Verein. Stahl.
6°/ö Zuckeikredit

Ausl. Staatsanleihen
4l/f Oest. St. 14
41/* Ung. St. 13
4V* Ung St. 14
49/e Mexik. abg.
6*/* Mexik. abg.

101 . 25
102 .25 1C2.75
102 .75 102. 76
103 .00 103 .00
102 .25 102 . 60

— 28 .62
8. 50 —
— 8 .60
— 10 . 25

14.50 14.62

— 96.00 hall. Alte Polenschad.101 .co 1.4. Geld Brief Geld Brief
— 97.00 1937 — — — —

97.50 97.50 1938 99.87 — — —
97.50 97.50 1939 99.37 — 99.25 —
97.00 97.00 1940 98.87 99.75 — —
97.00 97.00 1941 90.25 — — —
97.00 97.00 1942 97.87 — — —

1943 97.75 — —
95.37 95.37 1944 97.75 — — —

1945 _ — — —
92.50 92.50 1946 97.6? — — —

1947 97.62 — — —
93,50 93.60 1948 97.62 — —*

1949 — — —
96.00 93.00 1950 — — —

Steuergutscheine
■ fällig 1934

fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch, V. K.

30 . 7 . 29 . 7.
103. 62 105 . 12
107 .62 107 .62

. 111.80 111 .80
112 . 40 112 . 4C
112 .25 112 . 30
1C9. 50 109 . 50

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 . . . • . .1 70.ee
1946/48 . . . 70 . CC 70 . 75

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg, Landesbank
Reichsbank

87.00 86.75
77.62 —

88 . 75
93 . 75
99 .62

125. 75
1C2. 50
1C4. 50
850 . 00
152 .25
104 .50
99 .75

87,75
93 . CO
99 . 37

126. CC
102. CC
103 . 75
830.Ce
149 . 75
104 . 0C
99 .CC

195.25 195. 00

Industrie
'VdlerP.-Zem.
Allg. Elekt.-G.Alsen P.-Cem.
Atlas*Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.BremerVulkan
D. Asphalt
Christian Bierig AG.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Ot. Ton u . Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti,
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromscbröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch,
Masch. Buckau
Maximilhütte
Meyer-Kffm.
Miag-Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülh. Bergw,
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
,,Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Pore.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThörUs Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kelonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung : A.-0

3o. ?. 29. 7.

28.62 38.12
167.00

88.25 68.00
— 154.60

112 . 10
125.00 124.75

120. 00
154.00 —

— T25.C0
87.50 87.50
— 1C9.25

135.(0 134.50
117.Ou 117.C0
m .co —

— 129. 12
108.25 1C8.S0

— 142,00
163.00 165.00
127.50 126.50
192.25 —
97.87 97.76

113.62 —

128.50 128.C0
— 111 . 00

136 .CO
125 . 00
82 . 50
98 .25

142 .25
115 . CO
167 .00
143 .75
170 . £0

137.75
123 . 50
80.62
97.37

14S.00

16*«00
148. CO
171*00

155 . 00 153,75
200,CO -
142 . CO 138.CO

Fortlaufende Notierungen
Anfangs-Kurs

Dt. Anl. Ausl, scheine
einschl. V* Ablösungsch. 112.506°/» Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anleihe 1C2.CO
6V* Friedr. Krupp-RM*

Anleihe 103.SO
TU  Mitteid . Stahl -RM-A. —
TU  Vereinigte Stahl -RM-Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik —
Allgem. KunstzijdeUnle 58.25
Allg. Elektrizitäts-Ges. 36.75
AschaffenburgerZellstoff i19 .ee
Bayer. Motoren-Werke 146.25
J. B. Bemberg Ausarb.
Julius Berger Tiefbau 141.*:
Berlin-Karlsruher Ind. 141.76
Bl. Kraft u. Licht A.-G ii5*£o
Berl. Maschinenbau
Brajnk u Brik.(Bubiag) Ausgrb.Bremer Wollkämmerei i:i .8'
BuderusEisenwerke Uv 37
Charlottonb Wasserwrk H6.:c
Chem von Heyden 129 .01
Comp HispanöS. A—C 394.ee

do. do. S. D 3C4.CC
ContinentalGummiw, —

Schluß- Einheitskur*
Kurs 30. 7. 29. 7.
112.62
102.CO
103.37

103.00 103.00
218 . 00

£9 . 75
38 .62

121. CO
146.75

141. 25
142.CC
165.67

153 . CO
: 19. 26
1 6 . IC
1*9 ; 5

394 . Ct
385 . 01
186 . ( 0

112.62
101.62
103.40

112.30
101.37
1C3.40

103.00 103.00
2)8.25
£6.62
58 62

119.75
87,00

147.(0
155.75
138.10

153,.«C110.62
6 .60

129 0
3v6.2a

216 . 00
66 .12
38 . 1*

118. CC
145.50
87 . CO

140.37
140. 75
155 .00

152.6/
116. t
)I6 . *6
128 62
39o.

168*25 189.25

Contlnent. Linol. ZürichDaimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheKabelwerke
Putsche Linolwerke
Deutsche Teleph. u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges,Elektr. Werke Schlesien
Flektr urv . . Kraft
Engelhardt-Brauerei
l. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.
Ges. f. el. Unternehm.—*

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
GebrüderJunghansKali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesraannröhrenwerk.
MansfeldAG. f. BergbauMaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini IBO Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln& Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u.  Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein, Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKaM
SChles. Be' gb. n. ZinkSchle? Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schulthelß*Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger ZinkhütteSüddeut>cher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTeleg*. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTletz)
WesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrl*
Reichsbank
AG für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A
Hamb Amerika Packetf
Hambg. Südara Dampf.
NorddeutscherLloydOtavi Minen u. Elsenb.

Anfangs ocniuu Lliilit nM >12-
Kurs Kurs 30 . 7. 59 . 7.

— 187.CC 186. 50
132 .25 133 . CO 132.87 »3l .62— 12C.5C Ml .CO
116 50 117 .00 116.75 117.75
»34 .75 134 .37 124 .75 133.CO— _ _ _
173 . CO 173.62 172 . 75 172. 12— 145 .25 145.25
143 .75 144 . CO 143.67 142.50

— — — 2( 6 .50— •— — 195. CO— 131. 50 132.00
131 .62 132 .25 131.62 132. 12
121 .62 122 . CO 121 . 12 121.50
157. 10 157 . 75 157 . 75 155.50— _ 59 .CO 99 .CO
170 .37 171 .37 171 . 25 169. 75
134 .25 136 .37 134 . 50 132. 75
139 . CO 139 .00 138.87 137.75

142 .87 143 . 50 143. 75 143. 50
116 .50 12: . OU 119 .87 117.00
145 .50 145 . 12 147. 12 146.25
169 .CO 171.OU 170 .00 —
135 .75 136 .75 136. 25 132.50
122 . 50 122. 75 122.50 119.50
131 .26 131 . 25 131 .CO 130.50
88 . 75 69 .25 89 .CO 08 .50

— 172. 50 171.00
137 . 50 137. 25 137. 50 137. 25
U7 . C0 107. 50 1( 6 .75 1( 6 .00

— _ 138. 50
127 . 50 127 . 50 126.75 126 .37
1V2.0U 122.62 122. 75 120. 87
133 . 50 133 .5c 1*3 .60 132.87
143 .87 143 . 50 143 . 12 143.75

21 .62 21 . 75 21 .62 21 .00
__ 112 . 12

115 .75 115 . 50 115 .62 113.37
151. CO 151. CO 15C.25 1,6 . 50
118 .37 119. CO 118. 25 116,00

— 19«. 62 «,
— 141 . CO MC.75 140.C0

191.50 191 . 50 191 . 75 162 . 50
87 . /5 e7 .87 te .co 56 .25
— — — .

J2 : .87 225 .67 225 .75 228 .CO
133 . 25 133 . 25 — 132.00
152 . ( 0 152. CO 152.CO 149.00
136 .25 137 .62 136.50 137. 75
148 . 60 148.50 148. 75 148.0°
132 .75 132. 75 153 .CO IS'. SO
152 . 12 182 .00' 183. 75 ■34.25
40 .00 40 . 00 4t .87 39 .22

139 . CO 138. CO 159 « 139 . 50
146 .75 146 75 14/.75 145 .CO
163 .25 163. 50 /63 .62 161.62
11C. 25 1( 9 .76 110 .CO 110 . ' 2
2( 3 . 75 2( 3 . 75 204 .00 iOi .37
116 .CO »16. ( 0 116 .75 11S. S0
eo . tc 81 . 77 81 . 0 81 .37

226 .00
__ 137 .£0 137 .50

116 .25 114.37 116 .37 1U .00
1£2 . £0 i: 2 .to 153 . CO 151. 50

- - 165 .50

67 . 50 £6 . 12 £8 .50 54 .50
126. 25 126. 50 126.75
1£4 .25 156. £0 '£4 .C0 152.75

143. ( ( 143 . CC 143. 50 142. 50
195.5 '- 196 . ( 0 193 .25 ,95 .0°
119.U »19.10 118 87 «10.62
14: . «i 144 .7: — 144. £0
-V3 5 23 .3? 23 5C 23 . 50
V .62 1t . /5 ‘>5 .75 »5. 75
48 .50 47 .£0 — 47 .75
16.6/ 16.87 16.87 16.75
i9 .60 30 .75 29 . 60 28 .75
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2. Beilage zu Nr. 211 Freitag, den 31. Juli 1936

9k

Heute, 1Z.20 Uhr Eintreffen unserer
französischen Söffe

B r e m e n , 31. Juli
Einen wahren Wirbel von Ereignissen haben

die Vorabende der Olympischen Spiele unserer
Stadt gebracht . Mit kameradschaftlicher Herrlich¬
keit hat Bremen jeden East willkommen geheißen
und mit Sorgfalt war die Bevölkerung darauf
bedacht , denen den Aufenthalt in der Roland - und
Weserstadt recht angenehm - zu machen , die mit
der Bereitschaft kamen zu sehen und zu erkennen.
Eben erst haben uns die 200 auslandsdeutfchen
Arbertskameraden verlassen , um bei ihrem Ab-
lchled m einem herzlichen Telegramm dem Gau-
leiter zu danken — heute stehen abermals Freunde
vor dem Tor , das seine Flügel weit zu festlichem
Einlaß ofsnet . Ein Willkommen der französischen
Volkstumsgruppe ! Sie ist unser Gast und Bremen
freut sich von Herzen , den Vertretern unserer
westlichen Nachbarn in seinen Mauern die Hand
zu reichen . Es hat den Wunsch , daß sie sich auch in
unserer  Hansestadt wohl fühlen und ihre Ein¬
drucke bereichern , die sie bereits während ihres
bisherigen Aufenthaltes in Deutschland empfingen.H

Wir rufen noch einmal die Folge der Veran¬
staltungen ins Gedächtnis , die für heute aus An¬
laß der Anwesenheit unserer französischen Gäste
vorgesehen ist:
13.20 Uhr : Ankunft Bremen -Hbf.

Marsch durch die Vahnhofstr ., Söge-
straße , Liebfraucnkirchhos , Domshos
zum neuen Rathaus . Der Marsch durch
die Stadt vom Bühnhof zum Rathaus
erfolgt in Begleitung des Musikzuges
des SS .-Abschnitts XIV . Anschließend
Empfang durch den Senat.

11.30 Uhr : Mittagessen im Ratskeller . Nach¬
mittag frei für Stadtbesichtigunqen.

18.00 Uhr : Abendessen Jacobi -Halle.
20.00 Uhr : „KdF ."-Veranstaltung im Tivoli-

Stadtgarten . llebcrnachtung in Hotel-Quartieren.
Und für den morgigen Tag gibt das Programm

folgende Tageseinteilung:
Vormittags evtl . Hafenrundfahrt bzw.
Vormittag zur freien Verfügung.

12.30 Uhr : Mittagessen bei WUrdemann.
11.01 Uhr : Abfahrt nach Oldenburg.

Danktelegramm der
fluslandsdeutschenan den Sauleiter
Die 200 auslandsdeutfchen Arbeitskameraden,

die gestern Bremen wieder verließen , richteten
bei ihrem Abschied folgendes Danktelegramm an
unseren Gauleiter Carl Röver:

„Wir reichsdeutschen Gäste aus dem Auslande
entsenden dem Gauleiter sowie den Volksgenossen
des Gaues Weser -Ems die herzlichsten Grüße und
danken aus übervollem Herzen für den herzlichen
Empfang und die wunderbaren Eindrücke , die wir
in Ihrem Gau erleben durften . Heil Hitler!
Ehrenabordnung reichsdeutscher Arbeitskameraden
aus dem Auslande ".

Vremer Stiftung für die
io> Spanien-Deutschen

Bremische Staatsamt  teilt mit:
. „ FKr die aus Spanien geflüchteten Deutschen hat
der Senat der Freien Hansestadt Bremen einen
Betrag von 1800 RM . zur Verfügung gestellt.

Fußmarsch und Biwak unseres 3B. 65
Das Bremer Infanterie -Regiment 68 erreicht in

der Zeit vom 1. bis 7. August — wie wir er¬
fahren — durch Fußmarsch den Truppen¬
übungsplatz Munster.  Am 1. August wird
von allen drei Bataillonen des Regiments frie-
densmäßig biwakiert und zwar:

I . Bataillon in der Gegend Waldstücke Südaus¬
gang Dendingbostel (11 bin ostw. Verdenj,

II . Bataillon in der Gegend Ieerhof (5 bin ostw.
Sottrum ) .

Regts .-Stab . Regts .-N .-Z . und III . Bataillon
Wald hart ostw. Hellwege.

Abschiedssest des 3. Bataillons JR . 88. Das
8. Bataillon JR . 65 feiert aus Anlaß seiner Ver¬
legung nach Verben am morgigen Sonnabend in
sämtlichen Räumen der Cent 'ralhallen Abschied
von Bremen . Ein großes buntes Programm er¬
wartet die Teilnehmer.

Ein 800-Mark -Eewinn wurde iin Bremer Rats¬
keller gestern abend um 10.30 Uhr von einem Ge¬
schäftsreisenden bei dem Elücksmann Nr . 60 ge¬
zogen.

Line stolze lat hanseatischen Wagemuts
Empfang der siegreichen fltlantikseglerdurch den NegierendenBürgermeister— Ekrung durch die Industrie- und Handelskammerim Schuttmg

Xn iloi- Xbl-niltafel iw Seliätting ( von links naoli i'oebts ) : Der ORiirer Oor I>0N»nckiscIien
.laelit „Aevarvml ,̂ 6 . llinviiTieel . lieg . liiii 'Kei-mvistei - Hobler , Dr. l 'erl .a, ckvr bubrer cker sieg-
reielieii .laelit „liolaiul von Bremen ", null I'räses Dollmv ^or. ^ nknalimsn : dcbmickt (2) .

lichen Erfolg . Seine besonderen Grüße galten
den Ehrengästen des Abends , den holländischen
Kameraden und Kapt . Schlimbach.  Die Lei¬
stung . so führte Präses Bollmeyer weiter aus . die
in sportlicher wie auch in ieemännischer Hinsicht
vollbracht worden ist. reiht sich den früheren Taten
wagemutiger Bremer Männer gleichbedeutend an.
der Ueberfahrt des ersten Dampfers des Nord¬
deutschen Lloyd nach Newyork . der Fahrt des
U-Deutschland und der ersten Ostwest -Ueber-
querung des Atlantik im Flugzeug durch v. Hüne¬
feld . Köhl und Fitzmaurice.

Von jeher ist es so gewesen , daß Bremen seine
Bedeutung und Stellung als zweitgrößter See¬
hasen Deutschlands und als zwölftgrößter der
Welt dem Unternehmungsgeist kühner und wage¬
mutiger Männer verdankt , denen Manneskraft
und Kameradschaft über alles ging . Herzlicher
Dank aber gelte auch der bremischen Kauf¬
mannschaft.  die die Voraussetzung zum Ge¬
lingen dieses großen Werkes schuf. Ein ab¬
schließendes Gedenken galt den noch auf hoher
See befindlichen Kameraden . Daraufhin tranken
die Anwesenden auf das Wohl der siegreichen
Mannschaften . Ihnen und den Erbauern der
Jachten überreichte Präses Bollmeyer als An¬
denken an diese unvergängliche Tat eine Er¬
innerungsmedaille  und ein kleines lite-
rarisches Werk über den „Schütting ".

In packenden Ausführungen , aus denen die zeit¬
lose Romantik der Seefahrt poesievoll klang , gab
der Führer der siegreichen Jacht „Roland von
Bremen " , Dr . Perlia,  eine Schilderung des
einzigartigen Erlebnisses . Seine Worte gipfelten
in einem Dank an die bremische Kaufmannschaft
für ihre Einsatzbereitschaft und an die Bremer
Volksgenossen für den herzlichen Empfang.

Regierender Bürgermeister Heider  stellte das
Ideal der Kameradschaft in den Mittelpunkt sei¬

ner Rede . Die Kameradschaft sei es letzten En¬
des gewesen , die zu dem errungenen stolzen Erfolg
geführt habe . Mit ehrenvollen Dankesworten
wandte er sich an Mr . Hüll , der als Amerikaner
und Kamerad an Bord der deutschen Jacht mitge¬
fahren ist. Wie die Kameradschaft auf der Segel¬
jacht , so muß der Kameradschaftsgeist auch unter
den Völkern ausgebildet sein. Wenn unser Volk
auch auf einem kleinen Raum lebt , so strebt es
als Wahrer und Kllnder des Friedens die Freund¬
schaft und Kameradschaft mit anderen Völkern an.
Uns Deutsche beseele ein völkerverbindendes Ge¬
meinschaftsgefühl , das uns von ganzem Herzen
erfüllt.

Nach einem Dank für den herzlichen Empfang
in unserer Heimatstadt bezeugte der Führer der
Bremer Jacht „Brema ", Ed . Stratzburg,
seine Hochachtung vor dem Erfolg der Sieger¬
jacht und führte weiter aus , wie sehr es sie be¬
rührt habe , als sie auf hoher See die Nachricht
von den kommunistischen Plünderungen und Bür¬
gerkriegen in Spanien erhalten hätten , während
zur selben Stunde Friede und Ordnung im Vater¬
land geherrscht habe . Gerade in dieser Stunde
seien sie bis ins Innerste von dem Aufbauwerk
und dem Friedenswillen unseres Führers er¬
griffen gewesen . Nach einem dreifachen Hipp , hipp,
Hurra überreichte er den holländischen Kamera¬
den im Auftrage der siegreichen Bremer Mann¬
schaften ein von dem Bremer Kunstmaler
H. Schiffmann geschaffenes Gemälde , das eine
Jacht auf hoher See darstellt . Den Kranz der
Reden schloß Tuxhavens Bürgermeister Klo¬
stermann,  der seinen Dank für den freund¬
schaftlichen Empfang und die erzieherischen Mo¬
mente des Segelsports zur Kameradschaft und zur
Persönlichkeit in trefflichen Worten zum Ausdruck
brachte . Der weitere Verlauf der Empfangsfeier
war einem gemütlichen Beisammensein gewidmet.

M.

Gestern nachmitrag wurden im Kaminsaal des
Rathauses die Besatzungen der drei siegreichen
Ozeanjachten „Roland von Bremen ". „Brema"
und „Aschanti " sowie die Besatzung des vierten
Siegers im Transatlantikrennen , des holländischen
Seglers „Zeearand " unter Kapitän Bruynzeei
von dem Regierenden Bürgermeister Heider
empfangen und zu ihren großartigen legelsport-
lichen Leistungen nochmals durch Bremens Stadt¬
oberhaupt herzlich beglückwünscht. Dem Empfang
wohnten Vertreter des bremischen Senats , der
Partei und ihrer Gliederungen sowie des Aus-
schusses „Bremen und die olympi 'chen Spiele " bei

„Mit ganz besonderer Freude " , so führte der
Regierende Bürgermeister in seiner Ansprache
aus . „kann ich Sie heute im Bremer Rathaus be¬
grüßen . Wir und alle Bremer hatten nicht zu
hoffen gewagt , daß das Ozeanrennen den bre¬
mischen Farben einen derart überwältigenden
Sieg bringen würde . Wir wissen, wie ichwer

dieses Rennen für Führer und Besatzungen der
Ozeanjachten bei den ungünstigen Wetterverhält-
nissen gewesen ist : darum erfüll ! es uns mit be¬
sonderem Stolz , daß Sie trotz schwerer Bedingun¬
gen das Rennen auf sich genommen und durch¬
geführt haben . Nicht nur das Schiff , auch
das Lehen der Besatzung ist Einsatz
eines solchen Sieges.  Dieser harte Kamps¬
geist, dieser Einsatz des ganzen Menschen für ein
Ziel ist vorbildlich ; solche Männer braucht unser
Vaterland gerade heute . Nur wenn Geist . Körper
und Wille zusammenwirken , kann Großes für ein
ganzes Volk erreicht werden . Größeres , als es
die einseitige Geistesakrobatik einer vergangenen
Zeit je schaffen konnte . So werden dem Volk die
hohen Werte des Nationalsozialismus durch die
Tat vorgelebt"

Der Negierende Bürgermeister teilte dann mit,
daß der Führer und Reichskanzler  ihm
seinen besten Dank sür die Meldung über den
Ausgang der Transatlantik -Regatta zum Aus¬
druck gebracht und ihn gebeten habe , den Ve-

Div ljliüniu!r>iilg:8inv,laills , äis Dräsos Dotlmezor
cken siegreichen blannsebakten uixl ilen lürbanern

ävr .laeliten überreichte.

satzungen der Siegerjachte» seine Glückwünsche zu
ihren schönen Leistungen zu übermitteln.

„Ich bin stolz." so i'uhr der xegierenoe Bürger¬
meister fort , „Ihnen auch die Anerkennung des
Führers für Ihre Tat überbringen zu können . Wir
Deutschen blicken gerade in der ^ Bezwingung des
Ozeans auf eine gute alte Tradition zurück.
Schon zur Eermanenzeit haben wir seetüchtige
Boote gebaut , die das Nordmeer befuhren . Diese
jchifsbauliche Tüchtigkeit und diesen Wagemut
haben wir uns bis auf den heutigen Tag
bewahrt . Zur Hansezeit segelten unsere Schisse
um alle Erdteile , und schon, als in Deutschland
kaum jemand an Seefahrt dachte, haben sich
bremische Schifte die Meere der Wett
erobert.  Der alte Seemanns - und Entdecker¬
geist ist bei uns nicht ausgostorben : wir hoffen,
daß Ihnen aus dieser glücklichen Fahrt eine Kette
weiterer Siege entstehen möge ."

Der Regierende Bürgermeister machte
anschließend die Mitteilung , daß den Siegern in
der Transatlant ' k-Regatta eine besondere
Ehrung und Auszeichnung  zuteil werden
wird : es ist beabsichtigt , demjenigen Teil der
kommenden N i e d e r s a chs e n h a l l e, der die
Bilder der Olympiasieger 1936  zeigen
wird , auch die Bilder der siegreichen Mannschaften
und ihrer Führer hinzuzufügen.

„Wir wissen," so schloß Pg . Heider seine An¬
sprache. „daß wir alles einzusetzen haben , »m
dem Namen Deutschlands Geltung und 'Ansehen
zu verschaffen . Sie haben mit Ihrem Siege dem
ganzen deutschen Volk Ehre gemacht ."

Der Regierende Bürgermeister begrüßte dann
die Führer der Siegerjachten und sämtliche Be¬
satzungsmitglieder durch Handschlag . Das Be¬
satzungsmitglied der „Roland von Bremen " . Pg.
Schneider,  ehrte Dr . Perlia  nach altem
Seglerbrauch durch ein dreifaches „Hurra " , in
das alle einstimmten . — Unter den Gästen des
Nachmittags sah man den Bürgermeister von
Cuxhaven , K l o st e r m a n n . die Senatoren
Bernhard und Laue,  den Kreispropaganda-
leiter der NSDAP . Tretow,  ferner vom Bre¬
mer Olympia -Ausschuß Staatsrat Köwing  und
Präses Bollmeyer.

Der Abend vereinigte die Mitglieder der drei
im internationalen Transatlantikrennen sieg¬
reichen Bremer Jachten mit Kapitän Schlim-
bach  von der Jacht „Hamburg " und den holländi¬
schen Kameraden der Jacht „Zeearend " im Haus
Schütting zu einem vom Präses der Industrie-
und Handelskammer  veranstalteten Emp¬
fang , dem Regierender Bürgermeister Heider,
Senator Bernhard,  Brigadeführer Brüg¬
ge  r , Vertreter der Partei , des Staates , der
bremischen Wirtschaft , der Industrie und des Han¬
dels beiwohnten . Nachdem die Versammlung
ihre Gläser nach altem Brauch auf das Wohl
der Königin von Holland und des Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika geleert
hatten , trank der Führer der holländischen Jacht,
C. Bruynzeel auf das Wohl unseres Führers.

In seiner Begrüßungsansprache führte Präses
Bollmeyer  ü . a . aus , daß das Gefühl stolzer
Freude über den von den drei Bremer Jachten er¬
rungenen Sieg die Segelkameradschaften mit der
bremischen Kaufmannschaft zusammengeführt
habe . Im Namen der Industrie - und Handels¬
kammer beglückwünschte er sie sodann zu dem herr-

TNarscff durch die Straßen
Gestern abend um 20.30 Uhr traten Politische

Leiter der NSDAP ., Kreis Bremen , vor dem
Hause der Kreisleitung an zu einem Propaganda¬
marsch durch die innere Stadt . Der unter Lei¬
tung von Kreisausbildungsleiter Pg . Borchers
in straffer Marschordnung marschierenden Ab¬
teilung schritt der Kreis -Spielmannszug voran.
Die Marschkolonne machte durch ihre ausge¬
zeichnete Haltung und durch ihre vorzügliche
Marschdisziplin einen tadellosen Eindruck , der
davon zeugte , daß auch die Politischen Leiter die
sportliche Ausbildung nicht vernachlässigen , son¬
dern trotz ihres vielseitigen anderweitigen
Dienstes eifrig betreibe » Eer Marsch nahm über
zwei Stunden in Anspruch . O . H.

Die nächsten Feierabend -Konzerte im Freien
finden statt am 1. August , von 20 Uhr bis 21 Uhr,
im Wilhelm -Decker-Park ; am 1. August , von
20 Uhr bis 21 Uhr , im Johann -Eossel -Park ; am
7. August , von 20 Uhr bis 21 Uhr , in den Neu-
stadtswall -Anlagen . Ausgeführt von der Betriebs¬
kapelle der Bremer Silberwarenfabrik.

Z »m Jnnungs -Obermcister ernannt . Die Ge¬
werbekammer teilt mit : Zum Obermeister der

I Glas - und Gebäudereiniger -Jnnung ist I . D ah m
§ mit sofortiger Wirkung ernannt worden.

Das neue Gesetzblatt der Freie » Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 31. Juli , enthält ein '<
Verordnung zur Aenderung der Prüfungsordnung
sür Krankenkassenangestellte sowie eine Verord¬
nung über die Zuständigkeit nach der Gewerbe¬
ordnung.

Dienstplan der Technischen Nothilsc. Sonntag,
2. August, 8 Uhr: Instandsetzungsdienst „Abschn.
Mitte ". — Sonnabend , I . August : F u. B.-Trupps
Dienst aus den Feuerwachen — Sonntag , 2. August:
Nach besonderem Befehl. — Mittwoch. 5. August:
Easlchrtrupp -Kameradschastsabend „Concordia ". —
Ab Donnerstag , 6. August : Empsang der Sammel¬
büchsen in der TN .-Geschäftsstelle für die am g. Aug.
stattfindende Sammlung zum Besten des „Roten
Kreuzes".

Zeugen gesucht. Am Freitag , 21. Juli , ereignete sich
gegen 18.30 Uhr aus dem Osterdeich zwischen
Cellerstraßeund derStraße aus dem
Peterswerder  ein Zusammenstoß zwischen zwei
Personenkraftwagen Ein in Richtung Sastedt fahren¬
der Personenkraftwagen wurde von einem nachfolgen¬
den angefahren , der sich dann um seine eigene Achse
drehte. Etwaige Zeugen des Unfalles werden gebeten,
ihre Adresse aus einer Revierpolrzeiwache oder bei dem
Unfall-Tezernat , Polizeihaus , Zimmer 3ö1, bekannt¬zugeben.

knglische krzielM in Vremen
bmpfangsabend des NS.-LesjrerbunLes im kssigljaus

Am gestrigen Abend veranstaltete die Kreis¬
amtsleitung Bremen des NS, -Lehrerbundes im
oberen Saale des Essighauses einen von kamerad¬
schaftlichem Geiste durchwalteten Empfangsabend
zu Ehren der 23 englischen Erzieher und Erzie¬
herinnen , die gegenwärtig als Austauschgäste in
Bremen weilen . Außer dem Kreisbeauftragten
des NS -Lsbrsrbundes für den deutsch-englischen
Ferien -A istausch , Studienrat Dr . Dening,
wohnten dem sehr harmonisch verlaufenen Abend
der Kreisamtsleiter des NSLB .. Pg . Kreike-
meyer.  Gaufachichastswalter Pg . Ebb ecke.
Kreisschulungswalter Pg . Kruse  und Kreis¬
propagandawalter Pg . Linge  bei . Von der
obersten Schulbehörde war Landesschulrat Dr.
Kurz  anwesend . Für den musikalischen Teil war
Musikdirektor Fredo Niemann  gewonnen,
dessen glänzende Darbietungen großen Beifall
fanden.

K7 "!"amtsleiler Pg . Kreikemeyer  be¬
grüßte die Berufskameraden des großen Bruder¬
volkes mit herzlichen Worten namens der 1880
bremischen Erzieher und der 8000 Erzieher im
Gau Weser -Ems . Der NS .-Lehrerbund als größte
Erzieher -Organisation der Welt mit seinen ins¬
gesamt 300 000 Mitgliedern hege den innigen
Wunsch , daß die beiden blutsverwandten Völker

niemals wieder gegeneinander in den Krieg zie¬
hen würden , (Stürmischer Beifall .) Pg . Kreike¬
meyer forderte die englischen Gäste auf , mit
offenen Augen die Dinge in Deutschland zu
studieren und darüber dann in der englischen
Heimat wahrheitsgetreu zu berichten . Pg . Kreike-
meyers Ausführungen , die einen tiefen Eindruck
weckten und mit lebhaftestem Beifall aufgenommen
wurden , wurden von Mr . James  alsbald ins
Englische übertragen.

Anschließend entbot Dr . Dening  den eng¬
lischen Gästen herzliche Grüße . Dr . Dening wies
auf die freundschaftlichen Beziehungen der beiden
großen Völker hin und brachte als Sinnbild die¬
ser Verbundenheit ein begeistert aufgenommenes
Sieg -Heil auf den englischen König und den
Führer und Reichskanzler aus . Gleichzeitig dankte
Dr . Dening den englischen Gastgebern für die
herzliche Aufnahme , die den deutschen Erziehern
in England bereitet worden iei.

An den offiziellen Teil des Empfangsabends
schloß sich ein zwangloses kameradschaftliches Bei¬
sammensein , das die zahlreichen .Teilnehmer noch
manche Stunde froh vereinte . Die englischen Er¬
zieher gedenken von Bremen aus eine Fahrt in
das Weserbergland anzutreten . —df.—

„paganim des Klaviers"
Zum so. lovestag Zran; Liszts am Zl. Zuli 1SZ6/ von Hans Joachim Maser

Während der Bayreuther Festspiele 1886 durch¬
eilte lähmende Trauerkunde die Wagnerstadt:
Meister Franz Liszt , der Fünfundsiebzigjährige,
hatte soeben in den Armen seiner Tochter Cosima,
der verwitweten Wahnfriedherrin , seine ritter¬
liche Seele ausgehaucht . Der vielleicht größte
Klaviermeister aller Zeiten war dahin , das Par¬
teihaupt der „neudeutschen Fortschrittsmusik ", ein
ungeheuer anregender Tonsetzer von heute noch
nicht völlig ausgeschöpfter Problematik , und vor
allem : der gütigste und standesstolzeste Vorkämp¬
fer der Müsike 'rschaft weit über unsere Reichs¬
grenzen hinaus — jedes ein unersetzlicher Verlust.
In Bayreuth fand der Abbe sein Mausoleum,
in den Büchern , Briefbänden und Erinnerungen
seiner Schüler sowie in der immer noch unvoll¬
endeten , kritischen Gesamtausgabe seiner Ton¬
werke durch den 1861 von ihm gegründeten „All¬
gemeinen deutschen Musikverein " die ragenden
Grabdenkmäler — und ist doch in der spürbaren
menschlichen Fortwirkung weit lebendiger geblie¬
ben als durch all jene ehrenvollen Monumente.
Eine der eindrucksvollsten Musikergestalten , die ie
gelebt : von einer niederösterreichischen Mutter
'und einem höchstens halbmagyarischen Vater (der
vormals in Haydns Eisenstadter Orchester mit-
gegeigt ) abstammend , 1811 im Burgenland ge¬
boren , wird der geniale Knabe im spätbeethoven-
schen Wien Tzernys Schüler , gerät in das Paris
der Chateaubriandschen Romantik , des Saint-
simonismus , der Julirevolution , und wird zwischen
Chopin , Berlioz , Paganini beinahe Franzose . Ein
Cherubim, , der von Blüte zu Blüte flattert , einen
Operettenerfolg neben die erstaunlichsten Klavier-
triumphe setzt, durch den Tod des Vaters und
eine unglückliche Liebe nahe ans Kloster geführt
wird , dann mit einem Riesenskandal die Gräfin
d'Agoult nach Genf und Italien entführt , wo sie
ihm im Verlauf seiner „Pilgerjahre " drei Kinder
schenkt, — aber als er von einem neuen Pariser
Klavierrivalen , Thalberg , vernimmt , kehrt er zu¬
rück und „besiegt " ihn glorios auf dem Felde der
Tasten.

Es folgen Jahre beispiellosen Birtuosenruhms
auf Fahrten , die den Namen „Franz Liszt " durch
alle Kulturländer Europas tragen . Doch der Ver¬
wöhnte und Angebetete mag nicht in der Routine

des Eefeiertwerdens verflachen — immer stärker
sich meldende Schaffenssehnsüchte lassen ihn fast
plötzlich den Lorbeer des reisenden Klaviertitanen
verschmähen . Im kleinen Weimar , das der Nach¬
hall Herders , Schillers , Goethes adelt , wählt er
ein Höfkapellmeisteramt , dessen Einkünfte er
lächelnd als sein „Zigarrengeld " bezeichnen kann,
vereint einen ersten Kreis leidenschaftlicher
Schüler um sich und schreibt Tonwerke in stürmi¬
schem Anschwoll der Ideen . Die Fürstin Witgen-
stein , die ihm aus Rußland in freiem Bunde an
die Jlm gefolgt ist, wird seine Muse , die insbe¬
sondere die französische Provinz seines Schrift-
stellertums verwaltet — der junge Peter Cor¬
nelius ist der Verdeutscher . Der Weimarer Hof
lächelt über die komplizierte Lisztsche Residenz auf
der „Altenburg " und adressiert die Dienstbriefe
an seinen obersten Musikbeamten zwölf Jahre
lang an das Hotel Erbprinz . . . Die Urauffüh¬
rung des „Lohengrin " 1850 war sein Freibrief
im Reiche weiland Karl Augusts.

Liszt hatte sich schon in seinen Pariser Jahren
mit z. T . neutönerischen , vor allem aber — wenn
die Wortbildung gestattet ist — erstaunlich „neu¬
spielerischen " Klavierwerken der Öffentlichkeit
gestellt . Jetzt trat er mist dreizehn Orchesterwerken
hervor , deren Eattungsbezeichnung „sinfonische
Dichtung " die ganze Problematik einer Kunst¬
form andeutet , die mit musikalischen  Mit¬
teln literarische  Ideen klangmalerisch
darzustellen unternimmt . Während der Beethoven
der Pastoralsinfonie noch als ideenstarker Klassiker
„mehr Empfindung denn Malerei " zu geben ver¬
standen , hatte ein Berlioz als echter Franzose in
seiner pittoresken Musikromantik vielsätzige Pro¬
grammsinfonien entrollt . Liszt sucht diese um¬
ständlichen Tongemälde geistreich zur Einsätzigkeit
zu konzentrieren , indem er bei Meisterwerken
wie Beethovens Coriolan -Ouvertllre anknüpft.
Was ihm nicht an Stärke und Qualität des the¬
matischen Einfalls gegeben ist, sucht er durch geist¬
reiche Verwendungsart und hochromantische Reiz¬
mittel des Orchesterglanzes wie der gewürzten
Harmonik wettzumachen . Seine Hauptwerke dieser
Art , etwa „Tasso" , „lss prslmlss " , „Festklänge " ,
„Mazeppa " stellen sich geistesgeschichtlich etwa in
die Nähe der Romane von Dumas und Victor

Hugo , der Kolossal -Eemälde von Delacroix und
Kaulbach ; es ist schon eine Sonderliebhaberei,
wenn ein alter Heißsporn unserer Tage im Ernst
behauptet hat . der Instinkt für das „Deutsche" in
der deutschen Musik sei an dem Grad abzulesen,
wie hoch man Liszts Komponistentum bewerte . . .
Gleichwohl hat auch dieser ins mehr Zivilisato¬
rische abgleitende Meister des Mehrnationalen in
höchsten Augenblicken wirklich kulturhafte Leistun¬
gen erreicht : so in Momenten seiner Oratorien
„Die heilige Elisabeth " und „Christus " , in der °
„Eraner Feftmesse" und vor allem in der Faust¬
sinfonie , wo etwa die Ueberleitung zum „Oiiorus
m^ stieus " etwas wahrhaft Visionäres zeigt . Auch
muß anerkannt werden , daß die Plastik des bls-
cknr-Klavierkonzerts oder der zweiten Ungarischen
Rhapsodie , auch ohne daß Man davon sich seelisch
bereichert zu fühlen braucht , rein musikantisch zu
faszinieren vermag — und das seit bald achtzig
Jahren . Wieviel ist vollends von diesen Urkeimen
her später ausgegangen!

Als die durch Dingelstedt gelegten Schlingen
das von Liszt geleitete feine Opernwerk des Peter
Cornelius „Der Barbier von Bagdad " zu Fall
gebracht , siedelte Liszt , innerlich verletzt , nach
Rom über , wo es der Fürstin nicht gelang , ihre
Ehe auflösen zu lassen und sich mit bem Meister
dauernd zu verbinden . Sie hoffte nun , in ihm,
der die Soutane nahm , den zweiten Palestrina
zu erleben . — Liszts Begabung war freilich von
allzu anderer Art und die ganze damalige Lage
der katholischen Kirchenmusik solchem Wunsche un¬
günstig genug . Aber Liszts aufregende Neuartig¬
keit, all das in ihm Widerspruchsvolle und zum
Widerspruch Reizende hat in weitem Umfang
heilsam gewirkt , um den leicht verstopfbaren
Kamin der damaligen deutschen Musikentwicklung
zu neuem Zug und lustigem Feuerbrand zu brin¬
gen . Mag auch. was seine damaligen jungen
Kämpen Bülow , Draeseke , Bonsart . ' Raff , Cor¬
nelius an Streitansagcn in die Welt schleuderten,
als Tageslärm rasch verhallt sein — bei R . Strauß,
S . v. Hausegger und M . Reger erst sind die
Früchte gereift.

Vielleicht sind andere Ausstrahlungen Liszts
noch bedeutsamer als die eigenscböpferischen ge¬
wesen : vor allem die dem Musikerstand zugute
gekommenen Bemühungen des Meisters . Da ist
der Lehrer am Klavier zu nennen , der mit selbst¬
loser Güte bis in sein mühseliges Ereisenalter
hinauf ganze Pianistengeschlechter ' zu höchster Kon¬
zertreise geführt — die Weimarer Hofgärtnerei,

in der der Altmeister nachmals (soweit er nicht
in Rom oder Budapest wirkte ) alljährlich wieder
haushielt , ist der Brennpunkt aller neueren
Tastenvirtuosität gewesen . Dann hat Liszts per¬
sönliches Auftreten sozial Epoche gemacht : war
der konzertierende Künstler bis zu seiner Zeit fast
immer noch gesellschaftlich baik -easts gewesen , ein
Rest Eauklertum hinter der dünnen Schnur , so
hat Liszt diese Schranken niedergerissen und aus
dem bestaunten Jongleur den gleichberechtigten
Herrn unter Herren und Damen gemacht , ja einen
Fürsten zwischen aller Bildungs - und Eeburts-
aristokratie . Daß Liszt mit seinem „Allgemeinen
deutschen Musikverein " ein lange Zeit wichtig ge¬
wesenes Forum geschaffen hat , um neue und neu¬
artige Werke vor der Kunstwelt und dem besten
Laientum zur Erörterung zu stellen , sei ihm ge¬

dankt ; daß er viele junge Talente aus eigener
Tauche lahrelang vor der wirtschaftlichen Röt ge¬
schützt (man denke nur an Smetana , den Meister
der „Verkauften Braut ") , ist ebenso sein Ehren¬
titel wie sein lebenslanges Eintreten für Richard
Wagner . So steht der Abbe Liszt mit dem geist¬
voll gütigen , scharf geprägten Gesicht unter schlich¬
ten langen Haaren vor uns als eine wahrhaft
einmalige Erscheinung : der phänomenale Kla¬
vierspieler , der Beethovens Sonaten und Schu¬
berts Liedmelodien erstmals in die Konzertsäle
der Welt getragen , der Komponist von Liedern.
Chören , Chorwerken , Sinfonien , Rhapsodien —
vor allem aber der getreue Eckart aller notbaften
Zunftverwandten der Kunst Musica , die er nach
Kräften vom Altar der Sankt Kümmernis zu dem
der Heiligen Caecilia geführt hat.

Neuordnung der Kestffichtswissenstffast
Neichsminister Rüst  hat zur Förderung der

deutschen Geschichtsforschung und Eeschichtslehre
im nationalsozialistischen Sinne den seit 1928 be¬
stehenden deutschen Historikerausschuß aufgelöst
und ihn gleichzeitig in folgender neuen Zusam¬
menfassung gegründet.

Professor R . Walter Frank -Berlin als Vertreter
des Rcichslnstituts für Geschichte des neuen
Deutschlands;

Professor Dr . Engel -Berlin als Vertreter des
Reichsinstituks für ältere deutsche Eeschichtskunde
(Monumente ) ;

Professor Dr . Karl Alexander von Müller-
München als Vertreter der Münchener historischen
Kommission;

Professor Dr . Willy Hoppe -Verlin als Vertreter
des Eesamtvereins der deutschen Geschichts- und
Altertumsvereine;

die Professoren Dr . Karl Brandi -Eöttingen Dr
Theodor Mayer -Freibürg und Dr . Walter Platz-
Hoff-Franksurl a . M . als Vertreter des Verbandes
deutscher Historiker;

Professor Dr . Robert Holtzmann -Berlin als
Vertreter des deuffchen Ausschusses der internatio¬
nalen Historischen Vereinigung;

Professor Dr . Philipp F'unk'-Freiburg i. Vr . als
Vertreter der Historischen Abteilung der .Eörres-
Giyellschaft ".

Zum Geschäftsführer des „Allgemeinen d,
Ichen Hlstorcke'r -Ausrchusses " ist Professor Dr Pl
hoff ernannt worden . Die Professoren Bra:
Mayer und Platzhoff sind mit der Reform
„Verbandes deutscher Historiker " beauftraqt u
den . Dle ;e Maßnahmen des Reichserziehunasm
,ters sind ern neuer Schritt auf dem Weae na
naftoz,allst, ;cher Wissenschaftspolitik . Eleichze
hat Relchsnnmster Ruft Eeheimrat Professor
Kehr als dem bisherigen Vorsitzenden des l
gemeinen Deutschen Historikerausschusses seinen
londeren Dank ausgesprochen.

Neue BcitrKte zur Berner Uebereinkunft
Nomfassung . Wie die schweizerische Eesanl
rn Berlin meldet , hat die österreichische Req
dem ichweizerischen Bundesrat den B e i
O e sterreichszu  der in Rom am 2. Jun
abgeänderten Berner Uebereinkunft zum ^
von Werken der Literatur und Kunst anc
Obgleich der Beitritt am 19. Juli 1986 w
wurde , wird die österreichische Reaierun
Uebereinkunft jedoch bereits vom 1. Juli L
zur Anwendung bringen . Durch eine Not

hat der schweizerische Bundesrat de
ländlichen Regierungen den Beitritt
manie  n s mitgeteilt . Der Beitritt wi
6. August 1936 wirksam.
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Mittagessen 7: Seefisch mit Senfsoße und Kar¬
toffeln

Wasser wird mü Suppengrün , etwas Salz und
Essig etwa stünde gekocht, dann kommt der
geputzte und gewaschene Fisch hinein , der langsam
!4 Stunde gekocht hezw. ziehen gelassen wird. Aus
Fett und Mehl macht man eine helle Schwitze, die
man mit etwa? Fischwasser ablöscht. Senf hinein-
gibt und mit Salz abschmeckt.

Mittagessen 71: Kohlrabi mit Kartoffeln und
Rindfleisch durcheinander.

6 Kohlrabi werden geschält und in wenig gesalze¬
nem Wasser gargekocht. In etwas Fett läßt man
250 Er . Rindfleisch und geschnittene Zwiebel an¬
braten . gibt Mehl hinzu gießt langsam etwas Ee-
müsewasser zu und kocht das Fleisch beinahe weich.
Dann gibt man die in Scheiben geschnittenen Kohl¬
rabi und Kartoffeln mit dem Rest des Gemüse¬
wassers hinzu, ebenso auch etwas Milch und schmeckt
mit Salz ab.

Ärsitliciitsraus c!« n OscicsitsLool

An ltttgetcettee AoAiclst
Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz

von Landgerichtsdircktor Dr . Wilckens  ver¬
handelte gestern in fast siebenstündiger Sitzung
gegen einen 43jährigen Angeklagten , der seine
Vertrauensstellung als Prokurist einer größeren
Bremer Firma auf das gröblichste mißbrauchte
und sich durch mehrere Veruntreuungen erhebliche
Geldbeträge rechtswidrig aneignete , die sich in
ihrer Eesamthöhe auf rund 8506 Mark belaufen.
Der Angeklagte befindet sich seit dem 29. Dezem¬
ber vergangenen Jahres in Untersuchungshaft,
ist noch nicht vorbestraft und spielte früher in bre¬
mischen Sportkreisen eine nicht unbedeutende
Rolle . Seine Ehe , der zwei Kinder entstammen,
ist seit dem vergangenen Jahr auf sein alleiniges
Verschulden wegen Ehebruchs geschieden.

Nach seiner Schulzeit , die er auf dem Real¬
gymnasium und der Oberrealschule in Wilhelms¬
haven bis zur Untersekunda verbrachte , wurde er
Fahnenjunker und zog 1914 als Offizier -Stellver¬
treter in den Krieg , um bald zum Leutnant be¬
fördert zu werden . Gegen Ausgang des Welt¬
krieges geriet er in französische Gefangenschaft , wo
er bis zum Jahre 1920 verhlieb . Er wurde dann
Nachrichtenoffizier und schied im Jahre 1924
gleichzeitig mit seiner Jnschutzhaftnahme . die we¬
gen politischer Vetätigung über ihn verhängt
wurde , als Oberleutnant aus . 1924 kam er nach
Bremen und wandte sich dem Kaufmannsberu ? zu.
Durch Vermittlung einflußreicher Gönner trat er
in eine größere Firma am Platze ein und erhielt
schon bald Eesamtprokura . Dank des Vertrauens,
das ihm der Betriebsführer der Firma entgegen¬
brachte , konnte er frei schalten und walten . Er
hatte eine unumschränkte Aufsicht und Vollmacht
über sämtliche geschäftlichen Handlungen.

Als der Firmeninhaber im Januar 1934 Bilanz
zog, stellte sich heraus , daß der Angeklagte durch
Entnahme größerer Geldsummen mit seinen Ge-
haltsforderüngen in Höhe von 8509 Mark im
Debet stand . In ruhiger , sachlicher Form machte
der Ehef den Angeklagten auf diesen unhaltbaren
Zustand aufmerksam und unterstützte ihn durch
Verbrühung der noch vorhandenen Guthaben zur
Minderung des Defizits , das sich auf rund 3500
Mark ermäßigte . Eine im Dezember des gleichen
Jahres nochmalige Durchsicht der Konten ergab,
daß sich das Debet wieder um 5000 Mark auf
rund 9000 Mark erhöht hatte . Wenn der An¬
geklagte in der gestrigen Hauptverhandlung sich mit
dem Vorwand zu verteidigen versuchte , daß er
noch weitere Ansprüche aus Forderungen gehabt
habe , so ist dies« Motivierung nicht stichhaltig,
denn er war keineswegs berechtigt , noch weitere
Beträge , besonders nicht in dieser Höhe , auf sein
Konto bringen zu lassen.

Die Anklage wirft ihm ferner vor , Lizenz¬
gebühren , die für einen Erfinder bestimmt waren,.
in Höhe von 280 Mark veruntreut zu haben.
Eine nicht unerhebliche Rolle im Rahmen dieses
Prozeßganges spielte ein weiterer Geldbetrag in
Höhe von rund 1700 Mark , der in einer Kassette,
die im Eeldschrank stand und zu der nur der
Angeklagte einen Schlüssel besaß , aufbewahrt war.
Auch diesen Betrag eignete sich der Angeklagte
rechtswidrig an und verbrauchte ihn für sich. Ein
anderes gegen den Angeklagten angestrengtes
Unterschlagungsverfahren wurde eingestellt.

Um sich einen Begriff von der Vermögens¬
lage des Angeklagten zu machen , sei erwähnt,
daß er ein jährliches Gehalt von 7200 Mark be¬
zog. Darüber hinaus war er in der Zweig¬
firma mit einer Gewinnbeteiligung von 15 v. H.
beteiligt , während sie im Hauptgeschäft ein
Prozent betrug . Jedes Jahr erhielt er eine
Weihnachtsgratifikation von 300 Mark , wie
auch die Firma die Prämie einer sich jährlich
um 2000 Mark erhöhenden Lebensversicherung
mit bezahlte . Nach Abschluß der Beweisauf¬
nahme ergriff der Staatsanwalt das Wort zu
seinem Strafantrag und führte u . a . aus , daß
der Angeklagte während der Verhandlung zahl¬
reiche Winkelzüge gemacht habe , um den Sach-
verhalt der Untreue zu verschleiern . Zweifellos
habe er sich schuldig gemacht und das ihm ent¬
gegengebrachte schrankenlose Vertrauen in einer
groben Weise getäuscht.

Nach der Veratungspause verkündete der Vor¬
sitzende folgendes Urteil:

Der Angeklagte wird wegen Untreue in drei
Fällen zusammen mit Unterschlagung in zwei
Fällen und einfachen Betruges zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und
drei Monaten  verurteilt . Ferner lautet

>5^
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„Fräulein Jrmaard , wenn Sie nun ins Wasser
fielen , und wenn rch Sie retten würde — würden
Sie mir Ihr Jawort geben , wenn ich dann um
Ihre Hand anhielte ?"

„Ist es denn unbedingt nötig , daß ich vorher
ins Wasser falle ? "

das Urteil auf eine Geldstrafe von
ZOO » Mark,  die durch die verbüßte Unter¬
suchungshaft getilgt ist.

In einer größeren Vergnügungsstätte Bre¬
mens herrschtein der Silvesternachtdes letzten
Jahres Jubel und Trubel. In den zahlreichen
Sälen und im Viertunnel drehte sich das junge
Volk nach den Klängen mehrerer Kapellen, die
sich an Eifer gegenseitigzu überbieten schienen.
Zu der großen Festgemeindegehörte auch ein
junger Mensch, der an einer Bierbar einen Be¬
kannten traf und diesen aufforderte, für ihn
eine Runde auszugeben. Da aber seine Auf¬
forderungen nichts fruchteten, gingen sie beide
ihre Wege. Das neue Jahr mochte bereits
mehrere Stunden in seine Rechtegetreten sein,
als der Jüngling, der vor Mitternacht die
Bitte des Bekannten abgeschlagenhatte, dem
Alkohol bereits derart ergehen war, daß sein
müdes Haupt dringend einer festen Stützunter¬

lage bedurfte . In dieser Lage fand ihn der Be¬
kannte . der gestern auf der Anklagebank saß, in
einem Nebensaal vor . An seinem linken Hand¬
gelenk prangte eine Armbanduhr , deren Wert
im Gegensatz zu ihrer Auffälligkeit stand . Jeden¬
falls war sie der Stolz des Trägers . Der an¬
geklagte Jüngling setzte sich zu ihm auf den
Nebenstuhl und versuchte den Schlafenden mit
einigen gelinden Rippenstößen dem Reich Mor¬
pheus zu entreißen . Seine Bemühungen waren
jedoch vergeblich , so daß er bald darauf den un-
"cktlichen Tisch wieder verließ.

Als einige Minuten später mehrere Bekannte
des schlafenden Jünglings von der Tanzfläche
wieder an den Tisch zurückkehrten , fiel ihnen
sofort der Verlust der Uhr auf . Wer konnte nur
der Dieb sein ? Kein anderer als der Bekannte,
der dem Schlafenden eine Zeitlang Gesellschaft
geleistet und sich dabei die Uhr angeeignet hatte.
Am nächsten Tage wurde gegen ihn Anzeige
erstattet , so daß es zu einem gerichtlichen Ver¬

fahren kam. Da es aber an Beweisen mangelte,
mußte das Verfahren eingestellt werden . Die Uhr
war und blieb einstweilen verschwunden.

Es waren einige Wochen ms Land gezogen,
als der Postbote dem Bestohlenen eines Tages
einen dicken Briefumschlag " ushandlgte , m dem
sich die gestohlene Uhr befand . ferner Mithielt er
einen mit säuberlicher Druckbuchstabenschrrft aus¬
geführten Brief folgenden Inhalts . „Ernst wir
wollten nur Spaß wachem weil du A
keiner dir die Uhr abmachen kann . Eine Schuftig¬
keit ist es von dir , daß du den Langen angezeigt

^Wenn " sichrer Schreiber dieses anonymen
Briefes in Sicherheit wiegte so sollte er sich schwer
getäuscht haben . Das Gericht zog « neu Schrift-
sachverständigen heran , der m
den Schreiber , und zwar den Angeklagten ein¬
wandfrei überfübren konnte . Das Urteil lautet
auf eine Gefängnisstrafe von sech --

Kulturarbeit unserer Sfl.
Sfl.-Kamerad FMes vülinenbericht „kinige Kameraden und kleine

Was die SA . aus ihren eigenen Reihen heraus
an Kulturarbeit zu leisten berechtigt und fähig
ist, bewegt sich auf Gebieten , die im Hinblick auf
alles Bisherige durchaus Neuland sind. Ein
Werk heutigen Geistes , das nationalsozialistisches
Denken und Trachten zum Inhalt hat , muß ohne¬
hin auf andere Weise entstehen und Wirkung fin¬
den , als es früher geschah. Aber wir sind den
Dingen noch sehr nahe , bezüglich eines ewiggül¬
tigen kulturellen Schaffens vielleicht sogar zu
nahe , — so daß etwas Feststehendes , die Ganzheit
der menschlichen Seele Umfassendes Noch garnicht
darstellbar wäre . Einzig das , was heute bereits
aus den Reihen der braunen Kämpfer selbst er¬
steht und Ausdruck findet , hat aber Berechtigung,
als Grundlage für ein Kommendes zu gelten.

So liegt es auch mit einem Bühnenwerk des
SA .-Kameraden Fuhse,  das unlängst im Kreise
des Sturmbanns II R/75 uraufgeführt wurde , das
„Einige Kameraden und kleine
Leute"  heißt und das am Donnerstagabend in
Anwesenheit von SA .-Führern der Aüt . Presse-
Kultur der Obersten SA .-Führung sowohl in
München wie Berlin vor dem Kameradenkreise
des Sturmbanns II R/75 eine Neuaufführung in
den Centralhallen erlebte . Es sind wesentliche
Verbesserungen an Stück wie an der Darbietung
selbst vorgenommen worden , so daß sich ein völlig
geschlossener Eindruck ergab , der diesem „Vühnen-
bericht " , wie der Verfasser sein Werk nennt,
glückliche Geltung zukommen ließ.

Der Bericht spielt in seinen beiden ersten Auf¬
zügen in der Zeit vor der Machtübernahme und
zeigt , in unverblümter Offenheit , die Gegensätze,
die damals vorherrschten und so manch einem ehr¬
lichen Menschen das Leben unerträglich machten.

Es ist nichts hinzugetan und nichts hinwegge-
nommen , sondern die Dinge werden gezeichnet,
wie sie waren . Die Wirklichkeit mag in manchem
noch krasser gewesen sein, vielmehr war sie es
tatsächlich , und der erbitterte Kampf der treuen
SA .-Kämpser trug Werte in sich, die mit Worten
nicht aussprechbar sind und darum auch hier
keinen Ausdruck finden können . Der Verfasser muß
sich notwendig auf Berichterstattung beschränken,
und sie ist geschickt und lebendig , das kann man
wohl sagen . Einzig das Ende des Berichtes , der
notwendig und um die sich im Personenkreise
abspielenden Vorgänge zum Abschluß zu bringen,
in seiner Formgebung etwas unerfüllt bleiben
muß , wirft künstlerische Fragen auf , die wir viel¬
leicht auch heute schon beantworten könnten.
Immerhin aber sind sie so wenig von entschei¬
dender Bedeutung , daß es unsinnig wäre , wollte
man einer Formgebung wegen den Inhalt
selbst antasten . Gerade hier sind es Vorgänge , also
Inhalt , von ungeheurer Tragkraft , weil sie das
Gesetz des Handelns an sich enthüllen und zeigen,
wie mutig , tapfer und treu die Mannen des
Führers auch zu sterben  wissen . Hier stehen Ka¬
meraden verschiedenster Anschauung und Herkunft,
die ein zäher Wille eint und die hier nun in
ihrer ganzen Menschlichkeit offenbart werden . Es
kann niemals Aufgabe eines derartigen Berichtes
auf der Bühne fern , den tragenden Wert einer
geschichtlich einzigartigen Zeit künstlerisch zu¬
sammenballend darzustellen — wohl aber ist es
seine Aufgabe , zu schildern,  die Erinnerung
zu wecken und uns lebendig zu erhalten —
Freude  zu stiften und mit den ernsten wie
fröhlichen Werten jenes unfaßliche innere Mit-

Leute " in Tleuauffülirung
gehen zu erzeugen , um das überhaupt in Wort
und Ton und Bild etwas geschaffen wird . lind
wenn hier unter den Kameraden das Mitgehen
ein mehr als starkes war , wird damit der Wert
des Stückes nur unterstrichen.

SA .-Geist . . . Was ist das ? Man kann es
tausendfach empfinden und nur sehr schwer
nennen . Worte , seien sie auch noch so geschickt ge¬
setzt, geben häufig , doch nur eine unklare Vor¬
stellung wieder , — das Eigentliche liegt vielmehr
zwischen den Zeilen , drückt sich aus in einer Be¬
wegung , einer Haltung , in einem Liede , einem
Augenaufblitzen . So ist es auch hier . Die gewählte
Handlung ist einfach . Im Sinne eines rechten
Vühnenwerkes ist 4s vielleicht nicht einmal eine
festgefügte Handlung , Das tut auch garnicht not.
Aber inmitten der Vorgänge ist jenes Unfaßliche,
Große und uns heute alle Dahintragende einge-
fangen , das einer ganzen Welt neue Aufgaben
stellt und das glücklich macht . Darauf kommt es
an , und jeder Schaffende ist zu beneiden , dem
es gelingt , ein Etwas davon zu packen und zum
Ausdruck zu bringen.

Die Aufführung war denkbar glücklich und
zeichnete die Laienspieler , die ausnahmslos dem
Kamsradenkreis entstammen , in höchstem Matze
aus . Es waren Leistungen dabei , die wahrlich
hervorragend waren . Der Eesamteindruck war
stark und nachhaltig . Eine jede solche Arbeit , und
sei sie auch nur ein Versuch , ist unbedingt zu be¬
grüßen . Hier ist es wahrlich mehr als das , denn
es gelang dem Verfasser , ungemein volksnahe zu
sein und sich, gerecht abwägend , an die Ganzheit
einer Zuhörerschaft zu wenden.

— ch-

Der „Drummer" trifft beute ein!
leilnalfme der Vesahung am Iraditionstagdes 5. Matrosenregiments

MM

Am heutigen Freitag gegen 20 Uhr trifft , wie
wir bereits mitteilen konnten , das Artillerie-
Schulschiff „Brummer " vor Schuppen 12 im Frei¬
hafen 77 ein . Seine Besatzung , sowie Angehörige
der Traditionskompanie Wilhelmshaven nehmen
geschlossen an den Veranstaltungen des 5. Ma¬
trosenregiments morgen und übermorgen in
Bremen teil . In diesem Zusammenhange ist es
von besonderem Interesse , sich einige wichtige
Daten über die Entstehung und die Kriegs¬

leistungen dieses tapferen Regiments in
Erinnerung zu rufen.

Es war bei der schnellen Entwicklung der
Ereignisse auf dem westlichen Kriegsschauplatz im
August 1914 der Gedanke des Großadmirals von
Tirpitz , die Marine mit starker Kraft an der
flandrischen Küste festzusetzen. So wurde Ende
August 1914 der Befehl zur Formierung einer
mobilen Marine -Division gegeben . Admiral von
Schröder übernahm das Kommando , Er stempelte

die ihm unterstellten Truppen sofort zur Kampf¬
truppe . Schon wenige Monate später wurde die
Division zum Marrnekorps erweitert und von
Schröder zum Kommandierenden Admiral
ernannt . Daraufhin wurde die Bildung des
Matrosenregiments 5 in Wilhelmshaven befohlen.
Am 18. Dezember 1914 rückte das Regiment ins
Feld . Die Märsche der Regimentsmusik erklangen
in den stillen Straßen Wilhelmshavens . Unge¬
zählte Liebesgaben für die hinausziehenden
Regimentsangehörigen wurden gespendet und
begeistert klang das Deutschlandlied an der
deutsch-belgischen Grenze bei Herbesthal . In den
letzten Tagen des Jahres 1914 wurde das
Regiment zum ersten Male an der Front ein¬
gesetzt. Es übernahm den Pserabschnitt von
Mannekensvaere bis Schoorbakke . Der Hauptteil
des Regiments lag in den nassen und nur wenig
geschützten Gräben an der Äser . Am 4. Januar'
1915 hatte das Regiment seine ersten blutigen
Verluste bei der Beschießung der Eroote Hemme
Ferme zu beklagen . Die feindliche Artillerie¬
beschießung war furchtbar und langwierig.

Es ist hier unmöglich, alle Heldentaten und
kriegerischenErfolge des 6. Matrosenregiments
auch nur annähernd aufzuzählen. Mit schweren
Verlustenkämpften die Truppen tapfer auf Flan¬
derns blutgetränkterErde. Sie zeigten dabei den¬
selben Geist, den die Kameradender Flotte längst
auf allen Meeren bewiesen hatten! Unvergeßlich
wird jedem Mitkämpferder erste Augenblick auf
dem nach dem Angriff gewonnenenGelände blei¬
ben! Als die Matrosennach schweren, aber ruhm¬
bedeckten Kampftagen in Poelkapelle einrückten,
erscholl aus den Reihen der Kameradender In¬
fanterie der ehrenvolleRuf: „Helm ab vor den
Matrosen!"

Die Feier des Traditionstages in Bremenwird
zu einem unvergeßlichen Erlebnis für alle in un¬
serer Stadt weilenden Kameradenwerden! -df-

Frühe . 7.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienste«. 715
Fortsetzung der Musik in der Frühe . 8.00 Solistisches
Musizieren, 10.00 Volkslieder — Volkstänze. li .yo Es
spielen das Waldemar -Hatz-Quintett und die Schwäbi¬
schen Torfmusikanten . Zwischen 11.15 und 11.30 Fackel-
stasfellaus Olympia —Berlin . Hellendorf — da? Olym¬
pische Feuer aui deutschem Boden. 12.00 Eröffnung
der Olympischen Kunstausstellung . Anschließend Musik
am Mittag - 13.45 Neueste Nachrichten. 14.00 Allerlei —
von zwei bis drei ! 15.00 Jugend , wir tragen die Fah-
ch," -." 10.00 Bunter Nachmittag (Schallplatten ). Ta-
Mlschen etwa 17.00- 17.20 FackelstassellaufOlympia-
Berlin . Das OlympischeFeuer erreicht Dresden. Weihe-

'M Zwinger. 18.00 Unterhaltungskonzert . Ta-
,8.45 Meldungen des Hafendien-

20 m deß Drahtlosen Dienstes.
20.10 Rlchard-Wagner-Abend. 22.00 Wetter-, Tage«-LTSWMLtz
ersten Tages der 11. Olympischen Sviele Da^ Olnm.
pische Feuer am Lubward-Turn , M Bad L̂ benwe?w!'
0.15 Ludwig van Beethoven: Septett A LO

Wetterdienst cisr 82

IVsttsrbericbt Ses Keieksvesttei -äienstes
OusAabvort Lremen)

Wspmer'WlllS
Mciisl.̂ eE.

fu L u.- «

0 kislddtzüsSc»

<2̂ 42 mit VVannlutt In«1»

llWlIiKsgsnZsdret.HMl Lr5v«efü1lyvd>s»

Temperatur noch unter normal -
Ein kräftiger Vorstoß des ostatlantischen Hochs hat

die Tiefdruckgebiete, die uns in den letzten Tagen
Schlechtwetter brachten, noch Nordosten abgeschoben.
Unter dem Einfluß des Hochdruckkeils ist eine merk¬
liche Beruhigung eingetreten . Nur in den Mittags¬
stunden kam es noch zu einzelnen Schauern . Die in
Verstärkung befindliche Beruhigung wird aber in ihrer
Wirkung durch die über Schottland zufließende Seelust
beeinträchtigt . Da diese «ine um ein Geringes höhere
Temperatur und Feuchte hat , zeigt sie eine größere
Neigung zu Niederschlügen. Dos Witterungsgcpräge

'.pot-vesiftsri Dose

Die Stsncisssmtsr mslcisn:
Standesamt Bremen 1 fAn der Tiefer)

Geborene
Mädchen

25. Juli . Versicherungsangestellter Friedrich
selmann Ehefr ., geb . Bischofs, Sagehorn 109. —
rstwirt Hermann Bischofs Ehefr ., geb . Meyer,
melingen , Kl . Holzstr . 19. — Autoschlosser
mst Weis Ehefr ., geb . Luttmann , Schönauen-
aße 17. — Klempner Georg Reichmann Ehefr .,
b. Schmidt , Osterholz , Stieglitzstr . 10.
26. Juli . Schulhausmeister Paul Franke Ehefr .,
b. Vrüshoff , Elisabethstr . 13.
26. Juli : Arbeiter Hans Etehoff Ehefr ., geb.
etjen , Parchimer Str . 37.
27. Juli : Kaufm . Angestellter Friedrich Rupp-
rnn Ehest ., geb . Börger , Erlenstraße 17/19 . —
indw . Verwalter Georg Süsens Ehefr ., geb.
ärthmann , Kamphoferdamm 41.
27. Juli . Unterfeldwebel Hermann Brunke
fest ., geb. Budde , Neustadtswall , Kaserne 5. —
lempner Adolf Schumacher Ehest ., geb . Sonnet,
refelder Str . 14. — Dipl .-Jng . Karl Heinz Rode
hefr., geb . Wandel . Ritter -Raschen -Platz 10. —
aufmann Henry Willens Ehest ., geb . Rainer,
urkürsten -Allee 2.

Aufgebote
24. Juli : Kraftfahrer Heinrich Rudolf Fricke

und Plätterin Adeline Sophie Luise Paula
Eroth (Erothe ) .

25. Juli : Funkangestellter Johann Diedrtch
Gerhard Gagelmann und Herma Anna Gesine
Oeker , Seehausen . — Gärtner Karl Friedrich
Otto Sormes , Essen, und Theresia Müller , Essen.
— Zahnarzt Dr . der Zahnheilkunde Herbert
Hoskamp , Bremen , und Melanie Erika Wallas,
Zwickau . — Chemiker Doktor Erich Franz Theodor
Geeres , Gießen , und Hildegard Reinstädtler,
Wetzlar . — Kaufmann und Gastwirt Robert
Nagel , Drüber , und Sopbie Müller , Holte (Kr.
Märienburg ) .

27. Juli : Kaufm . Angestellter Georg Wilhelm
Neinecke und Gabriele Marie Dorothea Heaeler.
— Schlosser Ludwig Franzkowiak und Maria
Obenhaus . — Tischler Heinz Albert Hermann
Mannes , Bremen , und Anna Caroline Lüllmann,
Bassum . — Kupferschmied Theophil Johannes
Friedrich Semrau und Anna Wocclka . — Dach¬
decker Wilhelm Anton Friedrich Reuter und Ka¬
roline Luise Knost . — Unteroffizier Karl Frie¬
drich Wilhelm Helms , Delmenhorst , und Emma
Klöker , Bremen . — Schriftsetzer Albert Max
Thomas Huttmann und Marie Anna Radowski.

— Postschaffner Hans Wilhelm Martin Lustig
und Marie Wortmann . — Kaufmann und Schrift¬
steller Paul Friedrich Christian Mangelsdorf,
Bremens und Anke Sophie Tiarks , Wiarder-
groden . — Schiffsoffizier Herbert Zurmühlen-
Schumacher , Bremen , und Frida Wilhelmine
Züchter , Elsfleth . — Schriftsetzer Hermann Schrö¬
der , Bremen , und Frieda Rathjen , Rotenburg.

28. Juli : Metallarbeiter Johann Konrad Karl
Eravenhorst und Emilie Luise Emmy Käppel.

Ingenieur Ferdinand Hermann August Nien-
stedt und Thea Sofie Margarete Siebke . — Elek¬
triker Heinrich Otto Wilhelm Eckmann und Hen-
riette Käthe Behnken . — Brauereiarbeiter Da¬
niel Gottfried Leese und Emma Knöpfte . — Ma¬
trose Heinrich Josef Lehmann und Wilma Eerken.
— Prokurist Diedrich Drewes und Sophie Im
Brook . — Maschinist ^Friedrich Richard Böge!
Bremen , und Marie Minna Magdalene Frei¬
mann , Volmerdingsen . — Unterfeldwebel Johan¬
nes Brendel und Magdalene Klara Katharine
Spieler . -

Gestorbene
7. Juli : Rentner Gustav Hörmann , 68 I .,

Schweidnitzer Str . 5.
14. Juli : Rentner Heinrich Hardt , 85 I .,

Waller Heerstr . 294.
22. Juli : Johann Lilienthal Ehest ., geb. En-

gelkestock, 78 I ., Am Niederhof 4.
23. Juli : Erich Grimm Ehest ., geb . Kuhlmann,

Knabe totgeb ., St . Jürgenstr . 162. — Arbeiter
Karl Mücke, 35 I ., Osterholzer Landstr . 51.

23. Juli : Kaufm . Angestellter Walter Hettltng,
33 I ., Alter Postweg 94.

24. Juli : Buchhalterin Johanne Klages , 39 I .,
Vagtstr . 27.

24. Juli : Wirt Carl Riecke, 92 I ., Kirchbach-
stratze 187..— Helene Risius , 78 I ., Mendestr . 26.
— Friedrich Reuter Ehefr ., geb . Wurmehl , 84 I .,
Friesenstr . 64. — Paul Lübke Wwe ., geb. Berndt,
57 I ., Vorstr . 24. — Anna Stamer , 11 I ., Pasto¬
renweg 52.

26. Juli : Gustav Hengst Wwe ., geb. Roterberg,
Sachsenstr . 3. — Hermann Röpke Wwe ., geb . Jni-
garten , 87 I ., Fettengang 6.

27. Juli : Schneider Georg Schnakenberg , 32 I .,
Timmersloher Str . 72. — Reichsbahnzügführer
Wilhelm Erünewald Ehefr ., geb. Laurier , Mäd¬
chen totgeb ., Worpsweder Str . 122. — Graveur
Ludwig Meyer , 73 I ., Vagtstr . 35. — Heinrich
Meyer Ehefr ., geb. Eirleit , 54 I ., Viktoriastr . 33.
— Heinrich Cordes Wwe., geb. Frage, gen. Am- I

mermann , Osterfeuerbergstr . 15. — Transport¬
arbeiter Leo Joseph Manthey , 61 I .. Theodor-
Körner -Str . 28.

28. Juli : Klempnermeister August Paborn,
77 I ., Dohrmannshof 10. — Bäcker Friedrich
Wiegmann , 60 I ., Gertrudenstr . 9.

28. Juli . Hausgehilfin Käthe Ereim , 19 I .,
Husumerstr . 29. — Hermann Hanken (Hannken)
Wwe ., geb . König , 83 I ., Vorstr . 43. — Rentner
Heinrich Düßmann , 75 I ., Alwinenstr 30. —
Küper Adolph Bieth , 61 I ., Eintrachtstr . 46. —
Bohann Aerxleben Wwe ., geb . Dahnken 77 I
Contrescarpe 180. — August Sagebiel Wwe . geb.
Nisse, 60 I ., Sophienstr . 5. — Vertreter Johann
Würz , 48 I Meinkenstr . 18. — Prokurist Johann
Seekamp , 62 I ., Hermann -Allmers -Str . 16.

29. Juli . Bauunternehmer Karl Bach , 50 I ..
Eroßbeerenstr . 64. — Anne True , 31 I ., Arbergem

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Eheschließungen

2uli : Schlosser Wilhelm Hildenbrandt und
Katharme Nacke, Liemntzstr . 18. — Kupferschmied
Ring N "" " " und Erika Wittenfeld . Radegast.

18. Juli : Schlosser Friedrich Engelhardt und
Helene Tiarks , Ritterhuder Str . 25/^ — Hand-
EWä ^ ? " ^ rich Abitzsch und Marie Kinas,
Hüttenstr . 74 — Arbeiter Hermann Schade und

ßeb. Rhodgeß , Görlitzer Str.
A . öli .Aug - Herrmann und Emma von
Borstel , Seewemestr . 165. — Hufschmied Ludwia
LLkrng und Auguste Oetting , geb Wieczore^
Versestr . 15. — Elektriker Friedr Juchter ,
Bolgert , Grambkermoor , Am Postmoor 2G ^

Maschinenbauer Gustav Ehlen und
Anna Meier , Bonifaciusstr . 2. — Maler Bern -»'»,
Holz und Maria Scharf . Ritterhuder Str 65 -
Eartenmeftter Frerich Tuinmann und Lomle

^ Ä ^,""urg, Rauhe Horst2 _ Arbeiter
Nih ? G * ^ Großer . An der Pap!

Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)
Aufgebote

Auswärtige

E?°V Sälz?? ^ ' Installateur Wilhelm
Marfha EL feLE Essen " " J ^ u,^
Rudolf Johannes Karl Ott" ^ cĥ -ingenieur
Seu ^ KdrL ' uLÄL
münde, und Marie Anna^Göra' We?°^ >.. Weser-
Kohlenhändler Moritz ^ -
Hausen, und Alma Erotheer. Ah?en̂ rf.

bleibt dementsprechend unbeständig und es muß, be-
soiwers in den Mittagsstunden imt Niederschlügen ge¬rechnet werden.

—...n vis 2covo, wmng,
^nArung " ^ "* Mederschläge, Temperatur .. . .
Aussichten für den 1. August : Schwache bis mäß
Winde autz westlichen Richtungen , wolkig, zeitwe
N Erwärmüng ^ " ^ NiederMagsneigung . allnn

IVittvrungstsbsIIs von, 30 . lull 1838
LUkp 14 Ukr 19
7S3.Y
14.4
vo°/°

WdIW3

7SS.7
14.7
74"/s

W5WL

7SS.1
17.S
«o/s

NttW2
. . . .

Wln6n. u. -rtSi-̂ s

moxlmum 1S.8
Minimum 12.4 is .r

NS.-Frauenschast
Kreisfraucnschaftsleitung

i' 0*uppe Utbreme». Die Zellenwartinncn holen
stch schnellstens die Karten für das Feuerwerk in der
Landwehrstrabe 107 ab.

NSB .-Ortsgruppe Utbremen . Am heutigen
31. Juli . SO Uhr. findet in der KeMt -stell-

mc ^ Neuaufteilung der Aie " und
Blocks statt . Zu dieser wichtigen Sitzung, dnhen alle
Amtswalter und Amtswaltcrinnen , stw- sämtliche
Helfer und Helferinnen des WSW p-nktllch zu er-
schecnen Volksgenossen, unterstützt d-, Werk unseres
Buhrers . Meldet euch zur ehrenamtlichen Mitarbeit.
Anmeldungen täglich in der GesMtsstelle und bei
lvdem Amtswalter.

RTB .-Ortsgruppe Westen (Lützowerstraße E . Am
Freitag , 31. Juli . abend? SO Uhr, smde d,e

wochcntliche Amtswalter -sitzung der NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Westen in der Borkumhalle. Ntbrcmer-
straße 30, statt , wozu alle Mitarbeiter geladen sind.

Konzerte/vereine/Vorwöge
«Nie kleennler oeklncMeden MItelli -naen reliören

sinn XnrelaenleNN

Alkoholkrankc sind heilbar , wenn rechtzeitig ge¬
handelt wird. Kostenlose Auskunst. Beratungsstelle
Lonlngstraße 21, täglich g—12, 16—18, Mittwoch? und
Sonnabends 9—11 Uhr.
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vier Midil M veokaic LiD«M!r«iit
kln vetriedssülirer gibt ein veispiel

ZusStzlilkier Urlaub unS Lobnloettablung für Nüenbergfaiirer
Der Werkzeitung eines großen Betriebes in

Dresden und Berlin entnehmen wir folgenden
beispielgebenden Aufruf des Betriebsführers:

„Liebe Arbeitskameraden und Arbeitskamera¬
dinnen ! Betr . Parteitag 1936 der NSDAP -
Ich habe das Glück gehabt , bereits dreimal als
SA .-Mann und NSKK .-Mann den Parteitag in
Nürnberg miterleben zu können . Die tiefen ' un¬
auslöschlichen Eindrücke , die mir die alljährliche
Teilnahme mitten unter Hunderttausenden von
Volksgenossen vermittelte , haben mir stets neuen
Auftrieb und neue Kraft gegeben , mich bei jeder
Gelegenheit erneut und m,t ganzer Hingabe für
die Ziele des Führers einzusetzen. So groß die
Strapazen dieser Tage für jeden aktiven Teil¬
nehmer sind, so grotz und stark sind aber auch die
Erinnerungen und die Eindrücke , die von dieser
Veranstaltung ausgehen.

In meinem in unserer Werkzeitung veröffent¬
lichten Bericht über den vorjährigen Parteitag
habe ich schon ausgesprochen , datz ich es gern sehen
würde , wenn nach aller Möglichkeit jeder einzelne
von uns einmal diese Veranstaltung miterleben
könnte , um an diesem unvergeßlichen Erlebnis
teilzuhaben.

Ich erkläre mich deshalb hierdurch gern bereit,
allen Arbeitskamerade » und Arbeitskameradinnen,
soweit sie den Parteitag als Angehörige einer
Gliederung der NSDAP . aktiv miterleben wolle «,
den dazu erforderlichen Urlaub unter Fortzahlung
des Lohnes und Gehaltes zu gewähren.

Die Meldungen hierüber bitte ich allerbaldigst
bei den Vetriebszellenobleuten des Dresdener und
des Berliner Betriebes einzureichen . Vom Dres¬
dener Betrieb wird in diesem Jahre voraussicht¬

lich erstmalig eine Abordnung unserer neu-
gegründeten Werkschar in der mit unserer Hilfe
geschaffenen neuen schmuckenUniform teilnehmen.

Ich beauftrage hiermit den Betriebszellenob-
mann des Dresdener Betriebes , zu 'prüfen , ob
nicht die Möglichkeit besteht , datz sich alle Nürn¬
berg -Fahrer unserer Betriebe an einem noch näher
zu bestimmenden Tage zu einer kameradschaftlichen
Stunde in Nürnberg treffen können.

Heil Hitler!
Der Betriebsführer !"

Schönp Wege;ur flrbett
Die Bestrebungen der Förderung der Volks-

gesundheit umfassen im nationalsozialistischen
Staat auch die Arbeits - und die Wohnstätte . Es
soll aber dabei nicht eine Beschränkung aus
Schönheit der Arbeit und Schönheit der Wohnung
erfolgen , sondern das Werk soll vollendet werden
durch die Einbeziehung des Weges zur Arbeit.
Der Siedlungsbeauftragte im Stäbe des Stell¬
vertreters des Führers Dr . Ludovici teilt dazu
in „Siedlung und Wirtschaft " mit , datz zunächst
die Frage entstehe , ob für die nächste und weitere
Zukunft die Arbeitsstätte an dem betreffenden
Standort gesichert sei und ob die Wohnstätte da¬
nach richtig zur Arbeitsstätte gelagert ist oder an
einer anderen Stelle geschaffen werden müsse.
Der zu Unrecht viel bewunderte Großstadtverkehr,
das Ergebnis liberalistischer Freizügigkeit und
Unfähigkeit , sei zu einem wesentlichen Teil nur
als Krankheitserscheinung zu werten . Wie grau

Dieses Veispiel beweist , datz bei einigermahen
gutem Willen wirklich praktischer National¬
sozialismus geübt werden kann. Selbstverständlich
gibt es manchen Betrieb , der aus wirtschaftlichen
Gründen einfach nicht in der Lage ist, so großzügig
zu sein. Dennoch bleiben viele Betriebe übrig,
die zwar könnten , aber immer noch nicht wollen.
An diesen ist noch sehr viel Erziehungs - und Auf¬
klärungsarbeit zu leisten.

und häßlich und wie lang sei oft der Weg zur
Arbeit . Welchen Aufwand an Zeit und Geld
bedeute er für den schaffenden Menschen . Lärm-
überfüllte Transportmittel , Rennen und Warten,
Lebensgefahr , schreiende Reklame in gemeiner
Aufdringlichkeit , alles nehme ihm die Arbeits¬
freude und die seelische Haltung , bevor er seine
Arbeitsstätte am frühen Morgen erreicht habe.
So sei die Aufgabe entstanden , den Weg zur
Arbeit zu vereinfachen und zu verkürzen und zu
verschönern . Das Reichsheimstättenamt
der  DAF ., das Amt für Technik, das Reichs¬
kuratorium für Wirtschaftlichkeit , her Verein
Deutscher Ingenieure , die Reichsgruppe Industrie,
die Akademie für Landesforschüng und Reichs¬
planung , die Gesellschaft zur Organisation und
verschiedene andere Organisationen hätten eine
Arbeitsgemeinschaft zur Erforschung und Ge¬
staltung des Weges zur Arbeit gebildet , die schon
interessante Forschungsergebnisse vorliegen , habe.

Veutsche firbeltslronl
Freitag , 31. Juli

Ortsgruppe Neustadt-Süd und Neustadt-Nord. DAF .-
Dersammlung um 20.30 llhr in Sielers Festsiilen.
Redner: Pg . Haschenburgcr.

NSG . „Kraft durch Freude"
Eportamt

Betriebswarte und Sporttoerbetvartel
Betr . Mannschoftswettkämpfe der Bremer Betriebe.

Der gestellte Termin zum 5. 8. für die Meldung von
Mannschaften für die Betrisbswettkiimpfe ist unbedingt
einzuhalten . Jeder Betrieb muß mindestens eine
Mannschaft zur Meldung bringen . Fehlanzeige ist er¬
forderlich.

Meldung für die Betriebswettkäinpfe
Es wird hiermit nochmals darauf hingewiesen, daß

der Meldeschluß für die nunmehr endgültig vom
23.. bis 30. August anläßlich der „KdF."-Reichswoche
vom Sportamt Bremen ausgeschriebenen volks¬
tümlichen Betriebswettkämpfe biß zum 5. August ver¬
längert worden ist.

Da die Meldungen bisher zu wünschen übrig lassen,
bitten wir die Betriebszellenobmänner und Betriebs¬
warte , besonders aus den Großbetrieben , die bis heute
Hochfeine Meldung abgegeben haben, diese? schnellstens
zu- etlodiacn. ' " " " . .ALan.Aameraden .der Arbeit wollen wir wieder eine
Gelegenheit geben-,- die Freude des gesamten Uebungs-
betriebe? der KdF-Sportkurs « an sich selbst zu ver¬
spüren.

Ueber die vom Sportamt KdF. zur Durchführung
gelangenden Wettbewerbe anläßlich der KdF.-Reichs-
woche, die neben den vielen Veranstaltungen des Amtes„Feierabend ' stattfinden , kann schon heute folgendes
bekanntgegeben werden.

Aus der Ueberlezung heraus , daß man mitten unter
das Volk gehen und es unmittelbar mit dem in Be¬
rührung bringen muß. wofür man es gewinnen will,
werden die volkstümlichen Wettstreite (Bor -, Zwischen-
und Endkampf) wie im vorigen Jahre wieder auf der
Danziger Freiheit ausgetragen . Während die Betriebe
in fröhlichem Wettstreit um den Sieg ringen , werden
zu gleicher Zeit Kursusteilnehmer Ausschnitte aus den
verschiedensten Kursen zeigen, und den Zuschauern
durch fröhliche Aufführungen mit Ziehharmonika-
begleitung tue Zeit vertreiben . Betriebskapellen sorgen
gleichfalls für Unterhaltung.

Ein einwandfreie ? Kampfgericht, dem die tüchtigsten
Lehrkräfte des Sportamtes angehören , sorgt für die
prompteste Durchführung der Wetikämvfe.

Folgende Wettkämpf« werden ausgetragen:
Für Männer:

1. Tauziehen
2. Mannschaftskuaelstoßen
3. Lausstaffel mit Hindernissen
4. Baumstammwersen
5. Schießen.

Für Frauen:
6. Medizindallweitwurs 2 Klgr . Wurfart beliebig
7. Pendelstaffel
8. Humoristische Staffel mit Medizinball.

Alle Walter der DAF . und Warte der KdF. werden
aufgefordert, Vorbereitungen und Durchführung weit-
gebenst zu unterstützen.

Weitere Auskünfte betr. der Durchführung der Wett-
kämpfe erteilt jederzeit das Sportamt Bremen, Nord¬straße 45, Zimmer 313.

Aus folgende Kurse am heutigen Freitag wird hinge¬wiesen:
Fröhl . Gymnastik. Von 20—22 Uhr Deutsche Ober¬

schule, Karlstraße , Von 20—22 Uhr Ochtum-Dad. Don
2l»H—22 Uhr Schule Regensburger Straße . Bon 20
bis 22 Uhr Heil- und Pslegeanstalt Ellen. Von 20 bis
W Uhr Aufbau-schale Hamburger Straße.

Kurse in Freibädern . Don 10—12 Uhr BadeanstaltBrettmonn.
Rcichssportabzeichen (Training im Freien). Von 20bis 2114 Uhr Bremer Kampfbahn.
Leichtes Geräteturnen . Von 20—22 Uhr Schule

Holzhasen, Nordstroße.
Tennis , Schießen, Reiten, Boxen, Jiu -Jitsu , Fechten,

Segeln. Diehr Kurse laufen dauernd . Interessentenwerden gebeten, Name und Adresse schriftlich beim
Sportamt aufzugeben.

Wichtig. BiS zum 15. August einschl. fallen sämt¬
liche Kinderkurse Mit sofortiger Wirkung aus.

flnrelgen der deutschenflrbeitofront
«am

Amt für Wandern und Reisen
Tagesfahrten

Sonnäbend/Sonntag , den 1. und 2. August, Fahrt
nach Bad Dreibergcn. Fahrpreis einschl. 2 Abendessen,
1 Uebernachtung, 1 Mittagessen, Kaffee und Kuchen
8,50 RM. Abfahrt Sonnabend nachmittag um 16 Uhrab Llohdbahnhof.

Sonnabcnd/Sonntag , den 1. und 2. August wird
nochmals eine Fahrt nach Tetmold durchgeführt. Preis
für die Nur -Fahrt 7,50 RM. Albfahrt Sonnabend nach¬
mittag um 15 Uhr ab Aoydbahnhos. RückkehrSonntag
abend gegen 11 Uhr.

Sonntag , den 2. August, Tagesfahrt nach Borkum.
Fahrpreis ab Bremen einschl. Dampferfahrt 5 RM.

Sonntag , den 2. August, Tagesfahrt nach Bad
Nenndorf. Fahrpreis 4.40 RM ., Mittagessen 0,00 RM.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 2, August, fahren wir nochmals nach
Homburg. Fahrpreis einschl. Mittagessen, Stadt - und

-Hafenrundfahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark
in Stellingen 7,50 RM, Nur Fahrt 5,10 RM, Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Achtung! Folgende Fahrten sind besetzt: es können
keine Neuanmeldungen mehr angenommen werden:

UF. 80/36 vom 2. biß 8. August nach Norderneh.
UF. 46/88 vom 18. bis 22. August zur Sächsischen

Schweiz.
Zur Rorderney-Fahrt vom 2. bis 8. August können

die Karten abgeholt wenden! Die Bremer Teilnehmer
fahren mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 8.25 Uhrab Bremen.

Zur Fahrt UF . 38/36 zum Bahr . Wald vom 31. Juli
bis 11. August. Die Karten können abgeholt werden.

Der Fahrplan ist folgender: Der Svnderzug fährt um
21.50 Uhr ab Oldenburg. Die Bremer Teilnehmer fah¬
ren mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 19.25 Uhr ab
Bremen. Treffen eine halb« Stunde vorher am Llohd-
bahuhoj.

Zur Berlin -Fahrt zur Olympiade vom 10. bis
- 12. August. Volksgenossen, die noch an dieser Fahrt

teilnehmen möchten, müssen die Anmeldungen schnell¬
stens hereingeben, da dieser Sonderzug Ansang der
kommenden Woche gesperrt wird . Gleichzeitig geben
wir bekannt, daß uns nur noch Karten für Boxen und
Hackeyzur Verfügung stehen, die Karten für das Fuß¬ballspiel sind ausverkauft.

Es ist eine Fahrt zur Mosel nach Eller neu einge¬
legt sür die Zeit vom 17. biS 21. August. Außerdem ist
eine Fahrt von Koblenz bis Rüdesheim vorgesehen.
Fahrpreis einschl. Unterkunft und Verpflegung33,10 RM.

Fahrt zur Rheinpsalz UF. 19/36 vom 22. bis
30. August. Fahrpreis einschl. Unterkunft und Ver¬
pflegung 32,50 RM.

Fahrt in die Lüneburger Heide UF. 51/36 vom 23.
bis 29. August. Fahrpreis einschl. Unterkunft und Ver¬
pflegung 23H0 RM.

Fahrt zum Bodensee UF. 52/36 vom 26. August bis
9. September. Fahrpreis einschl. Unterkunft und Ver¬
pflegung !» RM.

Wanderungen
. SonnabeNd/SoUntag , den 1. und 2. Auugfl, Wochen-

end-Nsdsahrt izum Stühcr Wald, Treffen am 1. Augustttm .18 Uhr Grüncnkämp/Gvünensträße . Uebernachtung
in der Jugendherberge Birkenheiide. Kosten einschl,
Kafsee .0,80 RM. Führung : Wandersührer Hilckens.'

Sonntag , den 2. August, Fußwanderung zum Siiiher
Wald. Sonntagskarte nach Ganderkesee 1,20 RM . Tres¬
sen um 7 Uhr Neustadtsbahnhof, Führung : Wander¬
sührer Heitmann.

Sonntag , den 2. August, Tages-Radsahrt in die
Heide. Tressen um 7 Uhr Danziger Freiheit . Führung:
Wandersührer Jacobs . Für alle Wanderungen vor¬
herige Anmeldung Novdstraßs 13.

Veranstaltungen
Heute, 20 Uhr, „Feierabendveranstaltung im Tivoli-

Stadtgarten " unter Mitwirkung einer französischen
Volkstumsgruppe , Angehöriger des Reichsarbeits-
dienstes und des Rundfunk-BlaS-Orchestcrs Fredo
Niemann . Anschließend Tanz . Eintrittspreis 0,30 RM.

Sonnabend , den 1. August, „Frohes Wochenende mit
KdF. im Tivoli -Stadtgarten ". (Bei ungünstiger Witte¬
rung im Saal ). Variete , Kabarett , Konzert und Tanz.
Verstärkte Kapelle und Programm . Eintritt 0,30 RM.

Sonnabend , den 1. August: Froher Abend bei „Kraft
durch Freude" der Ortsgruppe Neustadt-Nord. Beginn
20 Uhr in SielerS Jestsälen . Vorführungen , Konzert
und Tanz. Karten im Vorverkaus 0,10 RM ., an der
Abendkasse0,60 RM.

Sonntag , den 2. August: Froher Abend bei „Kraft
durch Freude" der Ortsgruppe Sastedt . Beginn 20 Uhr
Hastedter Eentralhallen . Vorführungen , Konzert und
Tanz . Vorverkaus 0,10 RM., an der Abendkasse
0,60 RM.

Sonnabend , den 8. August: „Bremen im Feuer-
regen". Riescnfeuerwsvk der .NSG . „Kraft durch
Freude"' aus der Bürgerweide . Kartenvorverkäus
0,10 RM., an der Abendkasse0,50 RM.

Lrntesegen
Wieder ist ein Jahr vergangen seit der letzten

Ernte ! Kahl lagen einst die Stoppelfelder , über
die der herbstliche Sturmwind fegte ; dann nahte
der Winter und hüllte über Nacht die Stätten der

'Fruchtbarkeit in einen dichten , weißen Leichen-
mantel ; — die ersten Tautage kamen und zaghaft
löste die -junge Frühlingssonne die gefrorene
Scholle ; der Bauer stapfte wuchtigen Schrittes
über die dampfende braune Krume und streute
die Körner zu neuer Erntsfülle . Bald brachen
behutsam die ersten grünen Spitzen durch das
dunkle Erdreich , um dann in Sonnenglut heran¬
zuwachsen zu starken , fruchttragenden Halmen.
Sanft streicht der Wind durch das goldige Aehren-
meer und macht es wogen wie eine gelbe Flut.

Wieder schreitet der Landmann über den Acker
— ein frohes Leuchten in den Augen — um den
Lohn für seine Arbeit -zu ernten . Die Sensen
surren und wie vom Blitz gefällt neigen sich die
Halme ; bunt leuchten die Kopftücher der garben-
bindenden Frauen und Mägde im Sonnenschein.
Stramm ausgerichtet stehen die Hocken auf den
Feldern — ' stolze Zeugen fruchtbringenden
Schaffens . Die Dreschmaschinen werden bald
wieder ihr Lied ertönen lassen , Mühlenfliigel sich
drehen und aus dem weißen Mehl werden
Millionen duftender Brotlaibe gebacken — zum
Wähle der Allgemeinheit . gt.

Vreinens Umgebung

vslmsnliarsr

? Kleine Stadtchronik . Schwer verletzt wurde
ein Treckerführer in Adelheide,  Er war da¬
mit beschäftigt , unter seiner Zugmaschine einige
Schrauben anzuziehen , als sein Treckerzug plötz¬
lich von einem zweiten Zug angefahren wurde,
dadurch kam der stehende Treckerzug ins Rollen
Dem Bedauernswerten gingen die beiden Vorder¬
räder des schweren Treckers über die Brust . Er
wurde dem Krankenhaus zugeführt . — Der bei
dem Anfall an der Ecke Rosenstratze / Orthstratze
verletzte Invalide ist wenige Stunden nach dem
Unfall seinen schweren Verletzungen erlegen . —
In Schönemoor  wurde das neue Schöpfwerk
der Schönemoorer Miihlenacht gerichtet . Das
Richtfest wurde nach altem Brauch gefeiert . Der
Vorsitzende der Mühlenacht , Bauer Hermann
Meyer -griff  in seiner Ansprache hundert Jahre
zurück und schilderte die verschiedenen Maßnahmen
zur Bekämpfung des Hochwassers und ging auf
die Betkeu-tung des neuen Schöpfwerkes ein . Die
Propellerpumpe mit Antrieb durch einen 30-PS .-
Motor mit 8V0 Sekundenliter Leistung wurde von
der Firma V e st e n b o st e l - B r e m e n geliefert.
— Am Sonntag und Montag wird Delmenhorst
wieder im Zeichen des Schützenfestes  des
Delmenhorster Schützenvereins von 1847 stehen.
Als großer Auftakt findet ein Militärkon-
zert  des JR . 65 im Garten des Schlltzenhofes
statt . — Ein alter Vorkämpfer des National-
sMalismus in ,Eanderkesee , der Friseurmeister
Max Nebermann,  Jsthaber des Goldenen
Parteiabzeichens , verstarb nach kurzem schweren
Krankenlager . Nebermann fand schon im Jahre
1926 den Weg zum Führer und seitdem kämpfte er
unermüdlich für die nationalsozialistische Be¬
wegung.

? Regulierung der Ochtum . Durch die Aus-
baggerung des Flußbettes der Weser und der da¬
mit verbundenen Vertiefung der Weser sind durch
Absinken . des -Grundwgsserstandes - die an der-
Ochtnm liegenden -: Ländereisn - 1eh-r--in Mitleiden¬
schaft gezogen worden . Nunmehr geht man daran>
diese Schäden zu verringern hzw> ganz zu be¬
seitigen . Bei der Einmündung der Aue in die
Ochtum ist bereits ein Stauwerk mit Schleuse
im Bau , um das Wasser der Ochtum aufstauen zu
können und damit eine genügende Bewässerung
des umliegenden Landes zu erreichen . Der Stau
erhält eine Breite von 16 Metern . Die Schleusen-
breite wird 3,10 Meter betragen bei einer Ge¬
samtlänge von 18 Metern . Eine Aufstauung der
Delme in ähnlicher Weise ist vorgesehen.

8eeIisussnHssenb1 ! rsn

/ Sitzung der Gemeinde -Beiräte . Der Gemeinde¬
vorsteher Pg . Woltjen  eröffnete und
leitete die 6. Ätzung der Gemeinde -Beiräte , deren
Tagesordnung lautete : Rechnungsablage 1935/36,
Jahresbericht . Feuerlöschwesen und Verschiedenes.
Pg . Woltjen teilte nach Eröffnung der Sitzung
mit , daß der Beigeordnete Johann Ahrens
sein Amt als Rechnungsführer niedergelegt habe,
nachdem mit Einwilligung der Aufsichtsbehörde
eine Hilfskraft eingestellt worden sei. Er dankte
dem Beigeordneten Ahrens für seine gewissen¬
hafte Arbeit bei der Rechnungsführung . Der
Gemeindevorsteher erstattete dann einen eingehen¬
den Rechnungsbericht  für das Rechnungs¬
jahr 1935/36. Verschiedene Einnahme - bzw. Aus¬
gabepositionen wurden noch besonders erläutert.
Die Rechnung schließt in Einnahmen und Aus¬

gaben mit 44 986,37 RM . ab . Das Vermögen der
Gemeinde ist um 4837,28 RM . aus 40 871,76 RM.
gestiegen . In seinem Jahresbericht  hob der
Gemeindevorsteher besonders hervor , daß , der
wirtschaftliche Aufstieg sich auch in Seehausen-
Hasenbiiren stark bemerkbar gemacht habe . 2m
verflossenen Rechnungsjachre sei ein starker
Rückgang der Ausgaben für Für¬
sorge zwecke  zu verzeichnen . Die Einnahmen
aus Steueranteilen haben sich bedeutend erhöht.
An größeren Arbeiten sind durchgeführt : Reu-
pflasterung des letzten Teiles der Straße am
Hasenbürener Deich, Aufbesserung des Verbin¬
dungsweges nach Strom , der vor einigen Wochen
zu einer guten Fahrstraße ausgebaut worden ist.
Zum Feuer löschen  führhs der Gemeinde¬
vorsteher aus , daß nach Anhörung der Aufsichts¬
behörde und der Direktion der Feuerwehr eine
Motorspritze bestellt worden sei. Zur Anschaffung
seien vom Kreise 506 RM . und von den Feuer-
vevsichsrungsge -sellkchaften 1969 RM . zur Ver¬
fügung gestellt . Die Pflichtfeuerwehr soll auch
weiterhin bestehen bleiben . Aus dieser heraus
werden Anfang August von einem Beamten der
BremerFeu erwehr  25 Freiwillige an der
neuen Spritze ausgebildet werden . Ferner wurde
mitgeteilt , daß der Plan , die Gemeinde mit Gas
und Wasser zu versorgen , noch schwebe. Der Plan¬
feststellungsausschuß würde die Angelegenheit
voraussichtlich im Herbst dieses Jahres bearbeiten.
Ein Sieg -Heil auf den Führer schloß die Sitzung.

HsmsIInxsi,
D Den Kriegerkameraden zum Willkomm . Von

vielen Einwohnern Hemelingens wird die fest¬
liche Schmiickung der Straßen durch Ehrenpforten
anläßlich des Kreiskriegerverbandsfestes geplant.
Um eine möglichst wirkungsvolle Ausstattung
dieser Ehrenpforten zu erreichen , wird empfohlen,
Vorlagen für geschmackvolle Straßenausichmückrn-
gen Sei Bernhard Ihnen  unentgeltlich einzu¬
sehen. Die besten Ehrenpforten werden prämiiert
werden . Die Bewertung erfolgt durch aus¬
wärtige Kriegerkameraden.

D Das Standesamt meldet : Geburten : Am
26. Juli dem Müller August Otto Heinrich Krol,
wohnhaft Hemelingen -Arbergen , im Fuhren-
kamp 212, ein Mädchen ; am 25. Juli dem Ar¬
beiter Heinrich Dietrich Fritz Vrinkmann , wohn¬
haft in Hemelingen , Verdener Heerstr . 14, ein Mäd¬
chen; am 27. Juli dem Oberpostschaffner Gustav
Friedrich Tatzki , wohnhaft in Hemelingen , Vahn-
yofstraße 5, ein Mädchen . Sterbefalle:  Am
27. Juli der Gastwirt Heinrich Friedrich von
Ahsen , 67 Jahre alt , aus Hemelingen . Ehe¬
schließungen:  Am 25. Juli der Schlaffer
Georg Hermann Ernst Möller aus Hemelingen
und Erna Meta Frank aus Hemelingen ; am
25. Juli der Unteroffizier Heinrich August Ger¬
hard Paust aus Fliegerhorst Rothwssten und
Elfe Schmidt aus Hemelingen ; am 25. Juli der
Drogist Peter Matthias Drehen aus Hemelingen
und Meta Adele Ahlers aus Hemelingen ; am
25. Juli der Maschinenarbeiter Adolf Albert
Karl Meyer aus Hemelingen und Meta Martha
Frieda Müller aus Hemelingen.

Usrpslvitt
Große Reichsnährstandsschau . Für den Kreis

Syke wird in diesem Jahre die Reichsnährstands¬
schau am 3. September in Harpstedt abgehalten,
auf der besonders die auf hoher Warte stehende
Rindviehzucht  mit ihren Qualitätstieren in
Erscheinung treten wird . Die Anmeldung von
Tieren ist außerordentlich groß . Eine Sand¬
ln a schr nenscha  ü wird in diesem Jahre als
Lehrschau  aufgezogen . Das gesamte Bauern¬
tum steht dieser Veranstaltung mit größtem In¬
teresse entgegen.
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Schwere Gewitter . Die letzten schweren Gewit-
ter , die über Syke und Umgebung niedergegan-

verursachten schwere Schäden auf den
Feldern , desgleichen wuvden mehrere kalte
Schlage festgestellt.

O Neuer Kreishandwerksmeister . Auf eine
Kreishandwerkertagung , an der u. a. auch Krei-
leiter Pg . Peper  und der Präsident der Hans
werkskamnwr Marburg , Zeisig,  teilnähme,
wurde nach Besprechung verschiedener Hani
werkerfragen mitgeteilt , ^ aß die Führerschule d°
Handwerks in Soltau ausgebaut werden soll z
einer Bszirksführerschule . Nachdem sich der al
Kreisleiter nach Vremervörde berufene Kren
Handwerksmeister Pg,
Berufskameradcn veri ^einecke-Verden von eine
^ -- .. verabschiedet hatte , erfolgte i

neuen Kreishandwerksineiste
durch den Kammerpräsidenten Heise , Er ernam
den Obermeister des Bauhandwerks Pg . Frees
Etelsen zum Kreishandwerksmeister unter qlei

den scheidenden Kreishai
werksmeister für dlS geleistete Arbeit . Zum Schl

Serhart ftodenwaldt

Heiliger Boden
Eines der schönstenGeschenke, das uns das Jahr

der Olympischen Spiele bescherte, ist das im Deut¬
schen Kunstverlag erschienen- prachtvolle Bild¬
werk „Olympia . Aufgenommen von Walter Hege,
beschrieben von Geryart Rodenwaldt . Wir Mit¬
nehmen diesem Buch Rodenwaldt ? einleitende Be¬
trachtungen . „ .

Die olympische Idee , die allen Völkern der Erde
einem lebendigen Quell schöpferischer Kraft ge-

a gcy an ven r̂ iyinpiscyeu
ettkampf vereinigen und die Augen der ganzen
elt auf sie gerichtet sind, liegt das heilige Tal
n Olympia unter der Glut des griechischen Him-
lls in dem tiefen Frieden seiner sommerlichen
nsamkeit . Aber aus der Spannung der Eegen-
irt nehmen unsere Gedanken den Weg zu der
-würdigen Stätte , auf der eine Idee erwuchs,
; über ein Jahrtausend hindurch die Welt der
-tike bewegt hat und , neu erwacht , eine größere
slümit zwingender Gewalt in ihrem Bann halt.
Wohl hat sie sich in der Gegenwart gewandelt;
s dem heiligen Fest ist ein profaner Wettkämpf
norden , und an die Stelle der nationalen «xeier
die Gemeinschaft aller Nationen getreten . Aber
blieben ist der sittliche Gehalt , dessen sich die
stechen als des Wesens der Olympischen -spiele
t Stolz bewußt waren , daß die Wettkämpse nicht
, Geld und Gut , sondern allein um die Ehre
hen. In dem Ethos , das die Leistung des Wü¬
rz adelt , fühlen wir uns den Griechen nachstver-
rndt . „Was dort in dunkler Tiefe liegt ", sprach
nst Turtius lange vor dem Beginn der Ausgra-
ng von Olympia , „ist Leben von unserem Leben
enn auch andere Gottesboten in die Welt ausge-
zen sind und einen höheren Frieden verkuiioer
ben , als die olympische Wasfenruhe , so bleibt
chmpla doch auch für uns ein heiliger Boden,
d wir sollen in unsere von reinerem Lichts er-
rchtete Welt herübernehmen den Schwung der
Meisterung , die aufopfernde Vaterlandsliebe , die
eihe der Kunst und die Kraft der alle Mühsale
erdauernden Freude ." .
Die Götter , die im Haine von Olympia verehrt
irden , sind tot . Ihre Gestalten werden von Poesie
id bildender Kunst bewahrt . Unter den Wipfeln
r alten Bäume werden nie wieder Fanfaren die

Wettkämpfer zum edlen Spiele aufrufen , und das
Stadion wird nicht mehr von dem Jubel der Zu¬
schauer erklingen . Aber die Stätte selbst lebt ein
stilles und starkes Leben . Die Landschaft ist fast die
gleiche wie in alten Zeiten , und über ihr strahlt
dieselbe Sonne . Seit der Wille und die Kunst
deutscher Wissenschaft wieder an das Licht gebracht
haben , was im Schoß der Erde von den Schöpfun¬
gen der Architektur und der Plastik erhalten ge¬
blieben war , ist Olympia zu einem Wallfahrtsort
derer geworden , die ehrfürchtig sich den großen
Schöpfungen des stamm -, geist- und wahlverwand-
ten Griechentums nahen . Olnmpia ist kein Ort , an
dem die Trauer vergangener Größe den Besucher
in wehmütige Erinnerung bannt . Der strahlende
Glanz des chriechischen Himmels duldet kein Ge¬
fühl romantischen Schmerzes . 2n dem erquickenden
Schatten des Hains , den die Natur zwischen den
Trümmern wieder hat wachsen lassen, beim aro¬
matischen Duft der Gräser , angesichts der Blumen,
die im Frühling und Herbst wie ein bunter Tep¬
pich die Flächen bedecken und aus jedem Steinspalt
blühen , empfinden Auge und Hand die -Voll¬
endung , die noch dem geringsten Bruchstück inne-
wohnt . Beim Schein des vollen Mondes erwacht
der Geist des Heiligtums und ergreift die empfäng¬

liche Seele mit geheimnisvoller Gewalt . In der
feierlichen Stille des Museums fangen die Gestal¬
ten der Götter und Helden wieder zu leben an.
Olympia erschließt sich freilich nicht dem ersten
röschen Blick des ruhelos Vorübereilenden . Es ver¬
langt Stunden der Sammlung und der Hingabe.
Wer andächtig und vertrauend zu ihm kommt , dem
wird Olympia zu einem Erlebnis heiligen Frie¬
dens und heroischer Schönheit.

Es gibt Stätten , die so von göttlichem Wesen
erfüllt scheinen, als wären sie von der Natur selbst
zu einem Heiligtum bestimmt . Zu ihnen gehört
Olympia nicht . Seine sanften Hügel haben nichts
von der Erhabenheit der Akropolis oder dem
mystischen Schauer der Schlucht , in der Apoll den
delphinischen Drachen erschlug. Die Bäume seines

'Hains haben sich nicht zu einem hohen Dom ge¬
wölbt wie die heiligen Hallen eines nordischen
Buchenwaldes . Olympia verdankt seinen Ruhm
auch nicht der Tatsache , daß hier eine Kultstätte
des Göttervaters Zeus entstand . Sondern es ist
ein Mittelpunkt der Welt geworden , weil hier in
der Feier der heiligen Spiel « das Griechentum
eine ser schönsten und größten Ausdrucksformen
seines Wesens gefunden hat . Was das Orakel für
Delphi , das bedeuten die Spiele für Olympia.
Aber wenn die Landschaft das Heiligtum nicht er¬
zeugt hat , so ist sie doch seine Hüterin gewesen und
hat ihm einen eigentümlichen , wohl zu empfinden¬
den , aber schwer in Worte zu fassenden Zauber
verliehen.

Zoppoterwaldoper

parsifal"unter freiem Himmel
Die Absicht Richard Wagners , seinen „Parsifal"

allein auf das Festspielhaus zu Bayreuth zu be¬
schränken, war nicht zuletzt in der Ueberzeugung
begründet , daß gerade der tiefere Sinn dieses
Werkes nicht mit den Mitteln eines durchschnitt¬
lichen Opernhauses zu vereinen ist. Die weihevolle
Eindringlichkeit der Aufführung auf der Zoppoter
Waldoper leiht dieser Auffassung eine besondere
Stütze ; sie gibt das Erlebnis erner ungeahnten
Einheitlichkeit von Werk und Wiedergabe überall
dort , wo die landschaftsgebundene Kraft dieser
wundervollen Anlage unverfälscht zu uns sprechen
kann , wie in dem ersten Bild mit seiner ver¬
dämmernden Waldestiefe oder der schwingenden

Stimmung der Karfreitaosaue , und sie wird
problematisch , wo sich die Geheimnisse der reinen
Bllhnenarchitektur allzu sichtbarlich enthüllen , wie
in dem als Wandeldekoration vorüberziehenden
Aufbau des Eralstempels aus verschiedenen
Teilen . Bei diesem selbst liegen die stärksten
Unterschiede gegenüber der Inszenierung von
1928, die an Stelle des heutigen gotischen Kuppel¬
baus mehr einen romanischen Kreuzgang zu bil¬
den schien. Generalintendant Hermann Merz
ließ den Geist einer weisen , alles umspannenden
Lieb « in seiner weitflächig denkenden , großzügig
aus den Formkomvleren des . musikalischen Ab¬
laufs entwickelten Inszenierung beglückend stark

zum Erlebnis werden . Am Pult waltete Slaats-
kapellmeister Pros . Robert Heger-  Berlin , ein
Künstler , der den breiten Atem der Vayreuther
Zeitmaße mit einer erlebten , vom Klan -ggefühl
ausgehenden Beseelung der lyrischen Aus¬
weitungen und einer kraftvollen Organik der
dramatischen Jnnonspamtungen zu verbinden
weiß . Das herrliche Orchester entwickelte unter
seiner Führung einen schwingenden Glanz der
Tongebung und eine Genauigkeit des Zulammen-
spiels , die vorbildlich genannt werden können.

Auf der Bühne bot Jnger KarLn  von der
Staatsoper Dresden als Kundry eine darstellerisch
und stimmlich gleich überzeugende Leistung ; die
Kunst der dramatischen Uebergänae und die
dunkle Fülle ihres ungewöhnlich schönen Stimm-
materials mußten gefangennehmen . Dr . Julius
Pölze rs (Staatsoper München ) Parsifal hatte
seine besten Momente in den beiden ersten Akten;
der naiven Frische seines Spiels und dem
charakteristischen Glanz seines unverbrauchten
Tenors fügt sich noch nicht ganz gleichwertig der
visionär über sich hinauswachsende Erlöser
Parsifal an . Für den erkrankten Sven Nilsson
sprang Viktor Hospach  von der Staatsoper
Wiesbaden ein , dem — er dürfte die Partie nur
ganz wenige Male gesungen haben — noch nicht
restlos die Gestaltung dieser reifen Altersweisheit
in ihrer ganzen Abgeklärtheit zu Gebote steht,
der sich aber hier schon als Künstler von Format
erwies . Von der weiteren Besetzung überragte
der Amfortas von Max R o t h -Stuttgart weit
den Klinasor von Adolf Schoepflin-
Karlsruhe durch seine geformte Tonbildung und
-schonheit . Die Besetzung der kleineren Rollen
war bervorragend . die Chöre bis auf die
schwierigen Partien hinter der Szene recht gut.
Als Ganzes ein weihevolles Erlebnis tiefster und
reinster Art , das vielen Tausenden inneren Ge¬
winn gebracht haben sollte . hgh.

Ein Lebcnsroman von Franz Liszt . Als Vertrag
zum Llszt -Iahr wird jetzt unter dem Titel „Un-
aariiche Rhapsodie " der Lebensroman von Franz

Harsanyi in dem neugeqriin-
deten E,che-Verlag Leipzig erscheinen . Das ' 1469
Seiten umfassende Werk , das mit vier Abbildun-
gen ausgestattet ist. hatte in Ungarn einen un¬
erhörten Buchcrsolg Gleichzeitig mit der deut¬
schen Ueber,etzung wird das Buch auch in England
Amerika . Frankreich Holland , Spanien und Italiener,cheinen.

- ---- uver oas oeulscye Bolksli
^ ° b Elsaß -Lothringen -Jnstitut aFrankfurt  schreibt eine L

schrrft über das deutsche Volkslied in Lothr
A" f des in L. Piecks Sammlun;

in den « challplatten des Instituts für Lai
schung niedergelegten Materials sind die loi
glichen Volkslieder nach Melodietypen zu
"7u ^ nerhalb dieser Typen soll dann die
Wandlungsfähigkeit des musikalischen Grunds
klargelegt und begründet werden . An der L
können sich Akademiker und ältere Studie
aus allen deutschen Sprachgebieten bete!
End ermln r t der 15. März 1958 ; der Preilauft sich auf 306 Mark.

„Neue unterhaltsame Musik " in Bad Pur
Unter dem Leitwert „Neue unterhaltsame N
stndet rn der Zeit vom 26. bis 28^ Augr

ein Musikfest statt . 2m Äa
dleses ^Festes soll eine Reih « von Urauffühn

inLeiter  des Oberschlesischen Grenz
^ 5 ^ . bisherige Landesleiter Schider Reichstheaterkllmmer , Dr . Weber  ha

?nd wird mit Beginn der i
Opielzeit die Leitung des Oberschlesischen E
landtheaters in Ratibor übernehmen . Zum

Reichstheaterkamm!
Oberspiellerter Franz schwerdt  aus Düssiberufen worden.

Ein neues Schauspiel von Max Halbe.
Halbe hat soeben ein neues Werk vollende
'L ^ ? - ?L ° u!piel i„ drei Akten mit dem
„Erntefest . das in der Vertriebsstelle ersö

Das Wroler Schloß Ambras als Museum
Tiroler schloß Ambras erhält jetzt wieder §

^ ^ ursprünglichen Sammlunge
Schlosses, deren Grundstein der Erzherzog 9
nand von Tirol legte , wurden aus Sicher!
gründen zurzeit der napoleoniichen Kriege i
Oesterreich nach Wien überführt und dort
kaiserlichen Sammlungen einverleibt . Kiirzli

^ frühere Stätte °zi
gebracht worden Das neue Museum jedoch
de?n .früheren Sammlungen,dern auch Kunsigegenstande aus Tirol ausnel

Bon Wien aus sii
das Schlag Gemälde . Kleinplastiken . MöbelWaffen abgegeben worden.
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Im Anfang war die Tat ! Wenn dieses
Wort aus dem „Faust " jemals vor aller Augen
in die praktische Wirklichkeit übertragen wurde,
so gilt es von dem riesigen Aufbauwerk seit den
Tagen des nationalen Umbruchs . Der deutsche
Mensch hatte sich leider in einer jahrzehntelangen
Irreführung daran gewöhnen müssen, daß ihm in
großen Programmen ein Zustand versprochen
ward , dessen Verkllndung sich aber bald hernach
als Mittel zum Zweck herausstellte . Worte , nichts
als Worte ! Es war das alte Lied , die immer¬
währende und schließlich an den Abgrund des völ¬
ligen Verfalls führende Krankheit im deutschen
Volke . Da , wo man mit Worten trefflich streitet
und mit Worten ein System bereitet , ist immer
die Gefahr vorhanden , daß der bildschönen Theorie
die ersehnte Wirklichkeit nicht entspricht . Dies ist
im Reiche des Führers anders geworden!

Schon der erhabene , allen leeren Schein und
alle hohle Täuschung ausschließenden Grundsatz
des Leistungsprinzips  spricht eindeutig
dafür , daß im neuen Deutschland nichts anderes
entscheidend ist, als die Tat . Nicht , was einer
redet , sondern was er tut und wie er lebt,
ist für feine Bewertung innerhalb üer Volks¬
gemeinschaft maßgebend . Allen voran leuchtet da¬
bei des Führers eigenes Vorbild.  Er
ist es , der das Volk aus allen Illusionen heraus¬
gerissen , es den Niederungen kleinlicher Klassen-
kämpfe entnommen und ihm mit weitem und
weisem Blick neue Wege gewiesen hat.

Kein anderer als Adolf Hitler ist es gewesen,
der die unbedingte Forderung erhob, daß jedem
deutschen schassenden Menschen eine würdige und
auskömmliche Wohnung zu geben sei. Dies ist ein
Sozialprogramm ersten Ranges!

Noch ragen die dunklen Reihen der Arbeiter¬
mietskasernen in den deutschen Industriestädten
zu Füßen mächtiger Fabrikschornsteine empor . Sie
sprechen eine erschütternde , anklagende Sprache!
Aber im Zuge der neuen Zeit und in der Kraft
des allgemeinen völkischen Aufbauwillens werden
sie immer mehr zu den besten Verkündern dessen,
was in Deutschland anders und besser geworden
ist. Denn im Randgebiet unserer Städte ist schon
gleich zu Beginn der nationalsozialistischen Regie¬
rung etwas Neues , die Siedlung großen
Ausmaßes,  entstanden . Sie steht in einem so
ausgesprochenen Gegensatz zu den Wohnverhält-
nissen früherer Tage . daß es keiner besonderen
Worte mehr bedarf , um auch auf diesem Ge¬
biete den großen Segen aufzuzeigen , den die
Machtübernahme durch den Führer dem deutschen
Volke gebracht hat und in immer mehr wachsen¬
dem Maße bringen wird!

Während in den unglücklichen Jahren der Ar¬
beitslosigkeit viele Millionen von arbeitswilligen
und arbeitsfreudigen Händen feiern mußten und
auch im Bauwesen eine erschreckende Erwerbs¬
losigkeit herrschte , ist die Bauindustrie unserer
Tage nicht nur vollbeschäftigt , sondern es
können auf Jahre hinaus noch ar-
beitsfrohe Menschen in ihr Erwerb
und Brotfinden.  Dies gilt , wie im ganzen
deutschen Reichsgebiet , so auch für Bremen.

Der Leiter des Amtes für Wohnung und Sied¬
lung innerhalb der bremischen Vauverwaltung,
Vaurat Kummer,  der unter dem Staats-
kommissar für das bremische Siedlungswesen,
Senator Haltermann,  eine umfangreiche
Tätigkeit entfaltet , erklärte, uns bei einer ein¬
gehenden Unterredung , daß Bremen gegenwärtig
die Maurer nnd Zimmerleute nicht hat, um seine
geplanten Bauvorhaben in der vorgesehenen Zeit
durchführen zu können, daß es an Hun¬
derten solcher gelernter Arbeits¬
kräfte feh l e.

Dies ist insofern ein erfreuliches Anzeichen , als
«s hinsichtlich des Arbeitseinsatzes einen uner¬
hörten Aufschwung zeigt , andererseits aber kommt
darin zugleich Tatsache zum Ausdruck , mit

welchem Eifer man sich gerade auch in unserer
Hansestadt den baulichen Erfordernissen zuwendet.

Die „Bremer Zeitung"  hat ihre Leser
bei jeder gegebenen Gelegenheit über den Stand
des bremischen Bauwesens unterrichtet und an
den zahlreichen Richtfesten der letzten Jahre An¬
teil genommen . Viele unserer Leser werden sich
an den vor mehreren Monaten erschienenen Be¬
richt über eine Tagesrundfahrt durch die aus¬
gedehnten bremischen Siedlungen erinnern . Was
ist in dem verhältnismäßig knappen Zeitraum
seit dem nationalen Umbruch nicht alles geschehen!

Bremen hat vom Reich in den drei Jahren
1933 bis 1938 insgesamt einen Neichszuschuß
für Jnstandsetzungs -, Ergänzungs - und Um-
bauarbeiten von 1199 990 RM . erhalten . Nicht
weniger als 12 799 Anträge  wurden in
dieser Zeit von der bremischen Bauverwaltung
bearbeitet ! Der Wert der mit den erheblichen
Reichszuschüssen geschaffenen Bauarbeiten be¬
trägt schätzungsweise 16 999 999 RM . Mit Hilfe
der Reichszuschüsse werden rund 1 699 neue
Wohnungen geschaffen! Seitens des bremischen
Staates wurde ein Zuschuß von 315 999 RM . in
Anspruch genommen und die Zahl der bear¬
beiteten Anträge betrug 3199 . Der Wert der
damit geschaffenen Arbeiten beträgt 1399 999
RM . Das sind insgesamt 17 399 999
Reichsmark!
Im Wohnungs - und Siedlungsbau (private

Bauherren , Bauunternehmer , Wohnungs - und
Siedlungsunternehmen ) betrugen die Baukosten
mit Reichsbaudarlehen 1780 090 RM .; mit Kreis¬
baudarlehen 430 000 ; mit bremischer Bürgschaft
für 2. Hypotheken 1600 000 RM .; mit Reichs¬
bürgschaft für 2. Hypotheken 6 560 000 ; in Bre-
merhaven 1030 000 RM . Die Zahl der geschaf¬
fenen Wohnungen beträgt 1555 ! Die Eesamtbau-
kosten ohne Grundstückskosten betragen 10 270 000
Reichsmark.

An landwirtschaftlichen Siedlungen und Klein¬
siedlungen wurden mit Reichsunterstützung erbaut:
30 landwirtschaftlich -gärtnerische Siedlungen in
Katrepel , Baukosten RM . 240 000 ; 5 Milchbauern¬
stellen in Oberneuland , Baukosten RM . 55 000;
463 Kleinsiedlungen , Baukosten RM . 2100 000;
340 Kleinstedlerstellen (für 1936 in Beckrbeitung ) ,
Baukosten RM . 1005 000. Hinsichtlich des staat¬
lichen Wohnungsbauprogramms 1935/1936 für
kinderreiche Familien sind fertiggestellt von den
Wohnungsbauten in Rablinghausen 192 Woh¬
nungen , an der Kamerunstraße 140 Wohnungen
und in Osterholz -Ellen 47 Wohnungen.

Eine eigenartige Einrichtung sind die bremischen
Erziehungswohnungen an der Warturmer Heer¬
straße , die aus 84 Einfamilienhäusern , eimem
Verwaltungsgebäude und einem Kinderheim be¬
stehen und mit einem Aufwand von RM . 600 003
errichtet wurden . Das -Richtfest dieser Häuser hat
vor einiger Zeit in Hashude stattgefunden . Wir
haben uns damals über den Zweck und Sinn
dieser Wohnungen eingehend verbreitet . Ferner
sind 124 Volkswohnungen mit Reichs¬
darlehen an der Lilienthaler Heer¬
straße (dem „Langen Jammer ") im
Bau.  Baukosten RM . 400 000!

Eine wichtige Aufgabe des Amtes für Wohnung
und Siedlung ist auch die Unterhaltung
und Verwaltung der staatlichen
Wohnungen,  wofür in den drei genannten
Jahren insgesamt RM . 520 000 zur Verfügung
standen . Durch die Erhöhung , der Haushaltsmittel
in den Jahren 1934 und 1935 ist es möglich ge¬
wesen , die sehr stark vernachlässigten staatlichen
Häuser besser in st and zu halten.  Wegen
Baufälligkeit und des Baues der Westbrücke muß¬
ten fünf Häuser abgebrochen werden , ebenso zwölf
aus Verkehrsgrllnden zur Verbreiterung der Stra¬
ße« . Um kinderreiche Familien  unter¬

bringen zu können , sind etwa 70 kinderlose in
Staatswohnungen gekündigt worden . Der Ge¬
samtwert der in den Jahren 1933 bis 1935 von
dem Amt für Wohnung und Siedlung geschaffenen
und durch dieses Amt betreuten Bauarbeiten be¬
trägt RM . 34 040 000!

Die Pflege der Wohnungen  ist ein
besonderes Kapitel der Fürsorge und geschieht
vor allem aus volksgesunüheitlichen Gründen . Es
bedarf keines Hinweises darauf , daß die Woh¬
nungspflege gerade im Dritten Reiche ein be¬
sonders wichtiges Anliegen der berufenen Stellen
bildet . Im Jahre 1933 wurden 447 Anzeigen
wegen ungesunder Wohnungen durch das Amt
für Wohnung und Siedlung,in Bremen bear¬
beitet . 2m Jahre 1934 waren es 1576 Anzeigen;
außerdem wurden 1632 planmäßige Besichtigungen
von Wohnungen vorgenommen . 2m Jahre 1935
erhöhte sich die Zahl her Anzeigen auf 1724,
während 2182 planmäßige Besichtigungen er¬
folgten . Außerdem wurden im Jahre 1935 noch
761 Wohnungen der Anwärter für die staatlichen
Neubauwohnungen besichtigt und darüber be¬
richtet . Aus diesen Zahlen geht eindeutig her¬
vor , daß die Betreuung des vorhandenen Wohn-
raumes in gesundheitlicher Hinsicht in den letzten
beiden Jahren wesentlich umfangreicher geworden
ist.

Das reiche Bauvorhaben des laufen¬
den Jahres  weist 56 kleine Eigenheime in
Klein -Dunge (Lesumbrock) , 299 Kleinsiedlungen
in Erolland , 85 kleine Eigenheime in Grolland,
69 Häuser mit 129 Volkswohnungen an der
Lilienthalet Heerstraße, 35 Kleinsiedlungen am
Erambker See , 34 Kleinsiedlungen an der Mahn-
dorfer Landstraße, 24 Kleinsiedlungen in Katre¬
pel , 28 Häuser mit 52 Volkswohnungen neben dem
Osterholzer Friedhof , 113 Ein - und Zweifamilien¬
häuser (zusammen 141 Wohnungen ) An der Fin-
kenau nnd der Bockhornerstraße, 119 Kleinsied¬
lungen neben dem Osterholzer Friedhof , 12 Klein¬
siedlungen in Grambkermoor für die Norddeutsche
Hütte , 79 Eigenheime an der Hörner Heerstraße,
rund 199 Eigenheime am Utbremer Ring , 59 Ei¬
genheime am Achterdiek, 25 Eigenheime am
Schloßpark Sebaldsbrück , 49 Kleinsiedlungen für
Eisenbahner in Sebaldsbrück und 99 Stellen (199
Wohnungen ) der Focke-Wulf in Osterholz. Wahr¬
lich ein umfangreiches Vauprogramm , das teil¬
weise schon durchgeführt, teilweise in der Durch¬
führung begriffen ist.

Die in so großartigem Ausmaß aufblühende
Bautätigkeit in Bremen ist aber nicht etwa nur
eine Angelegenheit des bremischen Staates und

seiner der weitschauenden Leitung von Baudirektor
Offenbera  unterstehenden Vauverwaltung.
Vielmehr haben sich weite Volkskreise zusammen¬
geschlossen in dem Bestreben , die Siedlungstätig¬
keit zu fördern und immer neue Eigenheime und
Kleinwohnungen zu schaffen. Neben der „Gemein¬
nützigen Wohnungsbau -Genossenschaft " nennen wir
die Siedlergemeinschaften „Grambkermoor " (14
Stellen ) , „Norddeutsche Hütte " , „Nordwest " ,
„Vauerndobben " , „Niedersächsische Siedlungsge-
meinschaft Selbsthilfe " , „Varreler Väke " , „Nieder-
sächsischeTreibhaussiedlung ", „Bremer Lagerhaus-
Gesellschaft " , „Niedersächsischer Siedlerrinq " , „Im
Arsterfelde " , Heimatscholle ", „Neuland "^ „Frei
Volk ", Nachbarschaft Bremen für Siedlungsför-
derung '^ in Osterholz und „Nachbarschaft Bremen
für Siedlungsförderung " in Oberneuland.

Wer die freundlichen Siedlungen im bremischen
Randgebiet einmal näher besichtigt und sich dabei
einen Einblick verschafft hat in ihre praktische An¬
lage und Raumaufteilung , hat seine helle Freude
an diesem volksorganischen Aufbauwerk erlebt,
führende deutsche Baumeister , wie Professor
schmitthenner,  der Gründer und Leiter
der Stuttgarter Architekturschule , sowie zahlreiche
Gäste aus dem In - und Auslande haben ihrer Be¬
wunderung über diese Leistung Bremens zum
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Ausdruck gebracht . Die größte aller bremischen
Siedlungen ist die zwischen Bremen und Huchting im
Entstehen begriffene Siedlung „Grolland " mit
insgesamt etwa 700 Siedlerstellen ; eine Siedlung,
die nach ihrer .endgültigen Fertigstellung von Bre¬
mer Volksgenossen bewohnt sein und einen Ge¬
meindebezirk für sich bilden wird . Jeder Siedler
erhält bekanntlich nicht nur zu erträglichen Be¬
dingungen ausreichenden Wohnraum , sondern auch
ein erhebliches Stück Gartenland mit
ausgezeichnetem Ackerboden,  auf dem
Gemüse , Salat , Blumen und köstliche Früchte in
der Sonne heranreifen — '-

Wenn man heute an die Wohnverhältnisse wei¬
ter Volkskreise in früheren Zeiten denkt und die
Mietskasernen der großen Industriestädte be¬
trachtet , in denen ungezählte Tausende von deut¬
schen Menschen mit ihren Familien Hausen muß¬
ten , so möchte man in der Tat diese überwundenen
Zustände für etwas innerhalb kultivierter Völker
Unmögliches halten . Man begreift es heute fast
nicht mehr , daß ein erheblicher Teil des deutschen
Volkes in prachtvollen Wohnungen leben konnte,
während die fleißigsten Volksgenossen geradezu
unwürdig wohnen mußten ! Mit der richtigen Be¬
wertung jedes deutschen Volksgenossen im Dritten

Reiche , für die es nur noch den Maßstab des
Charakters und der Leistung gibt , ist dies bereits
grundsätzlich überwunden , wenngleich auch heute
noch vieles zu tun ist. Wer sich gegen diese völkisch
lebensnotwendigen und kerngesunden Grundsätze
auch heute noch anzustemmen versucht , schaltet sich
damit selbst aus der Volksgemeinschaft aus , die
des Führers Ruf vernahm und zu sich selbst zurück-
fand!

Die Wohnungsfrage ist tatsächlich eme der wich.
tigsten Lebensfragen eines großen Volkes . Ge¬
sunde und auskömmliche Wohnungen sind ein Er¬
fordernis , das man heute als etwas Selbstver¬
ständliches ansieht . Es ist noch nicht allzulange
her , daß die Kriminalität der Jugend¬
lichen in den Großstädten  nicht zuletzt
auch in der Tatsache erschreckender Wohnungsver-
hältnisse ihre Erklärung finden mußte . . .

Daß auch Bremen im allgemeinen Ausbau un¬
serer Tage auf dem Plane ist und dafür seine
besten Kräfte einsetzt , geht aus den zahlreichen
Tiedlungsbauten klar hervor . Durch sie werden
viele Taufende von Volksgenossen ihres Lebens
wieder froher werden und deshalb auch freudiger
im Dienste der Allgemeinheit ihre Arbeit ver¬
richten . -df-
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flktuelle Speisekartm-Plauderei
känguruljschwanzsuppen, Schwalbennester und faule kier? — Zelilgeschossenl! —

was will der flusländeressen?
Risotto oder Kükenragout — das ist die

Frage!
Eine Frage jedoch, die höchstens von dem

wissensdurstigen Zuschauer gestellt wird , der in
diesen Wochen die imponierenden Packards,
Fiats , Alfa Romeos , Fords — kurz alle Autos,
die die interessanten ovalen Nummernschilder
tragen , vor unseren Hotels und Gaststätten auf¬
fahren sah. Denn diese Frage wird der Herr
Serviermeister dem Olympiagast aus dem
Süden und Norden , aus dem Orient und von
Uebersee nie stellen , wenn er , der Gast , sich an
der weißgedeckten , blumengeschmückten Mittags¬
tafel niederläßt und bedächtig die Speisekarte
mustert . Und es ist ja eigentlich auch eine recht
überflüssige Frage , denn , gesetzt den Fall , wir
selbst wünschten in einem Mailänder Hotel zu
Mittag zu essen, was würden wir als Bremer
wohl bestellen : Kükenragout oder Risotto?
Auch dem schönsten Lokalpatriotismus sind hier
seine gerecht ausgleichenden Grenzen gesetzt.

Aber immerhin ist es einmal lehrreich , zu er¬
fahren , wie sich unsere Bremer Hotels dem ge¬
waltigen Zustrom ausländischer Gäste , der ja
nach den Spielen in Berlin erst richtig einsetzen
wird , anpassen und inwieweit sie sich beson¬
deren Wünschen der Reisenden  aller
Nationen in bezug auf Speisenfolge und Tisch¬
gewohnheiten anpassen müssen . Zu diesem
Zwecke besuchten wir unser größtes Hotel , das
von Ausländern , besonders Amerikanern,
bevorzugt aufgesucht wird und dessen weltbe¬
kannter Ruf nicht nur dem Hguse , sondern
damit dem gesamten bremischen Hotelgewerbe
zur Ehre gereicht . Hier erfahren wir , daß man
sich schon seit Beginn des Jahres auf den zu er¬
wartenden Olympiabesuch vorbereitet hat , be¬
sonders was Personalverstärkung und Ein¬
stellung sprachenkundiger Hilfskräfte anbelangt.
So ist es möglich , daß nicht nur wie zu ge¬
wöhnlichen Zeiten der Engländer , Amerikaner
und Franzose Kellner vorfindet , die seine Mut¬
tersprache beherrschen , sondern , daß in diesen
Wochen auch der polnische , italienische
und jugoslawische  Gast mit seiner Heimat¬
sprache empfangen und in allen Dingen abge¬
fertigt wird . Alle fremdsprachigen Neisegesell-
schaftcn , die zu den Berliner Spielen nach
Deutschland kommen , haben sich übrigens bereits
im vergangenen Winter bei uns angemeldet.

Die ausländischen Stammgäste,  die Bre¬
men als Welthafen - und Handelsstadt von je in
großer Zahl gehabt hat , sind auch in diesem Jahr
wieder herübergekommen , meistens mit einem
großen Gefolge von Angehörigen , Freunden und
Bekannten . Sie haben sich schön vor Monaten in
den bremischen Hotels Zimmer reservieren lassen,
die sie teilweise bis in den Oktober hinein belegt
haben . So werden die Bremer nacholympischen
Spiele , wie erwartet , einen weit stärkeren inter¬
nationalen Besucherstrom zu verzeichnen haben
als der Anfahrtsmonat Juli.

Wie in ganz Deutschland , so wurde auch in
Bremen zum Empfang der Gäste ein unübertreff-
bar umsichtiger Kundendienst  in die Wege
geleitet , der schon in dem Augenblick einsetzt , da
der Ausländer den Ueberseedampfer verläßt . Von

seinem Stammhotel wird er in Vremerhaven
empfangen und abgeholt , Führer und Schriften
durch die Stadt , ihre Sehenswürdigkeiten und
Veranstaltungen werden ihm „zur Verfügung ge¬
stellt . >

Natürlich richtet sich der Küchenzettel  des s
Hotels nach der Reisegesellschaft , die an bestimm - ;
ten Tagen erwartet wird . In diesen Tagen wird !
das Menü täglich neu zusammengestellt ; sind !
Engländer  oder Amerikaner  eingetroffen,
dann dürfen Gerichte aus Hammelfleisch , wie i
Hammelcurry , Roastbeef u . a . nicht fehlen . Die >
Italiener  mögen keine Kartoffeln ; dafür wird
man auf ihrer Tafel Unmengen von Weißbrot
und große Wasserkaraffen finden . Für die Ameri¬
kaner ist eigens im Frühstückszimmer ein großes
Büfett mit allen erdenklichen Obstsorten ausge¬
baut , unter denen die unvermeidliche Erape-
Fruit  nicht fehlen darf . Besonders gern mögen
sie, wieviele andere Ausländer , frische deutsche
Erdbeeren,  die man in keinem anderen
Land so gut und aromatisch bekommt , wie bei uns
in Deutschland.

Sonderwünsche in bezug auf das Menü werden
kaum vorgebracht . Der ausländische Gast hält sich
begreiflicherweise mit Vorliebe an die
Spezialitäten des Gastlandes oder
der Gaststadt.  Wer in Bremen war, , darf
eine handfeste Aalsuppe oder ein liebliches Bre¬
mer Kllkenragout auf der Speisekarte nicht über¬
sehen . Der Italiener ißt in Deutschland prinzipiell
nicht Gerichte seines Vaterlandes ; für Makkaroni,
Spaghetti . Risotto , für uns der Inbegriff italie¬
nischer Kllchenkunst , kommt er nicht eigens her-
aereist — was wir ihm ja auch nachfühlen können.
Der Amerikaner freut sich über ein kräftiges Eis¬
bein mit Sauerkraut oder ein Leberknödelgericht.
Der Deutsch -Amerikaner sieht beim Betreten deut¬
schen Bodens oft jahrzehntelange Sehnsüchte auch
in bezug auf Magenfragen erfüllt . Alles das was
er drüben nicht bekommt , was er nur noch vom
Hörensagen kennt , bestellt er sich hier , ohne nach
rechts und links zu schauen : deutsches Bier
ist sein Leibgetränk , dankbar ist er .für einen Tip
auf einen besonders guten Tropfen deutschen
Weines,  und auch auf der Speisekarte sucht er
allein nach deutschen Spezialgerichten . Am leich¬
testen zufriedenzustellen — besser vielleicht : am
anspruchslosesten ist der Engländer . Er versteht
zu essen und sein Menü zusammenzustellen und
verlangt nur korrektes Service , aufmerksame Be¬
dienung — und ab und zu Hammelfleisch . Der
deutsche Edelseefisch  ist übrigens ein von
allen Nationen oft und gern verlangtes Gericht.

daz deutsche Olympiajahr seine weit¬
reichenden Fühler bis in unsere bremischen Hotel-
kuchen. Sie brauchen sich nicht besonders umzu-
stelle.n — von je haben sie in aller Welt einen
ausgezeichneten Ruf genossen , llnd wer nun etwa
denkt , daß auf den Speisekarten in diesen Tagen
Kanguruhschwanzfuppen , Schwalbennester und
faule Eier zu finden sind , der hat . wie wir be¬
wiesen haben , fehlgeschossen ^ noch nie standen
Bremer Aalsuppe und Bremer Kükenragout so

E Speisekarte , wie im Olympiajahr /
1936 ! 2ll

dos Rcichspostmuseum ist erschienen. Tcr Bildführer
gibt in vier Sprachen - deutsch, englisch, französisch
nnd spanisch - einen lebendigen lieberblick über die
Sehenswürdigkeiten des Rcichspostinnseums, über die
postgeschichtlichenSammlungen nnd über die Mittel
zur lleberbrückung von Zeit und Raum im Nach-
richtenvcrkclir. In 70 Kupfcrtiefdruckbildern und
8 Farbtafeln wird auf 56 Seiten das Verkehrswesen
aller Zeiten und Länder widergespiegelt und ein
kulturgeschichtlicherUeberblick gegeben. Der Bildsührcr
durch das Reichspvstmuseum kostet 25 Rps. Das Reichs-
posimusemn - Bcrlin -W 66, Leipziger Str . l5 - kann
bis zum 20. August ,edcn Tag von 0 bis 16 Uhr, Mitt-
si".ch° . "nd Sonnabends jedoch nur von 12 bis 10 lllir
besichtigt Werdern Nach dem 20 August ist das Neichs-
Pvstmuseum Mittwochs nNb Sonnabends geschlossen
und an den übrigen Tagen von 0 bis >5 Ubr ae-
vssnct Der (kmtritt ist srei. ^ "

" m" sicrnsprcchoerkehrbenachbarter Orte.
^ ^ uli lo^ ' a^ 'iv" 6 Reichspostministcrs vom
10. Juli 1036 ist die oernsprechvrdnung geändert

-rtsnetzen mit Wählbetricb , die ni-tt mesir
als o Kilometer voneinander entfernt find. Tic Teil¬
nehmer solcher Ortsnetze haben vom 1. Aannar 1037
an die Wahl , ob ihr Fernsprechverkehr '" it Ortsnetzen

- im Umkreis von 5 Kilometer als Ortsverkehr oder als
Fernverkehr behandelt werden sog. bntschcidcn sie sich
für den Ortsverkehr , bei dem die Gebühr für ein Ge¬
spräch 10 Rps. beträgt , dann wird die Grundgebühr
nach der Zahl aber für sie zur Ortsgesprächsgebühr er¬
reichbaren Anschlüsse berechnet. Wollen sie aber die
Grundgebühr nur nach der Tcilnehmerzahl des eigenen
Ortsnetzes bezahlen, so wird für ihre Gespräche mit
den Teilnehmern der Ortsnetze, die nicht mehr als
5 Kilometer entfernt liegen, eine Ferngesprächsgcbühr
von 20 Rps. berechnet. Der Verkehr zwischen Orts¬
netzen mit Handlrctrieb oder zwischen einem Ortsnetz
mit Handbetrieb und einem solchen mit Wählbctrieb
wird bis zur Aenderung der Betriebsweise von der
Neuregelung nicht ersasst. Das Nähere wird mit den
in Frage kommenden Gemeindeverwaltungen verein¬
bart und durch die Tageszeitungen bekanntgegebeniverden.
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Mavierstunde bei Liszt / Fum Llszt-Gedenkisiir 191b
Macherzahlt von Joachim Lange

In einem 1872 erschienenen, heule wohl ver¬
griffenen Bündchen „Die grotzen Pianoforte-
Dlrtu »>en unserer Zeit aus persönliclier Be-
kannt,chast plaudert W. von Lenz, ein Ball «.
Beriasier mehrerer Werke über Beethoven, in
Überaus geistreicher und anschaulicher Art über
die vier bedeutendsten in der Mitte des vorigen
Inhrhiinderts wirkenden Meister des Klaviers
Liszt, Chopin . Tausig und Hensclt, Zum Liszt-Eedcnkiichr 1938 — der „Paganini des Klaviers"
wurde vor 125 Jahren , am 22, Oktober 1811, inRaiding (Ungarn ) geboren und starb vor 58
Jahren , am 31, Juli 1886, in Baprcuth — se,
aus Lenz' Erinnerungen ein Erlebnis nacher¬zählt , das einen bezeichnenden Einblick in die
genial -selbstbewutzte, genial-liebenswürdige Per¬
sönlichkeit des großen Virtuosen gibt

Lenz kam, neunzehn Jahre alt , im Herbst 1828
aus seiner Vaterstadt Riga nach Paris , um hier
zu studieren und sich nebenbei im Klavierspiel zu
vervollkommnen - bei Kalkbrenner , wie beab¬
sichtigt war . Schon auf dem Wege zu diesem be¬
griff » , , las er zufällig an einer Anschlagsäule die
Anzeige eines Extra -Konzerts im Konservato¬
rium ; an der Spitze des Programms stand das
Qs - ciur-Konzert von Beethoven , Spieler war ein
Monsieur Liszt . Beethovens Werke waren da¬
mals — der Wiener Meister war im Jahre zu¬
vor gestorben — noch nicht in die Konzertsäle ge¬
drungen , und schon gar nicht in die Pariser.
Lenz selbst, der eine nicht unbedeutende musika¬
lische Vorbildung hatte , erfuhr erst durch diesen
Anschlag , daß Beethoven auch Klavierkonzerte ge¬
schrieben hatte . Der junge baltische Student
sagte sich: ein Mensch, der in Paris ein Beetho¬
ven -Konzert öffentlich spielen wollte , mutzte ein
Tausendsappermenter sein und ein ganz anderes
Cewächs als Kalkbrenner , der ihm als Kompo¬
nist von schlechten Stücken bekannt war . Kurzer¬
hand entschloß er sich, Kalkbrenner aufzugeben
und bei dem „Tausendsappermenter " Unterrichtzu nehmen.

Aber in dem grotzen Musikverlag , wohin er so¬
fort fuhr , um sich nach der Wohnung und dem
Preise von Monsieur Liszt zu erkundigen , lachte
man ihn einfach aus . „Der hat noch nie eine Lek¬
tion gegeben ", erklärte man ihm , „der ist kein
prokssseur 6a pi.snoi " Kein Klavierlehrer?
Kein Konseroatoriumsprofessor ? Gerade dies ge¬
fiel Lenz ! Er stieg wieder in den Wagen und

lieg sich in die Rue Montholon fahren , wo Liszt
damals mit seiner Mutter wohnte.

Im Zimmer , in das er geführt wurde , standen
drei Flügel . Liszt „ein hagerer , blatz aussehender
junger Mann mit unendlich anziehenden Gesichts-
zllgen" , lag auf einem breiten Sofa und rauchte
aus einer langen türkischen Pfeife . Er erhob sich
keineswegs bei Lenz ' Eintritt , erwiderte dessen
Gruß nicht und tat , als ob er ihn überhaupt
nicht bemerkte . Stehend sagte Lenz:

„Ich möchte in Paris Klavierunterricht neh¬
men . Meine Familie hat mich an Herrn Professor
Kalkbrenner gewiesen — ich komme aber zu
Ihnen , weil Sie ein Pianofortekonzert von
Beethoven öffentlich spielen wollen ."

Bei diesen Worten schien der unbeweglich da¬
liegende Liszt zu lächeln . Das war aber nur , er¬
zählt Lenz , „der Blitz eines Dolches in derSonne ".

„Spielen Sie mir etwas !", sagte er in einem
unbeschreiblich spöttischem Tone , ohne sich zu
rühren.

„Ich spiele die Sonate für die linke Hand von
Kalkbrenner " , sagte Lenz in der ganzen Unschuld
seiner neunzehn Jahre.

Mit kaum verborgenem Hohn erwiderte Liszt:
„Die . will ich nicht hören , kenne sie nicht und
wünsche nicht , sie kennenzulernen ' "

Dem jungen Balten dämmerte es , datz er eine
traurige Rolle spielt «, datz er vielleicht für an¬
dere , für Pariser blitzen mutzte. Doch so leicht
wollte er den Platz nicht räumen . Er wollte ver¬
suchen, diesen Monsieur Liszt — der ein Genie
sein mutzte, das sah er ihm an — mit seinem,
Lenz ', Lieblingsstück zu gewinnen . Wie dieses
Stück hietz und von wem es stammte , sagte er
Liszt nicht.

Bescheiden , aber festen Schrittes ging er an den
Flügel , der ihm zunächst stand.

„Nicht an den !" rief ihm Liszt , der immer noch
auf dem Sofa lag , zu. „Da , an den andern !"

Lenz trat an -den zweiten Flügel und setzte sich.
Er hatte , wie er erzählt , bei guten Meistern ge¬
lernt . Als er aber die drei ersten mit denen
sein Stück begann , spielen wollte , kam kein Ton
aus dem Flüael . Er fing noch einmal an , stär¬
ker — ganz leise erklangen die Ho . Der junge
Balte kam sich selber sehr lächerlich vor , spielte

Abendliche Krlandschaft/ Von Friedrich Kchnack
Auf der weiten Steppe war «in Wolkenbruch

niedergegangen . Noch im peitschenden Regen eilte
ich zum Flutz Sakatovo , sein blitzschnelles An¬
schwellen zu beobachten . Aber ich kam zu spät,
das Hochwasser raste bereits in dem felseinge-
sägten Flußbett mit urweltlicher Wucht . Die
trübe , weitzkochende Flut , steigend und steigend,
führte entwurzelte Bäume , Sträucher , Trümmer
von Eingeborenenhütten , Blätter , Zweige und
Blumen weither . Sie krachte , toste und grollte:
ich schrie und brüllte in das Orgelbrausen — der
Lärm übertönte meine Mausestimme.

Als der Regen aufhörte , arbeitete ich mich durch
klatschnaßes Gras und Büsche, vollgesogen wie
Schwämme , auf eine hochliegende Eneisbarre hin¬
auf und sah von oben in das wilde , drachengleiche
Strsmbild . Noch ein kurzer Regenschauer stob
heran , ein paar Blitze schlugen blendend in der
Nähe,ein — so rasch wie ' das Unwetter gekommen
war , verschwand es nun wieder . Aber es war
nun auch Zeit heimzugehen , ehe die Nacht herein¬
brach.

Wie seltsam der Himmel ! Im Westen nahe am
Horizont leuchtete er schwefelgelb , als hätte die
Erde vor seiner durchsichtig gläsernen Scheibe eine
fiebrige Ausstrahlung angenommen . Ueber dem
gelben Vulkanlicht lagerten , schnurgerade abge¬
schnitten , langhingedehnte , schwarze Wolkenbänke.
Diese Tintenwolken schienen einer schwarzen Land¬
schaft zu entstammen , einer Steppe aus dem
Hades.

Der Weg leitete mich geradeaus nach Wen,
hohen , schönen Wolfsmilchbäumen entgegen . Wäh¬
rend ich heimschlenderte , rutschte die Sonne hinter
den dunklen Wolkenriffen herunter und gotz
weitum in die Landschaft durchdringendes
Echwefellicht , elektrisch hell und etwas unheim¬
lich. Gleich ungeheueren Schwefelbrocken schimmer¬
ten die mächtigen , sonst weitzen Quarzfelsen , auf
denen ich entlangturnte . Und leuchtend gelb , wie
aus Schwefelquadern herausgehauen , standen die
schönen Wolfsmilchbäume , nun ganz weltunwirk-
lich vor dem ultramarinblauen Regenhimmel.

WoLiew He Has -sparen ? ^
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Darin wölbte sich ein flammender Doppelregen¬
bogen . Völlig ausgebildet schwang er sich klarüber die abendliche Urlandschaft , ein siebenfarbi-
ges Tor , in das ich hineinschritt . Dann und
wann fegte noch ein Blitz durch den Raum . Das
ferne Donnerrollen und das leise , beständige
Klatschgeräusch der von den Zweigen nieder¬
fallenden Tropfen klangen wie eine sonderbare
Naturmusik , deren Tonfall erregend und zugleich
besänftigend wirkte.

Ich hockte mich auf einen der Schwefelfelsen und
schaute über das Land . Der fremdartige Eindruck
war überwältigend schön. Die Erde hatte noch
ihre Wunder . Das Fabelgesicht der Dämmerung
strahlte mich Einsamen an , gleich dem Spiegel¬
bild einer menschenlosen Sternenlandschaft.

Die Sonne sank, der Regenbogen stieg empor,
und wie er sich langsam hob, blitzte er an Leucht¬kraft ein und verging . Der . Abendwind begann
zu wehen , leises , schlangenhaftes Zischeln und
zitterndes Flüstern durchstrich das hohe Buschgras,
geheime Stimmen durchirrten die Wildnis , als
raunten die Seelen der Tropenpflanzen . Schlüpf¬
ten kleine Tiere durch die Dickichte? Leben regte
sich, wie von schweifenden Vuschgeistern.

Plötzlich — spürte ich an meinem Futz eine
leichte Berührung . Es war jemand da und in
Eidechsengestalt . Eine große Eidechse, an denen
das Land außerordentlich reich ist, hatte sich zu
mir herangewunden . Ihr schlanker , hraungrllner
Drachenleib lag auf dem Schwefelstein , und ihr
spitzer Kopf ruhte auf meinem Schuh . Sie hatte
sicherlich noch nie einen Lederschuh gesehen, und
es mochte ihr auch gleichgültig sein — mein
Schuh war für sie ein Stück Holz oder Stein,
Totes im Eidechsenland . Ahnungslos und welt¬
fremd waren ihre blinkenden Perlaugen auf mich
gerichtet , kleine Elasknöpfe voll bläulich grauem,
gelbdurchblinktem Schimmer . Ich rührte mich
nicht und wagte kaum zu atmen . Die Eidechse
blickte mich an . und ich die Eidechse. Dann , ehe
ich noch die unschuldsvolle Eintracht zwischen mir
und dem stummen Wesen recht begriff , war sie
auch schon zerstört . Die Eidechse mutzte ein ver¬
dächtiges Geräusch gehört haben , sie hob den Kopf
und war verschwunden.

Im gleichen Augenblick ging die Sonne unter,
die Farben erblindeten , und die Steppe lag , ein
flaches , stumpf dunkelgrünes Land vor mir , das
sich rasch mit Finsternis sättigte.

jedoch mit unbewegtem Gesicht tapjer weiter , bis
zu den ersten Akkordeintritten — da stand Liszt
plötzlich vom Sofa auf , trat an den unglücklichen
Besucher heran , nahm ihm ohne weiteres die
rechte Hand von den Tasten und fragte

„Was ist das ?. Das fängt gut an !"
Mit dem Stolz des Küsters auf seinen Pastor

entgegnete Lenz : „Ich glaub es wohl : das ist die
.Aufforderung zum Tanz ' von Karl Maria von
Weber !"

Erstaunt fragt « Liszt : „Hat der denn auch für
Klavier geschrieben ? Wir kennen hier in Paris
nur den .Roüin des bois ' !" (Er meint die durch
Rezitative und Balleteinlagen „verbesserte " Pa¬
riser Fassung des „Freischütz" von der uns sein
späterer Schwiegersohn . Richard Wagner , mit so
schonungslosem Hohn berichtet hat . j

Jetzt war es Lenz. der sich wunderte . ..Gewiß
hat Weber , für Klavier geschrieben und schöner
als alle !" sagte er . Und er zählte Liszt auf . was
er alles an Weberschen Klaviersachen im Koffer
mit sich führe : zwei Polonäsen , zwei Rondos , vierHefte Variationen , vier Sonaten . So hat
noch niemand für Klavier geschrieben , das können
Sie mir glauben !" wiederholte er

Er sprach von Her -en und so überzeugt , daß er
sichtlich Eindruck auf Liszt machte . Dieser änderte
nunmehr seine schroffe Haltung vollständig und
sprach in gewinnendstem Ton zu seinem Besucher'
..Nun ich bitte Sie . das alles bringen Sie mir
aus Ihrem Koffer ! Und Lektion will ich Ihnen
geben — zum erstenmal in meinem Leben , weil
Sie mich Weber am Klavier kennenlehren und . . .
weil Sie sich auch nicht abschrecken ließen durch
dieses schwergehcnde Instrument ." Liszt wies
lächelnd auf den Flügel , an dem sich Lenz mit
seinen drei As gequält hatte . „Ich hab es mir
eigens bestellt , um zehn Skalen gemacht zu haben,
wenn ich eine darauf gemacht habe ; es ist ein
vollständig unmögliches Piano . Es war ein
schlechter Spatz von mir . warum sprachen Sie aber
auch von Kalkbrenner und einer Sonate von ihm
für die linke Hand ? — Aber nun spielen Sie mir
Ihre Geschichte, die so kurios anfängt ! Da . das
ist eins der schönsten Instrumente in Paris —
da . wo Sie sich zuerst setzen wollten . . "

Und Lenz spielte nun aus vollem Herzen seine
„Aufforderung ". Liszt war begeistert von dem
Stück. „Nun . das bringen Sie mir " , sagte er —
Lenz hatte auswendig gespielt —. „das wollen
wir uns gegenseitig erzählen !"

So kam. sagt Lenz , der letzte Buchstabe des musi¬
kalischen Alphabets an den ersten — der damals
siebzehn Jahre alt war und der später gerade mit
Weber wahre „Alexander -Triumphzüge " durch
Europa ausführen sollte . ^

Liszt hat es Lenz auf eine genial -großartige
Weise gedankt , datz dieser ihn mit den Klavier¬
werken des grotzen deutschen Romantikers bekannt
gemacht hatte : das Honorar , das Lenz bezahlen
mutzte, auch als Liszt schon eine Weltberühmtheit
war , betrug — eine Tasse Kaffee für jede Stunde.

Hieb und srtich
1752 in Paris . Zwei Schauspieler hatten einen

argen Streit gehabt und hatten sich zum Zwei¬
kampf gefordert . Alle Vermittlungsversuche der
Freunde und Bekannten schlugen fehl , und so stan¬
den sich die beiden denn an einem frühen Morgen
mit dem Degen in der Hand gegenüber.

Es war ein eigenartiges Kämpferpaar : so dick und
rund der eine war , so hager und lang aufge¬
schossenwar der andere . Die Sekundanten blieben
mit Mühe ernst . Aber lachen mutzten sie doch, als
der Dünne plötzlich auf sein rundliches Gegenüber
zuging , ein Stück Kreide aus der Tasche zog und
den massigen Körper durch einen Strich der Länge

Das Mäujegist/
Mein Freund und Nachbar , der hochbejahrte

Hinterstoitzenwalder Hufschmied Andreas Krapf,
erzählte:

„Der Ferdinger Thomas , dees is einer gwesn,
wias koan zweitn nia net gebn had . Schon sei
Gschäft waar ganz was ausgefallns . An Maus¬
zirkus had er ghabt , mit fuffgzg Mäus . Wia dee
dressiert warn ! Was er denen alles beibracht hadi
Dees war schon großartig ! Und zllcht und gmäst
had ers , akrat wka mas sunst bei die Säu macht.
Wia i di Mäus von Ferdinger s erste Mal gsehn
hab . hab i grad so schaun mllassn , was dees fier
Trllmma Mäus warn . so riesengroß und mords-
dick. Mit oaii Wort , der Ferdinger Thomas war
wegn seine Mäus ein weit und breit berühmtaMann.

Im ganz » Stoitzngau is er mit sein Mäuszirkus
umanandzogn , und so is er auch nach Hinter-
stoitzenwald komma , so a vierzg Jahr werdns her

- ^
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nach in zwei Hälften teilte . „Ich möchte Ihnen
gegenüber nicht im Vorteil sein", erklärte er
seinem Gegner , „und werde mich deshalb wäh¬
rend des Kampfes auf die eine Hälfte beschrän¬
ken !" Dann zogen beide den Degen und der un¬
blutige Kamps begann.

H
1883. Da erhielt ein amerikanischer Dichter,

dessen Namen der Bericht verschweigt , den folgen¬
den Brief von einem Menschen , mit dem er seit
langem in Feindschaft lebte : „Mein Herr ! Einem
Schurken wie Ihnen schickt man keine Sekundanten.
Ich ohrfeige Sie hiermit , und ich hatte auch keine
andere Absicht. Sie sind also auf beiden Backen ge¬
schlagen. Bedanken Sie sich, datz ich nicht statt
dessen meinen Stock angewandt habe ."

Da setzte sich der Dichter hin und antwortete:
„Unvergleichlicher Gegner ! Ihrem Wunsche gemäß
danke ich Ihnen , datz Sie mir statt Prügel zwei
schriftliche Ohrfeigen geschickt haben . Schriftlich
geohrfeigt schieße ich Ihnen sechs Pistolenkugeln
durch den Kopf und töte Sie schriftlich . Betrachten
Sie sich als einest toten Mann . wenn Sie die
letzten Zeilen dieses Briefes gelesen haben . Ich
grüße Ihren Leichnam ."

Ns.

Von Wilhelm von Hebra

sein . Wia i einmal mitn Ferdinger im Wirts¬
haus sitz, kommt der Rupp Sepp daher und sagt
zu ihm : „Du , Thomas , i hab a Mäusgift erfund 'n,
und da möcht i gern , datz das ausprobierst , und
datz du mir nacha a Zeugnis ausstellst , datz was
wert is , mei Mäusgift . Von dir weiß a jeder,
datz du von di Mäus so viel vastehst wia sunst
koana , und wann du mir a guats Zeugnis gebn
tätst und i derfs abdruckn lassn im Stoitzgauer
Tagblatt , nacha tät i gwitz viel vadiena mit mein
Mäusgift und i gäb dir datier zehn Prozent vom
Umsatz." Der Ferdinger war einverstanden . Wia
der Rupp wieda gegangen is , hab i zum Ferdinger
gesagt , datz i koa rechts Zutraun net hab zum
Rupp . Da had er drauf gsagt , ihm kann do nie
was passiern . Solang der Rupp brav zahlt , derf
ers Zeugnis abdruckn , und wann er nimma zahlt,
dann is halt aus damit.

Acht Tag drauf is im Stoitzengauer Tagblatt

a Pfundsanzeig gstandn vom Rupp sein Mäusgift,
und darunter war dick und seit zu lesen : Eutachtst
vom greetztn Mäusspezialisten , dem Herrn Tho¬
mas Ferdinger . In dem Gutachtn had der Fer-
dinger an Ruppa sei Mäusgift übern Schelln-
könig globt . Und jedes Monat is nacha wieder
so a Gutachten vom Ferdinger im Tag -blatt ge¬
standen Dees had an Rupp zu an grogn Umsatz
verholfn.

Zwei Jahr danach is der Ferdinger mit sein
Mäuszirkus wieda nach Hinterstoitzenwald kom¬
men . und had ma erzählt , daß da Rupp seine zehn
Prozent vom Umsatz regelmäßig zahlt , und datz
die Prozent bis zu zwanzg Mark im Monat aus¬
machn . Da hab i gmeint , datz das a ganz a
schöns Einkommen is , wann man denkt , daß er
nix Aibei zu tun had . Da had der Ferdinger gsagt,
daß er sich noch immer viel beschäftigt mitn Rupp
sein Mäusgift . und datz er sie davon jeds Monat
a Dreipfundpackl schickn laßt . Da hab i ihn
gfragt . tust mit dem Mäusgift immer wieda aus¬
probieren , ob jede Maus glei drauf krepiert ?-̂
Dees grad net , had er gsagt . Was denn nachaA.
hab i gfragt . Da had er gsagt , der Ferdinger.
mitn Mäusgift füttert er seine Mäus . Was?
hab i gfragt ? mitn Mäusgift tust du d' Mäus
füttern ? Ja . had er gsagt , der Ferdinger , grad
mit dem , weil i draufkommen Lin , datz a extra-
guts Mastfutter is fier d' Mäus , dem Rupp sein
Mäusgift ." ? p.

Frisch gewagnert
Liszt fertigte schlagfertig einen Kunst-

beflissenen ab , der dem „verehrten Meister " einige
Kompositionen mit der Bitte überreicht «, sie zu
prüfen . Er bat , sie in einigen Tagen selbst ab¬
holen zu dürfen.

Franz Liszt empfing ihn selbst und reichte ihm
die Partituren , in denen der angehende Ton-
künstler allzusehr an den Rockschößen Richard
Wagners klebte , mit freundlichem Zuspruch zu¬
rück: „Machen Sie nur so weiter , junger Freund.
Frisch gewagnert , ist halb gewonnen !"
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(S. Fortsetzung)
Doch was war das ? Ein ungeheurer Schreck

ihr Gefjon durch die Glieder . Zuerst konnte sie
- gar nicht fassen, beinahe hatte sie laut auf¬
schrien , ihre Knie zitterten , und unwillkürlich
:aten Tränen in ihre grotzen Augen , die starr
uf das bedruckte Stück Papier blickten , « o ver-
einert stand sie da , datz sie nicht einmal das harte
llinqelzeichen vernahm , das den Beginn der Pre-
liere verkündete , datz sie nichts merkte von dem
ufgeregten Rufen und Eilen der Schauspieler,
ie ihre Garderobe verließen , um rechtzeitig auf
ie Bühne zu kommen.
Erst die gutmütiqe Stimme des alten Portiers

mdruweit , der sie von seiner Loge aus ve¬
rachtete , erweckt« sie wieder zum Leben:

„Ja , was gibt 's denn , Fräulein Hall?
Aber Gefjon konnte jetzt nicht antworten , sie

oies nur stumm mit einer rührenden Gebärde auf
ien Probenplan . Da war ihr Name durchge-
trichen und mit roter Tinte stand darüber:
öucy . . . Sybille Lieprecht.

„Da , da " , stammelte sie. „man hat mir meine
stalle abgenommen , meine Rolle ! !!"

Laut schluchzte sie auf , schwankte ein wenig,
ind der alte Portier hatte gerade noch soviel Zeit.
lie Fallende in seinen Armen aufzufangen.

„Aber nun sein Se man still " , tröstete Endru-
lveit sie und setzte sie zärtlich wie ein kleines Kind
ruf den Treppcnaufsatz . „Det nehm ' Se sich man
Rotz nicht so zu Herzen . Werd 'n schon noch ne
rndre Rolle kriegen , un ne ville scheuere, det fach
ich Jhne ." ^ ^

Gefjon schüttelte stumm den Kopf . Dann sah
sie auf , langsam begann sie sich zu fassen. Den
ungeheuren Schmerz , die niederschmetternde Enl-
äüschung bezwäng sie mühsam . Wer hatte ihr das
angetan ? In aller Empörung über diele Gemein¬
heit wußte sie ganz genau : Tavreen oder die

Lieprecht war es, einer von ihnen hatte den Direk¬
tor beschwätzt, ihr die Roll « abzunehmen . Schwendt
hatte sicher von all dem nichts geahnt , der hätte
es nicht geduldet , der hielt zu ihr . Gut , datz ihre
Mutter noch nichts davon wußte!

Langsam stand Gefjon auf . Alle Verwirrung
war von ihr abgefallen . Rasch entwand sie sich
der Hilfe des Portiers und stürzte die Treppe
hinauf.

Ein Entschluß war in ihr gereist.
7. Kapitel

In ununterbrochener Folge drängten sich die
Autos vor der Auffahrt des Theaters . Mühsam
bahnten sich die glänzenden Wagen ihren Weg
durch die wimmelnden Menschenscharen , die zum
Portal hineinströmten . Die grotzen Bogenlampen
warfen ein gelbliches Licht über den Platz , der
schwarz von Theatergängern war , spiegelten sich
in den Regenpfützen , vor deren Ratz die Damen
sorglich ihre kostbaren Schleppen hoben , ließen
den blinkenden Lack der eleganten Limousinen noch
gleißender erscheinen und breiteten über das ganzeBild eine Stimmung erwartungsvoller Festlich¬
keit.

Unverbesserliche Optimisten eroberten sich mühe¬
voll an den wachthabenden Polizisten vorbei den
Weg zu den Theaterkassen in der Hoffnung , viel¬
leicht doch noch einen Platz zu ergattern . 2m Voll¬
gefühl ihrer Würde standen die Theaterdienerbreit vor den Flügeltüren und riefen ihre reich
bebilderten Programmhefte aus . Zwischen den
angeregt plaudernden Menschen in der Marmor-
vorhalle drängten sich mit bedeutungsvoll ge¬
faltetem Gesicht die Honoratioren der Stadt im
sicheren Bewußtsein ihrer teuer bezahlten Parkett¬
sitze. Heftig gestikulierende Gruppen debattieren¬
der Herren gaben sich durch ihr lautes Wesen je¬
dem Unbefangenen sogleich als Kritiker zu er¬
kennen!

Vor den Garderoben staute sich die Menge so
dicht , datz die alten Garderobenfrauen Mühe hat¬
ten , die Fülle der Mäizfel und Pelze , der Hüte

und lleberschuhe zu bewältigen . Vor den grotzen
goldgefaßten Spiegeln , die in die Säulen im
Foyer eingelassen waren , richteten die Damen noch
ein letztes Mal die sorgfältig dauergewellte Fri¬
sur , fuhren flüchtig mit der Puderquaste über die
mehr oder weniger dezent hergerichteten Gesichter,
während die Herren , über ihre Köpfe hinweg , ihre
Smokingschleife zurechtzogen . Man Segrützte sich,
man wechselte lächelnd noch ein paar Worte,
blätterte noch einmal im Programm und konnte
kaum fassen, wie viele Bekannte heute wieder
im Theater waren.

Erwin Elmshoff und Eugen Kelling waren eben
im Begriff , sich durch die schon gefüllte 6. Parkett¬
reihe auf ihre Plätze zu hegeben , als Erwin dem
Journalisten schnell einen kleinen Stoß versetzte
und sich dann tief vor einer hochgewachsenen , nicht
mehr ganz jungen , aber doch erstaunlich schönen
Dame verneigte , die gelassenen Schrittes auf den
Eckplatz rechts in der 1. Parkettreihe zuging.

„Hast du sie nicht erkannt ?" , fragte Erwin
seinen Feund , als sie sich in ihre gut gepolsterten
Sessel niederließen . „Das war doch Frau von
Arend , erinnerst du dich ihrer nicht mehr ?"

Kelling blickte erstaunt auf:
„Das war Hermine von Arend ? Im ersten

Moment habe ich nicht gewußt , wo ich sie hintun
soll."

^,Aber ich bitte dich", sagte Erwin , der jedoch
mit seinen Gedanken schon längst woanders zu sein
schien, „das hätte dir als langjährigem Besucher
ihres Salons und ständigem Gast bei allen Fest¬
lichkeiten eigentlich nicht passieren dürfen !"

Kelling lachte:
„Tja , wenn man zwei Jahre lang um die Welt

ondelt , vergißt man sogar den schöngeistigen
Salon der Frau Landgerichtsdirektor von Arend ."

Doch Erwin überhörte den leichten Spott , der
in den Worten seines Freundes lag . Suchend
glitten seine Augen über die mit ' festlich ge¬
kleideten Leuten voll gefüllten Logen und blieben
immer , wieder an der äußersten rechten Parkett¬
loge hängen . Kelling folgte , aufmerksam gewor¬
den , seinem Blick.

„Zu wem in der Loge 1 siehst du eigentlich
hin ?", fragte er erstaunt : „zu der Salonfurie , die¬
ser Lieprecht oder zu dem merkwürdigen Paar
neben ihr ."

„Zu beiden nicht" , antwortete der junge Rechts¬
anwalt , „ich warte auf Gefjon . die schon längst in
der Loge daneben . Nr . 2. sein müßte ."

Der Rechtsanwalt deutete unauffällig auf die
benachbarte Loge , die zweite rechts von der Bühne,

die noch ganz leer lag . Kelling schüttelte un-
merklich den Kopf:

„Sieh doch mal " , flüsterte er halblaut , „das
Paar neben der Lieprecht in der Loge 1, kennst
du die , die sehen ja zum Fürchten aus ."

Erwin konnte sich eines leichten Schauders nicht
erwehren , als er durch das Opernglas das win¬
zige, von unzähligen Falten durchzogene , von
einem spitz zulaufenden kahlen Schädel förmlich
erdrückte Gesicht des Mannes erblickte , der un¬
interessiert über das Parkett starrte . Die Dame
neben ihm hatte ihren Hut aufbehalten , von dem
ein undurchsichtiger schwarzer Halbschleier bis über
die Augen herabfiel . Der Herr hielt einen schwär¬
zet steifem Hut in der Hand der kostbare Pelz¬
mantel der Dame lag über der Brüstung . Etwas
betreten wandte sich Erwin ab . Das Theater
hatte sich unterdessen bis auf den letzten Platz ge¬
füllt , nur die Loge 2, in der Erwin Gefjon er¬
wartete , war immer noch leer . Die schwüle Luft,
die der überhitzte Raum mit den vielen Menschen
ausstrahlte , das fahlgelbe Licht , das aus den
Kronleuchtern über die Dekolletes der Frauen und
die weitzen Hemdbrüste der Männer fiel , das leise
gleichmäßige Summen der kurz geführten , zahl¬
losen Gespräche , versetzten Elmshoff in eine selt¬
same Betäubung , aus der er sich nur von Zeit
zu Zeit aufraffen konnte , um festzustellen , datz
Gefjon immer noch nicht da war . Immer lauter
schienen die Stimmen anzuschwellen , eine ner¬
vöse Spannung lagerte drückend und explosiv über
dem Theater . Fiebernd erwartete man den Gong-
schlag. Nicht nur die gewöhnliche Erregung vor
jeder Premiere hatte alle gepackt. Erwin spürte
deutlich eine unsinnige und zitternde Bangigkeit,
die ihm bis zum Halse kroch, als der gespenstische
Schimmer der gelben Glühlampen langsam er¬
losch. Jäh brachen die Gesprächs ab . die Hätte
reckten sich nach der Bühne , und während eins
Welle gesteigertster Erregung über die dicht¬
gedrängten Parkettreihen lief , spähte Erwin sehn-
luchtsvoll nach der Loge 2. die , dürftig erhellt von
der rotverhangenen Notlampe , noch immer un¬
besetzt war.

Der Gongschlag dröhnte ins Haus . vor die
Rampe trat . unerwartet und fett . Direktor
Schwilling . der im Hinblick auf die beklemmenden
Sensationen des Stückes das Publikum ermähnte,
die Nerven nicht zu verlieren.

Dann hob sich der Vorhang über dem ersten

Wenn ein Läufer ein Bein bricht,
ist große Freude bei den Kriechern.
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8. Kapitel
Ruhelos wie ein gehetztes Tier lief Gefjon vor

der dick gepolsterten Tür des Jntendantenzimmers
auf und ab . Sie mußte Schwilling sofort sprechen.
Gleich , wenn er von der Bühne nach oben kam,
wollte sie ihn abfangen . Sie würde ihn zur Rede
stellen , bis er ihr erklärt hätte , wer daran schuld
war , daß man ihr die Rolle gestohlen hatte.

Die Rolle , ihre Rolle!
Sie wird sich nicht hinreißen lassen , o nein!

schmerz . Empörung , Wut wollte sie mannhaft
unterdrücken , aber mit dem ehrlichen Zorn , den
eine gute Sache verleiht , würde sie auf ihrem
Recht bestehen . Nicht eher würde sie sein Zimmer
verlassen , bis sie ihre Rolle wieder hätte . Deut¬
lich drang der dumpfe Ton des Gongs an ihr Ohr.
Jetzt fing es also an . Jetzt ließ er gerade seine
alberne Ermahnung an das Publicküm los in
wenigen Sekunden mutzte Schwilling kommen.

Rasend wachte ihr das Herz , als sie ihn die
Treppe heraufkeuchen sah. „Mut , Mut " , sprach sie
sich zu. Und dann sagte sie mit etwas heisereraber fester Stimme:
, „Ich mutz Sie unbedingt einen Augenblickiprechen . Herr Intendant ."

Schwilling war sichtlich unangenehm berührt:
„Einen besseren Zeitpunkt hätten Sie sich dazu

wohl nicht aussuchen können , Fräulein Hall ? Jetzt
am Premierenabend , das geht nicht ." Er machte
eine unwillige Handbewegung und versuchte an
Gefjon vorbei sein Zimmer zu erreichen.

Aber Gefjon vertrat ihm den Weq , sie fühlte
ungeahnte Kräfte in sich wachsen , als sie mit
einer Schärfe , die ihr selbst fremd war , ihm ent¬gegnete:

drnigendst der Aufklärung bedarf . ' Ich werde ik
kostbare Zeit nicht lange in Anspruch nehmen.

Schwilling schien von diesem Enerqieausbri
so überrascht , datz sein Widerstand erlahmte.

„Aber bitte kurz" , krächzte er und schob ihr m
mutig einen Zolzfchemel hin.

(Fortsetzung folgt
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4/ltcc/i eLeÂ ercle
Noch bis vor wenigen Jahrzehnten galt die

LüneburgerHeide als eine der reizlosesten Land¬
schaften Deutschlands. Fast alle Reisebeschreibun¬
gen. ja sogar Schulbücher gaben ein falsches Bild
über die Heide. SandnMte, dürre Halme. Wild¬
nis, elendeHütten usw. waren die Schlagworte,
die zur Kennzeichnung der Heide dienten. Eine
französischeSchriftstellerin ging soweit und
schrieb in einem Buche über Deutschland bei Er¬
wähnung der Lüneburger Heide wörtlich: „Dort
lebt ein wildes Volk, Heidschnucken genannt!"
Obgleich es früher im Heidegebiet wesentlich
anders ausgesehenhaben mutz — wo wirklich,
so weit das Auge reichte, nichts als Heide und
Wald zu sehen war, wo noch nicht durch zähen
Fleiß der Heidjer schmuckeDörfer, wogende Korn¬
felder, schöne Rieselwiesen, blinkende Karpfen-
und Forellenteiche erstanden waren und der Land¬
schaft eine buntfarbige Abwechslung verliehen—,
zeugen doch diese Auffassungen und Aeußerungen
von großer Unkenntnisdieses Landes! Erst durch
den Maler Morgenstern, die Dichter Freudenthal,
Allmers, Löns und viele andere mehr wurde die
Heide in ihrer wahren Pracht erkannt und die
Reize der Heide entdeckt. Die Lüneburger Heide,
welche etwa 11 000 Quadratkilometer groß und
in Ost-, Zentral-, Nord- und Südheideeingeteilt
ist, darf man sich nicht als vorwiegend mit Heide¬
kraut bedeckte flache Einöde vorstellen, sondern
eher. wohl nicht als gerade gebirgige, so doch
als stark hügelige Wald- und Heidelandschaft.
Nach einer Statistik sind rund 248 080 Hektar
Wald mit reichen Waldbeständenvorhanden. Be¬
sonders erwähnenswerthiervon sind Forst Lange-
loh in der Zentralheide in der Nähe des
170 Meter hohen Wilseder Berges, der Klecker-
wald bei Harburg, die Göhrde, der Earlstorfer
Wald, die Raubkammer, das Vecklinger Holz mit
dem schön bewaldeten Falkenberg in der Nähe
von Ober-Einzingen und Achterbergusw. An¬
sehnliche Dörfer und Städtchen sind erstanden.
Nach langer, zäher und mühevollerArbeit sind
Acker- und Wiesenlandhergerichtet. Die Bewoh¬
ner, ein besonderer Schlagbiederer und gutmüti-
,er Menschen, sind echte Niedersachsen. Nicht selten
iest man an ihren Häusernden Spruch:

„Solange noch die Eichen wachsen
in alter Kraft um Hof und Haus.
so lange stirbt in Niedersachsen
die alte Stammesart nicht aus ."

-r-
Als Ausgangspunktder zweitägigenRadfahrt

ist Soltau, ein 6000 Einwohner zählendesschönes
Städtchen, gewählt. Es geht rechts über die Bre¬
men—ÜelzenerBahn hinweg nach Fallingbostel,
und gar bald liegt eine schöne Heidelandsch'aft vor
uns. Mittelstendorf—Zettebruch—Dorfmark. Hier
halten wir schon einmal Umschau. Eine Brücke
führt über die Böhme. Gleichzur Rechten steht
ein schönes Kriegerdenkmal. Ganz aus Findlingen
gebaut. Den gefallenenHelden zu Ehren erbaut
von den GemeindenDorfmark, Westendorfund
Fischendorf. Selten steht man derartig schöne
Denkmäler. Links auf Hof Brock steht die tausend¬
jährige Femlinde. Mit ihrer grauen, verwitter¬
ten Borke und der mächtigen Höhlunggleicht sie
einer Turmruine. Unter diesem Vaumriesensoll
einstmalsmanches Femgericht abgehaltenworden
sein. Bald schon sind wir in der Lieth:

„Mehr als die Riesenströms in Deutschland allzumal
gilt mir die kleine Böhme im grünen Wiesental."
Die kleine Böhme schlangelt sich durch die Wie¬

sen. Rechts ist ein steiler, bewaldeterBergabhang
mit Heide und Ginster bewuchert. Heidschnucken-
herden von 3—5000 Schafen sind keine Seltenheit.
Diese genügsamenTiere ziehen, begleitet von
ihrem Schäfer und ein oder zwei Wachthunden,
Sommer und Winter über die Heide, sich von
Heidekraut und Gräsernernährend. Ein SOOjähri-
ger Heidehof fesselt unsere Blicke, und ein altes
Ehepaar, das schon lange aufs Altenteil gesetzt
ist, reicht uns einen kühlen Trunk und erzählt
uns aus alter Zeit, von Sitten und Gebräuchen.
Neugestärkt geht's weiter. In der Ferne gewahren
wir bewaldete Hügel. Hier liegen die sieben
Steinhäuser. Gleichvorn am Waldesrand, von
Wacholdernund Heide umgeben, liegt das erste,
zugleich auch größte der sieben Steinhäuser. Ein
gewaltigerDeckstein, 4 Meter breit, 8 Meter lang
und 14 Meter dick, ruht auf 5 Trägern. Die
dadurch gebildete Erabkammer hat eine Höhe
von 1,46 Meter, 4,80 Meter Länge und 2,02 Meter

Breite. Der Deckstein wird auf ein Gewicht von
rund 20 000 Kilogrammgeschätzt. Leider sind nicht
mehr alle sieben Gräber erhalten. Man sagt, daß
zur Zeit des großenKrieges Napoleondiese bei¬
den Gräber habe sprengen und für Chausseebauten
verwendenlassen. Wieviel tausend Jahre mögen
diese Gräber alt und mit welchen Hilfsmitteln
mögen diese gewaltigen Steinblöcke aufeinander-
geschafft und bebauensein? Diese Denkmälerder
Vorzeit beweisen, daß einst in der Heide ein Volk
von großem Wollen, kühner Kraft und unbewuß¬
tem künstlerischem Empfindengewohnt hat. Gleich
hinter diesem Föhrenhllgelam Abhangliegt eine
Waldwirtschaft, wo wir zur Mittagsrast einkeh¬
ren. Im Speisesaalfällt uns folgender Spruch auf:

„O kirchenstille Waldesruh ' ,
du traumverlor 'nes Schweigen:
Ein Friedenshauch geht von dir aus,
so wundersam und eigen.
Kein fremder Laut aus weiter Welt
will störend zu dir dringen.
Nur leis', vom fernen Dorfe her,
tönt eines Elöckleins Klingen."

Dieses ist uns, wie auch wohl jedem Heide¬
wanderer, aus der Seele gesprochen.

Unsere Radwanderung soll uns am zweiten
Tage durch die „Centralheide", oder auch „Hohe
Heide" genannt, führen Die Raubkammer ist
einer der größten Wälder der LüneburgerHeide,
13 Kilometer lang und 6 Kilometer breit. Ein
flacher Höhenrücken, der im Norden steil gegen
das Luhetal abfällt, bietet viele malerische Par¬
tien, hauptsächlich schöne Wacholdergruppen. Ein
Kunstmaler sitzt vor seiner Staffel und ist eifrig
damit beschäftigt, diese reizvolle Landschaftauf
die Leinwand zu bringen. Die Kirche in Bispin-
gen weist eine sonderbare Bauart auf. Große,
wuchtigeSeitenversteifungenstützen die Wände.
An der Seite geht eine Treppe, jetzt schon arg
morsch und verfault, hinauf. Rechts der Kirche
steht eine mächtige, 500jährige, noch in voller
Kraft stehende Linde. Weit ragen die Aeste über
den Pfarrhof, auf dem das in anmutigenFarben
gehaltene Pfarrhaus steht. Gern wird uns hier
der Schlüssel zum Betreten der alten Kirche ge¬
reicht. Einige Auszügeaus der Chronik, die an
der zweiten Kirchen-Jnnentür angebracht sind,
dienen zugleich zur Erläuterung der Inneneinrich¬
tung und Altargemälde. Weiter geht es durch
Vispingenauf der Chaussee nach Volkwardingen.
Loser Sandweg, umgebenvon hoher Heide und
Wacholdergruppen, zwingt uns zu einer „Schie¬

bung". Doch nicht lange, der Weg wird bald
etwas fester, und, aufgesessen, sind wir bald wie¬
der im Walde, Forst Langeloh. Rechts am Kreuz¬
weg liegt das alte Forsthaus Sellhorn. Wieder
einmal heißt es absitzen, der Weg führt steil berg¬
auf. Durch eine Schneise kommen wir zum 15 Mi¬
nuten entfernten Totengrund. Ein großer Tal¬
kessel, mit steil abfallenden Hängen, liegt vor
uns. Der sich hindurchschlengelnde weiße Sandweg
hebt sich wunderbar von der roten Heide ab und
erscheintvon oben wie eine Wasserstraße, Nur
wenigeWacholder stehen dort unten, man könnte
sie leicht zählen. Dafür aber desto mehr oben am
Rande des Abhanges. Stetig noch geht es weiter
höher, wir nähern uns der Kuppe des Wilseder
Berges. Eine Signalfichte bezeichnet die höchste
Stelle. Mit 169 Meter über dem Meeresspiegel
ist der WilsederBerg die höchste Erhebung nrcht
nur der Zentralheide, sondern überhaupt der
Lüneburger Heide. Im Norden gewahrt man bei
klarem Wetter die Türme von Hamburg, Altona
und Harburg, Lüneburg im Osten, im Süden
den Falkenbergund Soltau, im Westen Schneoer-
dingen usw. Stunden würden nicht ausreichen,
alles in sich aufzunehmen. Das Heidemuseum in
Wilsede, das das erste Dorfmuseum sein soll, wird
noch vor der Weiterfahrt besichtigt. Es ist den
Wohnungen der alten Heidjer nachgeahmt, und
alle Gebrauchsgegenstände sind in ihm zu ftnden.
Um den WilsederBerg herum, an den Forsthäu¬
sern Heimbuch und Erhörn vorbei, Wintermoor
entgegen. Wieder umgibt uns schöner prächtiger
Wald. Die Wege sind gut befahrbar. Eine hohe
Sanddüne, etwas abseits vom Walde gelegen, er¬
möglichtes uns noch einmal, das ganze Gebiet
zu übersehen. Berg und Tal liegen noch einmal
vor uns.

Ja . trinkt ihr Augen, was die Wimper hält,
von dem gold'nen Ueberfluß der Welt.

Gerade, als es weitergehensoll, erblicken wir
am Waldesrand einen malerisch gelegenenBie¬
nenstand. Es sind etwa 80 bis 100 Körbe. Etwas
weiter stehen Körbe am Boden, der Imker ist
gerade damit beschäftigt, sie zu prüfen.

Auf schnurgeradem Heidewege geht unsere Räd-
.fahrt Wintermoor entgegen , wo wir eine gut ge-
' pflasterte Straße nach Tostedt , der nächsten gün¬

stigen Bahnstation , vorfinden.
Rotbraune Heide
im ,Blütenkleide,
wem es bsschieden,. .
je dir zu nah'n,
dem hat für immer
dein Rosenschimmer,
dein süßer Frieden
es angetan . kt.

„Warum in die Ferne schweifen? Sieh, das
Gute liegt so nah' !" Dieses— nach dem Eoethe-
schen Gedicht zwar etwas umgebogene— Zitat
kommt in unserer Zeit erfreulicherweisewieder
mehr zur Geltung. Man wandert wieder mit Be¬
dacht oder sucht sich zu Rad am freien Nachmittag
oder des Sonntags interessanteund landschaftlich
schöne Punkte in nächster Umgebung vor den
Toren der Stadt.

Als Ausgangspunktzu solchen Wanderfahrten
sei wieder einmal auf Delmenhorst  verwie¬
sen, das gerade inmitten eines Kranzes hervor¬
ragender Ausflugsorte und Wanderzieleliegt, in
dem Marschund Geest, Wald und Heide jedem
Naturfreunde reichlich Erholung und Abwechslung
zu bieten vermögen. Schon von der Höhe des Del-
menhorster Wasserturms(42 Meter), der jetzt an
jedem Sonntag bestiegenwerden kann, genießt
man einen herrlichen Rundblick auf die in frischem
Grün liegende Stadt . In weiterem Umkreise
locken bei anmutigem Wechsel idyllischerLand¬
schaften Wälder, Marschen, Heide und welliges
Gelände, und in der Ferne heben sich deutlich
die Türme des Bremer Doms, die Spitzen beschei¬
dener Dorfkirchen und die Rauchfahnen der Weser-
dampfer ab.

Verschiedene Wanderwege wurden in den letzten
Jahren durch den DelmenhorsterVerkehrs- und
Heimatvereinin Verbindung mit dem Perkehrs-
verein Hude mit Richtungszeichen und Wegwei¬
sern versehen, aber es gibt auch noch viele, wenig
vom Verkehr berührte Landschaften, die dem
suchenden Wanderer ganz allein gehören.

Es mag daher heute genügen, wenn diesmal
nicht vorgeschriebene Wege, sondern nur die haupt¬

sächlichsten Wanderziele aufgeführt werden , die
alle leicht von Delmenhorst erreichbar sind:

Stenumer Holz.  Herrlicher Laubwald.
Station Schierbrok. Zu Fuß in einer Stunde zu
erreichen. Hünensteine.

Hasbruch.  Sehenswerter Wald (600 Hektar)
mit 1000jährigenRieseneichen und seltsam gestal¬
teten Hainbuchen. Station Grüppenbühren. Omni¬
busverbindungüber Falkenburg.

Hude.  Schöne alte Klosterruine. 20 Minuten
vom Bahnhof Hude.

Stühe.  Großer Buchenwald. Station Immer.
Schöner Fußwegvon Delmenhorst über Ganderke-
see durch die Vürsteler Fuhren nach Immer. (Etwa
zwei Stunden.)

Heiligenrode , Kirchseelte , Dünsen
und Harpstedt  bilden als Stationen der
Kleinbahn Delmenhorst—Harpstedt Ausgangs¬
punkte für die herrlichstenWanderungen durch
jenes waldreicheGebiet. (Das Wanderbuchder
Kleinbahn kostenlos.)

Ochtum.  Segel - und Badebetrieb. Deichwan¬
derung über Altenesch nach Lemwerder. Ausblick
in die Stedinger Marsch. Am Deich das St .-Veit-
Denkmal. Station Deichhausen.

Dötlingen (Reichsmusterdorf ). Malerkolo¬
nie. RomantischesHuntetal. Goldberge(Ginster-
blüte!). Petersherg. Viele kleine Quellen. Hünen-
steine (Glaner Braut).

Lemwerder.  Weserstrand. Unmittelbar am
Bahnhof. Fähre nach Vegesack. Sehr lohnend ist
auch die Wanderungvon Vegesack durch die Bre¬
mische Schweizan der Lesum entlang und die
Rückkehr über Bremen. G.v.L.
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Wie Glieder einer bunten Kette ziehen sich aus
der Vogelschaugesehendie Ortschaften Erohn-
Vegesack mit Aumund, Lobbendorf, Blumenthal
und FaM unterhalb der Lesummündungam
schönen Weserstrandentlang. Da unsere Nach¬
barstadt Vege>ack in, diesemRahmen wiederholt
Gegenstandörtlicher Schilderungenund Betrach¬
tungen war, wollen wir uns diesmal auf die
übrigen Ortschaften beschränken, deren reiche
landschaftlichen Reize dem stillen Beschaueraus
seiner Wanderung genußreicheStunden vermit¬
teln. Auf Grund seiner idyllischenLage und
seines überaus mannigfaltigen Industriebetriebs
entwickelte sich das LandstädtchenVlumenthal
schon früh zu der größten preußischen Gemeinde
dieses Gebiets. Obgleich Blumenthal heute durch
die weiträumigen Werkanlagen der Wollkäm¬
merei, die die größte Fabrikationsanlage ihrer
Art in Europa ist, recht stark industrialisiertwor¬
den ist, hat der Ort dennoch seinen Charakter als
schmucke Gartenstadt bewahren können, was auch
für die übrigen Orte zutreffendist. Dieser Um¬
stand zusammen mit der Tatsache, daß gerade
dem Bremer Wanderfreund für Ausflüge in die
Blumenthaler Umgebung zahlreiche und leicht
erreichbareVerkehrsverbindungenerschlossen wor¬
den sind, solltenuns auf den beherzigendenEnt¬
schluß kommen lassen, unser Reisezielwieder ein¬
mal weserabwärts zu verlegen. Eisenbahnlinien
und ab Kaiserbrücke fahrende Dampferlinien ent¬
führen uns auf dem Wasserwege in dieses schöne
und abwechslungsreicheGebiet. Dem rüstigen
Wanderer sei eine Straßenbahnfahrt bis Burg
empfohlen, um von hier aus an den Ufern der
Lesum und an den Hängen der Hügelkettebei
St . Magnus entlang über Vegesack, stets am
Strandweg weiter, nach Vlumenthal zu mar¬
schieren.

Immer wieder weitet sich der Blick vom hohen
Ufer über die jenseitigen Marschenund hinter
uns auf die große Stromkurveder Weser, deren
unendlich fern scheinendes blaues Band am Hori¬
zont den Blicken entschwindet. Schon von fern
hebt sich der Wassertum als WahrzeichenBlu¬
menthals in seiner schlichten Monumentalität, in
seiner dem übrigen Stadtbild angepaßten Bau¬
art aus seiner Umgebungheraus. Er beherbergt
neben der Wasserversorgungsanlageeine Bade¬
anstalt, einen Kindergarten und die Gemeinde-
bücherei. Die „Lunge" dieses Städtchens ist das
gleichnamigeGehölz, der sogenannte Löh, eine
prächtigeWald- und Wallanlage, die vom Mit¬
telpunktdes Ortes in kurzer Zeit zu erreichen ist.
In nördlicherRichtungschließt sich dem Löh das
Beckedorfer Gehölz an. Mehr als Vlumenthal,

das als Gartenstadt und Jndustrieort sein Aus¬
blühen in erster Linie dem Werden und Wacĥip
der Wollkämmereiverdankt, trägt die Gemeinde
Beckedorf  bereits ländlichen Charakter. Da
dieses schöne Stückchen Erde einen hügeligenZug
ausweist und besondersreich an Naturschönheiten
ist, dürfte die Bezeichnung„Beckedorfer Schweiz"
nicht ganz zu Unrecht bestehen.

Aber nun wieder zurück nach Blumenthal mit
dem herrlichen Weserstrand, der den Ruf als
größten Badestrand an der Unterweser genießt.
Seine kiesfreien Sandflächen und die schatten-
spendenden Baumgruppenließen ihn bei den Ein¬
wohnern und Äusflüglern recht bald beliebt
werden. Ein Teilabschnitt dieses Badestrandes
ist unter der Bezeichnung „B a r r en p l a t e*
bekannt. Der andere, größereTeil dieses Stran¬
des, der sich mehr als über einen Kilometer we¬
serabwärts hinzieht, weist einen ebensolangge¬
streckten, baumbestandenen Hang auf. So erstreckt
sich diese über vier Kilometer lange, schattige
llferpromenade bis zu der Nachöargemeinde,
Farge  hin . Hier weitet sich der Weserstnoin.
bereits zu einer Weite von 400 Meter und. wird.,
von 100 Meter hohen Ueberlandleitungsmasten
überkreuzt, die sich wie ein Wunderwerkder Tech¬
nik majestätisch in die Lüfte emporrecken. Diese
elektrisch gespannteLeitung stellt die Verbindung
zwischen dem nahen Kraftwerk Unterweser und
dem Torfkraftwerk Wiesmoor her, das wegen
seiner Ohst- und EemllsekulturenWeltruf erlangt
hat. Die Hochspannungder Leitung beträgt
60 000 Volt.

2n diesem Zusammenhangsei einmal ein Spa¬
zierweg in die Geschichte gestattet. Welch tagen-
baren Bremer würde es bekannt sein, woher die
Steine stammen, die zur Pflasterung des Doms¬
hofes verwandtwurden? Sie rühren von einer im
Mittelalter bestandenen, weißgetünchten Burg
her, die in späteren Jahren geschleift wurde und
deren Steine zu der erwähnten Pflasterung be¬
nutzt wurden. An dieser Stelle steht heute die
Steingutfabrik Witteburg. Auch nahmen die frü¬
heren Bewohner von den aus Bremen kom¬
menden Schiffeneinen Zoll, andernfalls wurden
sie nicht durch die Fahrgasse (foargat --- Farge)
gelassen.

Zahlreiche lohnende Ausflüge in die nähere
und weitere Umgebung dieser Unterweserort¬
schaften machen diese Gegend besondersbesuchens-
wert. Frische und reine Luft, Marsch, Wiesen
und Wasser sind die Vorzüge, die Vlumenthal
und Umgebungdem erholungsbedürftigenGroß¬
städterbietet. M.
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